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Erfter Geſang. X 
Inhalt: Anrufung der Muſe. Chryſes, der Prieſter Apollons, fleht in der 
Berſammlung der Udder um die Zurudgabe feiner Tochter, die Agamemnon 
verweigert; der erzürnte Gott ſendet eine tbötlide Krankheit unter das 
ayäifche Heer. Agamemnon hadert mit AUchilleus, der ihn durch den Seher 
Kalchas auffordern ließ, die Tochter des Chryſes zurüdzufenden, und raubt 
ihm fein Ehrengeſchenk, die Tochter des Briſes. Der zürnende Achilleus 
zieht ſich mit den Myrmidonen an die Schiffe zuräd, und bewegt feine. 
Mutter Thetis, den Zeus um Hülfe anzuffehen. Die Tochter des Chryſes 
wird dem Bater. zurüdgefendet, Apollon durch Opfer verföhnt. Der Thetis 
verheißt Zeus, den Troern fo lange Gieg zu gewähren, bis Adyilleus 
Genugthuung erhalte. Bere, darüber unwillig, hadert mit Zeus. Hephaͤſtos 
hefänftigt Beide. " 


Dinge den Groll, o Göttin, ded Peleusſohnes Achillens, 
Der, ein Berberber, erfchuf unendliche Noth den Achäern, 
Und viel tapfere Seelen gewaltiger Streiter zum Hades 
Sendete, aber fie ſelbſt hinwarf als Beute den Hunden 
Und Raubvögeln umher — fo ward Zeus’ Wille vollendt — 5 
Seit dem Tag, da die Fürften einmal ſich entzweiten in Hader, 
Atrend’ Sohn, der Beherrfcher des Volks, und der edfe Achilles. 

Welcher Unfterbliche trieb in feindlicheri Hader die Beiden?! 
Leto's Sohn und ded Zeus. Denn diefer, dem Könige grollend,‘ ' 
Schlug mit verlilgender Seuche das Heer; es erlagen die Völker, 10 
Weil der Atride den Chryſes, Apollons Prieſter, verunehrt. | 
Denn der wandelte Hin zu Beni hurtigen Schiffen Ahän’s, 
Frei fich zu kaufen die Eodter, und bot unermepliche Löfung, 
Tragend die Lorbeerzweige des fernhintreffenden Phoͤbos | 
Ringe um den goldenen Stab; und die Danaer alle beſchwur er, 15 
1* 
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Atreus’ Söhne vor allen, die zwei Heerfürften Achaͤa's: 

Atreus' Sohn’ und ihr Andern, ihr blankumfchienten Achäer, 
Euch wohl mögen’ die Götter verleih'n, des Olympos Bewohner, 
Priamos’ Stadt zu vertilgen und heim zu gelangen im Glüde; 
Doch mir gebet die Tochter zurück und empfanget die Löfung, 20 
Ehrfurcht weihend Apollon, des Zeus ferntreffendem Sohne! 

Und einſtimmig gebot beifaͤlliger Auf der Achäer, 

Phöbos’ Priefter zu ſcheu'n und Die glänzende Sühne zu nehmen. 
Doch nicht alfo geftel es dem Atreusſohn Agamemnon; 
Nein, er entließ ihn jchnöd’ und befahl mit gewaltigem Worte: 25 

Daß ich, o Greis, nicht mehr an den räumigen Schiffen dich treffe, 
Ob du dich jetzt noch länger verweilft, ob ſpäter zurückkehrſt! 
Traun, nichts hülfe dir dann dein. Stab und Die Binde des Gottes. 
Sie zieht nimmer mit dir! Erf fol ihr nahen das Alter, 
ern von dem Lande der Bäter, in unferem Haufe zu Argos, 30 
Wo fie den Webſtuhl ämfig umgeht und das Lager mir. ordnet! 

Fort denn, reize mich nicht, daß glüdlicherhalten du heimkehrſt! 

Alſo der Fürſt; und Chryſes erſchrak und gehorchte dem Worte. 
Zautlos ſchritt er dahin an des tofenden Meeres Geftade; | 
Als er darauf fih zur Seite gewandt, da flebte der Alte" . - 35 
Laut zu dem Herrfcher empor, den die lockige Leto geboren: 
Höre mich, Gott, der Chryſa mit filbernem Bogen umwandelt; 
Killa, die heilige, Ichirmt und in Tenedos mächtig gebietet, : 
Sminthier! Wenn ich dir einft den gefälligen Tempel erbaute, 
Oder wofern ich dir je von erlefenen Barren und Ziegen 40 
Stattliche Schenkel verbrannt, fo gewähre mir diefes Verlangen: 
Laß mit deinem Geſchoß mein Leid die Achäer entgelten! 

Alſo flehte der Greis; es vernahm ihn Phöbos Apollon. 
Eilig entfiieg er den Höh'n des Olympos, grollend im Herzen, 
Hoch um die Schulter den Bogen und ringsum ſchließenden Köcher. 45 
Dröhnend erflangen die Pfeile dem grollenden Gott um die Schultern, 
Als er einherging flürmend; er wandelte, duͤſterer Nacht gleich, 
Septe fih dann von den Schiffen entfernt, und Tchneilte den Pfeil ab; 
Graunvoll dröhnte der Klang von dem filbernem Bogen des Gottes. 
Nur ſchnellfüßige Hunde zuerft und Mäufer erlegt’ er; 50 
Gegen die Männer ſodann mit dem bitteren Pfeile fi wendend, 
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Traf er, und raſtlos brannten unzählige Feuer der Todten. 

Schon neun Tage durkhflürmten das Heer Die Geſchoſſe des Gottes; 
Aber am zehnten berief zum Rathe das Volk der Pelide, 

Welchem es eingab Hera, die Iilienarmige Göttin; 55 
Denn tief jammerte ſie's, zu feh'n, wie die Danaer farben. 

Aber fobald fich die Männer vereint und in Reiben geordnet, 

Zrat er hervor und begann, der gewaltige Renner Achilleus: 

Atreus’ Sohn, jebt müflen wir wohl, von Hinnen getrieben, 
Wieder zurüd nach Haufe, wofern wir entrinnen dem Tode, 60 
Weil ja der Krieg und die Seuche zugleich die Achäer hinwegrafft. 
Auf. nun, einen der Seher befragen wir, einen ber Priefter 
Dder der Traumweiffager — die Träum' auch fendet Kronion — 
Der uns melde, warum fo fürchterlich grolle des Zeus Sohn! 

Zürnt um verfäumte Gelübde, vergeffene Feſthekatomben 65 
Etwa der Gott? Wil Phoͤbos untadlicher Ziegen und Lämmer 
Duft ald Opfer empfangen und dann uns wehren das Unheil? 

Alfo des Peleus Sohn, und feßte fih. Und es erhob. fih 
Kalchas, ffammend von Theftor, der Eundigfte Schauer der Vögel, 
Welcher erkannt, was if, was fein wird oder zuvor war, 70 
Der vor Illds auch die achäiſchen Schiffe geleitet 

Durch wahrfagende Kunft, die Phoͤbos Upollon ihm eingab. 

Diefer begann zu den Männern und fprach mit verſtändigem Sinne: 
Peleus’ Sohn, du Geliebter des Zeus, ich foll dir, gebeutft du, 
Deuten den Zorn des Apollon, des fernhintreffenden Herrſchers. 75 

Ned’ ich denn; du merke mir auf und gelobe mir eidlich, 

Mir willfährige Hülfe zu leih’n mit Worten und Händen, 

Denn mir bangt, ich erzürne den Mann, der mächtig in Argos 
Allen gebeut als Herrjcher und dem die Achäer gehorchen. 
Mächtiger ift ja der Fürft, der zürnt dem geringeren Manne; 80 
Wenn er den Ingrimm auch an demfelbigen Tage zurüdhält, 
Dennoch hegt er im Bufen den Groll noch fpäter und nährt ihn, 
Bis er zulept ihn gefühlt. So befinne dich: winkt du mich fchügen? 

Ihm antwortete drauf der gewaltige Nenner Achilleus : | 
Melde mir immer getroft, was dir von den Göttern enthüllt ward; 85 
Denn bei Phöbos fürwahr, Zeus’ Lieblinge, welchen du anruffl, 
Kalchas, wenn du bem Volke den Rath der Unfterblichen kundthuſt, 


8 Zullas. 


: Keiner, fo lang ich lebe, das Licht auf Erden erblickend, 
Legt bei den räumigen Schiffen an dich die gewaltfamen Hände, 
Keiner von Allen im Seer, und nennteft du ſelbſt Agamemnon, 90 
Der jebt mächtig vor Allen fih rühmt im achäifchen Volke! 
Da denn faßte ih Muth und sprach der untadliche Seher: 
Weder verfäumte Gelüßde befümmern ihn, noch Sefatomben; 
Mein, um den Priefter allein, den Atreus’ Sohn ihm beichimpfte, 
Weil er die Tochter ihm nicht freigab und die Sühne verfchmähte, 95 
Darum fandte die Leiden der Gott und fendet fie fortan. 
Und nicht eher entfernt er dem Danaervolk das Berderben, 
Bis fie dem liebenden Vater das Kind mit den leuchtenden Augen 
Wiedergebracht, frei, fonder Erfah, und die Heiligen Opfer 
Ihm gen Chryſa geführt. So möchten wir wohl ihn verfühnen. 100 
Alſo des Theſtor Sohn, und febte ſich. Und es erhob fi 
Atreus’ Eohn Agamemnon, der Held, weitherrfchend im Volke, 
Schmerzlichbewegt. Ihm ſchwoll der umdüfterte Bufen von Ingrimm 
Mächtig empor, und es flammten wie firahlendes Feuer die Augen. 
Erft nun ſprach er zu Kalchas mit unheilfündendem Blide: 105 
Unbeilfeher, noch nie weiffagte du mir das Erwünfchte; 
Immer erfreut's dein Herz, Unglüdliches nur zu verkünden; 
Heilfames haft du noch nie mir geweiffagt oder vollendet! 
Sept auch meldet du wieder im Volk als göttlichen Ausſpruch, 
Darum habe der Gott Unheil den Achaͤern bereitet, 110 
Weit ich für Chryſes' Tochter die glänzenden Loͤſegeſchenke 
Anzunehmen verſchmäht; viel lieber ja hätt' ich die Jungfrau 
Bei mir daheim, ſie, welche mir mehr noch als die Gemahlin 
Klytämneſtra gefaͤllt; ihr weicht ſie ja nicht im Geringſten, 
Weder an Wuchs und Geſtalt, noch in Geiſt und in Werken der 
Hande . 115 
Dennoch geb’ ich fie gerne zurüd, if ſolches das Beſſ're. 
Lieber ja wünſch' ich im das Volk, als daß es verderbe. 
Schafft nur gleich mir ein andres Geſchenk, daß nicht ich allein hier 
Ohne Geſchenk daſtehe vor euch; auch ziemte ſich's nimmer. 
Denn daß fo mein Dank mir entgeht, das ſehet ihr Alle. 120 
Und e8 verfeßte dagegen der göttliche Renner Achilleus : 
Atreus’ herrlicher Sohn, Habgierigfter Aller im Volke, 
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Welches Geſchenk denn ſollen Achäͤa's Edle dir geben? 

Nichts von gemeinſamen Schaͤtzen erfuhren wir, die man in Haufen 
Irgend verwahrt: wir vertheilten den Raub der eroberten Städte; 125 
Nimmer geziemt's, ihn wieder zurüd vom Heere zu fammeln. 

Laß denn jene dem Bott; wir Danaer wollen dir dreifach 

Deinen Berluft ausgleichen und vierfach, wenn der Kronid’ und 
Ilios' thürmende Stadt einmal zu zerflören vergönnte. 

Ihm antwortete drauf und ſprach Agamemnon, der Herrfher: 130 
Sinne mir nicht, da fo wacker du bift, gottgleicher Achilleus, 
Solchen Betrug; du wirft mich nimmer umgeh’n und berüden! 
Wink du, indeß dir bitebe der Dank, ich folle beſchimpft hier 
Sitzen, des meinen beraubt, und fo freigeben die Jungfrau? 

Ya, wenn fonft ein Gefchent mir verkich'n die beherzten Achäer, 135 

Ganz auswählend nad) Wunſch, das vollen Erſatz mir gewährte — — 

Aber verleih'n fie es nicht, dann komm' ich felbft es zu holen; 

Ob's dein eigenes fei, des Odyffeus oder des Ajas, 

Traun, ich führ' es hinweg, dann zürnt wohl, welchem ich nahe! 

Doch hierüber ja können wir und auch fpäter bereden. .. 140 

Auf, jebt ziehen wir eilig ein Schiff in die göttliche Meerflut, 

Sammeln hinein vollzählig die Nuderer, bringen Apollons 

Opfer an Bord, und führen die reizende Tochter des Chryſes 

Selbſt in das Schiff, und einer der Könige fet der Geleiter, 

Ajas oder der Held Idomeneus oder Odyſſeus, 145 

Oder du jelbft, o Pelide, du fehredlichfter unter den Männern, 

Daß du den Hrrrfcher Apollon für uns durch Opfer verföhneft. 
Grimmvoll blidend verfeßte der muthige Kenner Achilleus: 

Weh, Habgieriger du, ſchamlos dich hüllend in Frechheit! 

Pie mag deinem Gebot ein Danaer willig gehorchen, 4150 

Ob du zu männlihem Kampf aufforderteft oder zum Streifzug? 

Nicht Doch wegen der Zroer, der wurffpeerfehwingenden, 309 ich 

Mit hieher in den Streit: nichts thaten 'mir diefe zu Leide; 

Denn nie raubten fie wahrlich die Roſſe mir oder die Rinder, 

Oder verheerten fie mir in der männerernährenden Phthia 155 

Fettem Geftlde die Frucht; da Liegt gar manches Gebirge, 

Zanghin dehnend die Schatten, und tofende Meere dazwiſchen. 

Nein, wir begleiteten dich, Schamlofefer, dir zu Gefallen, 


40 Ilias. 


Für Menelaos und dich an Ilios Rache zu nehmen, | 
Hundegefiht! Das achteſt du nichts, das kümmert dich gar nicht! 160 
Und nun drohſt du, mir felbft mein Ehrengefchent zu entreißen, 
Das ich In Mühen errang, das mir die Achäer verehrten! 
Nie wird mir ein Gefchent, wie das deinige, wenn die Achäer 
Eine bevoͤlkerte Veſte des troiſchen Landes zerſtoͤren; 
Doch die gewichtigſte Laſt in dem ſtürmiſchen Lanzengewühle 165 
Zrägt und vollbringt mein Arm; denn kommt es einmal an die Theilung, 
Wird Dir immer das Befte, und ich, mit Wenigem fröhlich, 
Scheide, nachdem ich im Streit mich müde gekämpft, zu den Schiffen. 
Doch nun zieh’ ich gen Phthia; denn ungleich beffer, ich wende 
Sammt den gebogenen Schiffen mich heimmärts ; nimmer gedenf’ich 170 
Hier, fo beſchimpft, Vorräthe für dich und Schätze zu häufen. 

Ihm antwortete drauf der Gebieter im Volt Agamemnon: 
Fleuch nur, wenn das Gelüfte dich treibt! Ich bitte dich nimmer, 
Mir zu Gefallen zu bleiben; noch Andere ftehen zu mir wohl, 
Die mi Hinfort ſchon ehren, zumal der Berather Kronion! 175 
Zraun, du bift mir verhaßt, wie der göttlichen Könige Feiner: 
Immer ja liebteft du nur Zwietracht und Fehden und Kämpfe. 
Biſt du fo ſtark und gewaltig, ein Gott wohl fchenkte dir folches. 
Zeuch nur heim mit den Schiffen, du felbft und deine Genoffen, . 
Schalt in der Myrmidonen Gebiet! Ich frage nach dir nicht, 180 
Achte des Grollenden nicht, und drohend erklär' ich Dir dieſes: 
Weil mir Phoͤbos Apollon des Chryſes Tochter hinwegnimmt, 
Send’ ich fie denn mit dem eigenen Schiff und den eignen Genoffen 
Helm, doch ſelbſt dann geb’ ich in's Zelt und hole des Brifes 
Reizendes Kind, dein Ehrengejchent, auf daß du erfenneft, 185 
Pie viel größer ich ſei denn du, und ein Andrer fich fcheue, 
Mir fi gleich zu bedünken und mir ſich entgegenzuftellen. 

Alfo ſprach er, und Schmerz durchfuhr den Peliden, und zweifelnd 
Wogte fein Herz in der zottigen Bruft mit wantendem Vorſatz, 
Ob er die jchneidende Klinge fofort von der Hüfte fi reife, 190 
Alle vom Sig zu vertreiben und niederzuhau'n den Atriden, 
Dder bezähme den Grimm und die zornige Seele beherrfche. 
Während er diefes erwog in den Tiefen der Bruft und im Herzen, 
Und die gewaltige Klinge hervorzog, nahte von Himmel 
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Ballas, gefandt von Hera, der lilienarmigen Göttin, 195 

Die für Beide zugleich in liebendem Herzen beforgt war. 

Hinter Achilleus trat fie, Die goldenen Locken zu faſſen, 

Ihm fi enthüfend allein; von den Anderen fchaute fie Keiner. 

Staunend erfchrad der Pelid’ und wandte ſich um und erkannte 

Pallas fofort; denn furchtbar erfchien ihm das Auge der Göttin. 200 

Und anredend begann er und fprach die geflügelten Worte: ' 
Weßhalb, Tochter Kronions, des ägisſchwingenden, kamſt du? 

Etwa den Frevel zu fchauen von Atreus’ Sohn Agamemnon? 

Aber ich fage dir an, und gewiß, das wird fich erfüllen: 

Seine Vermeffenheit foll er fofort mit dem Leben mir büßen! 205 
Ihm antwortete Pallas, des Zeus helläugige Tochter: 

Dein zornmuthiges Herz zu befchwichtigen, fam ich vom Himmel, 

Ob du gehorchſt; mich fandte die Jiltenarmige Hera, 

Die für Beide zugleich in liebendem Herzen beforgt iſt. 

Drum wohlan, laß ruhen den Streit und züde das Schwert nicht: 210 

Magſt ihn immer mit Worten beleidigen, wie e8 dir einfällt! 

Denn ich verkündige dir, und gewiß, das wird fich erfüllen: 

Einf empfängft du fogar dreifach fo köſtliche Gaben 

Wegen der heutigen Schmach; fo beherrfche dich denn und gehorch’ ung! 
Und es verfebte dagegen der muthige Renner Achilleus: 215 

Euren Befehl, o Göttin, geziemt ſich's, wohl zu beachten, 

Wie im Gemüth auch brenne der Groll; fo ift es ja beffer. 

Her den Geboten der Götter fich fügt, den hören fie wieder. 
Sprach's, und Die nervige Rechte gelegt an den filbernen Schwertgriff, 

Stieß er die mächtige Kling’ in die Scheide zurüd und gehorchte 220 

Willig Athene's Wort. Sie wandelte nach dem Olympos 

Heim in des donnernden Vaters Palaft zu den anderen Göttern. 
Wieder erhob ſich indeß mit Hefchimpfenden Worten Achilleus 

Begen des Atreus' Sohn, und noch nicht lich er vom Grimme: 
Trunkener du, mit dem Blicke des Hunds und dem Muthe des 

Hirfches! 225 

Beder zum Kampfe zugleich mit dem anderen Bolt dich zu rüften, 

Noch auf die Lauer zu geh'n im Verein mit den Edlen Achäa’s, 

Hatten du jemals Muth; das dünft dir ein tödtfiches Wagſtück! 

3a, viel beſſer behagt's, im weiten achäifchen Heere 
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Dem, der wider dich ſpricht, fein Ehrengeſchenk zu entwenden! 230 
Voͤlkerverſchlingender Fürft! Nichtswürdigen Menfchen gebeutfl bu! 
Dder du hättet, Atride, zuleßt wohl Heute gefrevelt! | 
Doc ich verfündige dir, und mit mächtigem Eide beſchwoͤr' is: _ 
Bei dem Zepter allhier, das niemals Blätter und Zweige 
Wieder erzeugt, feitdem e8 vom Stamm im Gebirge fich loswand, 235 
Und nie wieder ergränt; denn ringsum ſchälte dag Erz ihm 
Blätter und Rinde hinweg; jebt tragen es hoch in den Händen 
Edle vom Volk der Achäer, die richtenden, welche die Sapung 
Schirmen, beftellt von Heus: das fei dir die große Betheurung! 
Traun, nad) Achilleus werden die Danaer alle dereinft ſich 240 
Sehnen mit Schnierz, und nimmer, wie fehr dich's famımre, vermagft du 
Hülfe zu leih'n, wenn Schaaren, entjeeli von den mordenden Händen 
Heltors, finfen in Staub; tief wird in der Seele der Bram dic 
Peinigen, weil du den Beften der Danaer ſchmählich entehrt haft! 
Alfo des Peleus Sohn; dann warf er zur Erde das Zepter, 245 
Schön mit goldenen Nägeln geſchmückt, und fegte fich nieder. 
Gegen ihn ſtand Agamemnon und wüthete. Ploͤtzlich erhob fich 
Neftor, Hold im Gefpräch, heilftimmiger Redner von Pylos, 
Dem von den Lippen die Stimme dahinfloß, füßer als Hontg, 
Welcher bereits zwei Stämme der vielfachredenden Menfhen 250 
Sterben gefeh'n, die früher mit ihm aufwuchfen und lebten 
In der gefegneten Pylos; und jet im dritten gebot er. » 
Diefer begann zu den Männern und fprach mit verftändigem Sinne: 
Weh, ein gewaltiges Leid kommt über das Land der Achäer! 
Wohl wird Priamos deffen ich freu’n und des Priamos Söhne, 255 
Wohl auch das andere Volk wird hoch frohlocken in Troja, | 
Wird das Alles bekannt, wie ihr euch Beide befehdet, . 
Ihr, der Achäer die Erſten im Rath und die Erften im Kampfe! 
Aber wohlan, folgt mir; denn ihr fetd jünger als ich Binz 
Und ich habe vordem mit größeren Helden verkehrt ſchon, 260 
Als ihr feid, und dennoch verachteten diefe mich niemals!. 
Wahrlich, ih fah nie Männer hernach, noch feh’ ich fie wieder, 
Wie Peirithoos war und der göttliche Held Polyphemos, 
Dryas, der Hirte der Völker, Exadios, oder wie Kaͤneus, 
Thefeus auch, der Aegide, ben ewigen Göttern vergleichbar. 265 
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Ja, die waren bie ſtärkſten der ſterblichen Männer auf Erden, 
Waren die ſtaͤrkſten fürwahr und maßen fi auch mit den ftärffien,- 
Wagten mit Bergfentauren den Kampf, nnd vertilgten fie graunvoll. 
Seht, und dieſen geſellt war ic}, aus Pylos gelommen, 

Aus dem entlegenen Lande; von dorther riefen fie felbft mid. 270 
Und ich kaͤmpfte für mich allein; doch jene beftünde 

Keiner von Allen im Kampfe, fo viel jetzt leben auf Erden. 
Gleichwohl Hörten fie Rath yon mir und gehorchten der Mahnung. 
Alſo gehorcht auch ihr; denn erfprießlicher if der Gehorſam. 

Nimm du nicht, mie mächtig du feift, dem Peliden Die Jungfrau, 275 
Laß ihm den Preis, wie ſolchen einmal die Achäer beftimmten: 
Noch auch Hadere du, mit dem Könige trogigen Sinnes, 

Peleus’ Sohn; denn gleiche Gewalt ward Teinem Gebieter, 

Den Zeus kroͤnte mit Ehre, verliehen, wie dem Sohne des Atreus. 
BIR du rüflig im Kampf, und gebar dich Thetis, die Göttin, 280 

Iſt er mächtiger Dad; denn mehrerem Volke gebeut er. 

Atreus' Sohn, o bezaͤhme dein Herz, ich flehe dich ſelbſt an, 

Zürne hinfort nicht mehr dem Adilleus, der den Achqͤern 

Allen ein mächtiger Schuß dafteht im vertilgenden Kriege! | 
Ihm antwortete drauf und ſprach Agamemnon, der Herrfcher: 285 
Wahrlich, du Haft dieß Alles, o Greis, wohlziemend geredet. | 
Doch der Mann will immer den Anderen allen voran fein, 

Will uns Allen gebieten im Heer, und Alle beherzichen, 

Alten Befehl’ ausiheilen, bie Niemand, hoff’ ich, beachtet. 

Denn mit ber Speeifund’ ihn ausrüſteten ewige Götter: 290 
Ward ihm darım ein Hecht, To befchimpfende Reden zu führen? 

Ihm in die Red’ sinfallend, begann der erhabne Pelide: 

Wahrlich ein elender Wicht und ein Feigling müßt’ ich genannt fein, 
Wollt’ ich vor. dis mid) beugen In Zeglichem, was du mir vorfpricht. 
Anderen gi denn immer nah Willkür folche Befehle, 295 
Nur nicht mir, ich möchte hinfort dir nimmer gehorhen. 
Eines erklaͤr' ich dir noch, das halte du feft im Gedaͤchtniß: 
Niemals hab’ ih den Arm, um der Jungfrau willen zu kämpfen, 
Weder mit dir, noch Andern: ihr gabt und nehmet fie wieder! 

Doch was fonft' mir gehört an dem hurtigen, bunkelen Schiffe, 300 
Deſſen entwendeſt du nicht das Geringfte mir, will ich es ſelbſt nicht! 
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Oder verſuch' es einmal, auf daß auch ſehen die Andern, 
Wie dein dunkeles Blut ſogleich an der Lanze hinabſtroͤmt! 

Als nun Beide ſich fo mit feindlichen Worten befehdet, 

Standen fie auf und entließen das Volk an den Schtffen Achäa's. 305 
Und der Pelide, gewandt zu den ſchwebenden Schiffen und Selten, | 
Ging, von Menötios’ Sphne gefolgt und feinen Genoflen. 

Atreus' Sohn zog eilig ein Hurtiges Schiff in Die Meerflut, 

‚ Wählte der Ruderer zwanzig Hinein, und brachte des Phöbos 
Sühnendes Opfer. an Bord; auch Chryſes' reizende Tochter 310 
Führt’ er Hinein, und dem Säife gebot der verfchlagne Odyſſeus. 

Diefe, geftiegen an Bord, durchwallten die flüffigen Pfade. 

Doch der Atride gebot, fich zu reinigen, allen Maäͤern; 

Und fie reinigten fi und warfen in's Meer die Befledung, 

Beihten fodann dem Apollon erlefene Suͤhnhekatomben, 315 
Farren und Ziegen, am Ufer des 5d’ unfruchtbaren Meeres, 

Daß, aufwirbelnd im Rauche, der Duft zum Himmel emporſtieg. 

Alſo ſchaltete Alles im Heer dort. Doch Agamemnon 
Ließ nicht ruhen den Hader, womit er gedroht dem Achilleus; 

Nein, zu Talthybios raſch und Eurybates ſprach er gebietend, 820 
Die Herolde zugleich und ämſige Diener ihm waren: 

Geht ihr Beiden Hinab in das Belt des Peliden Achilleus, 
Nehmt an der Hand und bringt mir ded Brifes reizende Tochter. 
Wenn er fie nicht Hergäbe, fo Fin’ ich ſelbſt, fie zu Holen, 

Mit zahlreichem Gefoig: was ihm noch entjeßlicher fein wird! 325 

Alfo der Held und entließ fie, mit mädhtigem Worte befehlend. 
Ungern fchritten die Beiden dahin an den Deden. des Meeres, 

Bis fie zu Schiffen und Zelten der Myrmidonen gelangten. 

Ihn denn trafen fie dort an dem Zelt und dem dunkelen Schiffe 
Sitzend, und als er fie fah, nicht freute fich ihrer Achilleus. - 330 
Aber von Grauen erfaßt und Heiliger Scheu’ vor dem König, 

Blieben fie ftehn, kein Wort ihm verfündigend oder ihn fragend. 
Doch der Pelide vernahm es im Geiſt und redete alfo: 

Seid, Herolde, gegrüßt, ihr Boten des Zeus und der Menfchen!‘ 
Mäder heran! Ihr traget die Schuld nicht, nein, Agamenmnon, 335 
Der euch Beide zu mir um Brifes’ Tochter gefendet. 

Auf denn, göttlicher Held Patroflos, Hole das Mägdlein, 
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Daß fle’s führen hinweg! Doch follen fie felbft mir bezeugen 
Bor den unfterblichen Göttern zugleich und den fterblichen Menfchen, 
Auch vor dem Könige dort, dem Gewaltherrn, wenn man in 
Zukunft 340 
Wieder einmal, von dem Volke den ſchrecklichen Jammer zu wehren, 
Meiner bedarf! Denn wahrlich, er rast in verderblichem Wahnfinn; 
Nimmer verfieht er zugleich vorwärts zu fchauen und rüdwärts, 
Daß Eein Leid den Adyäern im Kampf an den Schiffen begegne. — 
Alſo der Fürſt; und Patroklos, dem trauteſten Freunde gehor⸗ 
chend, 345 
Führte heraus zum Zelte des Briſes Tochter, und gab fle 
Ihnen dahin. Sie kehrten zurüd zu den Schiffen Achäa's; 
Ungern folgte den Beiden die Jungfrau. Aber Achilleus 
Sonderte fih von den Freunden und fehte fih, Thränen vergteßend, 
Fern am Geftade der See, und ſchaut' in's unendliche Meer hin. 350 
Laut num flehte zur Mutter der Held, ausbreitend die Arme: 
Mutter, dur Haft mich ja nur für wenige Tage geboren; 
Deßhalb follte mir doch Zeus Ehre verleih’n, des Olympos 
Hochherdonnernder Gott; und gar nicht ehrt er mich heute! 
Denn der gewaltige Herrfcher, des Atreus Sohn, Agamemnon, 355 
Hat mich entehrt, das Geſchenk mir geraubt, um es fetbft zu behalten! 
So rief weinend der Held; ihn hörte die göttliche Muttex, 
Die beim Bater, dem Greis, daſaß in den Tiefen des Meeres. 
Eilig entfchwebte die Göttin dem graulichen Meer wie ein Nebel, 
Kam und ſetzte fih nahe, dem weinenden Sohn an bie Seite, 360 
Streichelte ihn mit der Hand und begann und redete alfo: 
Kind, was weineft du fo? Was drang für ein Sammer in's Herz dir? 
Rede, verhehle mir’ nicht, auf Daß ich’S wiffe, wie du's weißt. 
Schweraufflöhnend verfehte der muthige Renner Achilleus: 
Weißt du's doch: was foll ich's der Wiſſenden Alles erzählen? 365 
Sieh, wir ‚zogen nach Theben, Eetions heiliger Bee; @ 
Diele jertfümmerten wir; dann führten wir Alles von dannen. 
Redlich getheilt ward alle der Raub von den Söhnen Achäa's, 
Und man erfor dem Atriden die reizende Tochter des Chryſes. 
Chryſes aber,. der Priefter des fernhintreffenden Phöbos, 370 
Kam zu den hurtigen Schiffen der erzumſchirmten Achaͤer, 
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Frei ſich zu kaufen die Tochter, und bot unermeßliche Loͤſung, 
Tragend die Lorbeerzweige des fernhintreffenden Phöbos 

Rings um den goldenen Stab, und die Danaer alle beſchwur er, 
Atreus' Söhne zuvoͤrderſt, die zwei Heerfürften der Völker, ‚975 
Und einftimmig gebot beifälliger Ruf der Achäer, ae 
Phoͤbos' Priefer zu ſcheu'n und die glänzende Sühne zu nehmen. 
Doch nicht aljo geflel e8 dem Atreusfohn Agamemnon; 

Mein, er entließ ihn ſchnoͤd, mit gewaltigem Wort ihn bedrohend. | 
Zürnend vernahm es der. Greis und entfernte ih. Aber Apollon 380 
Hörte des Flehenden Ruf, er war ihm Herzlich gewogen: Ä 
Und er fandte das Todesgeſchoß; da farben Achäa's 

Bölker in Schaaren dahin; denn ringäher flogen des Gottes 

Pfeile, jo weit die Geſchwader fich Tagerten. Aber der Seher - 
Deutete uns wohlfundig den göttlichen Rath des Apollon. 385 
Ich nun mahnte zuerſt, den beleidigten Gott zu verföhnen. | 
Doch den Atriden erfaßte der Zorn, und ſchnell fich erhebend, 

Rief er ein drohendes Wort, das jetzo bereits fich erfüllt hat. 

Jene geleiten im Schiff hellätgige Männer Achäa's 

Heim nad Chryſa zurüd, und bringen Geſchenke dem Phöbos; 390 
Doch mir führten die Tochter des Briſes, die mir Achäa's 

‚Söhne verehrt, jetzt eben die Herold’ aus dem Gezelte. 

O wenn F es vermagſt, hilf du dem gewaltigen Sohne! 

Geh' und flehe zu Zeus im Olympos, wenn du Das Herz ihm 

Jemals fei es mit Worten erfreut Haft oder mit Thaten. 395 
Denn ſchon oftmals Hört’ ich von dir im Palafte des Vaters, 

Wenn du mit Nühmen erzählteſt, wie Du won den Göttern allein einft 
Schmäplichen Jammer gewehrt von dem ſchwarzumwoͤlkten Kronion, 
Als ihn zu binden gedachten die Anderen auf dem Olympos, Ä 
Hera, vereint mit dem Gotte des Meers, und Pallas Athen. 400 
Du denn Famft und löstef den Beus von den Banden, o Göttin, 
Schneſl zu dem hohen Olympos den Hundertarmigen rufend, 
Seien Hegäon die Menſchen, Briareos nennen die Götter. 
Diefer, gewaltiger noch als ſelbſt fein Vater an Stärke, 

Septe ſich Fühn an die Seite des Zeus vol freudigen Troßes, 405 
Und den Unfterblichen bangte vor ihm, und fie banden den Zeus nicht. 
Ihm an die Seite dich fegend erinnr' ihm deſſen, und flehend 
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Faſſe fein Knie, ob Hülfe verleih’n er wolle den Troern, 
Und das achätfche Volk Hindrängen an's Meer zu den Schiffen, 
Während. der Feind es erfchlägt, daß Alle fich ſolchen Gebieters 410 
Freuen, und auch der Atride, der Furt Agamennon, erkenne, 
Daß er, ſich felbfi zum Verderben, der Danaer Beſten entehrt hat! 

Thetis begann hierauf und entgegnete, Thränen vergießend: 
Weh, was mußt ih, o Kind, dich erzieh'n, ich ärmfle der Mütter? 
Weilteſt du Doch an den Schiffen erlöst von Thränen und Kraͤnkung, 415 
Da dir ein Leben, fo kurz, fo gar nicht ange, verhängt ift! 
Run fo frühe verwelfen und Leid noch dulden vor Allen 
Mußteſt du; darum gebar ich dem Unglüd dich im Palaſte! — 
Aber um dieß zu verkünden dem Donnerer, will ich fofort ſelbſt 
Zum fchneereihen Olympos hinaufgeh'n, ob er mich höre, 420 
Doch du, weilend indeß an den rafchhinwandelnden Schiffen, 
Zürne den Danaern fort und enthalte dich völlig des Krieges! 
Zeus ging geftern hinab zum Okeanos, dort mit den frommen 
Aethiopen zu ſchmauſen, gefolgt von den Himmtifchen allen; 
Nach zwölf Tagen indeß, Dann kehrt er zurüd zum Olympos. 425 
Alsdann eil’ ich hinauf zu dem ehernen Haufe Kroniong, 
Will ihm die Knie' umfaffen, und ihn zu bemegen gedenf ich. 

Alſo fprad fie zum Sohn und verfchwand und ließ ihn allein dorf, 
Der um der Jungfrau willen, der fhönumgürteten, grolite, 
Die man gewaltfam raubte dem Sträubenden. Aber Odyſſeus 430 
Kam nah Chryſa zu Schiff mit der heiligen Sühnhefatombe. 
ALS fie hinein in der Bucht tiefgründige Räume gekommen, 
Nahmen fie bei und bargen im dunfelen Schiffe die Segel, 
Legten den Maft, an den Tauen gefenkt, in des Maſtes Behälter 
Ohne Berzug, und trieben das Schiff mit den Rudern zur Anfuhrt, 435 
Warfen die Anker hinaus, und handen am Ufer das Tauwerk. 
Aus dann fliegen fie felbft an den brandenden Wogen des Meeres, 
Aus dann Inden fie Phoͤbos', des fernhintreffenden, Opfer, 
Aus dann flieg Ehryfeis vom feedurchwallenden Schiffe. 
Sie nun führte fofort zum Altar der verſchlagne Odyſſeus, 440 
Gab Fe den Armen des Vaters zur umd fagte zu dieſem: 

Mich, o Chryſes, ſandte der Herrſcher des Volks, Agamemnon, 
Hier dein Kind dir gu bringen, und Phöbos’ Feſthekatombe 
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Für die Achäer zu opfern, damit wir ſühnen den Herrſcher, 
Der jetzt Argos’ Volke die ſchmerzlichen Leiden geſendt. 445 
Sprach's und gab fie dem Vater zurück, und freudig umarmte 
Der fein Kind. Flugs ſtellten ſodann die Achäer.des Gottes 
Köftliche Sühnhelatombe gereipt um den fhönen Altar auf, 
Wuſchen die Hände fich rein, und nahmen die Heilige Gerfte. 
Chryſes betete laut und rief mit erhobenen Händen : 450 
Höre mid, Gott, der Chryſa mit ſilbernem Bogen umwandelt, 
Killa, die heilige, ſhiemt, und in Tenedos mächtig gebietet! 
Wie du mit Huld ſchon früher einmal mein Flehen vernommen, 
Und mir Ehre verlieh'n, und die Danger ſchmahlich gezüchtigt: 
Alfo jetzt auch wieder gewähre mir diefes Verlangen: 455 
Wende von Argos’ Bolt nunmehr den entfeblichen Jammer! 
Alfo flehte der Greis; es vernahm ihn Phöbos Apollon. 
Als fie gefleht und die Gerfte geftreut, da bogen fie rückwärts 
Erft die Hälfe den Stieren und fchlachteten, zogen die Haut ab, 
Schnitten die Lenden heraus, umhüllten fie dann mit dem Fettnetz 460 
Doppelt umher, und belegten fie rings mit Stüden der Glieder. 
Solches verbrannt’ auf Scheiten der Greis, und [prengte darüber 
Funkelnden Wein; ihm zur Seite die Zünglinge hielten den Zünfzad. 
Als fie die Lenden verbrannt und die inneren Theile gefoftet, 
‚Schnitten fie Hein in Stüde das Uebrige, ſteckten's an-Spieße, 465 
Brieten es dann forgfältig, und zogen es Alles herunter. 
Aber nachdem fie vollendet das Werk und gerüftet die Mahlzeit, 
Schmausten fie froh, Nichts mißte das Herz an dem Eöftlichen Mahle. 
Aber nachdem fie des Trankes Gelüft und der Speife gefättigt, 
Füllten die Junglinge flugs mit Getränk bis oben die Krüge, 470 
Schöpften Daraus in die Becher zur Spend’ und reichten es Allen. 
Alfo den Zag durch fühnten den Gott mit Reigengefange 
Argos’ blühende Männer, und feierten, fchöne Päane 
Singend, Apollons Macht, und mit freudigem Muthe vernahm er's. 
Aber fobald fich die Sonne gefenkt und das Dunkel heranzog, 475 
Bingen fie Alle zu ruh'n an den hemmenden Tauen des Schiffes. 
Doch da die Tochter des Morgens erfchien mit den. rofigen Fingern, 
Eoe, ſchifften fie heim zu dee Danaer weiten Geſchwadern. 
Zreibenden Fahrwind fandte der fernhintreffende Phöbos; 
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Und fie erhoben den Maſt und entfalteten ſchimmernde Segel: 480 

Boll nun blies in das Segel der fehwellende Wind; um dem Kiel her 

Dröhnte die purpurne Woge mit Macht an dem gleitenden Schiffe, 

Und vollendend die Bahn, durcheilte das Schiff die Gewäfler. 

Aber nachdem fie gelangt zu der Danaer weiten Geſchwadern, 

Bogen fie erfi ihr dunkeles Schiff an die Veſte des Landes 485 

Hoch auf fandigen Grund, mit mächtigen Balken es ſtützend, 

Und zu den Zelten und Schiffen zerftreuten fich dann die Genoſſen. 
Dod er groflte noch fort, an den rafhhinwandelnden Schifien 

Sitend, der fchnelle Pelide, der göttliche Renner Achillens. 

Niemals ging er hinfort in die rühmliche Männerverfammlung, 490 

Niemals mehr in die Schlacht; er raflete dort, in der Seile ' 

Zehrenden Sram, und fehnte fich doch nach Kämpfen und Schlachtruf. 
Nach zwölf Tagen indeß, ald wiederum glänzte das Frühroth, 

Kehrten fie heim zum Olympos, die endloswaltenden Götter, 

Alle zugleich, Zeus ihnen voran. Doch Thetis vergaß nicht, 495 

as fie dem Sohne verhieß; fie tauchte hervor’ aus den Wogen 

Früh und flieg zum Olympos empor in die Höhen des Himmels. 

Und dort fand fie Kronion, (er faß, von den Andern gefondert, 

Auf der erhabenften Kuppe des vielumzadten Olympo8) 

Setzte ſich nieder vor ihm und umſchlang mit der Linken des Gottes 500 

Kniee; zugleich ihn unter dem Kinn mit der Rechten berührend, 

Sagte fie flehend zu Zeus, dem gebietenden Sohne des Kronos: 
Pater, wofern ich mit"Worten dich jemals oder mit Thaten 

Unter den Göttern erfreut, fo gewähre mir dieſes Verlangen: 

Ehre mir gnädig den Sohn, der früh vor den Anderen allen 505 

Sollte verblüh'n! Denn wife, der Herrfcher im Volk, Agamemnon, 

Hat ihn entehrt, das Gefchent Ihm geraubt, um es ſelbſt zu behalten. 

Du denn ehre mir ihn, rathkundiger Zeus des Olympos! 

Gib fo lange den Troern den Sieg, His die Männer Achaͤa's 

Ehren und hoch mit Preife verherrlichen meinen Adhilleus! 510 
Sprach's; ihr entgegnete Nichts der erhabene Wolkenverfammier; 

Lange noch ſaß er verſtummt. Doch wie fie das Knie ihm umfchlungen, 

Hielt fie feſt ihn umklammert, und hat und flehte von Neuem; 
Truglos, Bates, gelobe mir jept und winke Gewährung, | 

Dder verweigere mir's, (was fürchteft du?) daß ich erkenne, 515 - 


Wie vor den Götkinnen allen allein mich treffe Verachtung! 

Unmuthglüuhend verfeßte der donnernde Wolkenverfammiler; 

Das wird heillog enden: zu feindlichem Zanfe mit Hera, 

Treibſt du mich je wenn diefe mit fhmähenden Worten mich aufreizt. 

Hadert fie doch ſchon fo In der ewigen Götter Verfammlung 520 

Immer mit mir und behauptet, ich heif’ im Kampfe den Troern. 

Gehe denn du jept wieder hinweg, fonft möchte dich Hera 

Seh'n; ich forge dafür, daß, was du verlangt, ſich erfülle. 

Sieh, mit dem Winke des Hauptes gelob’ ich es, daß du. vertraueſt: 

Die tft unter den Göttern von mir der Verheißungen höchſtes 525 

Pfand; denn ewig beſteht, nie wandelbar oder betrüglich, 

Mas ih mit winfendem Haupte verhieß, und immer erfüllt ſich's. 
Sp der Kronid’ und winkte fofort mit den dunfelen Brauen; 

Und die ambrofifchen Locken des Königes wallten hernieder 

Bon dem unfterblichen Haupt, und Die Hoͤh'n des Diympos erbebten, 530 
Alſo beriethen die Beiden und trennten fi. Thetis, die Göttin, 

Fuhr in die Tieſe des Meeres hinab von dem hellen Olympos; 

In den Palaſt ging Zeus. Die Unſterblichen ſtanden vom Sitz auf 

Alle zumal, ihm entgegenzugeh'n, und des Kommenden wagte 

Sigend Feiner zu harren, entgegen ihm traten “fie alle. 535 

Alfo Fam er zum Thron und ſetzte ih. Doch es entging nicht 

‚ Hexen, (fie hatt’ es gefehn,) wie Thetis mit ihm fich berathen, 

Nereus' Tochter, des Greifes, die filberfüßige Göttin. _ 

Schnell zu dem Sohne des Kronos mit ſchneidenden Worten begann fe: 
Welch ein Gott hat wieder mit div ſich berathen, du Schlauer? 540 

Immer gefällt es Dir doch, recht ferne von mir, im Geheimen 

Deine Beihlüft zu foffen, und niemals mochter du. mir noch 

Freundlich ein Wort mittheilen non dem, was du eben im Sinn haft. 
Und es begann hiergegen der Menſchen und Ewigen Vater: 

Hera, hoffe doch nicht, al’ meine Gedanken zu wiſſen; 545 

Nennſt du dich ach mein Weib, doch möchte dir's übel bekommen. 

Nur was dir zu vernehmen gebührt, foll Keiner der Götter 

Jemals früher erfahren, wie du, noch der Sterblichen Einer. | 

Mas ich indeß vor den Göttern geheim zu befchließen gedenke, | 

Defien verlange du Nichts zu erkundigen, noch zu erforſchen. 550 | 
Und es verjeßte Dagegen die ſtattliche Herrſcherin Hera: | 
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Schrecklicher Kronosſohn, was ſpracheſt du da für ein Wort aus? 
Pfleg' ich doch ſonſt mich nie zu erkundigen oder zu forſchen, 
Sondern allein ganz ruhig beſchließeſt du, was dich gelüſtet. 
Doch jebt bangt mir gewaltig im Innerften, daß dich beſchwatzte 555 
Nereus’ Toter, des Greiſes, die filberfüßige Thetis. 
Denn fie faß in der Frühe bei dir, und umſchlang dir die Kniee. 
Ahr zuwinkend, vermuth' ih, gelobteft du feft, dem Achilleus 
Ruhm zu verleip'n und der Danger viel’ an den Schiffen zu toͤdten. 
Ihr antwortete drauf der erhabene Wolkenverſammler: 560 
Immer vermutheft du, Weib; nicht kann ich vor dir mich verbergen: 
Gleichwohl ſchaffſt du damit gar Nichts, und entfremdeſt dich wahrlich 
Mir im Herzen noch mehr, was dir noch entfeßficher fein wird! 
Wenn ſich's alfo verhält, mag mir's wohl alfo belieben. 
Setze dich Denn nur FIN, und füge dich meinem Gebote! 565 
Schwerlich ja ſchützten dich fonft des Olympos fämmtliche Götter, 
Käm' ich heran und erhöbe zu dir die unnahbaren Hände! 
Alſo Zeus; da bangte der Rattlichen Herrſcherin Hera, 
Und fie febte fich ſtill und bezwang die Gefühle des Unmuths. 
Trauer ergriff im Saale des Zeus die Bewohner des’ Himmels. 570 
Endlich begann vor ihnen der göttliche Müinfler Hephäfos; 
Here'n Liebes erweilend, der lilienarmigen Mutter: 
Traun, das endet zuletzt heillos, iſt nimmer zu fragen, 
Wenn ihr Beiden euch fo um der Sterblichen willen ereifert, 
Und ein Geſchrei vor den Göttern erhebt! Bon dem koͤſtlichen Mahle 575 
Haben wir feinen Genuß; denn immer ja mehrt ſich das Uebel! 
Darum ermahn’ ich die Mutter, obwohl fie felbes es einfieht, 
Unferem Bater gefällig zu fen, daß Vater Kronion 
Richt mehr ſchelte Hinfort und das Mahl uns flörend verderbe. 
Denn wenn ihm es gefiele, dem donnernden Gott des Olympos, 580 
Uns von den Thronen zu ſchleudern —! Denn Er ift mächtig vor allen. 
Bende dich denn liebkoſend an ihn mit verföhnlichen Worten; 
Und der Olympier wird alsbald uns freundlich gefinnt fein! 
Alfo der Bott, und erhob fich fofort, und der trauteften Mutter 
Gab er den Doppelpokal in die Hand und redete alfo: 585 
Faſſe dic, Mutter, und trag’ es, wie fehr dich's ſchmerze, mit 
Gleichmuth, 
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Sprach's, und der Traum entſchwebte, nachdem er die Rede ver- 
| nonmen. | 
Eilig gelangt’ er hinab zu den hurtigen Schiffen Achäa's; 
Dann zu des Atreus Sohn Agamemnon ging er und fand’ ihn 
Schlafend im Zelt, da labend um ihn fich ergoffen dev Schlummer. 
Ihm denn trat er zum Haupte, des Neleus Sohne vergleihbar, 20 
Neſtor'n, den der Atride zumeift von den Aelteften ehrte. 
Dem gafız ähnlich geftaltet, begann zu dem Helden das Traumbild: 
Schlaäfſt du noch, Atreus’ Sohn, des erfahrenen Roſſebezähmers? 
Ganz zu durchſchlafen die Nacht ziemt nicht rathfundigen Männern, 
Welchen zur Hut ſich befohfen das Volk und fo Großes vertraut ift. 25 
Schnell denn böre mich nun: ich komme von Zeus dir geiendet, 
Der, auch ferne, ſich ängftet um dich und dein fich erbarmet. 
Waffne zur Schlacht, fo gebeut er, die Iodigen Männer Achäa's 


- Alle zumal; jet nimmſt du die Stadt mit den räumigen Gaflen, - 


Trofa, gewiß; nicht mehr zwiefältig geteilt in Entfchlüffen 30 
Sind des Olympos Bewohner, die Himmlifchen; Hera gewann fie 
Ale durch Fleh'n, und verhängt ift Zroja’s Volke das Unheil 
Droben von Zeus. Du bewahr’ e8 im Geift, und nimmer entfalle 
Dir's, nachdem dich verlaffen der herzerfreuende Schlummer. 
Alſo der Traum, und verfhwand, und ließ den Atriden allein dort, 35 
Welcher im Herzen erwog, was nicht fich follte vollenden. 
Denn er hoffte noch Heute des Briamos Veſte zu nehmen, 
ZThörichter, der nicht wußte, was Zeus zu beginnen gedachte. 
Denn der hatte beichloffen, hinfort auch Schmerzen und Seufzer 
Troern und Danaeın noch. in blutiger Schlacht zu bereiten. 40 
Und er erwachte vom Schlaf, umtönt von dem göttlichen Lauten, 
Setzte ſich aufrecht hin, und zog fein weiches Gewand an, 
Sauber und neu, und warf den gewaltigen Mantel darüber; 
Unter die glänzenden Füße befeſtigt' er fattliche Sohlen, 
Warf um die Schulter fodann fein Schwert voll filberner Budeln, 45 
Nahm auch den Stab, vom Bater ererbt und von ewiger Dauer; 
Hiermit fhritt er zum Lager der erzumfchirmten Achäer. 

Sept flieg Eos, die Göttin, empor zu dem Hohen Olympos, 
Beus und den anderen Göttern das werdende Licht zu verkünden. 
Und er gebot Herolden von weithintönender Stimme, 50 


[ 
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Inhalt: Die dem Achilleus zugefügte Unbill zu rächen, bewegt Zeus den 
Agamemnon durch einen Traum, das Herr der Achder zur Schlacht zu 
rüften. Rath der Fürften; Volksverſammlung. Agamemnon, das Bolk zu 
verfuchen, ermahnt ſcheinbar zur Heimfehr: die Bblker, des Krieges müde, 
ftürgen nah den Schiffen, um fich zur Abfahrt zu bereiten. Odyſſeus, 
durch Pallas Athene beftimmt, treibt die Erregten zur Berfammiung zurüd. 
Er ftraft den fehmähenden Therfites. Durch feine und Neſtors Reden 
werden die Achder völlig gewonnen; Agamemnon fordert zur Schlacht auf. 
Frühmahl, Opfer und Ordnung des Heeres. Berzeichniß der achäifchen 
Fürften und Boͤlker. Die Troer, die in der Berfammiung die Kunde von 
dem Borhaben der Achäer vernehmen, rüden, von Hektor geführt, zur 
Schlacht aus. Berzeichniß der troifchen Fürſten und Biker. 


Aue die anderen Götter indeß und die reifigen Männer | 
Schliefen die Nacht; den Kroniden umfing kein labender Schlummer; 
Nein, unruhig erwog er im Innerften, wie er Achilleus 
Räche hinfort und der Danaer viel’ an den Schiffen vertilge, 

Endlich erfchten ihm diefer Entſchluß im Herzen der befte, 5 
Einen berüdenden Zraum zu des Atreus Sohne zu ſenden. 
Und er begann zudem Traum und fprach die geflügelten Worte: 
Eife, berückender Traum, zu den hurtigen Schiffen Achäa's; 

Gehe mir dort in's Zelt zu des Atreus Sohn Agamemnon, 
Alles ihm ganz fo genau zu verfündigen, wie ich’8 gebiete.. 10 
Heiße zur Schlacht ihn waffnen die lodigen Männer Achäa's 
Alle zumal; jebt nimmt er die Stadt mit den räumigen Gaffen, 
Zroja, gewiß; nicht mehr zwiefäftig getheilt in Entichlüffen 
Sind des Olympos Bewohner, die Himmliſchen; Hera gewann fie 

* Alle durch Fleh'n, und verhängt iſt Troja's Volke das Unheil. - 15 
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Sprach’s, und der Traum entichwebte, nachdem er Die Rede ver⸗ 
nommen. | 

Eilig gelangt’ er hinab zu den hurtigen Schiffen Achäa's; 
Dann zu des Atreus Sohn Agamemnon ging er und fand’ihn 
Schlafend im Zelt, da labend um ihn fich ergoffen der Schlummer. 
Ihm denn trat er zum Haupte, des Neleus Sohne vergleihbar, 20 
Neſtor'n, den der Atride zumeift von den Aelteften ehrte. 
Dem gafız ähnlich geftaltet, begann zu dem Helden das Traumbild: 

Schlaͤfſt du noch, Atreus’ Sohn, des erfahrenen Rofjebezähmers ? 
Ganz zu durchſchlafen die Nacht ziemt nicht rathfundigen Männern, 
Welchen zur Hut fih befohlen das Vol und fo Großes vertraut iſt. 25 
Schnell denn höre mich nun: ich komme von Zeus dir gefendet, 
Der, auch ferne, ich ängflet um dich und dein fich erbarmet. 
Baffne zur Schlacht, fo gebeut er, die Iodigen Männer Achän’s 
- Alle zumal; jegt nimmſt du die Stadt mit den räumigen Gaffen, - 
Troja, gewiß; nicht mehr zwiefältig gethetlt in Entfchlüffen 30 
Sind des Olympos Bewohner, die Himmlifchen; Hera gewann fie 
Alle durch Fleh'n, und verhängt iſt Troja’s Volke das Unheil 
Droben von Zeus. Du bewahr' es im Geift, und nimmer entfalle 
Dirs, nachdem dich verlaffen der herzerfreuende Schlummer. 

Alfo der Traum, und verfchwand, und ließ den Atriden allein dort, 35 
Welcher im Herzen erwog, was nicht fich follte vollenden. 
Denn er hoffte noch Heute des Priamos Veſte zu nehmen, 
Zhörichter, der nicht wußte, was Zeus zu beginnen gedachte. 
Denn der hatte beſchloſſen, hinfort auch Schmerzen und Seufzer 
Zroern und Danacın no. in blutiger Schlacht zu bereiten. 40 
Und er erwachte vom Schlaf, umtönt von dem göttlichen Lauten, 
Septe ſich aufrecht hin, und zog fein weiches Gewand an, 
Sauber und neu, und warf den gewaltigen Mantel darüber; 
Unter die glänzenden Füße befeftigt’ er ſtattliche Sohlen, 
Warf um die Schulter fodann fein Schwert voll filberner Budeln, 45 
Nahm au den Stab, vom Vater ererbt und von ewiger Dauer; 
Hiermit ſchritt er zum Lager der erzumfchirmten Achaͤer. 

Jetzt Rieg Eos, die Göttin, empor zu dem Hohen Olympos, 
Zeus und den anderen Göttern das werdende Licht zu verkünden. 
Und er gebot Herolden von weithintönender Stimme, 50 
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Rings in den Rath zu berufen die Indigen Männer Achäa's. 
Heroldsrufen erfcholl; flugs ſammelten fi die Achäer. 
Doch vor Allem berief er den Rath hochherziger Alten, 
Nah’ am Schiffe des Neftor, des Königes, ſtammend von Pylos; 
Bor den Berufenen dann enthüllt' ex den finnigen Ratbichluß: 55 
Freunde, vernehmt: im Schlummer erſchien mir ein göttliches 
Traumbild 
Während der heiligen Nacht, an Wuchs, Anfehen und Größe 
War's ganz ähnlich geftaltet dem göttlichen Greife von Pylos. 
Mir denn trat e8 zu Häupten und ſprach die geflügelten Worte: 
„Schläfſt du noch, Atreus' Sohn, des erfahrenen Roſſebezaͤhmers? 60 
Ganz zu durchfchlafen die Nacht ziemt nicht rathkundigen Männern, 
Welchen zur Hut ſich befohlen das Volk und jo Großes vertraut iſt. 
Schnell denn höre mich nun: ich komme von Zeus dir gefendet, 
Der, auch ferne, ſich ängftet um dich und dein fich erbarmet. - 
Waffne zur Schlacht, fo gebeut er, die lodigen Männer Achäa's 65 
Alle zumal; jebt nimmſt du die Stadt mit den räumigen Gaffen, 
Troja, gewiß; nicht mehr zwiefältig getheilt in Entfchlüffen 
Sind des Olympos Bewohner, die Himmlifchen; Hera gewann fe 
Alle durch Fleh'n, und verhängt iſt Troja's Volke das Unheil 
Droben von Zeus. Du bewahr’ es im Geil." So ſprach's, und 
- im Fluge 70 
War die Geftalt mir entſchwunden, der Tiebliche Schlummer verließ mich. 
Auf denn, ob wir's vermögen, zum Kampf die Achäer zu waffnen! 
Ich will, wie ſich geziemt, mit Worten zuerft fie verfuchen, 
Will fie mahnen, zu flieh'n in der See vielrud'rigen Schiffen ; 
Ihr dann hemmt fie mit Worten, von hier und von dort fie bedeutend! 75 
Alſo des Atreus Sohn und ſetzte ſich. Und es erhob ſich 
Neſtor, welcher als König gebot in der ſandigen Pylos; 
Dieſer begann zu den Männern und ſprach mit verſtändigem Sinne; 
Freunde, des Danaervolkes erhabene Führer und Herrfcher, 
Hätte den Traum ein Andrer erzählt im achäifchen Heere: 80 
Traun, wir fchölten es Lug, und wendeten jenem den Rüden; 
Doch er erſchien ja dem Erften, dem Edelſten aller Achaer. 
Auf denn, ob wir's vermögen, zum Kampf die Achäer zu waffnen! 
ALS er gerufen das Wort, verließ er zuerft die Verſammlung. 
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Ringsum erhoben fich dann die Gewaltigen, tragend den Heerſtab, 85 
Folgſam dem Hirten der Völker. Heran nun ſtürzte die Menge. 
Wie wenn Schwärme der Bienen hinquszieh'n aus dem gehöhlten 
Felſengeklüft, dichtwimmelnd und ſtets ſich von Neuem ergießend; 
Nun wie Trauben gedrängt, umſchwärmen fie Blumen des Lenzes; 
Hierhin fummen im Flug’ unzählige, andere dorthin: 90 
Alfo zogen die Völker daher von den Schiffen und Zelten. 
Zahlioswimmelnd am Rande des tiefabhängigen Ufers 
Schaar auf Schaar in den Rath; und mitten entflammt im Gewühl 
I ſchritt 
Oſſa, die Botin des Zeus, und trieb zur Eile. Verſammelt 
Waren fie nun; wild wogte der Markt, weit ſtöhnte der Erdgrund, 95 
Als mit Getofe die Völker ſich lagerten. Mächtig erhoben 
Neun Herolde den Ruf und mahnten fie, Doch von dem Larme . 
Endli zu ruh'n und den Worten der göttlichen Fürften zu Horchen. 
Kaum faß endlich das Volk, und umher in den Sitzen geordnet, 
Liegen fie ab vom Geſchrei. Nun hob fich der Kürft Agamemnon, 100 
Haltend den Stab der Gewalt, das gepriefene Werk des Hephäftos. 
Diefen verehrte Hephäftos dem herrfchenden Sohne des Kronos; 
Zeus der Kronide verehrt’ ihn dem rüfligen Mörder des Argos; 
Fürft Hermeias verehrt ihn dem roffebezähmenden Pelops; 
Pelops wieder verehrt! ihn dem voͤlkerbeherrſchenden Atreus; 105 
Atreus ließ ihn fterbend dem lammerreichen Thyeſtes, 
Der ihn wieder zum Erbe des Atreus Sohne zurückließ, 
Daß er damit ganz Argos und viel Eilanden gebiete. 
Auf dieß Zepter fich ftügend, begann er zum Volk der Argeier: 
Freunde vom Danaerflanım, ihr tapferen Diener des Ares, 110 
Mich hat Zeus, der Kronide, verftrict in fchweres Verderben, 
Sraufamer, welcher mir einft Heimkehr zuminfend gelobte, 
Wenn ich zuvor fie zertrümmert, des Priamos mächtige Vefte, 
Und jet argen Betrug ausfann und ſchimpflich nach Argos 
Heimzuziehn mir gebietet, nachdem viel Volks ich verloren. 115 
Wohl mag's alfo.gefallen dem übergewaltigen Gotte, 
Welcher die Häupter bereits unzähligen Städten gebeugt hat, 
Und noch fürder fie beugt; denn fein iſt Stärke die Fülle. 
Schande ja wahrlich und Schmach, wenn künftige Menfchen e8 hören, 
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Daß ein ſolch zahlreiches, ſo mächtiges Volk der Achäer 120 
Sonder Erfolg, ſo vergeblich, den Kampf mit wenigen Männern 
Hier fortkämpft und ſtreitet, und noch kein Ende zu ſeh'n iſt! 

Denn wenn's und einfiele, dem Danaervolk und den Troern, 

Heiligen Bund uns ſchwörend, die Zahl zu erforſchen von beiden, 

Und man erläſe zuerſt, die heimiſch wohnen in Troja, 125 

Wir dann theilten in Haufen von Zehn und ab, wir Achäer, 

Wählten fofort je Einen der troifchen Männer zum Schenken: 

Biel der achäiſchen Zehner ermangelten wahrlich des Schenken. 

Um jo viel zahlxeicher, bedünft mich, find die Achäer 

Gegen die Söhne der Troer in Ilios. Diefen indeß find 130 

Aus viel anderen Städten gefellt Tpeerfundige Helfer, 

Welche mich weit ablenfen vom Ziel und mir nimmer geftatten, 

Ilios niederzumwerfen, die volfreichblühende Veſte. 

Schon neun Jahre des Zeus, des gewaltigen Gottes, entihwanden ; 

- Schon auch modert der Schiffe Gebält, ſchon modern die Taue. 135 

Unfere Frauen indeg mit den noch unmündigen Kindern 

Sigen daheim und harren mit Schmerz: wir aber, umfonft Hier, 

Enden das Werk niemals, weßhalb wir gekommen vor Troja, 

Auf denn, laßt uns alle nach Dem tun, was ich gebiete: 

Last ung fliehn mit den Schiffen zum trauteften Lande der Heimat, 140 

Mie doch nehmen wir Troja, die Stadt mit den räumigen Saffen! 
Alfo der Fürft, und erregte das Herz im Bufen den Männern 

Allen im Heer, die nicht von dem Rath der Gebieter vernommen. 

Stürmifch erhob fi das Volk, wie gewaltige Wogen ded Meeres 

Auf der ikariſchen Flut, die mächtig der Oft und der Südwind 145 

Aufregt, welche den Wolken des donnernden Zeus fich entflürzen. | 

Die wenn Zephyros Tommend bewegt hochwallende Saaten, j 

Wild Herbraufend mit Macht, und die wankenden Uehren Hinabbeugt: 

Alfo bewegt war rings die Berfammlung. Laut mit Gefchrei nun 

Stürmten fie fort zu den Schiffen; empor flog unter den Füßen 150 

Wirbelnder Staub in die Luft; fie ermunterten Einer den Andern, 

Friſch angreifend die Schiffe zu zieh'n in die göttliche Meerflut. 

Und man räumte die Graben; der Heimmwärtsftrebenden Ruf ſcholl 

Hinmelempor, und die Balken entfernte man unter den Schiffen. 
Run, dem Geſchicke zum Troß, ward Argos’ Volke die Heimfehr, 155 , 
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Wenn nicht Hera geſprochen, gewandt an Pallas Athene: 
Weh, unbezwingbare Tochter des ägisſchwingenden Gottes! 
So denn ſollen nach Haufe, zum trauteſten Lande der Väter, 
Argos’ Männer entflieh’n auf mächtigem Rüden des Meeres? 
Ließen fie Troja's Volk und dem Priamos hier zum Triumphe 160 
Helenen, Argos' Tochter, um die der Achaͤer ſo viele | 
Sanken in Staub vor Troja, fo fern’ von dem Lande ber Väter? 
Auf denn, eile zum Heere der erzumfchirmten Achäer: 
Hemme mir jeglihen Mann mit freundlichem Wort und verhindre, 
Das in das Meer fle ziehen die zwiefachrudernden Schiffe! 165 
Hera ſprach's; ihr folgte des Zeus helläugige Tochter, 
Und von den Sb n des Olympos in ſtürmiſchem Fluͤge hernieder 
Steigend, gelangte fie ſchnell zu den hurtigen Schiffen Achäa's, 
Fand den Odyſſeus dann, der an Weisheit glich dem Kronion, 
Stehend dafelbfl; er Iegte nicht Hand an das ruderbefchwingte, ‚170 
Dunfele Schiff, da der Kummer ihm Herz und Buſen erfüllte. 
Nahe vor ihn Hintretend, begann Zeus’ Tochter Athene: | 
Goͤttlicher Sohn des Laertes, erfindungsreicher Odyſſeus, 
So denn wollt ihr nach Haufe, zum trauteften Lande der Väter, 
Flieh'n und ſtürzet hinein in der See vielrudrige Schiffe? . 175 
Ließet ihr Troja's Volk und dem Priamos hier zum Triumphe 
Helenen, Argos’ Tochter, um die der Achäer fo viele 
Santen in Staub vor Troja, fo fern von dem Lande der Väter? 
Auf denn, eile zum Heere der Danaer, zaudere ja nicht, ' 
Hemme mir jeglichen Mann mit freundlichem Wort und verhindre, 180 
Daß in das Meer fie ziehen die zwiefachrudernden Schiffe! 
Sprach's, und der Sohn bes Laertes vernahn Die Gebote der Göttin, 
Eilte Hinweg und warf das Gewand ab, und das Gewand hob 
Held Eurybates auf, fein Herold, der ihm gefolgt war. " 
- Selbft nun trat er entgegen des Atreus Sohn Agamennon, 185 
Nahm ihm den Stab, vom Bater ererbt und von ewiger Dauer; 
Damit ſchritt er zum Lager der erzumſchirmten Achäer. 
Wenn er fodann von den Zürften und Edleren Einen dafelbft fand, 
Zrat er ihn an und hemmte, mit freundlichen Worten ermahnend: 
Befter, e8 ziemt dir nimmer, dem Beiglinge gleich zu verzagen; 190 
Bleibe du ſelbſt hier FIN, und gebeut auch Anderen Auhe! ' 
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Weißt du doch nicht fo beftimmt Agamemnons Sinn und Gedanken; 
Jetzo verfucht er nur, bald züchtigt er auch die Achaͤer. 

Hörten wir doch nicht alle fein Wort im Rathe der Fürften. 

Daß er nur nicht zürnend den Danaern Böfes bereite! 195° 
Furchtbar ift ja der Eifer des zeusentfproffenen Königs; 
Ehre verlieh ihm Zeus, ihn. fiebt der Berather Kronion. 

Wenn er vom Volk dann Einen gewahrt und fchrelend erfunden, 
Schlug er ihn wohl mit dem Zepter und fchalt mit drohenden Worten: 

Rühre dich nicht, mein Befter, und merk’ auf Worte von Andern, 200 
Die mehr gelten als Du! Du biſt ein Beigling, ein Schwädhling, 
Wirſt im Kriege für Nichts, und für Nichts im Rathe gerechnet! 
Nicht wir Alle zumal find Könige Hier, wir Achäer! 

Bielherrfchaft taugt nimmer im Volt: Ein König gebiete, 
Einer allein, der, welchem der Sohn des verfchlagenen Kronos 205 
Zepter und Rechte verlieh'n, auf daß er die Menge beherrſche! 

Alſo gebot er im Heer und ſchaltete. Da zur Verſammlung 
Stürzte das Volk auf's Neue zurück von den Schiffen und Zelten 
Laut mit Geſchrei, wie die Woge des wildauftoſenden Meeres 
Brauſend am hohen Geſtade fich bricht, und donnernd die See hallt. 210 
- Stil fhon waren die Andern umher in den Reihen gelagert; 

Nur Therfites erhob maßlos fein freches Geſchrei noch, 

Weil er im Herzen verbarg endlos unziemlichen Wortfchwall, 
Planlos, wider Gebühr, mit Achaͤa's Fürften zu hadern, 

Wenn's ihm fchien, er reize Damit das Gelächter des Volles. 215 
Häßlicher war kein Andrer in Zlios’ Ebne gefommen: | 

Schielend war er und lahm an dem anderen Fuße; die Schultern, 
Höderig, drängten ſich vor und engten die Bruft, und darüber 

Saß fein ſpitziger Kopf, mit fpärlicher Wolle bewachſen. 

Sonderlid war er verhaßt dem Achilleus und dem Odyffeus; 220 
Denn fle fchmäht’ er befländig: doch heut war's Fürſt Agamemnon, 
Den er mit kreiſchender Stimm’ ausſchalt. Ihm groliten darüber 
Heftig empört Die Achäer und Argerten fi in der Seele. 

Doch er Täfterte jo mit lautem Gefchrei den Atriden: 

Weßhalb wieder, Atride, beklagft du Dich? Mangelt dir Etwas? 225 
Bol doch Haft du die Zelte von Erz, auch Haft du der Frauen 
Viele bei dir in den Zelten, die reizendften, die wir Adyäer 
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Immer zuerſt dir ſchenken, erobern wir eine der Veſten. 
Oder begehrſt du noch Gold, das einer der Reiſigen Troja's 
Dir aus Ilios bringe zum Suͤhnungspreiſe des Sohnes, 230 
Den ich oder ein Andrer im Volk herführte gefeſſelt, — 
Oder ein jugendlich Weib, dich ihr zu geſellen in Liebe, 
Die du allein in der Stille für dich haft? Wahrlih, dem Zeldherrn 
Ziemt ſich's nit, in Jammer Achäa's Söhne zu flürgen! 
Feige, verworfene Memmen, Achä'rinnen, nimmer Achäer! 235 
Sa, laßt heim mit den Schiffen ung zieh'n, der möge vor Troja 
Hier an den Ehrengeſchenken fich jättigen, daß er erfahre, 
Ob auch wir ihm helfen, wie bisher, oder hinfort nicht! 
Hat er Doch jebt den Peliden, den ungleich flärferen Helden, 
Schmählich entehrt, das Geſchenk ihm geraubt, um es felbft zu be- 
hatten ! 240 
Doch ihm mangelt die Gall' in der Bruft, dem erfchlafften Achilleus: 
Dder du hätteft, Atride, zulegt wohl heute gefrevelt! 
Alfo rief Therfites und ſchalt den Beherrfcher des Volfes, 
Atreus’ Sohn. Schnell nahte fih ihm der erhabne Odyſſeus, 
Sah voll Zornes ihn an und drohte mit heftiger Rede: 245 
Halt’ ein, thörichter Schwäßer, obwohl ein vernehmlicher Sprecher, 
Halt’ ein, ſcheue dich, Einer allein, mit den Fürften zu hadern! 
Denn du biſt, fo behaupt' ich, der Schlechtefte unter den Männern 
Allen, foviel mit den Söhnen des Atreus kamen vor Troja! 
Traun, fonft führteft du nicht fo frech die Gebieter im Munde, 250 
Höhnteſt fie nicht fo ſchmählich und Tauerteft nur auf die Heimkehr! 
Gar nicht wiſſen wir noch, wohin dieß Alles fich wendet, 
Ob wir im Glück heimziehn, wir Danaer, oder im Unglück. 
Doc jegt figeft du hier, und Areus’ Sohn, Agamemnon, 
Schmähft du, den Hirten des Volks, weil ihn mit fo reichen Ge— 
ſchenken 255 
Argos’ Helden bedenken, du ſchiltſt ihn vor der Verſammlung! 
Aber ich Fünde dir an, und gewiß, das wird ſich erfüllen: 
Treff ich einmal dich wieder fo toll, wie du heute dich anftellft: 
Dann foll nimmer das Haupt des Odyffeus ſteh'n auf den Schultern, 
Dann will ich nicht länger Telemachos' Vater genannt fein, 260 
Wenn ich nicht dich ergreife, vom Leib Dir ziehe die Kleider, 
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Untergewand und Mantel und was dir die Blößen umher dedt, 
Und mit beichimpfenden Hieben dich felbft dann aus der Berfammlung 
Stäupend, mit Jammergefchrei zu den hurtigen Schiffen dich jage! 
Alfo ſprach er und fchlug mit dem Stab ihm Rüden und Schul- 
tern; 265 
Und er wand fich gekrümmt, vollfchwellend entrann ihm die Thräne. 
Ueber den Rüden erhob fich von Blut anfchwellend die Strieme 
Unter dem goldenen Stab. Er febte ſich nieder und bebte, 
Grinfend vor Schmerz, mit verlegnem Geficht, und wilchte die. Thräne. 
Alle verlachten ihn herzlich, fo fehr fie quälte der Unmuth. 270 
Alfo ſprach wohl Mancher, gewandt zu dem anderen Nachbar: 

Sötter! Odyffeus hat viel Herrliches wahrlich vollendet, 
Heilfamen Rath ausfinnend im Volk und ordnend die Schlachten! 
Doch jept hat er das Beſte gethan vor den Männern Achäa's, 

Daß er die Läfternde Zunge gefchweigt Dem vermeffenen Schwäger. 275 
Wohl wird ſchwerlich hinfort fein troßiger Muth ihn verleiten, 
Mit Shmähfüchtigen Worten die Könige frech zu verläftern. 

Alfo das Volk, Seht hob fih der Städteverwüſter Odyſſeus, 
Haltend den Stab; und neben ihm fland Zeus‘ Tochter Athene, . 
Welche, dem Herold ähnlich, das Volk anmahnte zu fchweigen, 280 
Daß die entfernten zugleich und die vorderſten Männer Achäa's 
Hörten Odyſſeus' Wort und den Rath fich reiflich erwägen. 

Diefer begann vor ihnen und fprach mit verfändigem Sinne: 

Atreus: Sohn, fo wollen, o Fürft, dir heute vor allen 
Bielfachredenden Menfchen die Danaer Schande bereiten ; 285 
Ja, fie vollenden dir nicht die Verheigungen, die fie beſchwuren, 

Als fie hieher dir folgten vom: roffebeweideten Argos, 

Daß du heimzieh'n follteft, nachdem du Troja zertrümmert. 

Denn wie verwittwete Frau'n, ja, gleich unmündigen Kindern 

Klagen fie dort mit einander und fehnen fi jammernd nad Heim⸗ 
kehr. 290 

Wohl iſt's ſchlimm, nach langer Beſchwer heimkehren im Unmuth. 

Mancher ja trauerte ſchon, der auch nur Einen der Monde 

Im vielrudrigen Schiffe verzog, von der liebenden Gattin 

Fern, wann Winterorkan und das toſende Meer ihn umhertrieb. 

Doch uns flohen bereits neun rollende Jahre vorüber, 295 
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Seit wir am feindlichen Strande verzieh'n, Drum tadel' ich Keinen, 
Der an den rüfligen Schiffen fih abhärmt. Aber es wär’ und 
Gleichwohl Schmach, nach fo langem Verzug leer wiederzufehren. 
Duldet, o Freunde, verzieht noch ein Weniges, bis wir erkennen, 
Dh ung Kalchas Wahres gemweiffagt, oder berüdt hat. 300 
Denn wohl wiffen wir diefes im Geifte noch, und es bezeugen’s 

Alle von euch, die nicht in den Tod wegraffte das Schidfal. 

Geftern geſchah's, ehgeftern vielleicht, da die Schiffe vor Aulis 
Kamen vereint, zu verderben des Priamod Haus und die Troer. 
Rings um die Quelle gefchaart, auf heiligen Opferaltären 305 
Brachten wir, dankend den Göttern, erlefene Feithefatomben 
Unter dem Grün der Platane, wo blinkendes Waſſer hervorquoll. 
Und ein gewaltiges Zeichen erfchien: ein entfeglicher Drache, 

Blutig am Rüden gefledt, den Zeus ſelbſt fandte zur Sonne, 
Schwang fih empor zur Blatane, dem Fuß des Altares entfchlüpfend.3 LO 
Dben im Wipfel des Baumes befanden ſich Kinder des Sperlings, 
Piepende Junge, verftedt, und dudten fich unter die Blätter, 

Acht an der Zahl, und die Mutter dabei als neunte des Schwarmes. 
Alle verfchlang fie der Drache, die jämmerlich zwitfchernden Kleinen; 
Doc die geängftete Mutter umflog lautjammernd die Kindlein, 315 
Bis er am Flügel erhafchte die Kreifchende, ſchnell fie umwickelnd. 
‚Aber nachdem er die Sungen verzehrt und die Mutter der Jungen, 
Schuf zum Wundergebilde der Gott ihn, der ihn gefendet; 

Denn ihn ſchuf zum Steine der Sohn des verjchlagenen Kronos. 
Doch wir fanden umher und bewunderten, was fid) begeben. 320 
Wie ſolch furchtbares Grau'n in die heiligen Opfer hineintrat, 
Redete Kalchas, der Seher, fofort weiffagend zum Volke: 

„Weßhalb fteht ihr verftummt, ihr lockigen Männer Achäa's? 

Uns ja fchuf dieß Wunder der Macht Zeus’ waltende Weisheit, 
Spät, erft ſpät ſich erfüllend, zu flet3 unvergänglichem Ruhme. 325 
Somie der Drache verzehrte des Sperlinges Brut und die Mutter, 
Acht an der Zahl, und die Mutter dabei-als neunte des Schwarmes : 
Alſo werden wir auch neun Jahre vor Ilios kämpfen, 

Und im zehnten erobern die Stadt mit den räumigen Gaffen." 

So ſprach Jener zum Bolt: das wird nun Alles vollendet. 330 
Auf denn, bleibt mit einander, ihr wohlumfchienten Achäer, 
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Hier noch, bis wir gewonnen des Priamos mächtige Veſte! 

Alſo der Held; wild jauchzten die Danaer; rings an den Schiffen 
Scholl's mit Graufen zurück vom Iauten Gefchrei der Adhäer, 
Welche dem Wort zuftimmten des göttlichen Helden Odyſſeus. 335 
Und zu dem Bolfe begann der gerenifche reifige Neſtor: 

Weh! Ihr ſeid zum Rathe vereint, und wie thörichte Kinder 
Sanazt ‚ihr, fürwahr, die Nichts um Werke des Kriegs fich be= 

fümmern! 
Bas wird aus den Verträgen zuleßt, aus unferen Eiden? 
Mögen in Rau aufgeh'n Die Berathungen all’ und die Schlüffe, 340 
Alle die Spenden des Weins und der Handichlag, dem wir vertrauten! 
Denn wir hadern ja nur mit nichtigen Worten, und Rettung 
Bien wir nicht zu erſpaͤh'n, wie lange wir hier auch verweilen. 
Du, wie früher, auch jetzt unbeugfamen Sinnes, Atride, 
Führe das Volk der Argeier im blutigen Schlachtengewüͤhle: 345 
Doch die laß nur ſchwinden, die Wenigen, die von Achäa's 
Söhnen getrennt fi berathen, (e8 wird ja nimmer gelingen!) 
Heim nach Argos zu ziehen, bevor wir erkannten, ob Wahrheit, 
Was der Kronide gelobte, der Donnerer, oder Betrug ſei. 
Denn wohl mein’ ich, verhieß der gewaltige Zeus die Gewährung 350 
Damals, ald wir Argeter in ſchnellhinwandelnde Schiffe 
Stiegen, um Mord und Berderben dem troifchen Volke zu bringen: 
Rechtshin ſchwang er den Blitz als heilweiſſagendes Zeichen. 
Darum dränge doch Keiner zuvor und treibe zur Heimkehr, 
Eh’ er ſich Einer in Liebe geſellt von den Frauen der Trorr, 355 
Eh' er Helene's Flucht und ſchmerzliche Seufzer gerächt hat. 
Doch will Einer mit aller Gewalt heimziehen nach Argos, 
Mag fein Schiff er berühren, das dunkele, ruderbeſchwingte, 
Daß ihn Tod und Schidfal zuerſt vor Allen ereile! 
Selbſt denn bedenke dich wohl, doch folg’ auch Anderen, König: 360 
Was ich dir kundthun will, wird Fein zu verwerfendes Wort fein. 
Sondre die Männer, Atride, Dir ab nach Geſchlechtern und Stämmen, 
Daß das Geſchlecht dem Geſchlecht beifteht und die Stämme denStämmen. 
Thateſt du dieß und leißen die Dancer Folge: fo fiehft du, 
Ber von den Führern des Heers und wer von den Völfern ein Feig- 
0. Ting, : 365 
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Und wer tapfer erſcheint, (denn Jeglicher ſtreitet für ſich dann,) 

Stehft, ob Bötterbefchluß dir Ilios wehrt zu gehtren, 

Der des Heers Feigfinn und die mangelnde Kunde des Krieges. 
Ihm antwortete drauf der Gebieter im Volk, Agamemnon: 

Wieder beflegft du wahrlich, o Greis, die Achäer im Rathe. 370 

Wenn doch, o Bater Kronid’ und Ballas Athen’ und Upollon! 

Wenn zehn foldhe Berather im Heer mir flünden zur Seite: 


Bald dann follte fie fallen, des Priamos mächtige Vefte, o 
Niedergefürzt und in Staub von unferen Händen geſchmettert! 
Doch mir fandte Kronion, der Aegtserfchütterer, Unheil, 375 


Daß er in eitles Gezänt und nichtigen Streit mich verwidteft, 
So ja kämpften wir auch um die Zungfrau, ih und Achilleus, 


Mit feindfeligem Wort, ich war Urheber des Streites. * 
Wenn wir indeß je wieder uns einigen, ſäumt das Berberben 
Nicht im mindeften mehr, auf Zllos’ Volk fi zu flürzen. 380 


Doch nun kommt zum Mahle, damit wir bereiten den Angriff. 

Jeglicher ſchaͤrfe den Speer und halte den Schild in Dita, 

Jeglicher reiche das Futter fofort ſchnellfüßigen Roſſen, 

eglicher prüfe den Wagen genau und denke bes Kampfes, 

Daß wir in blutiger Schlacht mit dem Feind uns meſſen den Tag 
durch! u 385 

-. Denn nie fol dazwiſchen der Kampf ruh'n, auch nicht ein Kleines, 

Ehe die Racht einbrechend die muthigen Streiter zuruͤckruft. 

Triefen von Schweiß wird Manchem das Riemengehenk um die Bruſt her 

Am ringsdeckenden Schild, und die Hand ihm ermatten am Speere; 

Triefen von Schweiß wird Manchem das Roß an dem fchimmernden 
Wagen. 390 

Seh’ ich indeß, daß Einer, entfernt von ber Stätte des Kampfes, 

Bei den gebogenen Schiffen in Feigheit gandert : es foll ihm 

Nicht Teicht werden fuͤrwahr, zu entflieh'n Raubvoͤgeln und Hunden! 

Alſo der Held; wild jauchzten die Danaer, laut, wie die Woge 

Brüflt um das hohe Geſtad, wann fommender Suͤd fe hinanftirmt, 395 

Am vorfpringenden Fels, den ſtets umlecken die Wogen, 

Welche die Wind’ aufregten, von daher wehend und dorther. 

Eitend erhob ſich das Bolt und zerfireute fih rings an den Schiffen; 

Beithin flieg von den Zelten der Rauch, und fie nahmen das Fruͤhmahl. 
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Der dann opferte dieſem, ein Anderer anderen Goͤttern, 400 
Betete, daß er entrinne dem Tod und den Schlachten des Ares. 
Aber den Stier, fünfjährig und fehllos, brachte der Heerfuͤrſt, 
Atreus’ Sohn, zum Opfer dem mächtigen Sohne des Kronos; 
Hiezu Iud tr die Greife, die Edelften aller Achäer, 
Neſtor zuerſt und den Fürſten Idomeneus, weiter die beiden 405 
Ajas und Tydeus' Sohn Diomedes; endlich als fechsten 
Lud er Odyſſeus noch, der an Weisheit glich dem Kronion. 
Doch freiwillig erſchien ihm der freitbare Held Menelaos; 
Denn er erlannt' im Geifte, wieniel obliege dem Bruder. 
Au’ umfanden den Stier und nahmen die heilige Gerſte. - 410 
Betend begann wor ihnen der Herrfcher im Bolt Agamemnon: 
Zeus, ruhmwärdig und groß, Schwarzwolkiger, Herricher im Aether, 
Laß nicht finken die Sonne bevor und das Dunkel heranzieh'n, 
Eh’ ich des Priamos Haus in düflerem Rauch von den Höhen . 
Warf in den Staub und die Thore mit feindlicher Flamme verheerte, 415 
Ey’ ich um Hektors Bruf mit der ehernen Lanze den Harniſch 
Sprengend in Stüde zerfplittert, und rings um ihn her die Genoflen, 
Niedergeflürzt, mit den Zähnen im Staub aufwühlen das Erdreich! 
Rief's; doch nimmer gewährte Kronion, was er erflebte; 
Kein, er empfing jein Opfer und fandt’ unendliche Drangfal. 420 
ALS fie gefleht und die Gerſte geftreut, da bogen fe rückwärts 
Erfi dem Stiere. den Hals und fchlachteten, zogen die Haut ab, 
Schnitten die Lenden Heraus, umhüllten fie dann mit dem Fettnetz 
Doppelt umber, und belegten fie rings mit Stüden der Blieder. 
Diefes verbrannten fle nun, auf eutblätterte Scheiter es legend, 425 
Spießten fodann das Gekrös und Hielten e8 über die Flamme. 
Als fie die Lenden verbrannt und die inneren Theile gekoſtet, 
Schnitten fie Hein in Stüde das Uebrige, ſteckten's an Spieße, 
Brieten ed dann forgfältig, und zogen es wieder herunter. 
Aber nachdem fie vollendet dad Werk und gerüftet die Mahlzeit, 430 
Schmausten fie froh, Nichts mißte das Herz an bem köſtlichen Maple. 
Aber nachdem fie des Trankes Gelüft und der Speife gejättigt, 
Da vor ihnen begann der gerenifche veifige Neſtor: 
Atreus’ herrlicher Sohn, weitwaltend im Bolt, Agamemnon! 
Laß ums nicht noch lange mit Reden verzieh'n, und die Arbeit, 435 
3* 
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Welche der Gott und eben vertraut, nicht wetter verfchieben!. ’ 

Auf, und gebeut Herolden, fogleich zu berufen Achaͤa's 

Erzumpanzertes Volk, und rings an den Schiffen zu fammeln. 

Uns laß alſo vereint durch's mächtige Heer der Achäer 

Schreiten, auf daß wir in Eile den ffürmifgen Ares erweden. 440 
Alfo der Greis; ihm folgte’ fofort Agamemnon, der Heerfinft. 

Und er gebot Herolden von weithintönender Stimme, 

Rings zu dem Kampfe zu rufen die. Iodigen Männer Achäa's. 

Heroldsrufen erfcholl; raſch ſammelten ſich die Achäer. 

Aber die göttlichen Herrfcher, vereint mit den Sohne des Atreus, 445 

Stürmten umher anordnend: gejellt ging ihnen Athene, 

Die den gepriefenen Schild, den unfterblichen, trug in der Rechten. 

Hundert Troddeln umflattern den Rand, von gebiegenem Golde, 

Kunftreich. jede geflochten und hundert Barren an Werthe. | 

Damit flürmte fie flammend wie Blig durch's Volt der Achäer, 450 

Trieb zur Eile fie an und entzündete Jedem im Bufen 

Nüftige Kraft, unermüdlich zu ſteh'n in Fehden und Kämpfen. 

Allen erſchien bald füßer der Kampf, als wiederzukehren 

Auf den gebogenen Schiffen zum theueren Zande der Heimat. 

Wie das vertilgende Feuer entflammt unermeßliche Waldung, A55 
Kodernd auf Höh'n des Gebirges, und weithin leuchtet die Slamme : 
So von dem funfelnden Erze des flolzhinfchreitenden Heeres 
Wallte der Glanz hellſtrahlend empor durch die Lüfte zum Himmel. 

Wie zahlreiche Geſchwader von luftdurchziehenden Vögeln, 

Bon Ianghalfigen Schwänen, von Sranichen oder von Gänfen, 460 
Weber die aflfche Au, um Kayftrios’ wallende Fluten, 

Hierhin, dorthin flattern und ftolz mit den Fittigen rauſchen, 

Zofend hinab dann flürzen im. Flug; rings droͤhnt das. Geſilde: 

So von den Schiffen und Zelten ergoffen fi über Skamandros 
Weites Gefild die Geſchwader des Volks, und es halte die Erde 465 
Fürchterlih unter den Tritten der wandelnden Männer und. Rofie. 
Doch nun fanden fie fill in der blumigen Au des Skamandros, 
Zahllos, gleich wie Blätter und fchwellende Blüthen des Lenzes. 

Sowie fummende liegen in zahllos wimmelnden Schaaren, 

Die dicht ſchwärmen umher im Ländlichen Hofe des Hirten, 470 
Bann in den Tagen bes Lenzes die Milch in den Bütten emporſchaͤumt: 
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Alſo ſtanden unzählbar die lockigen Männer Achän’s 
Vider die Troer im Feld und dürſteten ſie zu zermalmen. 
Doch ſowie Geißhirten die ſchweifenden Heerden der Ziegen 
Leicht und mühlos ſondern, nachdem ſie ſich weidend vermifchten: 475 
Aſo ſtellten das Volk hierhin. die Gebieter und dorthin — 
Drdnend, zu zieh'n in die Schlacht, mit ihnen der Fürſt Agamemnon, 
Hehr am Augen und Haupt, wie der Donnerer Zeus im Olhmpos, 
Gleich am Gürtel dem Ares, an mächtiger Bruft dem Poſeidon. 
Sowie der Stier von allen der flattlichfte unter der Heerde 480 
Bandelt einher; weit ragt er hervor aus den Haufen der Rinder: 
Alſo verherrlichte Zend am Tage der Schlacht den Atriden, 
Daß er im Heer vorragte, der fattlichfte unter den Helden. 
Meldet mir jept, ihr Mufen, Olympos' Hallen bewohnend: 
Seid ihr Göttinnen doch und war't bei Allem und wißt es; 485 
Uns ward Kunde von Nichts, wir laufchen allein dem Gerüste: 
Sagt, wer waren die Fürften der Danaer und die Gebieter? 
Niemals könnt' ich die Menge des Bolt aufzählen und nennen, 
Wären mir auch zehn Kehlen zugleich, zehn Zungen beſchieden, 
Wäre die Stimm’ unverwüfllich, das Herz im Bufen von Erze, 490 
Wenn die olympifchen Mufen, des Aegiserjchüttererd Töchter, 
Mir nicht nennten die Zahl, wie Viele vor Ilios kamen. 
Meld' ich Die Führer der Schiffe fofort und die fämmtlichen Schiffe: 
Leitos führte zugleich mit Peneleos, Arkefilaog, 
Klonios und Prothoenor die Schaar der Böoten im Kampfe, 495 
Die rings Hyrie's Au'n und die felfige Aulis bewohnten, 
Schönos und Skolos dann, Eteonos’ waldige Thale, 
Gräa fodann, Thespeia, die räumige Stadt Mykaleſſos; 
Auch Die Harma bewohnten, , Eilefion auch und Erythrä, 
Auch die Eleon rings und Peteon bauten und Hyle, 500 
Auch Okalea's Au'n und Medeons prangende Befte, 
Thisbe's taubenumfchwärmtes Gebiet, Eutrefid und Kopä; 
Die Koroneia fodann und die grafige Flur Haliartog, 
Die Platäa befagen und Gliſas' Auen umwohnten; 
Die von der. unteren Thebe, der ftolzaufragenden Befte, 505 
Die von Oncheftos’ Gebiet mit dem glänzenden Haine Poſeidons; 
Die Mideia befaßen und Arne's Traubengelände, 
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Nifa’s heilige Gau'n, Anthedon, fern an der Bränze: 
Die nun waren gelommen in fünfzig Schiffen, in jedem 
Fuhren böotifcher Jugend Exlefene Hundert und zwanzig. 510 
Die von der Minyer Stadt Orchomenos und von Aspledon 
Führten Astalaphos an und Jalmenos, Söhne des Ares 
Aus der Aftyoche Schooß. In Altors Burg, des Aziden, 
Stieg fle'vordem in den Söller empor als züchtige Jungfrau, - 
Wo fich in heimlihem Bund der gewaltige Gott ihr gefeltee 515 
Diefe geleitet’ ein Zug von dreißig geräumigen Schiffen. 
Schedios aber gebot und Epifttophos über die Phoker, 
Beide von Iphitos ftammend, des Naubolos muthigem Sohne: 
Die Kypariſſos umher und die felfige Pytho bewohnten, 
Krifa’s Heilige Flur und Panopes’ Auen und Daulis; 520 
Die um Hyampolis hausten und rings um Anemoreia, 
Die das Geflide deftellten am göttlichen Strome Kephiſos, 
Die an Kephiſos' Quellen das Land um Liläa befaßen: 
Diefe gelangten vor Troja mit vierzig dunkelen Schiffen. 
Aber die phokiſchen Führer umwandelten ordnend die Neiben, 525 
Und links ſtellten fih dann die Gerüfeten nächſt den Böoten. 
Ajas führte die Lokrer, der Hurtige Sohn des Oileus, 
Kleiner und nicht fo gewaltig an Wuchs, wie Telamons Ajas, 
Ja, viel kleiner als der; doch Hein, und im linnenen Harniſch, 
Schwang er die Lanze, wie Keiner in Hellas oder Achäa. 530 
Die Kalliaros, Opus und Kynos' Auen bewohnten, 
Beſſa fodann und Skarphe, die lieblichen Fluren Augetä’s, 
Tarphe, Thronios auch, an Boagrios' Strome gelagert, 
Diefe geleiteten Ajas in vierzig dunkelen Schiffen, 
Lofrer, die jenfeits wohnen der heiligen Inſel Euboͤa. | 535 
Die Euböa befaßen, die muthentflammten Abanter, 
Chalkis, Eretria dann und die Zraubengeländ’ Hiſtida's, 
Auch Kerinthos am Meer und Dios' erhabene Vefte, 
Die Karyftos beſaßen und Styra's Fluren befellten, | 
Dielen gebot als Führer des Ares Sohn, Elephenor, 540 
Bon Ehalkodon erzeugt, Heerfürft der beherzten Abanter, 
Welche behend ihm folgten, mit rudwarts wallendem Haupthaar, 
Wurfipeerfchwingende Männer, mit vorwärtsragenden Lanzen 
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Stürmifh entbrannt Stahlpanzer an feindlicher Bruſt zu durch⸗ 
ſchmettern. 
Dieſe geleiteten ihn mit vierzig dunkelen Schiffen. 545 

Die von Athen herzogen, der ſtolzaufragenden Veſte, 

Aus des Erechtheus Reich, des erhabenen, welchen Athene 

Pflegte, Kronions Tochter, den Sohn der ernährenden Erde, 

Und in Athenä barg in ihrem begüterten Tempel, 

Wo Sühnopfer ihr weiht von erleſenen Farren und Lämmern 550 
Bluͤhende Jugend Athens in dem rollenden Kreiſe der Jahre: 
Dieſen gebot als Herrſcher Meneſtheus, Peteos Sprößling. 

Dem kam nimmer auf Erden ein Sterblicher gleich in der Kunde, 
Roffe zu lenken im Kampf und beſchildete Männer zu ordnen. 

Neſtor maß fich allein, der bejahrtere Mann, mit Meneſtheus. 555 
Diefen geleitet’ ein Zug von fünfzig geräumigen Schiffen. 

Ajas gebot zwölf Schiffen, er kam aus Salamis’ Eiland, 

Füprte fie vor und flellte fie auf mit den Schaaren Athenä's. 

Dany die Argos befaßen, die thürmenden Mauern von Tiryns, 
Auch Hermione’d Port und Afine’s räumige Meerbucht, 560 
Trözen, Eionä dann und die Rebengeländ' Epidauros’, 

Die Aegina bewohnten und Mafes, Männer Achäa's: 

Diefen gebot im Kampfe der Rreitbare Held Diomedes, 

Sthenelos au mit ihm, vom gefeierten Kapaneus flammend; 

Dann als Dritter befahl Euryalos, ähnlich den Göttern, 965 
Der von Mekifteus ſtammte, des Talaos herrſchendem Sohne. 

Alle zufammen beberrichte der ftreitbare Held Diomedes. 

Diefe geleitet ein Zug von achtzig gebogenen Schiffen. 

Die von Mykenä Famen, der Stadt mit den prangenden Häufern, 
Auch von der reichen Korinthos, Kleond’s fattlicher Veſte, 570 
Die Drneia bebauten und Aräthyrea's Luſtau'n, 

Sikyon au, wo Adraſtos zuerſt ald König gewaltet, 

Die Hypereſia's Flur und die felfige Burg Gonoeſſa, 

Die Pellene beſaßen und rings um Aegion wohnten 

Und an dem ganzen Geftad’ und in Helike's weiten Gefilden: 575 
Diefen gebot Agamemnon in Hundert Schiffen, der König, 

Atreus’ Sohn. Ihm folgten die mehreſten al’ und die beſten 

Völker zum Kampf; er ſelbſt, in ſtrahlendem Erze ſich brüſtend, 
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Herrſchte voran und glaͤnzte der ftatklichfte unter den Helden,  ° ° 
Weil er der edelſte war und die mehreften Völker beherrſchte. 580 
Die Lakedämon bewohnten im hohl umklüfteten Thal, - 

Pharis und Sparta zugleich und die taubenumflatterte Meffa, - 
Die Bryſeia beftellten, die lieblichen Fluren Augeiä's, 2 
Und in Amyklaͤ's Feldern, in Helos hausten, der Seeftadt, ' 
Auch die Laas beſaßen und rings um Oetylos wohnten, ' 585 
Diefen gebot fein Bruder, der ftreitbare Held Menelaos; 
Sechzig waren’8 der Schiffe; doch hielt ſich gefondert die Heerſchaar. 
Selbft durchſchritt er die rReihen, dem eigenen Muthe vertrauend, 
Ale zur Schlacht anfeuernd; am heftigſten brannte das’ Herz ihm, 
Endlich der Helena Flucht und ſchmerzliche Seufzer zu rähen. 590 
Dann die Bylos bewohnten, die Tieblichen Fluren Arene’s, 
Thryon, die Furth des Alpheios, und Aepy's’herrliche Wefte, 
Auch die Kypariffeis und Amphigeneia beftelltn, u 
Pteleon auch und Helos und Dorion, — dort, wo die Mufen ' 
Thamyris fanden, den Thraker, und ihn des Gefanges bexaubten, 595 
Der-von Oechalia's Blur vom Oechalier Eurytos herfam: 
Denn er vermaß fich prahlend, den’ Sieg zu gewinnen im Liede, 
Wenn felbft fängen die Mufen, des Aegiserſchütterers Töchter. 
Darum biendeten ihn, drum nahmen die zürnenden Jungfrau'n 
Ihm den erhabnen Geſang, und der tönenden Lyra vergaß er: — 600 
Jenen gebot in der- Schlacht der gerenifche reifige Neftor, 
Und ihm folgt’ ein Geleite von neunzig räumigen Schiffen. 
Die vom Arkadierland, am erhabenen Berge Kyllene's, 
Nächſt an des Aepytos Grabe, die nah’ Herflürmenden Streiter; 
Die von Orchomenos' Triften, von Pheneos kamen und Rhipe, 605 
Dann von Straties Au'n und der windumbrausten Entöpe, 
Die von Tegea dann und Mantinea’s Tieblichen Feldern, 
Die Stymphalos’ Gebiet und Parrhafla’s Fluren beftellten, 
Diefen gebot Agapenor, der mächtige Sohn des Ankäos, 
Sechzig der Schiffe geleitend ; und viel’ arfadifche Männer 610 
uhren in jeglichem Schiffe, gewandt in der Kunde des Krieges. 
Selbſt gab ihnen der Herrfcher, des Atreus Sohn, Agamemnon, 
Nuderbeflügelte Schiffe, das dunkele Meer zu befahren; 
Denn fie befümmerten früher ſich nicht um des Meeres Geſchaͤfte. 
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Die Bupraſton dann und die goͤtttiche Glis bewohnten, - 615 

Bas Hyrmine's Gebiet und Myrfinss, fern an der Gränze, 

Hier der olenifche Fels und dort Ateifion einſchließft, 

Drdneten vier Heerfürfen zugleich, und jeglichen folgten: 

Zehn ſchnellwandelnde Schiffe, bemannt mit vielen Epeiern. 
Thalpios, Eurytos’ Sohn, und Amphimachos, Kteatos' Sprößling, 620 
Bogen den Erſten voran und den Anderen, Enkel des Allor; 
Held Amarynkeus' Sohn, Diores, führte die Dritten; 

Deber die Vierten gebot: der erhabene Held Polyreinos, 

Welchen Agaſthenes zeugte, der mächtige Sohn des Augeias. 

Die von Dulichion dann und. bie von den heiligen Infeln * 625 
Kamen, den Echinaden, die jenſeits Liegen von Elis, | u 
Diefen gebot Held Meges, dem Kriegsgott gleich, der Phylide, 

Den Zeus’ Liebling erzeugte, der roſſebezaͤhmende Phyleus, 

Der nach Dulichion einfl auswanderte, zürnend dem Vater. 
Jenen geleitet’ ein: Zug von vierzig gebogenen Schiffen: 630 
Aber. Odyſſeus führte Die muthigen Kephallener, — 
Die auf Ithaka wohnten um Neritons rauſchende Wälder, 
Die Krokyleta bebauten und Aegilips rauhe Gefilde, 

Die Zakynthos beſaßen und Samos' Fluren beſtellten, 
Und dier Geſtade bewohnten des jenſeitsragenden Feſtlande. 635 
Dieſen gebot als Fürſt der verſchlagene Sohn des Laertes, 
Dem ein Geleit nachfolgte von zwölf rothfchnäßligen- Säiffen. 
Thond, der Sohn Andrämong, gebot den Aetolern im Streite, 
Die bei Plenron wohnten, um Olenos her und Pylene; —— 
Auch bei Chalkis Geſtaden und Kalydons felfigen Anhöh'n. 640 
Nicht mehr lebten die Söhne vom Stamm des erhabenen Deneud, 
Noch er ſelbſt; auch ſtarb fein Hräunticher Sohn Meteagrog.. ’ 
Drum: ward jenem gegeben die Herrſchaft aller Aetoler, 
Und ihm folgt" ein Geleite von vierzig dunkelen Schiffen. 

Ueber die Kreter gebot Idomeneus, kundig der Laie, - 645 
Sie, die Ansfos’befafen und Gortyn’s thürmende Vefle, = 
Lyktos, Miletos’ Gebiet und Lykaſtos' ſchimmernde Mauern; 
Phäſtos und Rhytios auch, zwet volkreichbluͤhende Städte, 

Und noch andre Bewohner der hundert Städte von Kreta. U 
Ihnen gebot in der Schlacht Idomeneus, kundig der Lanze, 650 
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Auch Meriones, kühn, mie der maͤnnergermalmande Ares: 

Diefe geleitet’ ein Zug von achtzig geräumigen Schiffen. 
Aber Herakles’ Sohn, Tlapolemos, ebel und mächtig, 

Führte daher neun Schiffe der tropigen Männer von Rhodos, 

Die in der heiligen Rhodas geteilt drei Städte bewohnten, 655 

Lindos, Jalyſos fodaun und die ſchimmernde Befte Sameiros, 

Ihnen gebot im Sampfe Tlepolemos, melden die Fürſtin 

Aſtyocheia geboren der mächtigen Kraft des Heraklion, 

Der fie von Ephyre ſich am Strom Selleis erbeutet, 

Als er zerflört viel Städte der gottentſproſſenen Helden, 860 

Die Tiepolemos nun aufwuchs in dem folgen Palafe, 

Sept urplöglich erfehlug er den thenexen Ohm des Herakles, 

Als er ergrante bereits, den Likymnios, Sproſſen des Ares, 

Simmerte Schiffe fofext, und als viel Volks ex geſammelt, 

Sloh er davon auf's Meer; denn die Anderen drohten ihm Rache, 666 

Söhne zugleich und Enkel der mächtigen Kraft des Herakles. 

Und er gelangte gen Rhodos nach viel Drangfalen und Irren. 

Dreifach wohnten fie Dort in Stämme getheilt, von Kronton 

Innig geliebt, der @ötder beherrſcht und ſterbliche Menſchen; 

Zeus goß ſegnend auf Alle herab viel göttlichen Reichtzun. 670 
Nireus kam aus Syme mit drei gleichſchwebenden Schiffen, 

Nireus, Chaͤropos Sprößling, des Königes, und der Aglaja, 

Nireus, welcher der ſchoͤnſte vor Zlios’ Veſte gekommen 

Rings im achäiſchen Volk nach dem herxlichen Sahne des Peleus, 

Doch kein ruͤſtigar Kämpfer, gefolgt von wenigen Männern. 675 
Die Niſyros beſaßen und Kräpattes’ Auen und Rafos, 

Kos, des Eurypylos Stadt, und Die Meereilande Kalydnaͤ, 

Ihnen gebot Pheidippos und Autinhos, Heide nereinigt, | 

Beide von Theſſalos ſtammend, Dem mächtigen Sohn des Heralles. 

Diefe geleitet’ ein Zug von dreißig gebogenen Schiffen. 680 
Nun auch Ude, ſopiel das pelasgifche Argos bewohnten, 

Die fich in Alos’ Gebiet und in Alope bauten nnd Trachis, 

Die in Phthia und Hellas, dem Land voll blühender Zungfeau'n, 

Myrmidonen genannt, Hellesen zugleih und Achäer: 

Diefen gebot ale Herrſcher in fünfzig Schiffen Mile. 688 

Doc jetzt dachten fle nicht wildgallenden Waffengetoſes; 
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Fehlte ja doch ein Kührer, in Reih'n fie zu ordnen ist Kampfe. 

Denn ſtill lag au den Schiffen der göttlige Renner Achillens, 

Zürnend der Jungfrau wegen, ber lockigen Tochter Des Briſes Ä 

Die er ſich einſt in Lyrnefſos nach viel Drangfalen erbeutet, 600 

Als er in Staub Lyrneſſos geſtuͤrzt und die Mauern um Thebe, 

Als er den Mynes erlegt und Epiſtrophos, Helden im Speerwürf, 

Die von Euknos ſtammten, Selepios mächtigen Sohne. 

Still lag trauernd der Heid; bald ſollt' er ſich wieder erheben. 
Dann die Phylake bauten und Pyrafos’ Biumengefilde, 695 

Das fi Demeter erfor, und Antron, ragend am Deere, 

ton, die Mutter der Heerben, und Pteleos' lachende Wiefen: 

Diefen gebot im Rampfe der fireltbane Protefilans . 

Bormals wohl, jept aber umſchloß ihn bie dunkele Erde. 

Einfam weilte die Battin daheim mit zerriſſenen Wangen, 700 

Dort im verwatsten Palaſt; ein dardaniſcher Krieger erſchlug ihn, 

Als er von allen Achäͤern zuerf zum Schiffe hinausfprang. 

Doch, auch miſſend das Haupt, blieb, traum, die Gemeinde nicht 

hauptloo; 

Denn jetzt ordnete dieſe des Ares Sproſſe Podarkes, 

Sohn von Phylakos’ Sohne, dem heerdenreichen Iphiklos, 705 

Aber ein leibliher Bruder des muthigen Protefilaos, 

Jünger indeß an Jahren; der ältere war und der flärf're 

Brotefilaos, ein Held gleich Ares. Alſo gebrach wohl 

Kein Heerführer dem Volk; doch mißt e8 den Tapferen ſchmerzlich. 

Genen geleitet’ ein Zug von vierzig gebogenen Schiffen. 7110 
Dann die Pherä bewohnten, am See Böbeis gelagert, 

Böhe, Glaphyraͤ rings, und die herrliche Stadt Jaolkos, 

Führte der Held Eumelos, der theuere Sohn des Admetos, 

Auf eilf Schiffen heran; ihn gab dem Admetos die Fürſtin 

Unter den Frau'n, Alkeſtis, von Pelias' Töchtern die ſchönſte. 718 
Die ſich fodann in Methon' und Thaumakia niedergelaſſen, 

Die Meliboͤa bewohnten, Olizons rauhe Gefilde, 

Führte vordem Philoktetes, der rüßige Meiſter des Bogens, 

Sieben der Schiffe geleitend; der Ruderer waren in jedem 

Funfzig verteilt, gu gewaltigem Kampf wohlkundig des Bogens. 720 

Jeht lag jener, gequält won Heftigem Schmerz, in der Inſel | 
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Lemnos; dem göttlichen Land, wo der Danaer Bolt ihn zurüdlieh 
Leidend- an ſchwärender Wunde vom Biß der verderblichen Natter. 
Dort lag traueend der Held; bald ſollten fie feiner gedenken, 
Argos’ Söhn’ in der Sätffe Bereich, Phtlokteted’ des Königs. 725 
Doc, ‚auch miffend das Haupt, blieb, traun, die Gemeinde nicht 
hauptlos; 
Medon führte fie jept, ein Baftardfohn des Oileus, 
Den ein Rhene geboren dem Städteverwäfter Dileus. 
Denen von Trikka fodann und den felfigen Höhen Ithome's, 
Auch von Oechalia rings, des Dechaliers Eurytos Veſte, 730 
Denen geboten im Kampf Asklepios! Söhne, Machaon " 
Und Podaleirios, beide der Heilkunſt wuͤrdige Meiſter. 
Diefe geleitet’ ein Zug von dreißig gerkumigen Schiffen. 
Die von. Ormenton dann und Die um den Quell Hypereta, 
Die von Aſterion auch und des Titanos leuchtenden Gipfeln, 735 
Führt‘ Eurypylos an, der erhabene Sohn des Euämon, 
Dem ein Geleit nachfolgte von vierzig dunkelen Schiffen. 
Die Argiffa befaßen und die Gyrtone bewohnten, 
Orthe fodann und Elon' und die leuchtende Stadt Olooſſon, 
Ihnen gebot im Kampfe der muthige Held Polypötes, 740 
Er, Peirithoos' Sohn, den Zeus, der Unfterbliche, zeugte. 
Dieſen gebar des Tages die herrliche Hippodameia, 
Als Peirithoos Rrafend die -zottigen Bergkentauren 
Zrieb von Pelions Höh’n und in's Land der Aethiken verjagte. 
Medi Volypötes führte des Ares Sprofle Leonteus, 745 
Sohn von Känen®’ Sohne, dem muthigen Helden Koronos. 
Diele geleitet’ ein Zug von vierzig gebogenen Schiffen. 
Guneus kam ans Kyphos mit zweiundzwanzig der Schiffe, 
Diefer gebot Enienern und muthigem Volk der Peräber, 
Welche ich Häufer gebaut am winterumflürmten Dodona, 750 
Auch an dem lieblichen Strom Zitarefios Felder beſtellten, 
Der in Peneios’ Fluten die Tchöngingleitenden Wellen 
Strömt, doch nie fi vermählt mit Benelos’ filbernem Strudel, 
Rein, wie ein Delſtrom, glatt auf der oberen Fläche dahinrinnt; 
Denn: von ber Styr entipringt er, dem rtharen Strome des 
Eides. 755 
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Prothoos endlich, der, Sohn Tenthredons, führte. Magneter, 

Die an Peneios’ Geftaden und Pelions rauſchenden Waldhöhn 
Wohnten; im Streite gebot Held Prothoos ihnen, deurafche, ... 
Und ihm folgt’ ein Geleite von vierzig, dunkelen Schiffen. - 

Dieß denn waren die-Fürften der Danaer und die Gebieter. 760 
Nenne wir jebt, o Mufe, den edelften unter den Maͤnnern, 
Die den Atriden gefolgt, und die edelſten unter den Roffen. 

Unter den Roffen vor allen die edelften waren Admetos 
Roffe, gelmft von Eumelos, die rafch hinflogen wie Vögel, 
Gleich an Haar, gleichjährig und fchnurgleich über den Rüden. 765 
Dort in Pereia erzog fie der Gott mit dem filbernen Bogen, . 
Beide vom Stutengefchlechte, bewehrt mit dem Schrecken des Ares: 
Unter den Männern erſchien als edelfter Telamons Ajas, 

Während Achilleus zürnte; denn Der wax ſtärker ald Alle; 
Sp aud waren die Roſſe des göttlichen Helden Achilleus. 7709 
Doch er Iag an den Schiffen, deu ſeedurchwandelnden, ſchnellen, 
Heftig und raſtlos grollend dem Hirten: des Volks, Agamemnon, 
Atreus' Sohn, und die Völker. am tofenden Meereögeflade - 

Freuten ſich hoch an dem Wurfe bey Diskosicheibe, des Jagdſpeers, 
Und am Geſchoß. Rings fanden an jeglichen Wagen die Roſſe 775 
Müffig, den Lotos pflüdend und fumpfentiprofienen Eppich; 

Aber verhüflt in den Zelten der Oberſten ruhten die andern . 
Wagen; fie ſelbſt, voll. Traner den muthigen Führer vermiffend, . 
Singen im Heer unthätig umher und entſagten dem Kaupfe. 

Sie dort. zogen heran, als flammt' in Feuer die Erde 780 
Rings; dumpf hallte der Grund, wie unter dem Zorn des Kronton, 
Bann er mit flammendem Strahl wild geißelt das Land um Typhoens, 
Arima, wo nach der Sage. das Grab umfängt den Typhoeus. 

So dort unter den Füßen dee Kommenden dröhnte das Erdreich 
Mähtig empor, und in Eile durchmaßen fie ringe das Gefilde. 785 

Doch zu den Troern gelangte die windfchnelleilende Iris, 

Welche der Donnerer fandte, die traurige Kunde zu bringen. . . 
Und fie faßen im Rathe vereint an des Priamos Pforten, : 

Alle zumal mit einander,. die Zünglinge fo, wie die Greiſe - :. - 
Nahe dajelbft Hintretend, begann. die geflügelte Iris, . . - :.. 790 
Gleich am Tone der Stimme des Priamos Sohne Polites, .. : 
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Der als Spaͤher von Lrofu, den hurtigen Werfen vertrauend, 
Hoch auf dem Gipfel des Grabes von Aeſyetes, dem Greiſe, 
Lauerte, wann von ben Schiffen heran bie Achaͤer ſich ftürsten. 
- Alfo war fie gefaltet und fprach, die geflügelte Iris: 795 
Goͤttlicher Greis, noch Immer gefallen dir nichtige Reben, 
Sowie fonft im Frieden, obwohl unvermeidlich der Krieg nahe? 
Traun, gar oftmals kam ich Bereits in Schlachten der Männer; 
Doc nie fah ich ein Heer, fo zahlreich und fo gewaltig. " 
Denn wie bie Blätter des Waldes, wie Sand an bes Meeres Ge⸗ 
Raben, 800 
Zieh'n fie daher in ber Ebne, die Stadt zu beſtürmen im Kampfe. 
Hektor, dich vor Allen ermahn' ich, alfo zu handeln: 
Biel find Bundesgenoffen in Priamos' mächtiger Befle, 
Aber verſchieden an Sprache gerfirenthinwohnender Menſchen; 
Diefen gebiete ſoſort ein Jeglicher, weicher ihr Herr ift, 805 
Führe fie aus vor bie Thore, nachdem er die Seinen geordnet! 
Jene gebot's; und Hektor, der Goͤttin Rede verfichend, 
Trennte den alt ſogleich; ſchnell Rüvmten fle fort zu den Waffen. 
Ringsum thaten die Pforten fi} auf, und es ſtürzte Die Menge, 
Kämpfer zu Fuß und zu Wagen, hinaus mit gewaltigem Tofen. 810 
Draußen erhebt vor ben Mauern der Stabt fi ein ſpitziger Hligel, 
Fern im Gefild' abwärts, ringeher freiftehend und fichtbar, 
Der Batieia wohl non ferbfißien Menſchen genannt wird, 
Bon den unſterblichen Göttern das Mal der beenden Myrine. 
Ada ſchieden Die Troer fig jept und die Bundesgenoſſen. 815 
Hektor führte Die Trort, ber Helb mit Dem wogenden Helmbuſch, 
Briamos’ Sohn; ihm folgten die mehreſten Bblker und beften, 
Strahlend in Erz, und Rürmif entbrannt, mit der Lange zu kämpfen. 
Aber die Dardaner führte der Sohn Anchiſens, Umelas, 
Den Aphrodita geboren, die goͤttliche, die ſich in Liebe, 820 
Göttin, dem Manne geſellt auf walbigen Höhen des Ida, — 
Nicht er allein, Archelochos aud amd Akamas mit ihm, 
Beide die Söhn' Antenors, vertraut mit jeglichen Kampfe. 
Die von Beleta fodann, am unterflen Fuße des Ida, 
Neich an But und trinfend die dunkele Flut des Acfeyed, - 825 
Troẽer von Stamm; fie führte der glänzende Sohn bes Lykaon, 
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Pandaroo, welchem der Bogen von Phobos ſelber verlieh’ ward. 

Die das Gebiet von Apkfos and Adraſtela befkeliten, 

Auch Pityein’s Blur und Tereia's fleile Gebirgehbhn, - 
Sührten Adrafo® heran und in linnenem Panzer Amphlos, 880 
Beide von Miraye’ Stamm, des Perkoſters welchet des Schere 
Künfte nor Allen verfiund und dan Säänen verbst, in Des Krieges 
Männervertilgende Schlachten zu ziehn; bach Diefe Befofpten | 
Richt das Gebot; fort trieb fie des dunkelen Todes Verhängniß. 

Die Perlote ſodaun ımb Braktios’ Ufer umwohnten, 885 
Die von Abydos und Seſtos und die von ber edlen Arisbe, 
Ordnete Hyrtato®’ Sohn, Heid Aſtos, Flͤhrer der Männer, 

Aflos, Hyrtakos Sohn, den fern von Arisbe Die Moffe, 
Feurig und groß, Hertritgen, vom heiligen Strome Gellels. 
Fürſt Hippothovs zog wor Sangengeübten Pelasgern, 840 
Zenen, die rings um Lariffa bie fruchtbaren Felder beſtellten; 
Nebſt Hippothoos führte des Ares Sproffe Pyläos, 
Söhne von Teutamos' Sohn, dem pelasgiſchen Könige Lethos. 
Akamas führte, der Held, und Peiroos Schaaren der Thraker, 
Welche der Hellespontos umſchließt mit den flutenden Wogen. 845 
Fuͤrſt Euphemos gebot ſpeerſchwingendem Volk der Kikonen, 
Er, ein Sohn des Troͤzenos, des göttlichen Sohnes von Keas. 
Aber Pyrächmes gebot den Päontern, Führern ded Bogens, 
Fern aus Amydon kommend, von Arios’ breitem Gewäffer, 
Der mit der Tieblihften Welle dabinftrömt über die Lande. 850 

Paphlagonier führte Pylämenes, trogigen Muthes, 

Fern von der Eneter Lande, wo wild aufwachfen die Mäuler: 

Sie, die Kytoros befaßen und Sefamos’ Fluren beftellten, 

Auch um Parthenios' Strom die gepriefenen Häufer bewohnten, 
Kromna jodann, Yegialos auch und die Höh'n Erythind. 855 

Hodios aber vereint mit Epiſtrophos führt Halizonen | 
Fern aus Alybe ber, wo des ſtrahlenden Silbers Geburt if. 

Ehromis führte die Myfer und Ennomos, kundig der Bögel; 
Aber die Kunde der Bögel entrig ihm nicht des Gefhides - 
Mächten; ex fiel, von den Händen des Aeakiden bezwungen, 860 
Dort in dem Strom, wo der Held noch andere Troer vertilgte, 

Phorkys führte fodann und Askanios, ähnlich den Göttern, 
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Fern von Aokania Phryger, ein Heer kampflußiger Streiter. 
Meſthles führte vereint mit Antiphos kühne Mäonen, 
Beide Talämenes’ Söhne, gezeugt mit der Nymphe Gygaa. _ 865 
Sie auch führten Mäonen herbei vom Fuße des Tmolos. Er 
Naſtes führte zum Kampfe das Bolt fremdzüngiger Karer,. - - 

Welche Miletos umwohnten und Phiheiraͤ's laubige Berghöhn, 

Auch des Maͤandros Flut und Mykale's ragende Bipfel. 

Diefe, vereint mit dem Bruder Amphimachos, ordnete Naftes, : 870 

Raftes, der glänzende Held, und Amphimachos, Söhne Romions.. 

Der zog immer zu Feld mit Golde gefihmädt, wie: ein Mädchen, .. 

Thor! Das mochte ja nicht ihn befrei'n von dem graufen Berberben: 

Nein, er fiel, von den Händen des Yenkiden dezwungen, 

Dort in dem Strom ; Da wurde das Gold ein Raub des Achillens. 875 
- Zykier führte Sarpebun, gefellt dem -untndlichen Glaukos, 

Fern aus Lykia ber, vom wirbelnden Strome des Xanthos. 
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Inhalt. Die Heere begegnen fi. Alexandros vder Baris fchreitet vor, flieht 
aber vor Menelaos zurüd. Darauf dur Hektor gefhmäht, erbietei er 
fi) zum Zweikampf um Helena, den Menelaos annimmt, und Opfer zur 
Seiligung des Bertrages in Gegenwart des Briamos verlangt. Die Heere 
lagern ſich. Indeſſen geht Helena, von Iris gerufen, auf die Mauer am 
ffäifhen Thore, und nennt dem Priamos, der dort mit den Aelteſten fich 
gelagert hat, die achäifchen Heerführer. Briamos, von Untenor begleitet, 
fährt nach dem Schlachtfeide. Weierlicher Vertrag. Rückkehr des Priamos. 
Zweilampf zwifhen Menelaos und Baris. Den befiegten Paris entführt 
Aphrodite zur Helena. Agamemnon fordert den bedungenen Siegespreis. 


Aber nachdem ſich Alle zugleich mit den Führern geordnet, 
Zogen die Troer heran mit Lärm und Geſchrei, wie die Vögel: 
Wie dad Gekreifch hintönt von Kranichen unter dem Himmel, 
Welche, nachdem fie dem Winter entflohn und unendlichem Regen, « 
Unter Gekreiſch hinwandern im Flug an Okeanos' Ströme, 5 
Mord und Berderben zu bringen dem Volk pygmälicher Männer, 
Und in der Dämmernden Frühe die tödtende Fehde beginnen. 
Doch fie wandelten fehweigend, die muthdurdhflammten Achäͤer, 
All' im Herzen entbrannt, fich treu zu beſchirmen einander. 

‚Wie auf Höhen des Berges der Süd aushreitet den Nebel, 10 
Welchen der Hirte verwünfcht und der Dieb mehr liebt als die Nachtzeit; 
Nur auf Steinwurfs Weite vermagf du zu ſpäh'n in die Berne: 

So dicht unter den Füßen der Kommenden wallte des Staubes 
Wirbel empor; denn in Eile durchmaßen fie rings das Gefilde. 

Als fie, wider einander gerückt, fich nahe gekommen, 15 

Schritt an der Spige der Troer der göttliche Held Alerandroe 
Homer. 1. 
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Vor, mit dem Vließe des Pardels, dem Schwert und dem krummen 
Geſchoſſe 

Rings um die Schultern bewehrt; zwei Lanzen mit eherner Spitze 

Schwang er und rief ſie hervor, die Gewaltigſten alle von Argos, 

Ihm fich entgegenzuftellen in blutiger Waffenentfcheidung. 20 
Aber fobald ihn erblickte der ftreitbare Held Menelaog, 

Wie er mit mächtigen Schritten daherzog vor dem Gewühle, 

War er erfreut, wie der hungernde Leu, wann größeres Wild ihm 

Aufftößt, wann fich ein Hirfch mit Geweih' ihm oder ein Gemsbock 

Darbeut; denn voll Gierde verfchlingt er ihn, ſcheuchen ihn felbft auch 25 

Hurtige Hunde von dannen und Eraftvollblühende Jäger: 

Alfo war Menelaos erfreut, da der göttliche Paris 

Ihm vor den Augen erfchien; er hofft ihn zu flrafen, den Frevler. 

Alsbald fprang er vom Wagen herab mit den Waffen zur Erde, . 
Aber jobald ihn erblickte der göttliche Held Alexandros, 30 

Wie er im vorderfien Treffen erſchien, laut bebte das Herz ihm; 

Flugs in den Schwarm. der Genoffen verbarg er fich, meidend das 

Unheil. 
Wie wenn Einer die Natter erblickt in.den Schluchten des Berges, 
Und ſich entfept abkehrt und in ängftlicher Eile zurückflieht; 


Zittern befällt ihm die Glieder, und BL’ umzieht ihm die Wangen: 35 I 


Alſo tauchte zurüd in die Schaar hochherziger Troer 

Paris, der göttliche Held, aus Furcht vor dem Sohne des Atreus. 

Hektor fhalt, es gemahrend, und rief die befchimpfenden Worte: 
Weichling, ein Held an Geftalt, Frau'nſüchtiger, loſer Verführer! 

Wärft du doch nimmer geboren, und eh du buhlteſt, geftorben! AO 

Ja, das wünfcht” ich wahrlich, und auch viel heilfamer wär’ es, 

Als nun fo daftehen, ein Spott und verachtet von Allen ! | 

Sicherlich werden fie lachen, die lodigen Männer Achäa’s, 

Welche den tapferften Kämpfer die achteten, weil du fo reizend 

Bift von Geftalt: doch wohnt nicht Stärke noch Muth dir im Herzen! A5 

Konnteſt du, ſolch ein Feigling, in feedurchwallenden Schiffen 

Ueber dad Meer hinziehn, von ergebenen Freunden begleitet, 

Und zu den Fremden gefellt, ein reizendes Weib dir entführen 

Aus dem entlegenen Lande, die Schwägerin tapferer Männer, — 

Priamos' Haufe zum Leid und der Stadt und dem fämmtlichen Volke, 50 
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Unferen Feinden zur Luft, dir felber zur Schmad und Beifhämung, — 
Und wagft nicht Menelaos zu ſteh'n? Da fäheft du freilich 
Bald, wie tapfer der Mann, dep blühendes Weib du geraubt haft. 
Fa, Nichts hülfe die Laute dir dann und die Gaben der Kypris, 
Nichts die Geſtalt und die Locken, fobald du im Staube dich wälzteſt! 55 
Allzufeig ift Ilios' Bolt: ſonſt hüllte dich wahrlich 
Längft ein Mantel von Stein für das Unheil, das du geftiftet! 
Und es verfeßte dagegen der göttliche Held Alexandros: 
Hektor, du haft nach Gebühr, nicht über Gebühr mich gefcholten; 
Scharf ift immer dein Sinn, wie das eherne Beil, unbeswingbar, 60 
Welches von Zimmerers Hand in das Holz dringt, wenn er des Schiffes 
Balken mit Kunſt zuhaut; e8-verflärkt in dem Arme die Schwungfraft: 
So wohnt dir im Bufen ein Herz, unerfehroden und flandhaft. 
Tadle mir nicht Aphrodite's, der goldenen, Tiebliche Gaben; 
Sind doch nicht zu verwerfen die ehrenden Gaben der Bötter, 65 
Welche fie felber verleih'n; denn Keiner empfängt fie nach Willkür. 
Aber verlangft du mich jept im Kampfe zu ſeh'n und im Streite, 
Heiße die Andern fich lagern, die Danaer all’ und die Troer; 
Mich Laßt dann in die Mitte mit Ares’ Freund Menelaos 
Trefen, um Helena felbft und die fämmtlichen Schäbe zu kämpfen. 70 
Welcher von Beiden fofort obflegt und den Andern bewältigt, 
Nehme das Weib und die Schäbe gefammt und führe fie Heimmärts. 
Ihr dann, wenn ihr den Frieden befchwort mit heiligen Opfern, 
Wohnt im gefegneten Troergebiet, fie ziehen in Argos’ 
Roſſebeweidete Flur, zu den blühenden Frauen Achäa's. 25 
Alſo fprach er, und Heftor vernahm hochjubelnd die Nede, 
.Trat in die Mitte hervor, und die Lanze gefaßt in der Mitten, 
Drängt’ er die Reihen der Troer zurüd; ſtill fanden fie alle. 
Doc nun ſpannten den Bogen die lodigen Männer Achäa's, 
Bielten nad) ihm mit fharfem Geſchoß und warfen mit Steinen. 80 
Aber mit mächtigem Nufe gehot Agamemnon, der Herricher: 
Haltet doc, ein, Argeier, o werft nicht, Männer Achäa's! 
Hektor verlangt ja zu reden, der Held mit dem wogenden Helmbuſch. 
Alfo der Fürft, und fie hemmten den Kampf und waren mit Einmal 
Alle verftummt. Und Hektor begann in der Mitte der Völker: 85 
Höret von mir, ihr Troer und wohlumfchienten Achäer, 
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Was mir Paris geſagt, um den ſich erhoben die Fehde. 

Dieſer verlangt, ihr Andern, die Danaer all' und die Troer, 

Sollet die Wehr ablegen zur vielfachnaͤhrenden Erde; Ä 

Er dann will In der Mitte mit Ares’ Freund Menelaos - 90 
Kämpfen allein um Helena felbft und die fämmtlichen Schäße. 
Welcher von Beiden fofort obflegt und den Andern bewältigt, 

Nehme das Weib und die Schäße gefammt und führe fie heimwaͤrts. 
Wir dann ſollen den Frieden mit heiligen Opfern beſchwören. 

Alſo der Held; lautlos war Alles umher und verſtummte. 95 
Endlich begann zu den Männern der ſtreitbare Held Menelaos: 

Jetzo vernehmt auch mich; denn mir ja vor Allen belaſtet 
Kummer das Herz. Ich hoffe, ſie werden ſich endlich im Frieden 
Scheiden, Achäer und Troer, nachdem ihr fo Schweres erlitten 
Wegen der Fehde für mich, Die Fürſt Alerandros begonnen. 100 
Welchem von uns hier Beiden der Tod und das Scidfal verhängt ift, 
Sterb’ er denn; ihr Andern vertragt euch eilig. im Frieden! 

Bringt zwei Lämmer herbei, für den Helios weiß und ein Bödchen, 

Schwarz, und ein Weibchen für Gaͤa; für Zeus dann. bringen wir 
ſelbſt eine. 

Ruft auch Priamos’ Macht, daß ſelbſt er beſchwöre das Bündnif, 105 

(SBriamos’ Söhne ja find Hoffärtigen Sinnes und treulos,) 

Daß nicht frevelnd ein Mann Zeus’ heilige Bünde verlepe! 

Allzeit ſchwebt in den Lüften der Juͤnglinge Sinnen; gefellt ſich 

Ihnen ein Greis, der fchaut nach vorne zugleich und nach hinten, 

Eifrig bedacht, wie am beften die Wohlfahrt Beider gedeihe. 110 

Alfo der Held, und es freuten fich hoch Argeier und Troer, 
Hoffend, an's Ziel zu gelangen des unglüdjeligen Krieges, 

Drängten die Roſſe zurüd in die Reih'n und fprangen vom Wagen, 

Bogen die Rüftungen aus und legten fie nieder zur Erde, 

Nahe gerückt aneinander, getrennt durch weniges Feld nur. 415 
Hektor fandte fofort zwei Kriegsherolde nach Troja, 

Schleunig die Lämmer zu bringen und Priamos herzuberufen. 

Auch den Talthybios fandte der göttliche Fürſt Agamemnon 

Nach den geräumigen Schiffen, ein Lamm zum Opfer zu holen; 

Und er gehorchte fogleich Agamemnons Worte, des Herrſchers. 120 

Iris brachte darauf der gepriefenen Helena Botfchaft, 
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Aehnlich des Paris Schweſter, der Schwägerin, die ſich Antenors 
Sohne vermählt, Helikaon, dem herrſchenden Sohn des Antenor, 
Die fle Laodike nannten, von Priamos' Töchtern die ſchoͤnſte. 
Helene'n fand fle daheim; fie wob fich ein purpurnes, großes 125 
Doppelgewand, und wirkte hinein gar vielerlei Kämpfe, 
Welche die reifigen Troer und erzumfchirmten Achäer 
Unter den Händen des Ares um Helene's willen beftanden. 
Nabe vor Helena tretend, begann die geflügelte Iris: 
Komm doch, trauteftes Mädchen, die jeltfamen Dinge zu Schauen, 130 
Die von. den Zroern geichehn und den erzumfchirmten Achäern. 
Sie, die jüngft im Gefilde des Ares gräßlichen Sammer 
. Wider einander erregt, nach verderhlichem Kampfe verlangend, _ 
Ruh'n jetzt ſchweigend gelagert, (der Krieg iſt aus,) an die Schilde 
Friedlich gelehnt, und es haften im Grund die gewaltigen Lanzen. 135 
Fürft Alerandros allein und der tapfere Held Menelaos 
Wollen um deinen Befig mit gewaltigem Speer fich befämpfen; 
Ber in dem Zweikampf flegt, der nennt dich traute Gemahlin. 
Sprach's, und im Herzen der Fuͤrſtin erwedte fie ſüßes Verlangen 
Nach dem Gemahl Menelaog, der heimifchen Stadt und den Eltern. 140 
Flugs in die Schleier fih Hüllend von ſchimmerndem Linnengewebe, 
Eilte fie aus dem Gemache mit fanft vorquellenden Thränen, 
Nicht fie allein; ihr folgten zugleich zwei dienende Jungfrau'n, 
Aethra, des Bittbeus Tochter, und Klymene, ftrahlenden Blices, 
Schleunig gelangten fle dann dorthin, wo daß ſkäiſche Thor war. 145 
Aber um Priamos faßen am jEäifchen Thore die Fürften 
Panthoos, Klytios auch und Ares’ Sohn Hifetaon, 
Auch Antenor, der Held, und Ukalegon, Beide verftändig, 
Lampos fodann und Thymötes, die Aelteften unter dem Volke, 
Welche bejahrt ausruhten vom Krieg, doch wadere Redner 150 
Waren im Rath, den Cikaden vergleichbar, die in.den Wäldern 
Hoch von den Zweigen der Bäume die lieblichen Stimmen ergießen: 
Alfo waren die Fürften, die dort auf dem Thurme verweilten. 
Als fie Helena fah’n, die jet zu dem Thurme daherkam, | 
Raunte der Eine dem Andern in’s Ohr die geflügelten Worte: 155 
Schelte mir Steiner die Troer und wohlumfchtenten Achäer, 
Daß fie um ſolch ein Weib fo Iange fih mühen im Elend! 
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Gleicht fie ja doch an Geſtalt unſterblichen Frauen der Götter! 
Aber wie reizend fie ſei, doch fchiffe fie wieder nach Haufe,. 
Ehe fie uns und den Kindern dereinft noch, werde zum Unheil! 160 
Alfo flüfterten fies doch laut rief Priamos jener: 
Komm, mein trautefles Kind, und febe dich neben mir nieder, 
Daß du den erften Gemahl, die Sefreundeten [hauft und Verwandten, — 
Du trägft keinerlei Schuld; die Unfterblichen haben die Schuld nur, 
Die mir den Sammer gefendet, den traurigen Krieg der Achäer — 165 
Daß du mir auch den Dann da, den riefigen, nenneft mit Namen, 
Was für ein Danaer doch der große, gewaltige Mann ift! 
Wohl find andere Männer im Heer noch höher an Haupte; 
Doch ſolch flattlichen Helden Hat nie mein Auge gefehen, _ 
Noch fo würdiger Art; denn Königen gleicht er von Anfehn. 170 
Helene fprach, ihm erwidernd, die göttliche unter den Frauen: 
Ehrfurcht heg' ich und Scheu vor dir, mein theuerſter Schwäher! 
Hätt’ ich den Tod mir erforen, den bitteren, eh? ich dem Paris 
Hierher folgte nah Troja, Gemach und Freunde verlaffend 
Und mein einziges Kind und den lieblichen Kreis der Gefpielen! 175 
Doch das wurde mir nicht; und darum verging ich in Ihränen! 
Aber wonach du mich forfchend gefragt, das will ich dir fagen. 
Der dort ift der Atride, der Herrfcher im Bolt, Agamennon, 
Beides, ein trefflicher König zugleich und ein tapferer Kämpfer; 
Ad, mein Schwager vordem, der Berworfenen: Götter, er war e8! 180 
Sprach's, und der Greis ſah ſtaunend nach ihm, laut rufend die 
Worte: 
Seliger Atreione, Geſegneter, Glücklichgeborner!, 
Traun, jo gehorchten dir denn unzählige Männer Achaͤa's! 
Vormals kam ich bereits in der Phrygier Rebengefilde, 
Wo ich ein zahllos Heer roßtummelnder phrygiſcher Männer - 185 
Schaute, des Otreus Volk und das Volk des erhabenen Mygdon, 
Welche ſich damals rings an Sangarios' Ufern gelagert: 
Ich fand felbft, ihr Helfer im Streit, in den Reihen der Phryger, 
Damals, ald herftürmte das männliche Heer Amazonen; 
Doch iſt größer die Zahl helläugiger Streiter Achäa's. 190 
Als er Odyſſeus fah, da fragte der Greis fie von Neuem: _ 
Menne mir jebt auch den, lieb Zöchterchen, fage, wie heißt er? 
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Niedriger ift er an Haupt, als Atreus’ Sohn Agamemnon, 
Breiter indeß um die Bruft und breiter umher an den Schultern. 
Seine Bewaffnung liegt an der vielfachnährenden Erde; 195 
Aber er ſelbſt durchfchreitet die Danaerreih'n, wie ein Widder, _ 
Traun, ih möcht' ihn dem Bode mit zottigem Vließe vergleichen, 
Welcher die wimmelnde Trift weißwolliger Schafe durchwandelt. 
Ihm gab Helene drauf, Zeus’ Herrliche Tochter, zur Antwort : 
König Odyſſeus ift es, der Liftige Sohn des Laerteg, 200 
Welcher erwuchs im Gebiete von Ithaka's felfigem Eiland, 
Und in verfländigem Rath und allerlei Ränken gewandt ift. 
Und e8 verfeßte darauf der befonnene Greis Antenor ; 
Frau, da Haft du fürwahr untrügliche Worte geredet, 
Denn er kam fchon früher hieher, der erhabne Odyſſeus, 205 
Deinetwegen gejendet, mit Ares’ Freund Menelaos. 
Sch herbergte die Beiden im Haus und pflegte fie freundlich, 
Daß mir der Männer Geftalt und befonnenes Wefen bekannt if. 
Als fie hernach in den Kreis der verfammelten Troer fich mifchten, 
Ragt’ im Stehn Menelaos ‚hervor mit breiteren Schultern; 210 
Saßen fie dann, fehlen immer Odyffeus edler von Anftand. 
Aber fobald ihre Wort ſich entipann in weifer Berathung, 
Sprach Menelaos gedrängt und rundweg über die Sache 
MWeniges, doch voll Kraft; denn nicht viel Worte zu machen 
Noch Abſchweifungen liebt' er, wiewohl noch jünger an Jahren. 215 
Aber fobald fich erhob der verfchlagene Sohn des Laeries, 
Stand er und fenkte den Blick und heftete ihn an die Erde; 
Weder nach Hinten bewegt’ er den Stab, noch ſchwang er ihn vornhin, 
Sondern er hielt ihn fefte, nach Art unkundiger Leute; | 
Hätteft ihn leicht für grimmig, ja gar für blöde gehalten. 220 
Aber fobald aus der Bruft vorbrach die gewaltige Stimme, _ 
Als vorbrachen, die Worte, wie winterlich Zlodengeflöber: 
Da wetteiferte wohl fein Sterblicher fonft mit Odyffeus; 
Nun ſchien uns die Geftalt des Odyffeus nicht fo befremdlich. 
Weiter erblickte den Ajas der Greis und fragte zum Dritten: 225 
Wer iſt jener Achäer, der Mann fo gewaltig und wader, 
Der aus Allen mit Haupt und mächtigen Schultern hervorragt? 
Helene drauf, das erhabene Weib in dem langen Gewande: 
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Das iſt Ajas, der Rieſe, die mächtige Wehr der Achäer. 
Dort ſteht unter den Kretern Idomeneus, der wie ein Gott ſich 230 
Hebt, und eben verfammeln um ihn fich die Fürften der Kreter. 
Oftmals hat Menelaos, des Ares Freund, ihn beherbergt, 

Wenn er von Kreta bei uns in unferem Haufe fi einfand. — 

Nun wohl ſeh' ich fie,Alle, die muthigen Streiter Achäa's, 

Und ich erfennte fie leicht, und nennte dir jeden mit Namen; 235 
Nur zwei Völkergebieter vermag tch nirgend zu fehen, 

Kaftor, den Kämpfer zu Roß, und den Helden der Fauſt Polydeutes, 
Leibliche Brüder von mir, von der nämlichen Mutter geboren. 
Folgten fie nicht Hierher von der lieblichen Stadt Lakedämon? 

Oder fie folgten vielleicht in den feedurchwallenden Schiffen, 240 
Aber enthalten ſich jept, in der Schlachten Wewühl fich zu flürzen, 
Sceuend die Schmach und den Hohn, der mich vielfältig belaftet? 

Helene ſprach's; doch die Brüder umfing die belebende Erde 
Dort im Gebiet Lakedämon bereits, in dem theuren Geburtsland. 

Aber Die Herolde brachten die Stadt entlang die geweihten 245 
Dpfer des Bundes, die Lämmer, und fabende Frucht des Gefildes 
Im geißledernen Schlauche, den Wein: Idäos, der Herold, 

Brachte den ſchimmernden Krug und Kleinere goldene Becher. 
Nahe zu Priamos tretend, ermuntert’ er ihn mit. den Worten: 

Sohn des Laomedon, mache dich auf; dich rufen Die Beſten 250 
Unter den reifigen Troern und erzumſchirmten Achäern 
Dort in die Ebne hinab, um den heiligen Bund zu beſchwoͤren. 

Fürft Alerandros allein und der tapfere Held Menelaos 

Wollen um Helene jet mit gewaltigem Speer ſich bekämpfen; 

Wer in dem Zweikampf flegt, dem folgen das Weib und die Schäße. 255 
Wir dann, wenn wir den Frieden mit heiligen Opfern befchwuren, 
Wohnen im fruchtbaren Zroergebiet; fie ziehen in Argos’ 
Mofiebeweidetes Land, zu den blühenden Frauen Achän’s. 

Sprach's; da flaunte der Greis, und rief den begleitenden Dienern, 
Daß ſie die Roſſ' anſchirrten; und fie vollzogen es ämfig. 260 
Priamos flieg in den Wagen und zog nach hinten die Zügel; 

Meben ihn trat Antenor zugleich in den flattlichen Seflel. 
Schnell durch's ſkaͤiſche Thor in die Ebene flogen die Rofle. 
ALS fie darauf hinfamen in's Heer der Achäer und Troer, 
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Stiegen fie nieder vom Wagen zur vielfachnäßrenden Exbe, 265 
Schritten fodann in die Mitte des Danaervolks und der Troer. 
Eifend erhob fi vom Sig der Gebieter des Volks, Agamemnon, 
Ellend der Sohn des Laertes. Die heiligen Opfer des Bundes 
Schafften die Herolde her, die gepriefenen, mifchten im Kruge 
Bein und fprengten das Waſſer den Köntgen über die Hände. 270 
Atrens’ Sohn Agamemnon ergriff mit den Händen das Meffer, 
Das ihm ſtets an des Schwertes gewaltiger Scheide herabhing, 
Schor vom Haupte der Lämmer die Woll', und diefe vertheilten 
Herolde dann an die Fürften des Dannervolfs und der Troer. 
Er num betete laut und rief mit erhobenen Händen: 275 

Herrſcher von Ida's Höhn, ruhmwuͤrdiger, großer Kronion, 
Helios du, der Alles vernimmt und Alles umher fchaut, 
Ge, Stromgötter, und ihr, die Seelen verblichener Menfhen 
Strafen im Schooße der Nacht, die hier Meineide gefchworen! 
Seid ihr engen, und wacht ihr über dem heiligen Bündnig! 280 
Wenn Alerandros tödtet des Atreus Sohn Menelaog, 
Dann wird Helene fein, fein werden die jämmtlichen Schäße, 
Und wir kehren zurüd in den feedurchwallenden Schiffen. 
Aber erlegte den Paris der bräunliche Held Menelaos, 
Alsdann geben die Troer das Weib ihm zurück und die Schäge; 285 
Buße zugleich den Ahern entrichten fie, die ſich gebühret, 
Die denn auch fortdauert in künftiger Menfchen Gedächtniß. 
Do, jo Priamos dann und Priamos’ Söhne die Buße 
Mir zu bezahlen fi weigern, nachdem Alerandros gefallen: 
Ja, dann will ich von Neuem den Kampf um die Sühne beginnen, 290 
Und nicht weichen von dannen, bevor ich die Fehde geendigt! 

Sprach's, und mit graufamem Erz durchſchnitt er die Kehlen der 
Lämmer, 

Legte die beiden ſodann, wie ſie zappelten, nieder zur Erde, 
Und ihr Odem entfloh; denn das Erz nahm ihnen das Leben. 
Hierauf ſchöpften fie Wein vom Krug in die goldenen Becher, 295 
Goßen ihn aus und flehten empor zu den ewigen Göttern. 
Alfo betete Mancher in Troja's Heer und Achäa's: 

Zeus, Ruhmwuͤrdiger, Großer, und all’ ihr unfterblichen Gotter! 
Welche zuerſt von Beiden den Eidſchwur frevelnd verletzen, 
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Deren Gehirn ſoll ſo, wie der Wein hier, fließen zur Erde, 300 
Ihr's und der Kinder zugleich, und die Gattinnen knechte der 
Fremdling! 
Alſo das Heer; doch Zeus vollzog nicht, was es erflehte. 
Priamos, Dardanos' Enkel, begann hierauf zu den Männern: 

Höret mich an, ihr Troer und wohlumfchienten Achäer! 

Ich denn eile zurüd zur Iuftigen Ilios heimwärts; 305 
Denn th kann unmöglich mit eigenen Augen: es anſeh'n, 

Wie mein Sohn Hier flreitet mit Ares’ Freund Menelaos.. 

Zeus wohl weiß e8 allein und die anderen ewigen Götter, 

Wem von Beiden die Stunde des endenden Todes verhängt if. 

Alfo der göttliche Greis, und legt’ in den Wagen die Lämmer, 310 
Stieg dann felber hinein und zog nad) hinten die Zügel; 

Neben ihn trat Antenor zugleich in den flattlichen Seffel. 
Und fo kehrten die Beiden nach Ilios wieder von dannen. . 

Hektor, des Priamos Sohn, und der göttliche Kämpfer Odyſſeus 
Maßen des Kampfraums Weite zuerft, und warfen die Looſe 315 
Dann in den ehernen Helm und fchüttelten, daß fie erforfchten, 
"Welcher zuerft von Beiden die eherne Lanze verfende. 

Laut nun flehte das Volk und erhob zu den’ Göttern die Hände; 
Alfo betete Mancher in Zroja’s Heer und Achäa's: 

Herricher von Ida's Höh’n, ruhmwürdiger, großer Kronion! 320 
Wer von Beiden die Fehd' anftiftete zwifchen den Völkern, 

Den laß fallend im Kampf hinfahren in Aides’ Wohnung; \ 
Uns laß leben, in Frieden und Freundichaft ewig verbündet! 

Alfo das Heer; und Hektor, der Held mit dem wogenden Helmbufch, 
Schüttelte, rudwärts blidend, bis Paris’ Zeichen herausflog. 325 
Rings nun lagerten AN’ in Ordnungen, wo fi, ein Jeder 
Slänzendes Waffengeräth und die ſtampfenden Roſſe bereit hielt. 
Doc er gürtete ſich die gediegene Wehr um die Schultern, 

Fürſt Alexandros, der edle, der lodigen Helena Gatte... 

Erft denn fügte der Held Beinharnifche fi) um die Füße, . 330 
Schön und umher an den Knöcheln mit filbernen Spangen befeitigt; 
Weiter umſchloß er die Bruft ringsher mit dem fattlichen Panzer, 
Den ihm der Bruder Lykaon gelieh'n, und der ihm gerecht war, 
Warf hierauf um die Schultern das Schwert mit den filbernen Budeln, 
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Strahlend von Erz, und darüber den Schild, den gewaltigen, 

ſtarken, 335 
Dedte das mächtige Haupt mit dem flattlichen, mähnenumwallten 
Helm, und graunvoll nidte der Buſch von der Spike des Helmes. 
Endlich ergriff er den Speer, der flark und den Händen gerecht war. 
Alfo gürtete ih auf Held Menelaos die Wehr um. 

Aber nachdem fich die Kämpen in beiderlei Heeren gewaffnet, 340 
Schritten fie vor in die Mitte des Danaervolks und der Troer, 
Graunvoll blidend umher, und Staunen befiel vor dem Anblid 
Alle die reifigen Troer und wohlumfchienten Adchäer. 

Und nun nahe fi} fiehend im Feld des gemeffenen Raumes, 
Wiegten fie drohend die Speere, voll Ingrimm wider einander. 345 
Paris fandte der Erſte den Ianghinfchattenden Wurfſpeer; 
Der traf Atreus’ Sohne den Schild von geründeter Wölbung?! 
Aber das Erz drang nimmer hindurch, rumm bog fich die Spitze 
An dem gediegenen Schild. Nun legte fih Held Menelans 
Auch mit dem Wurffpeer aus und rief zu dem Bater Kronion: 350 
Laß, allherrſchender Zeus, laß mich ihn firafen, den Paris, 
Der mich kränkte zuerft, gib, daß mein Arm ihn zermalme, 
Daß noch ſchaudere Mancher hinfort bei den fpäteflen Enkeln, 
Böfes zu thun an dem Mann, der gaftfrei Liebe geboten! 
Syrah es und ſchwang und fandte den langhinſchattenden Wurf⸗ 
peer 355 
Der traf Priamos' Sohne den Schild von gerünbeter Wölbung. 
Siehe, den ſtrahlenden Schild durchfuhr die gewichtige Lanze, 
Bohrte fofort fich hinein in den Eunftreichprangenden Harniſch, 
Und durchſchnitt ar der Weiche des Bauchs eindringend den Leibrod. 
Seitwärts beugte fih Paris und mied fein dunkles Berhängniß. 360 
Zlugs denn zog der Atride das Schwert mit den. filbernen Budeln, 
Schwang es und traf ausholend den Helmkamm; aber am Helmkamm 
Brad und zerfracht’ und zeriprang in Trümmer das Schwert 'und 
entfiel ihm. 
Atreus’ Sohn wehklagte, gewandt zu den Weiten des Himmels; 

Wohl ift graufam, wie Du, kein anderer Gott, o Kronion! 365 
Sieh, ih dachte den Frevler, den göttlichen Paris, zu flrafen,. 
Und nun brach in den Händen das Schwert mir in Trümmer, Die Lanze 
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Flog mir umſonſt aus den Händen hinweg und verfehlte den Gegner! 
Sprach's, und flürmte nach ihm, und ergriff ihn oben am Helmbuſch, 
Wandt —ihn herum und riß ihn gegen das Heer der Achäer, 370 
Daß am Hals ihn beengte der’ Eunftvoll prangende Riemen, 
Den, als Salter des Helms, er unter das Kinn fih gebunden. 
Und er hätt’ ihn gefchleift und unendlichen Ruhm fich errungen, 
Wenn Aphrodite, die Tochter des Zeus, nicht fcharf es bemerkte, 
Die ihm den Riemen zerriß vom Eräftigerfchlagenen Stiere: 375 
Leer blieb Hängen der Helm in der markigen Hand des Atriden 
Nafch warf diefen der Held in's Heer der umfchienten Achaͤr 
Mächtigen Schwungs, und ed hoben ihn auf die geliebten Gefährten. 
Doch er flürmte von Neuem heran mit dem ehernen Wurffpeer, 
Paris zu morden enibrannt. Den aber entrückt' Aphrodite 380 
Leicht, durch göttliche Macht, und dicht in Gewölt ihn verhüffend, 
Brachte fie ihn in das Ruhegemach, fügduftend von Weihrauch, 


Ging dann ſelbſt, um zu rufen der Helene, welche fle oben 


Fand auf dem Thurme des Thors, umringt von den Frauen der Troer. 
Sept mit der Hand fie faffend am nektarduftenden Schleier, 385 
Sprach fie, gleihend der Alten, der wollarbeitenden Greifln, 

Welche der Helene einft im volkreichhlühenden Sparta 

KRöftliche Wolle bereitet, und ihr vor Allen geliebt war. 

Diefer von Anfeh’n gleichend, begann Aphrodite, die Goͤttin: 

Eile; dich ruft Alexandros, geſchwind nach Hauſe zu kommen. 390 
Er ruht dort im Gemach auf zierlichem Lager, in Schönheit 
Strahlend, umhüllt von Feiergewand. Kaum ſollteſt du glauben, 
Daß er vom Zweilampf kommt; vielmehr er gehe zum Reigen, 

Oder er lagre fih eben, vom frößlichen Reigen ermübdet. 

Sprach's, und der Helene regte fie wild im Bufen das Herz auf. 395 
Doch als diefe fofort an dem lieblichen Naden die Göttin, 

Und an der reizenden Bruft und den ſtrahlenden Augen erfannte; 
Da, vor ihr fich entfeßend, begann fie zu reden und fagte: 

Arge, warum verlangft du mich fo durch Trug zu berücken? 

Willſt du vielleicht mich weiterwohin in bevoölkerte Städte 400 
Führen, im Phrygergebiet, in Mäonia's lieblichem Lande, 

Wenn dort Freunde von dir bei den redenden Menfchen verweilen? . 
Weil Menelaos jebt, nachdem er den göttlichen Paris 
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Niedergekaͤmpft, mich Verhaßte begehrt nach Haufe zu führen, 
Darum kameſt du jegt hierher, mich fchlau zu beliften ? 405 
Sehe dich jelbft zum Paris und laß von der Götter Gemeinſchaft; 
Lenke den Schritt nie wieder zurüd zum hohen Olympos; 
Nein, ummwimmere ihn mit beftändigen Seufzern und hüt' ihn, 
Bis er zulept zum Weihe dich aufnimmt oder zur Sklavin! 
Dorthin geh’ ich gewiß niemal8 — das wäre ja ſchimpflich — 410 
Ihm zu beforgen das Bett; mich höhnten die troijchen Frauen 
Alle hinfort, und ich trage ia Thon unendlichen Sanımer. 
Ihr antwortete, glühend von Zorn, Aphrodite, die Göttin: 
Thörin, veize mich nicht! Sch Eönnte dich zürnend verftoßen, 
Könnte fo fehr dich haſſen, du Frevlerin, als ich bis jept dich 415 
Herzlich geliebt, und inmitten des Danaervolf8 und der Troer 
Traurige Feindſchaft fäen, und du gingft jaͤmmerlich unter! 
Sprach's, und Helenen bangte, der reizgenden Tochter Kronions. 
Flugs in die Schleier ſich Hüllend, die blendenden, ging fie von dannen, 
Schweigend und nicht von den Frauen gefeh’n, und folgteder Göttin. 420 
Als fie darauf Hinfamen zu Paris’ ſchoͤnem Palaſte, 
Wandten die dienenden Frauen fich raſch zu des Haufes Gefchäften: 
Sie ging nach dem Gemache, die göttliche unter den Frauen. 
Hier nahm einen der Seſſel die hufdreichlächelnde Kypris, | 
Trug'ihn zu Paris, die Göttin, und ftellt’ ifn gegen ihn über. 425 
Helene ließ ſich nieder darauf, Zeus’ Tiebliche Tochter, 

Wandte die Augen hinweg und ſchalt den Gemahl mit den Worten: 
Kommſt du vom Kampfe zurüd? O läge du dort, von des Mannes 
Zapferen Händen entfeelt, der einft mein Gatte geweien! 
Ha, font prahlteſt du Fets, durch deine Gewalt mit den Armen A430 

Und mit dem Speer zu beflegen des Ares Freund Menelaos! 
Gehe denn jetzt und fordre des Atreus Sohn Menelaos 
Wieder heraus zum Kampfe! Doch nein, ich möchte Dir rathen, 
Ruhe vom Streit und vermeib’ es, dem Mann mit den goldenen Loden 
Ohne Bedacht im Kampf und in feindficher Schlacht zu begegnen, 435 
Daß nicht plöglich einmal fein fiegender Speer dich erlege! 

Ihr antwortete Paris und ſprach, mit den. Worten erwidernd: 
Hüte dich, Frau, mir zu kraͤnken das Herz durch bitteren Vorwurf! 
Jetzt bat mich Menelaos befiegt durch Hülfe der Pallas, 
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Ich ein andermal ihn; auch uns ſteh'n Goͤtter zur Seite. 440 
Doch — laß uns zu der Liebe Genuß uns wenden im Lager! 

Denn ſo ſtark hat Liebe noch nie mir die Seele bewältigt, 

Selbſt nicht, als ich zuerſt aus der lieblichen Stadt Lakedämon 
Segelte, dich wegführend in ſeedurchwallenden Schiffen, 

Und auf Kranae's Inſel mit dir mich in Liebe vereinte 445 
Als ich für dich jet glühe, dDurchbebt von ſüßem Verlangen. 

Sprach's, und ging zu dem Lager voran; ihm folgte die Gattin. 
So denn rubten die Beiden im ſchöndurchbrochenen Bette. 

Doch der Atride durchſchritt das Gewühl dort, ähnlich Dem Raubthier, 

Ob er vielleicht Alerandros, den göttlichen Helden, erfpäbe. 450 
Keiner der Troer indeß und der trefflihen Bundesgenoffen . 
Konnte den Feind ihm zeigen, dem tapferen Sohne des Atreus, 
Hätt' ihn Einer gefeh'n, traun, nicht aus Liebe verhehlt’ er's; 
Denn er war ja von Allen gehaßt, wie das ſchwarze Verhängniß. 
Endlich begann vor ihnen der Herrfcher des Volks, Agamemnon: 455 

Höret mich an, ihr Troer und Dardaner, hört, ihr Genoffen! 

Daß Menelaos fiegte, der Held, liegt offen zu Tage; 

Geht ihr Helene denn, die Argeierin, ung mit den Schäßen 

Wieder heraus, und entrichtet zugleich Die geziemende Buße, 

Die denn auch fortdauert In fünftiger Menfchen Gedächtniß. 460 

Alfo des Atreus Sohn, und die Danaer riefen ihm Beifall. . 
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Inhalt: Im Rathe der Sbtter verständigen fi Zeus und Here, und bes 
fchtießen Troja’s Untergang. Bon Athene beredei, ſchießt Banderos einen 
Beil auf Menelaos ab; den Berwundeten heilt Machaon. Indeſſen rüden 
die Troer von Neuem an, während Agamemnon das achäifhe Heer durch⸗ 
fhreitet und die einzelnen Führer theils lobend, theils tadeind anredet. 
Die Heere ftürmen wider einander; bie Schlacht beginnt: 


Aber die Goͤtter, um Zeus im goldenen Saale verſammelt, 
Saßen zum Rathe vereint, und Hebe, die herrliche Jungfrau, 
Schenkte den Nektar umher; fie thaten aus goldenen Bechern 
Oft einander Beſcheid, und ſah'n auf Ilios nieder. | 
Alsbald ſuchte Kronton das Herz der Gemahlin zu reizen 5 
Durch aufftachelnde Reden und fprach die verfänglichen Worte: 

Zwei von den Göttinnen helfen des Atreus Sohn Menelaos 

Here von Argos und Palas Athen’, Alalkomene's Göttin. 

Doch fie ſitzen ihm ferne, des Anblids nur fi erfreuend, 

Während dem Anderen Kypris, die huldreichlächelnde Göttin, 10 

Stets an die Seite fih ſchmiegt und Die düfteren Keren ihm abwehrt. 

Jetzt auch ſchirmte fie ihn, der fürchtete, fterben zu müſſen. 

Aber fürwahr, er fiegte, der flreitbare Held Menelaos. 

Wir denn wollen erwägen, wie nun fich füge die Sache, . 

Ob wir von Neuem die Schreden des Kriegs und der Schlachten 
entzünden, 435 

Oder Achäer und Troer in friedlichen Bunde vereinen. 2 

Wenn nun Allen vielleicht dieß alfo genehm und erwünſcht if, 

Dann mag Priamos’ Veſte Hinfort auch blühen im Frieden, 

Und Menelaos das Weib, die Argelerin, führen nach Argos, 
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Alfo der Bett; da murrten geheim Altenäa unb Gere, 20 
Die ih zufammengefeht und Unheil fannen den Troern. 
Lautlos ſaß Athenaͤa, fie redete Nichts, und dem Bater 
Zürnte fie nur, wild wählte der Groll ihr im Herzen; doch Here 
Mochte den Groll in der Bruſt nicht bändigen, fondern verſetzte: 
Bas für ein Bort, o Kronide, du Graufamer, ſpracheſt du eben! 25 
Willſt du Der Arbeit Frucht und den Schweiß mir völlig vereiteln, 
Den ih, in Muͤh'n ausharrend, vergoß? Matt kenchten die Roffe, 
Wenn ich die Völker erregte zu Priamos’ Leid und der Seinen. 
Thm's; doch nimmer gefälik du Damit uns anderen Göttern! 
Gluͤhend von Unmuth ſprach der erhabene Wolkenverſammler: 30 
Rafende, was Hat Priamos denn und des Priamos Söhne 
Dir fo Böfes gethan, daß ewig dus brennſt von Verlangen, 
Ilios niederzumwerfen, die ſtolzaufragende Veſte? 
Ja, nur wenn du hinein durch thürmende Mauern und Thore 
Braͤcheſt, des Priamos Sohn' und den Priamos roh zu verſchlingen 35 
Neben dem anderen Bolf, dann würde der Groll dir gefättigt! 
Ahue, wie Dir es gefällt, daß nicht aus dDiefem Zerwürfniß . 
Dir und mir fortan noch ein größerer Hader entbrenne. 
Eines erklär' ich Dir noch, das halte du feſt im Gedächtniß. 
Denn auch mich voll Eifer einmal zu vertilgen gelüftet 40 
Bine Stadt auf Erden, bewohnt von deinen Geliebten: 
Halte mich dann in der Rache nicht auf, nein, laß mich gewähren, 
Weil auch ich freiwillig, obwohl unwillig, dir nachgab. 
Dena von den Städten der Exde, fo weit fie unter der Sonne, 
Unter dem fleenigen Himmel von trdifchen Menfchen bewohnt find, 45 
Bar im Herzen mir keine fo lieb, wie die heilige Troja, 
Priamos auch und die Völker des wurfjpeerfchwingenden Könige. 
Denn nie mangelte meinem Altar das gemeinfame Feſtmahl, 
Wein und Opfergedüft; dieß Ehrengeſchenk ja gebührt uns. 
Und e8 verfeßte Dagegen die ftattliche Herrfcherin Here: 50 
Drei find mir vor allen die theuerften unter den Städten: 
Argos, Sparta, Mykene, die Stadt mit den räumigen Gaflen. 
Diefe zertruͤmmere nur, wenn fie Dir im Herzen verhaßt find; 
Miemals ſtell' ich vor diefe mich Hin, noch werd’ ich e8 wehren. 
Denn mißgönnt’ ich es auch und wehrte Dir, fie zu zerftören, 55 
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Nichts doch ſchafft ich damit; denn, traun, viel: mächtiger biſt da. 
Doch es geziemt ich nun, auch mein Werk nicht zu vereiteln.: 

Denn auch t bin Göttin, mit Dir von demfelben Geſchlechte, 

Bin die gewaltige Tochter, ergeugt vom -verfihlagenen Krones, 
Edel ſowohl an Geburt, ats weil ich deine Gemahlin 09 
Werde genaunt und du den Unferhlichen allen gebieteſt. ' 
Drum wohlan, bier wollen wir denn nachſehen einander, 

Dir ich, wie du mir; und die anderen ewigen Goͤtter 

Werben fofort nus folgen. Gebent deun ſchleunig Athenen, 
Daß fie, hinab in der Troer und Danger furdiibare Feldſchlacht 66 
Eilend, verſucht, ob die Troer zuerſt anfangen, Achaͤa's 
Siegfrohlockendes Volk zu beieidigen wider den Eldfſchwur. 

Sprach's, und willig gehorchte der Götter und Sterblichen Daten, 
Un er Segann zur Athene fofort die geflügelten Morde: , 

Eite fogleih in das Bager hinab der Achäͤer und Troer, 78 
Daß du verſuchſt, ob Die Troer zuerſt anfangen, Achͤa's 
Siegfrohlockendes Volk zu beleidigen wider den Cidſchwur. 

Sprach's, und erregte nach mehr die zuvor ſchon willige Göttin; 
Und von den Höh’n des Olynwos im Sturmflug wallte fie nieder. 
Sowie der Stern, den fandte Der Sohn des verfchlagenen Kronos, 75 
Schiffenden oder des Volks weitlagernden Heeren ein Zeichen, 
Zlammend zur Exde fich fenkt und unzählige Funken umherſpruͤht: 
Dem gleich Kürmte zur Erde Die Herrſcherin; zwiſchen die Heere 
Sprang fie mitten hinab, und Staunen beſſel vor dem Aublick 
Alle die reifigen Troer und wohlumfdienten Achäer. 88 
Alfo ſprach wuhl Mancher, gewandt zu dem anderen Nachbar: 

Sicher beginnen die Schreiten des Kriege und der Sätagten von 

Neuem, 
Oder Achaͤer und Troer vereint in friedfichem Bunde 
Zeus, der nuter den Menſchen ben Krieg anorbnet und Iekiet. 

Alfo redete Mancher in Troja’s Beer und Adäa’s. 85 
Pallas in Mannesgeſtalt drang ein in die Schaaren der Troer, 
Ganz dan Laodolos. ähnlich, dem tapferen Sohn des Antenor, 
Spähend umber, ob fie etwa den göttlichen Pandaros fände. 

Bald auch fand fe den ſtarken, untadlichhen Sohn des Lykaon 
Stehend daſelbſt, und es ſtanden um ihn der beſchildeten Zolter 90 
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Tapfere Reihn; ſte ſolgten ihm einſt von Aeſepos Bewäffern. : 
Nahe denn: trat fie vor ihn und begann Die geflütgelten hartes - 
Möchten da wohl mir gehorchen, erfahrener Sohn, dus Sykaont ' 
‚ Bag’. 6, ein ſchnelles Gefchoß nach Held, Mmelaos zu fenden; 
Bank und Ehre gewönnft du damit von ſaͤmmtlichen Troern, 95 
Doch vor Allen am meiften von PBriamos’ Sohn Aterandres.. 
Ya, von diefem befonders empfingeſt du glänzende Gaben, - , ' 
Säh’ er den fireitbaren Helden, des Atreus Sohn Mewlaoe, : 
Deinen Geſchoſſen :erlegen, die traurige Flamme befkeigen. 
Huf denn, ende den Pfeil nach Ares’ Freund Menelaos; 100 
Aber dem bogenberuͤhmten, den Iykifchen Phöbos gelobe 
Flehend ein ſtattliches Opfer von Erfilingslämmern zu bringen, - 
Bann du deteinſt heimkehreſt zur heiligen Veſte Zeleia. 
So fprab Pallas Athene; das Herz'des Bethörten gehorcht' ihr. 
Glilig enthuͤllt' er das glatte Geſchoß, von des kletternden Steinbocke 105 
Horne geſchnitzt, dem ſelbſt er die Bruſt einſt unten getroffen, J 
Als er ſprang vom Felfen; er wartete lauernd im Anſtand, 
Und durchſchoß ihm die Wruf, und vrückwaͤrts ſank er am Fels hin. 
Sechzehn Bandbreit;wären vom Haupt ihm die Hörner gewachſen: 
Die denn drechſelte zierlich der hornarbeitende Kumſtter, 110 
Glaͤttete rings, und faßte mit goldenem Rande das Ende. 
Diefes Geſchoß num ſpannt' er, und: hielt es geſchickt an der Erde 
Niedergelehnt; mit den Schilden bededten ihn edle Benofin, - 
Daß nicht gegen ihn ſtürmten Die tapferen Männer Ada’; .... 
&h' er den Helden getröffen;: des Atreus Sohn Mehelaus: . : - 113 
Jetzo den -Rbher erfchfoß er und nahm ſich einen der Pfeile, j 
Einen geflügelten, neuen,»hexaus, Quell finflerer Schmerzen, 
Legte das herbe Geſchoß dann ſchnell fich zurecht an der Senne, 
Und zu dem lykiſchen Gotte, Dem. fernhintreffenden Phoͤbos, 
Zlehend, gelobti:ee ein Opfer von Grſtlingslämmern zu: bringen, 120 
"Bann er dereinſt heimkehre zur heiligen Veſte Zeleta. 
Hierauf zog er die Kerbe zugleich mit der Senne des Rindes, 
Hielt dan dicht an dei Buſen die Senn’, an. den Vogen das Ehen. 
Als er fo kreiofornig geſpannt ben gewaltigen: Bogen, - : 
Shminte das san, laut drohate bie. Senn’, und des ſpitzige Pfeil 
fuhr 13 
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Ziſchend davon, in den Haufen. Gineinzufliegen verlangend. 
Doch ˖wohl dachten He dein, die unfterhlichen feligen Goͤtter, 
Atııns' Sohn, vor Allen des Zeus fiogſpendende Tochter, Ol 
Welche vor dich hintrat und den:tödtenden Bfeil dir enifente 3 
Denn fie wehrte von dir das Geſchaß ab, fowie die Mutter ... 490 
Bom Faßfehlummernden Kinde die fummende Fliege binwegfichencht::cf- 
Dorthin tert’. es gerade Die Herrſcherin, wo: fich des Leibzurts T 
Goldene Spangen-berüßrten und zwiefady wehrte den Harniſch. 
Raſch denn fanste das herbe Geſchoß in den fchließenden Gürtel, 
Sieh’, und ‚den kunſtlichen Gürtel. hindurch drang Rürmend die. * 
ne. - Spipe, 13& 
Bohrte ſolort fich hinein in den tunftreichrangenden barniſch 
Und in das: Blech, das ihn als Schutzwehr gegen die Lanzen. ‚2 
Stets am meiſteñ geſchirmt; auch dieß durchbohrte die Waffe. 
Und ſo ritzte der Pfeil an der oberſten Haut den Atriden; ch 
Alsbald riefelte Blut in dunkelem Strom aus der Wunde. 140% 
Wie wenn indischen Zahn die. Mäsnerin oder die Karin . .. 


Jenen verwahrt fie ſodann im Gemach, und. der Neiflgen viele. :. . = 
Möchten damit gern prunken; doch Königen hegt He das Kleinod, 
Beides, ein Samui für:die Roffe zu fein und dem Lenker zur Ehre: 145 
So rann dir, Menelaos, das Blut an den Battlichen Schenfehn : 
Roͤthend herab, an.,den. Waden und zierlichen Knoͤcheln darunter. 
Schauer ergriff alsbald den Beherrſcher des Volks, Agamemnon, 
Als er ſah, mie Dunkel das Blut aus der Wunde bervorguoll; % 
Schauer, ergriff ihm felber, des Area Freund, Menclaos. 150 
Als er indeß noch außen die Pfeilſchnur, außen die SHaten j 
Sah, da ſammelte fi. fein Muth im Buſen von Neuem. zn 
Doch Menelaos, den. Bruder, argriff an der Hand Ugamemmon. .. 
Schweraufleufzend. und fprach; laut jenfzten zugleich die: &refährden st" 
Ya, mein tgewerfter Bruder) zum Tode dir ſchloß ich das Bündniß, 15% 
Als ih, zu kaͤmpfen Für.uds, dich allein hinſtellte den Zroernd 5 % 
Dem bdich waf ihr Befchoß, und. das Bundniß tuaten fie niäber. = 
Aber umfonft ift wahrlich der Eidjchiwurmicht und der Lümmes ..:: 
Blut und die Spenden des Meine und. der Handfcklag, dem wir neik 
ta: en unle 
| 5 


ih 
Schön mit Puryur röthet, dem Roß ein. Wangengeſchmeide; 7 
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Wenn auch nicht ſogleich der olympiſche Gott es vollendet, 160 
Später vollendet er's doch, und ſchwer dann werden fie büßen, 
Ste mit dem eigenen Haupt, mit den Battinnen und mit den Kindern! 
Denn das weiß ich gewiß in der innerſten Bruf und im Herzen: 
Einft wird kommen der Tag, da Troja, die heilige, hinſinkt, 
Priamos auch und die Bölfer des wurffpeerihwingenden Königs, 165 
Da Zeus ſelbſt, der Kronide, der Waltende droben im Aether, 
Gegen fie all’ hegichüttelt das düftere Granen der Aegis, 
Grollend um diefen Betrug! (Er wird der Feines vergeffen! - 
Aber in hitteren Kummer um dich, Menelaos, verfänt' ih, 
Wenn du flürbft und fcheidend das Map des Gefchides erfüllte. 170 
Schmachvoll müßt ic ja dann heimzieh'n in das durſtige Argos; 
Denn gleich würden die Kreunde dead Heimatlandes gedenken, 
Und wir ließen den Troern, dem PBriamos hier zum Triumphe 
Helenen, Argos’ Tochter; es moderten beine Gebeine, 
Nuhend in Troja's Erde, nach unvollendetem Werte. 175 
Ha, dann fagte vielleicht manch uͤbergewaltiger Troer, 
Der Menelaos’ Grab, des geprieienen, hüpfend beiräte: 
„Sältigte doch Agamenmon in Yeglichem alfo die Race, 
Wie er umſonſt auch jet herführte das Volk der Achder, 
Dahn mit ledigen Schiffen, o feht! zu dem Lande der Väter 180 
Heimzog, und Menelaos, den waderen Helden, zurückließ!“ 
Allo ſpraͤche man wohl : dann öffne fich weit mir die Erde! 
Troͤſtend begann Menelaos, der Geld mit.den goldenen Laden: 
Harre gefroft, und erſchrecke mir ja das achkilche Bolt nicht! 
Denn ihr ſcharfes Geſchoß traf nicht an der tödtlichen Stelle; 185 
Rein, es ſchuͤtzte mich oben der ſchimmernde Gurt und darunter 
Schurz und bischerne Binde, vom Exzarbeiter gefertigt. 
Ihn antıwerstete drauf und fprach Agamenmon, der Heerfürf: 
Macht es doch alfo fein, Menelaos, theuerſter Bruber!, 
Brüfe die Wand’ indeffen ein Arzt und lege zur Heilung 190 
Lindernden Balſam auf, um die dunkelen Qualen gu flillen. 
Sprach's, und begann zu Talthybios daun, dem erhabenen Herald: 
Eile, Talthybios, rufe gefchwind hieher den Machaon, 
Ihn, Acklepioo Sohn, des untadlidyen unter den Aerzten, Ä 
Rad) Menelaos zu fehen, dem flreitbaren Fürften Achäa's, 195 
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Den, wohlkundig des Bogens, ein Lykier oder ein Troer j 
Traf mit dem Pfeil, zum Ruhme fi ſelbſt, und und zur Betrübnif. 
Sprach's, und willig gehorchte der Herold, als er’s vernommen. 

Rath. durrchfehritt er’die Menge der erzumfchirmten Achaͤer, 

Schaute ch rings nach dem Helden Machaon um, und gewahrt’ ihn 200 

Stehend daſelbſt; und es ſtanden um ihn der befchildeten Bölker 

Zapfere Reih'n; fie folgten ihm einft von der reifigen Trike, 

Nabe denn trat er vor ihn und begann die geflügelten Worte: 
Auf,Asklepios' Sohn; dich ruft Agamemnon, der Heerfürfk, 

Nach Menelaos zu jehen, dem ftreitbaren Kürften Achäa's, 205 

Den, wohltundig des Bogens, ein Lyfier oder ein Troer 

Traf mit dem Pfeil, zum Ruhme Ach ſelbſt, und uns zur Betrühnif. 
Sprach's und regte das Herz ihm auf in der Tiefe des. Buſens. 

Raſch durhfchritten fie nun das Gewühl im achäifchen Deere. 

As fle darauf hinkamen, wo Atreus’ Sohn Menelaos 210 

Stand, vom Pfeile getroffen, um ihn die Gewaltigften ringsher 

Alle vereint, er felbft, der erhabene Held, in der Mitte: 

Zog er fofort das Geſchoß aus dem feftanfchließenden Leibgurt, 

Und im Herauszieh'n bogen die fpigigen Haken fich rückwärts. 

Hierauf löst" er ihm ab den gefchmeidigen Gurt und darunter 215 

Schurz und blecherne Binde, vom Erzarbeiter gefertigt. 

Aber nachdem er die Bunde befeh'n, wo der bittere Pfeil ihm 

Eindrang, fog er das Blut und falbte mit linderndem Balfam, 

Den fein Bater vor Alters empfing vom befreundeten Cheiron. 
Während fie dort fi) mühten um Ares’ Freund Denelaos, 220 

Zogen heran zum Kampfe die Reih'n der befchildeten Troer. 

Ien’ auch griffen von Neuem zur Wehr und brannten von Streitluſt. 
Da denn faheft du nicht Agamemnon fchlummern, den Herrſcher, 

Noch ſich zaghaft duden, und nicht unwillig zum Kamwpfe, 

Rein, hineilen mit Muth in die männerbewährende Feldſchlacht. 225 

Denn dort ließ er die Roffe zurüd und den fchimmernden Wagen; 

Jene, die ſchnaubenden, hielt fein Waffengenoß an der Seite, 

Tür Eurymedon, Sohn von des Peiraos Sohn Ptolemäos, 

Dem er mit Ernft auftrug, fie lets in der Nähe zu halten, 

Benn ihm die Glieder erſchlafften, indeß er ordne die Schlachtreih’n. 280 

Self durchſchritt er zu Fuße die Reih'n der achätfchen Männer. 
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J 
Wenn er eifrig zum Kampf roßtummelnde Danaer wahrnahm, 
Trat er zu. diefen heran und befeuerte fie mit den Worten: 
Laßt, Argeier, o Saft nicht nach in der Hürmifchen Abwehr! 
- Denn wortbrüchigen Lügnern exfcheint Zens nimmer ein’ Helfer ;:235 
Metn, Die frevelnd zuerf ſich verfündigten- wider den Eidſchwur, 
Deren entfeeltes Gebein wird bald zum Maube den Geiern. 
Dir dann führen die Frauen und noch unmündigen Kinder ' 
Ihnen Hinweg ia den Schiffen, nachdem wir die Befte zertriimmert. 
Wen er indeß als Iäffig erfand zu dem ſchrecklichen Kampfe, 240 
Diefem verwies er's ernftlich und fehalt mit den zürnenden Worten: 
Argos’ Volk, Pfeilhelden, Berworfene, feid ihr fo ſchamlos? 
Weßhalb ſteht ihr wor Schreden fo Harr, wie die Zungen der Hirſchkuh, 
Welche, nachdem fie vom Lauf. durch weites Gefild fich ermattet, 
Dafteh’n, zitternd, im Herzen von jeglichen Muthe verlaffen? 245 
Alfo ſteht ihr vor Schreden erſtarrt, nicht willig zum Kampfe! 
Wartet ihr erft, bis die Troer fich nah'n, wo unſere Schiffe 
Steh'n mit dem ſtattlichen Steuer am Strand des verödeten Meeres, 
Daß ihr erfuhrt, od die Mechte des Zeus. euch ſchirmend bedede? | 
Alſo mit herrfchendem Wort durchfihritter die Reih'n der Achäer. 250 
Kun zu den Kretern gelangt’ er im Bang durch der Männer Getümmel. 
Diefe, vereint um den tapfern Idomeneus, fanden gerüftet, 
Unter den Vorderſten felbft Idomeneus, Hark wie der Eber; 
Held Meriones regte die hinterften. Reihen zur Schlacht auf. - 
Als er fie fah, da janchzte der Herrfcher tm Volt, Agamemnon; 255 
Schnell zu Idomeneus dann mit fchmetdhelnden Worten begann er: | 
Dich, Idomeneus, ehr’ ich nor Argos’ Reifigen allen, Ä 
So tm Gewühle des Kampfes, wie jonft bei jedem Gefhäfte: - 
Auch beim felichen Mahl, wo die edelften Helden Achäas . 
Funkelnden Bein, ihr Ehrengetränf, in dem Kruge fich mifchen, 260 | 
Denn wenn Andere dort von den Iodigen Männern Achäa's 
Nur das Beſchiedene trinken, fo ſteht dein Becher beftändig 
Voll, wie der. meine, zu trinken, fo oft e8 dem Herzen gelüftet. ' 
Stürme denn fort in die Schlacht, wie du Hißher Ras Dich bewährt Hof! | 
Und es verfeßte dagegen Idomeneus, Herrfcher in Kiietas: 265 
Atreue' Sohn, ich werde dir flets ein treuer Gefährte 
Bleiben Hinfort, fowie ih e8.einf bir verhieß und gelebte; © 
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Darum ſporne die Adern, die lockigen Männer Aäad, ° .: 
Flugs zu beginnen den Kampf, weil Troja's Göhne das Bandniß 
Brachen! Es wird fie dereinſt noch Tod und Jammer ereilen, 270 
Weil fie frevelnd zuerſt fi verfündigten wider. den Eidſchwur. 5 
Sprach's; da ging Agamemnon, erfreut im Herzen, vorübet. - 
Run zu den Ajas kam er im Bang durch der Männer Getümmel. 
Beide bewaffneten fi; nach fürn’ ein Gewölke-des Fußvolks. 
Wie wenn body von Dem Berge der Geißhirt über Die See br 275 
Aufzieh'n ſchaut ein Bewölke, von Zephyros’ Hauche getragen; . - 
Schwörzer erfcheint, wie Bed, das Gewoͤlk in der Berne dem Hirten, 
Denn es die See durchzieht und unendlichen Regen und Sturm führt; 
Und er gewahrt ed mit Schaubern und birgt in der Höhle die-Ziegen 4 
Alſo zog mit den Ajas die ſtreitbare göttliche Jugend 280 
Dicht in geordneten Reihen heran zum erbitterten Kampfe, 
Schwarz wie Gewoͤlk, von Schilden umflarrt nnd. gewichtigen Lanzem 
Als er fie ſah, da jauchzte der Herrfcher im Bolt, Agamemnon, 
Und zu den Ajas begann er und fprach die geflügelten Worte: 
Euch, hochherzige Kürften der erzumfchirmten hier, . 285 
Geh’ ich Keinen Befehl; denn ihr braucht Feiner Ermahnung;- 2 
Selb Schon muntert ihr eitrig das Volk auf, wader zu flreiten. 
Benn doch, o Bater Kronid’ und Pallas Athen’ und Apollon! - 
Alle‘ fo feuriger Muth in der innerſten Seele durchglühte: 5 
Bald dann follte fie fallen, des Priamos mächtige Veſte 290 
Riedergeflürgt und in Staub von unferen Händen geichmettert! 
Alfo der Held, und verlieh fie daſelbſt und eilte.zu Andern. 
Da denn kam er⸗zu Neflor, dem lieblichen Redner von. Pylos; 
Diefer- ermahnte zum Kampf und orbnete feine Genoſſen ur 
Rings um Pelagen ber, um Chromios und um Alaſtor; 295 
Auch um Bias, den Hirten des Volks, und den mächtigen Hämon., 
Reifige fiel! ex woran mit den Roſſen zugleich und den Magen,: - 
Hinten fodann Fußkämpfer, die Mauer zu fein im Gefechte, 
Biel und wadere Streiter, und drängt’ in die Mitte die. Feigen, 
Daß, wer auch nicht wollte, den Kampf mitlämpfer gezwungen. a00. 
Aber vor Allen gebot er den RNeiſigen, daß fie die Raſſe“ 
Wohl auhielten, und nicht im. Gewühl ſich draͤngend verwirrten: _ 
Keiner, auf Munde des Wagens und männliche Stärke vertrauend, 7 
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Stürme den Andern voraus; um allein wit den Troern zu kampfen, 
Keiner andy weiche zurüd: denn alio würdet ihr ſchwächer! 305 
"Ber von dem eignen Geſpann zu dem feindlichen Wagen hinandringt, 
Lege fi aus mit der Lanze; fürwahr, fo thut er am boten. 

Dieß war alter Gebrauch, fo flärzten fie Mauern und Veſten, 
Solcherlei Sinn und Gedanken in innerfler Seele bewahren». 

Alfo mahnte der Greis, vorlängk wohltundig des Krieges 310 
Als er ihn ſah, da jauchzte der Herrfcher im Bolt, Agamemnon; 
Und er begann zu Neſtor und ſprach die geflügelten Worte: 

Möchten, o Greis, wie der Muth dich belebt in der innerften Seele, 
Alſo die Anize die folgen und fe ausharren die Wehrkraft! 
Dec dich druckt ja zu Boden das Boos des gemeinfamen Alters: 315 
Daß es ein Anderer trüg’ und du zu den Sünglingen zaählteſt! 

Und es verfeßte darauf der gerenifche reifige Neſtor: 

Selbſt noch möcht’ ich, Atride, der Mann fein, der ich geweſen 
Damals, ats ich den Helden, den Ereuthalion, hinwarf. 
Doch nicht Alles verliehen zumal ung Menfchen die Götter. 320 
Bar ich ein Jüngling vordem, jegt folgt mir drüdend Das Alter. 
Do auch alfo gelett ich die Retfigen, mahne mit Worten, 

Helfe mit Rath allzeit: das iſt ja die Ehre der Alten! 

Speere zu werfen geziemt für die Jüngeren, weldye der Jahre 
Weniger zählen als ich und der rüftigen Stärke vertrauen. 325 

Sprach's; da ging Agamemmnon, erfreut im Herzen, vorüber. 
Peteos' Sohn dann fand er, ben reifigen Helden Meneftheus, 
Stehend daſelbſt, umringt von Athens kampfmuthigen Männern. 
Aber zunächſt ihm ſtand der erfindungsreiche Odyſſeus, 
Rings um ihn ber Kephallener in undurchdringlichen Schlachtreih'n. 330 
Bisher hatten Die Völker noch nicht vernommen den Rampflärm; 
Denn erft eben erhoben zur Schlacht fich wider einander 
Reifige Schaaren der Troer und Danger. Darum erwartend 
Standen fie Hi, ob nicht ein anderer Zug der Adyder 
Wider Die Troer hevan fich Künzt' und das Treffen beginne. 335 
Deßhalb fehalt, fe gewahrend, der Heerfürft, Held Agamemnsn, 

Und zu den Beiben begann ex und fpradh bie geflägeiten. Wierter‘: 

Peteoo' Sohn, du Sproffe Des göttlichen Königs, und du. bort; 
Du mit verderblichen Ränken Geväfteter, Meifter in Schlauheit! 
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Wehhalb bleibt ihr gedudt feruſteh n und. wartet der Andern? SO 
Euch doch ziemte fürwahr, in der vorderſten Heiße der Kaͤnwfer 
Freudig zu ſich n umd der flammenden Schlacht euch enbgegenzumerfen: ! 
Ahr feid immer die Erſten von mir zu dem Maple geladen, 
Benn wir Männer von Argos ein Mahl fire die Aelteſten rüften, 
Daun iſt's Freude, zu ſchmauſen gebvatenes Fleiſch und Pokale 345 
Labenden Weines zu fihlürfen, fo. lang euch immer gelüfet. SH 
Doch jebt fähet ihr gern, wenn auch zehn Haufen Achäer Ba: | 
Eh’ als ihr anhüben den Kampf mit den mordenden Erze. 0 
Grimmvoll blidend begann der erfindungsreiche Odyſſens: 
Bas für ein Wort, Agamemnon, entfloh Bir über Die Lippen? 350: 
Wie? Mich ſchölteſt du Käfig zum Kampf? Bald, wenn wir Achäer 
Wider die reiſigen Troer den ſtürmiſchen Ares erweden, 
Soüf du mir feh'n, fo du willk und um folcherlei Dinge dich kuͤmmerſt, 
Wie des Telemachos Bater fi kühn in die vorderfien Schlachtreih'n 
Troifcher Reifigen kürzt! Du ſchwatzeſt da ganz in den Wind hin! 335 
Lächelnd erwiderte drauf Der Gebteter des Wolle, Agamemnon, 
Als er fah fein Zürnen, indem er die Rede zurüdnaim: 
Goͤttlicher Sohn des Laertes, erfindungsseicher Odyſſens, 
Traun, id) ermahne dich nicht, noch tadel’ ich über Gebühr dich. 
Denn ich weiß, du hegteſt im waderen Bergen befländig 360 
Freundesgeſinnungen mir, Du theilſt ganz meine Gebanten. 
Komm, da& woßlen wir fpäter bericheigen, ſprach ich ein hartes 
Hort jet; mögen die Goͤtter es al’ in die Winde verwehen! 
Alfo der Held, und verließ ſie daſelbſt und eilte zu Audern. 
Und Dismedes fand er, des Tydeus muthigen Sproͤßling, 365 
Steh'n bei feinem Geſpann auf Rattlichgezimmertem Wagen. 
Sthenelos, Kapaneus' Sohn, dee Bewaltige, Rand ihm zur Seite 
Aber es ſchalt, ihn eublidend, ded AUtreus Sohn Ugamemnen, 
Und er begann zu dem Helden und fprach die geflägelten Worte: 
Wehe mir, Tydeus' Sohn, des erfahrenen Roffebezäfmers! 370 
Weßhalb zagft, was Ihast du fo bang nach den Pfaden des 
Schlachtfelds? 
Rie doch war es die Weiſe yr Aydeus, jo gu vergagen, 
Sondern, voraus den Genoſſen, fi Kühn mit dem Feinde zu meſſen. 
So ſprach, wer ihn im Kampfe gefeh'n ; nie ſah ich und traf ich 


Gelbſt ihn dart; doch .fags.nımn, Die Anderen wichtn: ihm alle. .:M7E; 

Außer dem Kampf wohl.tam:er als Gaſt in die Thore Mykenä' 7 

Er and der göttliche Held Polyneikes, Bölter zu fammeln, 

Da fie zu Feld auszogen vor Thebe's Heilige Mauern; 

Und da baten fie eifrig um wackere Rampfesgenoffen. - i 

Die nun wellten gewähren und billigten, was fie verlangten; : ‚380 

Doch Zeus wendet’ ea ab durch unheildrohende Zeichen. 

Als fie darauf abzogen und fürbaß kamen des Weges 

Bis zu den grafigen Au'n und dem binfigen Strand des Aſopos; 

Sandten fofort als Boten den Tydeus ab die Achäer. ’ 

Alto ging ex und fand viel Kadmeionen am Mahle 385 

In Eteokles Haufe, des mächtigen Fürften,. verfammelt. 

“Gier, obwohl er, ein Fremdling, allein in der Menge der Theber 

Daftand, sagte der Held doch nicht, der erhabene Tydeus; 

Mein, ex rief fle zum Kampfe heraus, und in jedem gewann ei 

Ohne Beſchwerde den Sieg: fo machtvoll Half ihm. Athene. 800 

Aber Die Sporner der Rofle, die Kadmetonen, ihm großend, 

Sandten, am Wege zu lauern, erleſener Jünglinge fünfzig, 

Als er beim ſich gewandt; zwei Häuptlinge führten Die Rotte, 

Mäon, des Hämen Sohn, unfterblichen Göttern vergleichbar, 

Und. Autophonos! Sohn, der beharrliche Held Polyphontes. 895 

Zydeus hat auch ihnen ein fchmähliches Ende bexeitet: 

Alle zuſammen erſchlug er und ließ nur: Einen nach Haufe;. 

Frei nur gab er den Mäon, dem Wink der Unfterblichen folgfam. 

Sp war Zydens einft, der Aetolier; aber der Sohn hier 

ZA ein geringerer Geld in der Schlaf, nur ſtaͤrker in Worten! 400 
Sprach's; ihm entgegnete Richts der gewaltige Held Diomedes; 

- Denn.er fcheute die Rüge des ehrfurchtwürdigen Könige. 

Aber Des Kapaneus Sohn, des geprielenen, rief ihm Die. Antwort: 
Züge. mir. nicht, Atride; du kenn ja fo gründlich die Wahrheit! 
Mir doch wahrlich befiegen an Tapferkeit unjere Väter; 405 

Denn wir flürzten die Veſte der ſiebenthorigen Thebe, 

Zwar von weniger Männern gefolgt zu der troßenden Mauer, 

Aber der Hülfe des Zeus und den goͤlllichen Zeichen vertrauend: 
Jene bereiteten fich durch eigene Frevel Verderben. u 

Darum .erbebe mir nicht auf un ſere Stufe Die Bitr! Mo: 
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Oriumanoi blickend verſetzte der muthige Held Diomedus: - '. 
Halte vich Rill; mein Trauter, und füge dich meiner Ermahnung 
Ich mag's nimmer verübeln dem Hitten des Volks Agamemnon, - 
Daß er zum Kampf anfenert die wohlumſchienten Achäer. 
Denn ihm folgt ja die Ehre verherrlichend, wenn die Achͤäer 445 
Illos' Volk anstilgen und Troja, die heilige, flürzen, x 
Ihm ber unendliche Sram, wenn Argos Helden erliegen. . 
Auf, laß auch uns Beide des ſtürmiſchen Kampfes gedenken! 

Spraqhs und ſchwang fich vom Wagen herab mit den Waffen zut 

Erde. 

Süräteriii droͤhnte das Erz um Bruſt und Schuktern des Könige, 4R0 
Als er fih ſchwang; da hätte der muthigſte Kämpfer gezittert. 

Wie wenn wogende Flat am tofenden Meeresgflade & 
Unter des Zephyros Stoß in gewaltigen-Ringen heranſtürzt; 
Erf: auf der Höhe des Meeres erhebt fie fich, aber mit Einmal 
Mächtig am Ufer ſich brechend erdonnert fie, rings um die Klippen 425 
Thürimt: Re zängelnd ſich auf, und ſpeit in die Ferne den Salzichaum: 
Alſo ſtürzten flih Dort dichtwogende Schaaren Achaäa's 2 
Endlos fort in die Schlacht. Es gebot lautrufend den Seinen 
Jeglicher Füuͤrſt; ſfumm Fehritten die Anderen; wahrlich du glaubteſt, 
Das fo gewaltigem Boll: kein Laut im Bufen fick rege; ' 430 
Fuͤrchtend verſtummten fie fo vor den Königen: Weit um das Kriegsheer 
Strahlte der Waffen Sefchmeide, womit es bekleidet eingergeg. 
Troja's Heer, — wie bie Schafe gedrängt in umendlichet Wenge 
Sleh'n in der Hürde des Reichen und -Mild darbieten in Fülle; 
Naſtlos tönt ihr Blöcken, dem Auf.anitwortend der Lämmer: 485 
Seſcholl wirres Geſchrei im mächtigen Heere der Troer. . 
Denn nicht gleich war Allen der Laut, nicht einerlei Mundart, 
Sondern die Zungen gemiſcht und mancherlei Stammes die Töten. 
Ares ermuntente dieje, die Danger. Pallas MAhene, 
Schrecken und Braun imGeleit und die raſt losſtürmende gwietracht, 440) 
Sie, die Genoſſtn und Schweſter des männerzermalmenden Ares. . 
"Anfangs nur ganz winzig erhebt fie fich, aber mit Einmal X; 
Stredt fie das Haupt in den: Himmel erapor.and wallt anf ber Erdr. 
Sie denn warf auch jetzo gemeinſamen Streit in die Mitte, 
Wandelnd umher! im Gewuͤhl, das Veſtoͤhn zuvermehren der Männer. 448 


76 Bas, 


Als nunmehr die Gefchwader isı einerlei Raum fich bagegmet, 
Trafen. ich Lanzen und Schilde zugleich und die rüſtige Wehrkraft 
Erzumpanzerter Männer ; der Stoß der genabelten Schilde 
Schlug aneinander mit Macht, und gewaltige® Toſen ewhab fi. 

Bier von Mordenden ſcholl, von Gemordeten dort, fich vermifcgend, 450 
Siegsfrohloden und Stöhnen ; es floß vom Blute Das Erdreich. 

Die zwei Ströme, geſchwollen im Herbſt, den Gebirgen eutſtürzen, 
Und in's gemeinfame Thal ihr reißendes Wafſſer ergießen 

Aus dem gewaltigen Quell, im hohlen Geklüft fich vereinend;- 
Ferne vernimmt ihr Toſen der weidende Hirt in den Bergen: 455 
Alſo ſcholl in der Kämpfer Gewühl Krohloden und Wehruf. “ 

Nunmehr fällte zuerſt Antilochos einen der beften 
Zroer im Bordergewühl, des Thalyfios Sohn, Echepolos. 

Ihm traf jener zuerf den umflatterten Bügel ded Helmes, oa 
Daß er die Stirn Durchbohrte; die eherne Spike der Lane 460 
Drang tiefein in den Schädel, und Nacht umbülte fern Ange. 

Und er fürzte dahin, wie ein Thurm, in der tofenden Feldſchlacht 

Drauf an den Füßen ergriff den Gefallenen Held Elephenor, 

Den Chalkodon erzeugt, Heerfürk der beherzten Abanter. 

Eifrig fofort den Geſchoſſen entzog er ihn, daß er die Rüßung 465 

Ohne Berzug ibm raube; doch kurz nur währte Die Arbeit: 
Denn kaum fah ihn Agenor, der Held, fortfchleupen die Leiche, 

ALS er mit eherner Lange die Seiten ihm, die fich im Büden 

Hinter dem Schild entblößten, durchſtieß und die Glieder ihm loͤete. 
Alfo verließ ihn der Geiſt; doch über ihm raste der wilde 470 
Streit fort zwifchen den Troern und Danaeın ; ähnlich den Wolfen, 
Rannten fie wild an einander, und Mann warf mordend den Daun 

hin. 

Ajas, Telamons Sohn, traf jetzt Anthemions edlen, 

Jugendlich blühenden Sohn Simoeiſtos, weichen die Mutter 

Einf heimkehrend vom Ida gebar an des Simois Ufern, 475 
Als fie Die Heerden zu ſchau'n dorthin mit den Eltern gegogen. 
Darum nannten fie ihn Simoeiſtos. Aber der Eltern 

Pflege vergalt er nicht; Denn kurz nur biühte fein Leben, 

Beil ihn Ajas’ Lanze, des tapferen Helden, entſeelte. 
Jh, der vorn in. den Reihen daherkchritt, traf der Achäer 480 
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NRechte ander Warze Die Bau, und grad’ an ber Schulter hindurch ihm 

Sauste der. eherne Speer. Er fank in den Staub, wie die Bapyel, 

Die auf grafiger Aue des. mächtigen Sumpfes emporwuchs, ' 

Glatt um den Stamm, an ber Scheitel von grünenden Bweigen um 

wachſen, 

Bis fie-der Wagner zulegt abhent. mit dem funleinden Eifen, 4885 

Um fie zum Kranze bes Rades am weächtigen Wagen zu biegen; 

Und nn T liegt fie gefällt, umd verdorrt an des Fluſſes Geſtaden. 

So des Anthemion Sohn Simweiſios, als ihn erfchlagen 

Hab, der göttliche Held. Doch Antipbos, rüfig im Haruiſch, 

Priamos’ Gohn, warf dieſem den ehernen Speer in's Gewuͤhl nach, 490 

Fehl zwar, aber den Lenkos, Odyſſeus' edlen Gefährten, 

Traf das Geſchoß in die Scham, ale der fortfchleppte den Todten. 

Ueber ihn fürzt’ ex zuſammen und Lich binfinten den Leichnam. 

Tief tin Herzen ergrimmie der Ithaker um den Erſchlagnen, 

Schritt durch's Vordergewägt, mit funkelndem Erze gewappnet, 495 

Trat dann näher hinan und ſchnellte den blinkenden Wurfſpeer, 

Erſt umſchauend im Kreiſe. Zurück nun ſtoben die Troer, 

Als hinzielte der Heid. Nicht fruchtlos ſchwang er Die Lanze, 

Sondern des Priamos Sohn, Demstoon, traf er, den Baſtard, 

Der von Abydos gelommen, dem Land ichnehfüßiger Roſſe. 500 

Ihn traf. gegen den Schlaf Laertes’ Sohn mit der Lmige, 

Um den Gefährten erzuͤrnt; und hindurch bie zum anderen Schlafe 

Stürmte die Spike von Erz, daß Nacht ihm die Augen umbüßte. " 

Tofend flırzt! er ta Staub, und über ihm droͤhnte Die Rüfkung. 

Auckwaͤrts wien. die Vordern zugleich mit dem ſtrahlenden Hektor: 509 

Zaut anf fihrie'n und zagen Die Leichname weg bie Adyäer, 

Drangen fobann noch; weiter voran. Doc Bhöbos ergrimmte, 

Nieder von Pergamos ſchauend, und rief, aufmunternd die Troer: 
Troja's Neiſtge, auf, räumt Argos' Göhnen das Feld nicht! 

Denn von Stein iR wahrlich ihe Leid nicht oder von Eifn, 510 

Daß er den Wurf aushielte des leibdurchbohrenden Erzes 

Iſt doch Achilleus ſelbſt, den Die lockige Thetis geboren, 

Richt in der Schlacht; er naͤhrt herzkraͤnkenden Groll an den Schiffen. 
Alſo rief von der Veſte der Schredlihe. Doch die Adhäer 

Weite zum Kampf Zeus’ Tochter, die herrliche Tritogeneia, - 515 
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Banbeind umber int Gewuͤhl/ we fie fänmige Kaͤmpfer gemapter 
‚Seht umfiridte ber Tod Amarynkeus' ˖ Sohn, den Dieres; 
Denn ihn traf; fcharflantig, ein Feldflein neben dem Knoöchel IA 
Nechts in den Fuß; ben hatte der thrakiſche Fuührer geworfen, - - 
Beiroos, Imbrafos’ Sohn, der fern aus Aenos gekommen. 520 
Knochen zugleich and die Sehnen zermalmt’ ihm beide der arge 
Steindlod fonder Exrbarmen; und rücklings ſtürzte Diores 
Nieder in Staub, nach den Freunden umher ausbveitend Die Arme, - 
Matt aushauchend den Geil. Doch Beirone, der ihn: getroffen; >" 
Eilte heran und durchbohrte den Nabel ihn; alle Gedärme 5 525 
Kauoflen heraus zur Erden und Nacht umhüllte fein Antlih.. 
Ihn traf Thoas' Geſchoß, des Aetoliers, als er zurückſprang, 
Ueber der Warz' in die Bruſt; tief bohrte das Erz in Die Lunge. 
Nahe zu ihm trat Thoas’heram und zerrte Des Speer DO =" 
Mädtigen Schaf ang der. Bruft; dann griff. er zum- — 
ESchwerte, 
Hieb ihn Damit quex über den Bauch, amd nahm ihm das —8 — 
Aber die Rüfung nicht; denn ringäher ſtanden die Freunde, 
Thraker mit lockiger Scheitel, Die ragenden Speer’ in den Händen, “ 
Welche, wie groß und tapfer er war ünd edel von Anfehn, : ° 
Dennoch hinweg ihn trieben; er wich voll aͤngſtlicher Ede. . 585 
Alfo lagen.die Beiden im Staub dort nebeneinander, : , 
Dieſer dis Thrakiervolkes der Andere tapfrer Gpeier  :-! 
Führer im Kanwfz noch ſanken umher viel andere Männer.— 
Nunmehr haͤtte das Werk kein Mann wohl laͤnger geſcholten, .. : 
Bär’ ev, vor Wurf und Stoße des ſpitzigen Erzes gefihert,, DAB 
Durch das Getammel geihritten, und hätt’ ihn Pallad. Athene .:;:'. 
Schirmend gefährt an der. Hand, um dem Sturm der Gerantern 
wehren: : -- 
Denn vidl lagen der Zroer und viel der Achaer im Stache 
iedergeſtreckt des Tages und bluteten neben einander.. | 
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F en , 
Fünfter Geſang. — 

Juhalt: Thaten des Diomedes, den Athene zur Tapferkeit aufregt. Bon’ bem 
Pfeile des: Bandaros getroffen, eriegt er diefen, und verwundet ben Aeneias 
fammt der ihm, entführenden Aphrodite, Die Goͤttin Richt auf dem Köngen 

des Ares zum Olympos. Apollon rettet den Aeneias in feinen Tempel 

auf Pergamos, und ruft den Ares wieder in die Schlacht. Diefer ermahnt 

die Troer, zu weichen Aeneins. geheitt zurüdfehrt. Sarpedon 44 den 
Tlepolemos. Die Achäer weichen. Here und Athene verlaffen den —* 


m} 


um.den bedrängten ‚Uchäeen wider Ares Beriftand zu gewähren, der, win 


Diomedes verwundet, in den Dlympos zuruͤckflicht; Die Sdttinnen folgen ihm. 

Han gab Pallas Athene des Tydeus Sohn Divmedes 
Kraft und entfchloffenen Muth, auf daß er in herrlichem lange * 
Leuchte vor allen Argeiern und ſtrahlenden Ruhm ſich gewinne. 
Helm und Schild umgoß fie mit unausköſchlichem Feuer, Zn 
Aehnlich dem funkelnden Sterne der Herbſtnacht, wenn er im hellſten 3 
Schimmer erglaͤnzt, nachdem ihn Okeanos Welle gebadet: . - -:;' 
Solch ein Yenir ergoß ſie von:Haupt und Schultern des Helden, 
Trieb ihn fodann in’s. Gewühl, wo der Kampf am dichteften wogte. 

Dares war in Troja, Hephäftes' mürdiger PBriefer, 
Reich, von. untablicher. Gikte, nach dem zwei Söhne ſich naunten, 10 
Wohl mit jeglichen Kampfe verkeant, Idäos und Phegeus. 
Die nun ſtarzten hervor aus den Reih n dem Tydiden entgegen, 
Beide mit ihrein Geſpann; er ſprang von Der Erde zu: Fuß an. 
Als fe, wider einander gerüdt, fi. nahe gefommen, - En 
Sendete Phegeus eilig den langhinfchattenden Wurffpeer; 15 
Doch links über die Schulter des Thdervſohnes hinweg flog, v 
Ohne zu treffen, das Erz. Mun ſchwaug Dibmebes die Lanze, 
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Und nicht eitel entfauste die Wehr der gewaltigen Rechten; 
Kein, fie traf ihm die Höhle der Bruf und warf ihn vom Wagen. 
Schleunig entfprang Idaͤos, den flattlihen Wagen verlaſſend; 20 
Denn er erfühnte ſich nicht, den erfchlagenen Bruder zu deden;, 
Kaum er felber entrann ja dem düſteren ZTodesverhängniß. 
Dod ihn fhirmte Hephaͤſtos, in rettende Nacht ihn verhüllend, 
Das ihm doch nicht gänzlich der Greis im Jammer verginge. 
Weg nun trieb ihm die Roſſe der Sohn des erhabenen Tydeus, 25 
Gab fie darauf den Genoffen hinab an-die Schiffe zu führen. 
Doc wie die mutbhigen Troer des Dares Söhne gewahrten, 
Diefen in haftiger Flucht und jenen entfeelt am Geſpanne; 
Da ward Ullen das Herz im Bufen erregt... Doch Athene 
Sprach, an der Hand ihn ergreifend, das Wort zu dem fihrmifchen 
Ares: 30 
Menſchenverſchlingender Gott, Biuttriefender, Stürmer der Mauern, 
Axes, laſſen wir nicht Die Achäer allein mit den Troern 
Ränıpfen, zu feh'n, wen ihrer Kronton gönne den Siegsruhm, 
Zieh'n und ſelber zuruck und meiden den Zorn des Rroniden? 
Soyrach s und entführte den ſtürmiſchen Gott dem Gewühle des 
Kampfes, 35 
Ließ ihn darauf ſich fepen am hügligen Strand des Skamaudros. 
Aber die Danaer drängten den Feind, und vor jeglichem Yührer 
Sturzt' ein Mann in den Staub. Erf warf Agamemnon dem großen 
Kürten der Haligowen, den Odios, nieder vom Wagen 
Kaum daß Diefer ſich wandte, fo ſtieß er das Erz * den Rüden 40 
Zwiſchen Die Schultern ihm durch, daß — an der Bruſt es hervor⸗ 


Toſend flürzt’ er tn Staub, und Über —* die Rüftung. 
Aber Idomenens fälte den Sohn des Mäonterd Boros, 

Phäflos, weicher gelommen von Tarnes fruchtbarem Lande. 

Ihn, der eben den Wagen Jinanftieg, traf mit dem langen 45 

Speere der Langenberähmte Idomeneus rechts in die Schulter; 

Und er entftürzte dem Wagen, und ſchauriges Dunkel unfing ihn. 
Ihm denn raubten die Weyr des Idomeneus Waffengenoffen. 

Aber des Strophios Gen, den Stamantuies, kundig des Weidwerks 

Zraf mit der fplgigen Lanze bes Artus Sohn Menelaod, 50 
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Ihn, den gewaltigen Jäger; gelehrt von Artemis felber, 
at er jegliches Wild, das rings im Gebirge der Wald nährt. 
Doc jept half ihm weder die pfeilausfendende Göttin, 
Noch fein treffender Bogen, wodurd er ehe fo groß war; 
Denn der gepriefene Kämpfer, des Atreus Sohn Menelaos, 55 
Sta, indeß er vor ihm hinfloh, mit dem Speere den Rüden 
Zwiſchen den Sqhultern ihm durch, daß vorn an der Bruſt er hervor⸗ 
drang. 
Vorwärts Kant er in Staub, und über ihm dröhnte die Rüftung. 
Held Meriones fällte den Phereklos, welcher. von Tekton 
Stammte, Harmonia’s Sohn, der Werke der Kunft mit gefhidter 60 
Hand zu bereiten verſtand — ihn liebte vor Allen Athene — 
Der einft au für Paris die ſchwebenden Schiffe gezimmert, 
Welche, des Unheils Quelle, das Unheil brachten den Troern 
Und ihm felbft; er wußte ja Nichts von den Sprüchen der Götter. 
Als Meriones diefen ereilt in verfolgendem Laufe, 65 
Traf er ihn rechts in's Gefäß; hindurch dann fauste des Erzes 
Spike, die Blafe durchbohrend, und rang ſich hervor an dem Hüftbein. 
Jammernd ſank er in's Knie, und Dunkel des Todes umfing ihn. 
Meges ‚erlegte darauf Antenord Sohn, den Pedäog, 
Belcer ein Baftard war, und den die erhabne Theano, 70 
Ihrem Gemahl zu Gefallen, erzog wie die eigenen Kinder. 
Nahe zu dieſem heran trat Phyleus' lanzenberühmter 
Sohn, und mit ſpitziger Lanze durchbohrt' er ihm hinten den Nacken. 
Zwiſchen den Zähnen durchſchnitt das Geſchoß ihm unten Die Zunge; 
Borwärts ſank er zu Boden und Enirfcht' an dem fchaurigen Erze. 75 
Aber Euämons Sohn, Eurypylos, traf den Hypfenor, 
Ihn, Dolopions Sohn, des erhabenen, welder, Skamandros 
PVriefter vordem, wie ein Gott im troifchen Volke verehrt ward. 
Diefen erfchlug, nachrennend, der glänzende Sohn des Euämon, 
Als er vor ihm hinfloh; er ſchwang ihm gerad’ in die Schulter 80 
Raſch anfpringend das Schwert und hieb den gewaltigen Arın ab. 
Blutvoll ſank in's Gefllde der Arm, und über die "Augen 
Sentte der finftere Tod fich herab und das graufe Verhängniß. 
Alfo rangen fie dort im tofenden Waffengewühle. 
Aber an Tydend’ Sohne vermochter du nicht zu erfennen, 85 
Domer. 1 6 
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Ob in dem Heer der Achäer er ſchaltete oder der Troer. 

Denn er rast’ im Gefilde, dem übergeichwollenen Strom gleich, 
Welcher mit berbftlicher Blut wild raufcht und die Dämme zertrümmert; 
Weder zu hemmen vermag ihn der Wall einfchließender Dämme, 
Noch auch hemmt das Gehege der blühenden Saatengefllde, 90 
Wenn er daherbraust plötzlich, indeß Zeus’ Regen herabſtroͤmt; 

Bor ihm flürzen dahin viel Rattlihe Werke der Männer. 

Alfo ſchwankten, verffürmt von Tpdeus' Sohne, der. Troer 

Wogende Reih'n und befanden ihn nicht, jo viele fie waren. 

Aber fobald ihn erblicte der glänzende Sohn des Lyfaon, 95 
Wie er, das Feld durchrafend, die wogenden Schaaren verflürmte, 
Richtet' er auf Diomedes fofort fein krummes Geſchoß hin, 
Schoß und traf in’d Gewölbe des Harnifches rechts an der Schulter, 
ALS er daher fi ſchwang; da ftürmte der bittere Pfeil Durch, 

Bohrte hinein in die Schulter, und Blut umftrömte den Harnijch. 100 
Nun rief laut frohlodend der glänzende Sohn des Lyfaon: 

Auf, Hochherzige Troer, ermannt euch, Sporner der Roffe! 

Seht, ihn traf ich, den beiten der Danaeır! Wahrlich, er Hält nicht 
Lange den Pfeil mir aus, den gewaltigen, wenn mid in Wahrheit 
Phöbos, der Sohndes Kroniden, aus Lykia trieb in den Stampf hier! 105 

Alfo rief laut jubelnd der Held; doch jenen bezwang es 
Nicht, fein fchnelles Geſchoß; er wandte fich, trat vor den Wagen 
Und das Geſpann, und fagte zu Sthenelos, Kapaneus’ Sohne: . 

Zrautefter Kapaneusſohn, flugs hebe Dich, fleige vom Wagen, 

Daß du geichwind aus der Schulter den bitteren Pfeil mir heraus- 
ziehſt! 110 

Sprach's, und Sthenelos ſprang vom Wagen herab zu der Erde, 
Nahte ſich ihm und zog das beſchwingte Geſchoß aus der Schulter. 
Hochauf fprigte das Blut, dem geringelten Panzer entquellend. 

Und nun betete Taut der gewaltige Held Diomedes: 

Höre mich, Nimmerbezwung’ne, des Negiserfchütterers Tochter! 115 
Wenn du dem Bater und mir jemals mit Liebe zur Seite 
Standef im feindlichen Kampf: Hilf nun auch Tiebend, Athene! 

Laß mic tödten den Mann, laß meinem Gefchoß ihn begegnen, 
Welcher zuvor mich getroffen und jept frohlodt und behauptet, 
Nicht mehr ſchau' ich lange die Teuchtenden Strahlen der Sonne. 120 
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Alſo flehte der Held; es vernahm ihn Ballas Athene, 

Schuf ihm die Glieder geſchmeidig, die Füß' und die Arme darüber, 
Trat dann nahe vor ihn und begann die geflügelten Worte: 

Kämpfe getroft nunmehr, Diomedes, wider die Troer: 

Denn ich fenkte des Vaters entfchloffene Kraft in die Bruft dir, 125 
Wie fie bewährte der Held, der befchildete reifige Tydeus, 

Nahm dir zugleich von den Augen die Finfterniß, welche fie Dede, 
Daß du fortan deutlich den Bott und den Menichen erkenneft. 

Drum, wenn einer ber Götter daherkommt, dich zu verfuchen, 

Tritt dann nimmer im Kampf unfterblichen Göttern entgegen; 130 
Nur wenn etwa die Tochter des Zeus, Aphrodite, ſich Hierher 

Wagt in's Gefecht, Die magft du mit ſpitzigem Erze verwunden. 

Alfo ſprach und verfhwand Zeus’ himmliſche Tochte Athener ; 
Wiederum brach Diomedes hinaus in die vorderftien Reihen. 

Bar er zuvor im Herzen entbrannt, mit den Troern zu Fämpfen, 135 
Jetzt entflammt’ ihm die Bruſt dreifältiger Muth, wie dem Löwen, 
Welchen der Hirt, im Gefilde die wolligen Schafe bewachend, 

Streift im Erfpringen des Pferches, indeß nicht tödtlich verwundet; 
Jenem erregt er die Kraft, und denkt nicht länger an Abwehr, 

Nein, er verbirgt ſich im Stall; ſcheu flieht die verlaffene Heerde; 140 
Nahe gedrängt dann flürzen die Schafe ſich über einander; 

Aber der Leu fpringt glühend von Wuth aus dem hohen Gehege: 

So brach Held Diomedes mit Wuth in die Reihen der Zroer. 

Erft den Aſtynoos warf er dahin und den Herrſcher Hypeirön. 
Ueber der Bruft durchſtieß er mit eherner Lanze den Einen, 145 
Haute den Anderen dann in's Schultergelent mit dem großen 
Schwert und trennte mit Einmal von Hals und Rüden die Schulter. 
Sie nun ließ er und ging auf Abas und Polyidos 
208, Eurydamas’ Söhne, des traumweiffagenden Greifes. 

Aber den Scheidenden hatte der Greis nicht Träume gedeutet; 150 
Denn fie firedite dahin der gewaltige Held Diomedes. 
Xanthos darauf und Thoon bekämpft’ er, Söhne des Phänops, 
Innig vom Vater geliebt; denn ſchwach vom traurigen Alter, 
Zeugte der Greis Fein anderes Kind als Erben der Güter. 
Da nun raubte die Waffen der Held und raubte das Leben 155 
Beiden zumal, und ließ trübfeliges Wehe dem armen 
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Vater daheim; nicht lebend empfing er ſie wieder, ſie kehrten 

Nicht vom Kampfe zurück, und Fremdlinge theilten das Erbgut. 
Dann zwei Priamosföhne, des Dardanos Enkel, bezwang er, 

Beid' auf Einem Gefpanne, den Chromios und den Echemmon. 160 

So, wie der Zen in die Rinder fich flürzt und den Nacken der Faͤrſe 

Oder der Kuh abEnidt, die waldige Gründe durchweiden: 

Alfo warf Diomedes, wie fehr fich ſträubten die Beiden, 

Sie mit Gewalt vom Wagen herab, und raubte die Rüflung; 

Dod das Geſpann entführten die Seinigen ihm zu den Schiffen. 165 
Da nun ſah ihn Aeneias die troifchen Schaaren zerſtäuben: 

Flugs durchſchritt er die Reihen der san und die fchwirrenden 

anzen, 

Spähend umher, ob er etwa den göttlichen Pandaros fände, 

Bald auch fand er den flarfen untadlichen Sohn des Lykaon, 

Trat dann nahe vor ihn, und rief ihm entgegen Die Worte: . 170 
Pandaros, wo dein Bogen und wo die geflügelten Pfeile, 

Wo dein Ruhm, den hier fein anderer Mann dir beftreitet, 

Und in der Lykier Land fein kühnerer Kämpfer dir abfpricht? 

Hebe die Hände zu Zeus.und fende den Pfeil nach dem Manne, 

Welcher fo ſtolz dort fchaltet und ſchon viel Böfes den Troern 175 

Anthat, da er fo viele, fo tapfere Streiter erlegte; 

Iſt es vielleicht nicht irgend ein Gott, der zürnend verfäumte 

Dpfer an Zlios rächt; denn furchtbar zürnen die Götter. 
Und es verfepte Dagegen der glänzende Sohn des Lykaon: 

Fürſt Aeneias, Gebieter der erzuitpangerten Troer, 180 

Tydeus' muthigem Sohne vergleich' ich jenen tn Allem; 

Denn ich erkenn' ihn am Schild, an.der ragenden Kuppe des Helmes, 

Auch am Roſſegeſpann: vielleicht auch, daß es ein Gott iſt. 

Iſt's der, welchen ich meine, der muthige Held Diomedes; 

MWedt ein Unfterblicher ihm folch grimmige Wuth, von den Göttern 185 

Steht ihm Einer zur Seite, Gewält um die Schultern ſich hüllend, 

Der ihm das fchnelle Geſchoß abwendete, das ihn getroffen. 

Denn ihm fandt' ich bereits ein Gefchoß, und rechts in die Schulter 

Traf's ihn, daß ed gerad’ am Panzergewoͤlb' ihm hindurchdrang; 

Ja, ſchon hofft ich hinab in des Aldes Haus Ihn zu ſchlendern; 190 

Dennoch bezwang ich ihn nicht; mir muß ein Unfterblicher zürmen. 
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Auch Streitwagen und Roſſe gebrechen mir, fie zu befleigen. 
Aber ich ließ eilf Wagen daheim im Palafte Lykaons, 
Stattliche, neue, vor kurzem gezimmerte; Teppiche hängen 
Rings um fie her; auch fleht bei jeglichem Wagen der Roſſe 195 
Doppelgefpann, die Spelt und gelbliche Gerfte verzehren. 
Ernſtlich empfahl mir freilich der Greis in der prangenden Wohnung, 
Als ich zog in die Fehde, der Wurfſpeerſchwinger Lykaon, 
Mahnte mich, ftehend im Wagen, dem flattlichen, roffebefpannten, 
Zroifhem Bolt als Führer in tofender Schlacht zu gebieten. 200 
Doc ich gehorcht' ihm nicht — wohl wär's viel beffer geweſen! — 
Nein, ich ſchonte der Roffe, Die reichlicher Pflege gewohnt find, 
Daß fie mir bier, in dem Männergewühl, nicht mißten des Futters. 
Alſo ließ ich fie dort, und zog nach Troja zu Buße, 
Nur auf den Bogen vektrauend; indeß Nichts frommte der Bogen! 205 
Denn ſchon ſandt' ich Geſchoſſe nach zwei Heerfürften, nach Tydeus 
Sohn und des Atreus Sohn, und verwundete Beide; das helle 
Blut entflrömte der Wunde; doch reizt’ ich Beide nur mehr auf. 
Darum nahm ich den Bogen in unglüdfeliger Stunde 
Mir vom Pflode Herab, als, Hektor zu Gunft, dem erhabnen, 210 
Ich, um Troer zu führen, zur lieblichen Ilios aufbrach. 
Kehr' ich indeß einft wieder zurüc und fehe mit Augen 
Heimatland und Gemahl und die flolzaufragende Wohnung: 
Schnell dann möge das Haupt vom Rumpfe mir trennen ein Sremdling, 
Wenn ich dieſes Geſchoß, mit den Händen zerknickt, in die helle 215 
Zodernde Blut nicht werfe; denn unnüß fchlepp’ ich es mit mir! 

Und e8 verſetzte dagegen der troiſche Führer Aeneias: 
Rede mir fo nicht, Freund; nicht eher ju wendet ſich's anders, 
Eh wir vereint dort wider den Mann mit Roffen und Wagen 
Aug’ in Aug’ anrüden, mit rüfliger Wehr ihn verfuchend. 220 
Auf mein eignes Geſpann denn hebe dich, DaB du gewahreft, 
Wie es die Roſſe des Tros im behendeften Laufe verftehen, 
Hier zu verfolgen und dort in der Ebene, oder zu flüchten. 
Uns aud retten fie wohl in die Stadt, wenn anders Kronion 
Wieder den Sieg ihm verliehe, dem Tydeusſohn Diomedes. 225 
Auf denn, faſſe die Geißel fofort und die ſchimmernden Zügel; 
Ich dann fleig' in den Wagen, den Kampf mit dem Beinde zu Tampfen: 
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Oder empfange du ſelbſt ihn, und mich laß lenken die Hoffe! 
Ihm antwortete drauf der gepriefene Sohn des Lykaon: 
Lente du jelbft dein Roſſegeſpann und die Zügel, Aeneias: 230 
Hurtiger zieh'n file den Wagen, gelenkt vom gewöhnlichen Führer, 
Wenn ung wieder verfolgte des Tydeus Sohn Diomedes, 
Denn fcheu möchten fie fonft ablaffen vom Lauf und fih Rräuben, 
Uns aus dem Kampfe zu tragen, den Ruf des Gebieters vermiſſend; 
Her auf und dann flürzte der Sohn des erhabenen Tydeus, 235 
ZTödtete und und jagte davon mit den flampfenden Roflen. 
Darum führe du felbft dein Rofjegefpann und den Wagen; 
Ihm will ich, fo er kommt, mit der ſpitzigen Lanze begegnen. 
Alſo befprachen fie fih, und den ſchimmernden Wagen befleigend, 
Sprengten fie fühn mit dem fihnellen Geſpann dem Tydiden ent⸗ 
gegen: 240 
Sthenelos, Kapaneus' Sohn, ward ihrer gewahr, und in Eile 
Sprach er zu Tydeus' Sohne, der Held, die geflügelten Worte: 
Tydeus' Sohn, Diomedes, o du mein Herzendgeliebter! 
‚Sieh, Zwei flürmen heran, zwei Tapfere, dich zu bekämpfen, 
Boll unermeßlicher Kraft: der Hier, wohlfundig des Bogend, 245 
Pandaros, rühmt fich entfproffen zu fein dem erhabnen Lykaon; 
Der dort rühmt fih den Sohn des untadlichen. Helden Anchifes, 
Fürft Aeneias, von Kypris, der göttlichen Mutter, geboren. 
Weichen wir denn mit dem Wagen zurüd, und tobe mir fo nicht 
Born in der Schlacht; Leicht möchtet du fonft in's Berderben Dich 
| flürzen! 250 
Grimmvoll blidend verfepte der muthige Held Diomedes: 
Rede mir nimmer von Flucht; ich möchte dir fchwerlich gehorchen ! 
Nicht fo bin ich geartet, im Kampf auf die Seite zu weichen, 
Oder mich ſcheu zu verkriechen; noch ſteht unerfchüttert die Kraft mir! 
Auch das Geſpann zu befleigen bedenk' ich mich; nein, wie ich hier 
bin, 255 
Zret’ ih an Beide heran; nicht zittern ja läßt mich Athene. 
Beide zumal doch follen die flüchtigen Roſſe gewiß nicht 
Wieder von uns heimtragen, wofern auch Einer entrönne! 
Eines erklär' ich dir noch, das halte du fer im Gedächtniß: 
Sollte den Ruhm mir verleih'n die beratbende Göttin Athene, 260 
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Daß ich Die Beiden erfchllige, fo laß bier unfere fchnellen 
Roffe zurüd und fee die Zäum’ an dem Rande des Wagens; 
Springe mir dann fogleih nad) Aeneias' Roſſen, und treibe 
Sie von den Zroern hinweg zu den wohlumfchienten Achäern. 
Sie find jenes Geſchlechts, das einft für den Sohn Ganymedes 265 
Zeus, der Kronide, dem Tros zum Erſatz gab, weil fie von allen 
Roſſen die edelften find rings unter der Sonn’ und dem Frühroth. 
Heimlich’erfchlich Anchifes Die Art von Ihrem Geſchlechte, 
Ohne Laomedons Wiſſen die eigenen Stuten vermählend, 
Die ſechs Füllen darauf in feinem Palaft ihm gebaren. 270 
Bier von dieſen behielt er und nährte fie ſelbſt an der Krippe; 
Die zwei gab er Aeneias, dem fürmenden Schredlenverbreiter. 
Führten wir diefe davon, das wär’ ein berrficher Ruhm ung. 
Alfo ſprachen fie dort und wechfelten folcherlei Reden. 
Schnell nun fuhren die Beiden heran mit den flüchtigen Roſſen. 275 
Und es begann zum Tydiden der glänzende Sohn des Lykaon: 
Zapferer Held, Hochherziger Sohn des gefeierten Tydeus, 
Wohl zwang dich das befchwingte Gefchoß, mein bitterer Pfeil, nicht; 
Run, fo verfuch’ ich es jegt mit dem Wurfipeer, ob er dich treffe! 
Sprach es und ſchwang und ſandte den langhinſchattenden 
ſpeer, 
Daß er des Tydens Sohne den Schild traf; dieſen hindurch —* 
Stürmend die Spitze des Erzes und ſchmetterte gegen den Harniſch. 
Da rief laut frohlockend der glänzende Sohn des Lykaon: 
Nun, das traf dir die Weichen hindurch! Ich denke, du wirſt nicht 
Lang aushalten den Wurf! Mir gabeſt du herrlichen Siegsruhm! 285 
Furchtlos aber verfehte der muthige Held Divmedes: 
Vollig gefehlt; trafft nicht! Doc dünkt mich, werdet ihr Zwei nicht 
Eher zur Ruhe gebracht, bis wenigftens Einer, am Boden 
Llegend, mit Blute gefättigt den unaufhaltiamen Kriegsgott. 
Sprach's und fandte den Speer; den richtete Pallas Athene 290 
Neben dem Aug’ in die Rafe; die fchimmernden Zähne durchfuhr er. 
Hinten zerfchnitt ihm die Zunge das flarrende Erz an der Wurzel, 
Und an dem unterfien Sinne hervor drang zifchend die Spitze. 
Und er entfant dem Geſpann, und über ihm dröhnte die Rüftung, 
Schillernd in blendendem Glanz; das Geſpann fchnellfüßiger Roſſe 295 
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Scheute zurück und zur Stelle verließ ihn Odem und Leben. 

Doch nun ſchwang ſich Aeneias herab mit dem Schild und der Lanze, 
Fürchtend, die Danaer möchten hinweg ihm reifen den Todten. 
Schützend umging er ihn denn, wie ber Leu, voll tropender Küͤhnheit; 
Ueber ihm hielt er den Speer und den Schild von geründeter Woͤl⸗ 
| bung, 300 

Jeden zu tödten bereit, der nur dem Gefallenen nahte, 
Drobend mit graufem Gefchret. Da nahm der Tydide den Feldflein, 
Sold ein gewaltiges Stüd, daß nicht zwet Männer es trügen, 
Die jept Sterbliche find; doch Leicht ſchwang jener allein ihn. 
Damit traf er Aeneias am Hüftblatt, wo fi) des Schenkels 305 
Bein in der Hüfte bewegt, das wohl auch Pfanne genannt wird; 
Und er zermalmte die Pfanne, zerriß ihm beide die Sehnen, 
Schund mit dem zadigen Steine die Haut ab. Aber Aeneias 
Sant Halb ftehend in’s Knie, und flemmte die markige Rechte 
Gegen den Grund, und die Augen umzog ihm nächtliches Dunkel. 310 

Und nun hätte der Tod ihn exeilt, den Gebieter Aeneias, 

Penn Aphrodite, die Tochter des Zeus, nicht ſcharf es gewahrte, 
Welche vordem ihn geboren dem weidenden Hirten Andijes. - 

Sie, den geliebteften Sohn mit den ſchimmernden Armen umfchlingend, 
Det’ ihn umher mit den Falten des firahlenden Obergewandes 315 
Gegen der Feinde Geſchoß, daß kein Roßtummler Achaͤa's 

Ihm in die Bruft einbohre das Erz und das Leben ihm raube. 
Heimlich entrüdte fie fo den geliebteſten Sohn dem Gefechte. 

Sthenelos aber vergaß nicht achtlos jenes Gebotes, 

Das ihm eben ertheilte der ftreitbare Held Diomedes; 320 
Nein, er hielt fein eignes Geſpann einhufiger Roſſe 

Gerne dem Sturm, anfeffelnd die Zäum’ an dem Rande des Wagens, 
Sprang dann Hin, und Aeneias' Gefpann mit den wallenden Maͤhnen 
Zrieb er hinweg von den Troern zu wohlumfchienten Achäern, 
Gab es darauf dem Gefährten Deipylos, welcher an Sinn ihm 325 
Gleich und der theuerfte war von fämmtlichen Jugendgenoſſen, 

Daß ers hinab zu den Schiffen geleitete. Aber der Held flieg 

Auf fein eignes Gefpann, und Die fhimmernden Zügel ergreifend, 
Stürzt er des Tydeus Sohne fih nach mit den ſtampfenden Roſſen, 
Stürmifch entbrannt. Der folgte mit graufamem Erze der Kypris, 330 
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Beil er erfannt, fie fheue den Kampf, fet keine von jenen 
Böttinnen, die in den Kriegen der Sterblichen herrſchend einhergeh'n, 
Nicht, wie Enyo, der Städte Berftörerin, oder Athene, 
Als er fie denn nachrennend ereilt in dem dichten Gewühle, 
Legte fih aus mit der Lanze der Sohn des erhabenen Tydeus, 335 
Stürzte daher und traf mit eherner Spike verwundend 
Oben die liebliche Hand. Jach ürmte der Speer in die Haut ein 
Durch das ambrofifche Kleid, fo die Chariten ſelbſt ihr gewoben, 
Ueber die Flaͤch' am Gelenk. Da floß das unfterbliche Blut ihr, 
Ichor, wie's in den Adern der feligen Götter dahinftrömt; 340 
Denn nicht effen fie Brod, noch trinken fie funkelnden Weines; 
Blutlos find fie daher und heißen unfterbliche Götter. 
Laut wehllagte die Göttin, der Sohn fiel nieder vom Arm ihr, 
Und ihn empfing in den Händen und rettete Phoͤbos Apollon 
In ſchwarzblauem Gewoͤlk, daß kein Roßtummler Achäa's 345 
Ihm in die Bruſt einbohre das Erz und das Leben ihm raube. 
Aber der Goͤttin rief mit mächtigem Laut Diomedes: 
Hebe dich weg, Zeus' Tochter, aus Kampf und Waffengetümmel! 
Oder genügt dir's nicht, ſchwachherzige Frau'n zu bethören? 
ſtommſt du hinfort in den Krieg, dann ſoll vor dem Kriege dir 
ſchaudern, 350 
Glaube mir, wenn du davon aud nur in der Berne vernahmeft! 
Alfo der Held; da wich fie betäubt und von Qualen gefoltert. 
Kris ergriff windſchnell und führte fle aus dem Gewühle, 
Welche der Schmerz durchzuckte, die rofigen Wangen entfärbend. 
Ares, den flürmenden, fand fie darauf; zur Linken der Wahlftatt 355 
Sa er, in Nebel die Lanze gehüllt und die flüchtigen Roſſe. 
Und fie fant in das Knie, und laut zu dem trauteften Bruber 
Flehend, erbat fie von ihn das Gefpann mit goldenem Hauptſchmuck: 
Bringe mich weg und gib mir, o trautefler Bruder, die Roſſe, 
Daß ich gefhwind zum Olympos, dem St der Unfterblichen, 
komme. 860 
Sa, wie bie. Wunde mich brennt, die der fterbliche Mann mir gefchlagen, 
Tydeus’ Sohn, der jebo mit Zeus ſelbſt kaͤmpfte, dem Vater! 
Sprach's; da gab ihr der Sohn das Geſpann mit goldenem Haupt⸗ 
ſchmuck. 
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Sie denn trat in den Wagen, betrübt in der innerſten Seele; 
Neben fie dann trat Iris, ergriff mit den Händen die Zügel, 965 
Trieb mit gefchwungener Geißel, und raſch bin flogen die Roſſe. 
Schnell zum Olympos kam fle darauf, zu dem Sihe der Götter. 
Da nun hielt mit.den Roffen die windfchnell eilende Zeig, 
Schirrte fie ab vom Wagen und warf ambrofifche Koft vor: 
Dod Aphrodite ſank in Dione's Schooß, der geliebten - - :370 
Mutter; die Mutter umfchlang und hielt in den Armen die Tochter, 
Streichelte fie mit der Hand und begann und fagte die Worte: 
Wer von den Himmlifchen Hat, mein Töchterchen, ſolches gethan bir, - 
Wider Gebühr, als hätt'ſt du den offenften Frevel begangen? 
Ihr antwortete Kypris, die buldreichlächelnde -Söttin! : 375 
Tydeus Sohn, Diomedes, der trotzige, hat mich verwundet, 
Weil ich den trauteften Sohn vom Schlachtfeld heimlich hinwegtrug, 
Der mir weit vor Allen am theuerften iſt, den Aeneias. 
Nicht mehr zwiſchen den Troern und Danaern wüthet Die Feldſchlacht; 
Nein, jebt kämpfen bereits mit Göttern-fogar die Achaͤr. 380 
Ihr antwortete wieder die herrliche Göttin Dione: 
Faffe dich, Kind, und ertrage, wie ſehr dich's fchmerze, den Kummer. 
Diele von uns im Olympos ertrugen ja ſchon von den Menfchen 
Schmerzliches Leid, und wir fchufen es felbft uns unter einander. 
Ares ertrug’s, als einft des Aloens tapfere Söhne, 385 
Otos und Ephialtes, mit mächtiger Feſſel ihn banden: 
Der lag dreizehn Monden im ehernen Kerfer gebunden. 
Und er wäre verſchmachtet, des Kampfs unerfättlicher Meifter, 
Hätte des Paars Stiefmutter, die reizende Eeribön, | 
Nicht e8 dem Hermes vertraut; er ſtahl dann heimlich den Ares, 390 
Der zu verfhmachten begann, von der graufamen Feffel bewältigt. 
Here ertrug's, als einſt Amphitryons tapferer Sohn fe . 
Rechts in den Bufen getroffen mit dreifachſchneidendem Pfeile, 
Damals ward auch fie von unendlichen Schmerzen ergriffen. 
Hades ertrug, der gewaltige Gott, das befchwingte Geſchoß auch, 395 
Als derfelbige Mann, der erhabene Sohn des Kronion, . 
Unten am Thore der Todten ihn traf und dem Schmerze dahingab. 
Aber er kam zu dem Haufe des. Zeus. in den hohen Olympos, 
Zrauernd im Geift, durchdrungen von Schmerz; tief hatte der Pfeil fich 
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Ihm in die mächtige Schulter gebohrt, und quäfte das Herz ihm. 400 

Do ihm legte Päeon darauf fhmerztödtenden Balfam, 

Und er genas; denn nicht al8 Sterblicher war er geboren. 

Dreifter, entfeglicher Mann, der nicht fich fcheute zu freveln, 

Der mit feinem Gefchoß des Olympos Götter verlegte ! 

Dich zu bekämpfen erreate den Mann dort Pallas Athene: 405 

Thörichter, welcher es nicht im Geiſte bedacht, Diomebdes, 

Daß nicht lange befteht, wer wider Unſterbliche fireitet, , 

Daß nicht Kinder ihm einft an den Knie'n „tieb Väterchen!“ ſtammeln, 

Wenn er vom Krieg heimkehrt und gräßlichem Schlachtengemwühle! 

Darum Hüte fich jebt, wie tapfer ex fei, der Tydide, 410 

Das kein ftärkerer Gott, als du bift, wider ihn ſtreite, 

Daß nicht Aegialeia, die finnige Tochter Adraftens, 

Dur) ihr. Klagen erwede vom Schlaf die Genoſſen des Haufes, 

Nach dem Gemahle ſich fehnend, dem Edelſten aller Achäer, 

Sie, da8 erhabene Weib vom reifigen Sohne des Tydeus. 415 
Sprach's, und wifchte der Tochter den Ichor ab mit den Händen; 

Alsbald Heilte die Hand und die grimmigen Schmerzen entichliefen. 
Als nun Pallas Athen’ und Here diefes gewahrten, 

Suchten fie Zeus, den Kroniden, mit höhnifchen Worten zu reizen. 

Alfo begann denn Pallas, des Zeus heiläugige Tochter: 420 
Wirkt du mir zürnen, o Bater Kronion, über die Rede? 

Kypris verlodte gewiß ein. achäifches Weib, zu den Troern 

Ueberzulaufen mit ihr; die liebt fie ja jebt fo gewaltig ; 

Da denn, als fie das fhöne Gewand ihr fireichelnd berührte, 

Hat fie die rofige Hand fich geribt an der goldenen Spange. A425 
Sprach's; da lächelte fanft der erhabene Vater der Götter, 

Rief Aphroditen herbei und fprach zu der goldenen Göttin: 
Nicht ſind Werke des Kriegs, mein trantefles Kind, dir beſchieden; 

Lieber bemühe du Dich um die reigenden Werke der Ehe, 

Da dieg Alles Athene beforgt und der flürmende Ares, 430 
Alfo fprachen fie dort und wechlelten folcherlei Reden. 

Doch den Aeneias befkürmte der muthige Held Diomedes, 

Wußt' er auch, daß Phoͤbos es felbft war, der ihn beichirmte. . 

Aber er achtete nicht des gewaltigen. Gottes und firebie 

Nur gu erfhlagen den Feind und der herrlichen Wehr zu berauben. 435 
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Dreimal fprang er binan, voll heftiger Bier, ibn zu morden; 


Dreimal wehrt! ihm Apollon, den leuchtenden Schild ihm erfchütternd. 


Als er zum Vierten darauf, wie ein Dämon, wider ihn anlief, 
Rief ihm graunvoll drohend der fernhintreffende Phöbos: 

Süte dich, Tydeus’ Sohn, und weiche mir! Stelle dich niemals 440 
Uns Unfterblichen gleich; nicht ähnlich ja find die Geſchlechter 
Endloswaltender Götter und erbdurchwallender Menfchen. 

Alſo der Gott; da wich er ein wenig zurüd, der Tydide, 

Nicht zu verfallen dem Zorne des fernhintreffenden Phobos. 

Aus dem Getümmel hinweg trug Phöbos darauf den Aeneias A445 
Hin auf Pergamos’ Höh’n, da, wo fein Tempel erbaut war. 

Leto pflegte daſelbſt und die pfellausfendende Göttin 

Ihn in dem heiligften Raume, verherrlichend ihn und verfüngend. 
Aber ein Bild ſchuf Phoͤbos, der Gott mit dem filbernen Bogen, 
Das dem Aeneias glich an Geftalt und in glänzender Rüftung. 450 
Um dieß Trugbild kaͤmpften Achäa's Helden und Troja’s, 

Und fie zerfchlugen umber an der Bruſt fi einander bie runden 
Schilde von Häuten des Stiers und Die flüchtiggefchwungenen Tartſchen. 
Und zu dem flürmenden Ares begann jebt Phöbos Apollon: 

Menfchenverfchlingender Gott, Bluttriefender, Stürmer der Mauern, 
F 455 
Möchteft du nicht hingeh'n und den Mann wegreißen vom Schlachtfeld, 
Tydeus' Sohn, der jebo mit Zeus ſelbſt kämpfte, dem Bater? 

Hat er doch erſt Aphroditen die Hand am Gelenke verwundet, 
Und dann flürmte dee Mann, wie ein Dämon, wider mich felbft an. 

Alfo der Gott, und fette fich felbft auf Pergamos’ Höhe. 460 
Ilios' Reih'n durcheilte der Wütherich Ares ermunternd, | 
Alımas ähnlich an Bildung, dem hurtigen Fürften der Thraker. 
Und zu des Priamos Söhnen, den zeusentfprofl’nen, begann er: 

Ahr da, Priamos’ Söhne, des zeusentiproffenen Königs, 

Sagt, wie lange vergönnt ihr dem Feind, zu morden die Troer? 465 
Etwan, bis fie kämpfen an Ilios' prangenden Thoren ? 

Der Mann, welchem wir Ehre gezollt wie dem göttlichen Hektor, 
Liegt am Boden, Ueneias, der Sohn des beherzten Anchifes. - 

Auf, dem Getümmel entzieh'n wir den waderen Kampfesgenoſſen! 

Sprach's underregtedie Kraftundden Muth injeglichem Streiter.470 
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Run Schalt auch Sarpebon mit heftigem Worte den Hektor: 

Sektor, wohin doch entſchwand Dir der Muth, der einft Dich befeelte? 
Wähnteft du wohl, auch ohne das Volk und verbündete Streiter 
Troja beſchirmen zu können, allein mit den Schwägern und Brüdern?! 
Keinen von diefen vermag ich zu feh'n tigt und zu bemerin,; 475 
Nein, fie verkriechen fich fcheu, wie Die Hund’ in der Nähe des Löwen. 
Bir nur fchlagen die Schlacht, Die bloß als Helfer mit euch geh'n. 
Denn auch ich bin Helfer, aus weitefter Ferne gekommen ; 

Liegt Doch Lykia fern, am wirbeinden Strome des Zanthos, ‚ 
Wo id) das theure Gemahl und ein Iallendes Söhnchen zurückließ, 480 
Grofeg Beſitzthum auch, wie's nur die Bedürftigen wunſchen. 
Dennoch feur’ ich Die Lykier an, ich brenne, dem Feinde 

Selbſt im Kampfe zu ſteh'n, und gleichwohl Hab’ ich in Troja. 
Nichts, was weg mir trügen die Danaer oder entführten. 

Du ſtehſt müffig und mahnſt auch Andere nicht, im Gefechte 485 
Muthig den Feind zu befteh'n und Schuß zu gewähren den Frauen. 
Daß nur nicht, wie gefangen im allumgarnenden Rebe, 

Ihr den erbitterten Feinden zum Raub und zur Beute verfallet: 
Diefe zertrümmerten euch wohl bald die bevölkerte Veſte! 

Du doch mußt dieß Alles bet Nacht und am Tage bevenfen, 490 
Mußt anfleden die Fürften der rühmlichen Bundesgenoffen, 

Hier unerfhüttert zu ſteh'n; doch meide mir heftigen Vorwurf! 

Alſo der Held; tief bohrte das Wort in die Seele dem Hektor. 
Alsbald fprang er vom Wagen herab mit den Waffen zur Erde, 
Schwenkte die ſpitzigen Langen und fchritt durch alle Geſchwader, 496 
Rings anfeuernd zum Kampf, und wedte die toſende Feldſchlacht. 
Sie nun traten, fich wendend, beberzt den Achäern entgegen ; 
Furchtlos fanden, gedrängt in gefchloffene Reih'n, die Achder. 

Wie Windhauche die Spreu von der Heiligen Tenne zerfiieben, 
Wenn man worfelt die Frucht, und im Zug anflürmender Winde 500 
Körner und Spreu abfondert die goldumlockte Demeter; 
Dort denn fammeln die Haufen fich weiß: fo wallte von oben 

Weiß um Achäa's Söhne der Staub, der zwifchen den Reihen 
Stieg zu dem ehernen Himmel, geftampft von den Hufen der Rofle, 
Als fich erneute Die Schlacht und rings ummwandten bie Lenker. 505 
Gradaus Kürmte der Arme Gewalt. Weit hüflte die Wahlkatt 
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Ares, der tobende Streiter, in Nacht, um die Troer zu ſchirmen, 
Allhin lenkend den Schritt: er richtete Phöbos’ Gebot aus; 

Denn ihm hatte befohlen der Gott mit dem goldenen Schwerte, 
Troja's Heere zu wecken den Muth, nachdem er Athenen 510 
Scheiden geſeh'n; fie fand ja den Danaern Helfend zur Seite. 

Auch den Aeneias holte vom opferumdufteten Tempel 
Phoͤbos zurück und befeelte mit Muth den Gebieter des Volkes. 
Alsbald trat vor die Seinen der Held, und fle freuten ſich Herzlich, 
Als fie Tebend ihn fah'n und in rüftiger Stärke dabergeh’n 515 
Und voll tapferen Muths. Doch mocht' ihn Keiner befragen; 

Denn dieß wehrte das andre Gejchäft, das Phöbos erwedte, 
Ares, der Mörder im Streit, und die raftlos flürmende Zwietracht. 

Aber die Danaer mahnte das Ajaspaar und Odyſſeus 
Und der Tydide zum Kampf; doch zitterten jene von felbft ſchon 520 
Nicht vor der Troer Gewalt und nicht vor dem flürmenden Anlauf; 
Mein, feſt blieben fie feh’n, dem Gewölk gleich, welches Kronion 
Auf Hochragenden Bergen in beiteren Lüften emporhängt, 
Regungslos, jolange des Boreas Wuth und der andern 
Winde Gewalt in Schlummer verfant, die, ftürmend in voller 525 
Kraft, mit braufenden Hauchen die fhattigen Wolken zerfireuen:. 
So feft hielten fie Stand und zitterten nicht vor den Troern. 

Atreus’ Sohn durcheilte die Reih'n mit ermunterndem Rufe: 

Auf, ſeid Männer, ihr Lieben, und faßt ein muthiges Herz euch; 
Scheut euch ſelbſt vor einander im tofenden Waffengewühle! 530 
Denn wo Männer fih ſcheu'n, ſteh'n mehrere Kämpfer, denn fallen; 
Aber dem Fliehenden blüht nicht Ruhm, noch rettende Schubwehr. 

Rief's, und fchnellte die Lanze mit Macht, und im vorderften Treffen 

Warf er Deikoon nieder, den Freund des beberzten Aeneias, 
Pergafos’ Sohn, den hoch wie des’ Priamos Söhne die Troer 535 
Eprten, dieweil er behend' allzeit mit den Erſten voranftritt. 
Ihm denn traf mit dem Speere den Schild Agamemnon, der Heerfürft; 
Und nicht hemmte die Lanze der Schild; ganz flürmte der Exzfpieß 
Durch, und drang in den Bauch ihm unten hinein durch den Leibgurt. 
Raufchend erdröhnt’ er im Sturz, und über ihm Elirrte Die Rüſtung. 540 

Doch Aeneias erlegte der Danaer edelfte Männer, 

Kretbon, Orſilochos auch, des Diokles tapfere Söhne, 
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Ferne bewohnt' ihr Vater die ſtolzaufragende Phere, 

Reich an mancherlei Gütern, entſtammt dem Geſchlecht des Alpheios, 
Der mit breitem Gewaͤſſer im Pylierlande dahinſtrömt, 545 
Und den Orfilochos zeugte, den weithinwaltenden Herrfcher. 

Aber Orſilochos zeugte den muthigen Helden Diokles, 

Und dem Diofles wurden die Zwillingsföhne geboren, 

Krethon zugleich mit dem Helden Orfilochos, jeglichen Kampfes 
Kundig. Als Zünglinge hatten die Zween auf dunfelen Schiffen 550 
Bur roßtummelnden Troja das Heer der Achäer geleitet, 

Rache für Atreus’ .Söhn’, Agamemnon und Menelaos, 

Fordernd im Kampf; bier aber umfing fie des Todes Berhängniß. 
Gleichwie dort zwei Löwen in düfleren Gründen des Waldes, 

Auf des Gebirgs Anhöhen ernährt von gemeinfamer Mutter, 555 
Jetzt ausgehen zu rauben gemäſtete Rinder und Schafe, 

Und die Gehege verwüften des Landmanns, bis fie zuletzt ſelbſt 
Unter den Fäuften der Männer entjeelt Die gejchliffene. Lanze: 

Alſo fürzten die Zwei, von Aeneias' Händen bewältigt, 

Nieder am Boden zugleich, hochwipfligen Tannen vergleichbar. 560 

Um die Gefallenen Eagte des Ares Freund Menelaos, . 
Und durch's Bordergewühl, mit dem firahlenden Erze gewaffnet, 
Schritt er und wiegte den Speer; Gott Ares wedte den Muth ihm, 
Sinnend allein, daß ihn des Aeneias Hände bezwängen. 

Doch Antilochos ſah ihn, der Sohn des erhabenen Neſtor. 565 
Born durchichritt er die Reihen, beforgt um den Hirten der Völker, 
Daß er erlieg' und alle die Mühfal ihnen vereitle. 

Und ſchon hielten die Beiden die Arm' und die ſpitzigen Lanzen 
Wider einander gezuct, durchflammt von. Begierde des Kampfes; 
Sieh, da trat dem Atriden Antilocho8 nahe zur Seite, - 570 
Doch nun wich Aeneias, der fonft unerfchütterte Kriegsheld, 

ALS er zum Kampf zwei Männer bereit ſah neben einander. 

Diefe, nachdem fie die Todten gefchleift in's Heer der Achäer, 

Legten die Armen dafelbft in. die ſchützenden Hände der Freunde, 
Wandten fodann fich zurüd, in-den vorderften Reiben zu kämpfen. 575 

Ihnen erlag der beherzte Pylämenes, ähnlich dem Kriegsgott, 
Führer des muthigen Volkes befchildeter Papblagonen. 

Den durchſtach mit der Lanze des Atreus Sohn Menelaos, 
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Waͤhrend er hoch daftand, am Schultergelenk ihn durchbohrend. 

Aber Antilochos warf des Atymnios Sprofien, den Mydon, 580 

Der ihm lenkte die Zügel und jeßt ummwandte den Wagen, 

Grad’ an des Armes Gelenk mit dem Feldflein, dag ihm die Zügel, 

Schimmernd von Elfenbein, in den Staub hinglitten zur Erde, 

Da fprang jener hinan und traf mit dem Schwerte die Schläfe; 

Mydon ſank aufröchelnd vom Eunftreichprangenden Wagen 585 

Nieder in Staub Topfüber, geftellt auf Scheitel und Schultern, ' 

Alfo fand er lange, gebohrt in die Tiefe des Sandes, 

Bis das Geſpann ausſchlagend zur Erd’ ihn hinab in den Staub warf, 

Als es Antilochos geißelnd in's Heer der Achäer davontrieb. 
Wie nun Hektor die Beiden erfah in den Reiben, fo brach er 590 

Wider fie ein, lautrufend; gewaltige Schaaren der Troer 

Folgten ihm. Ares führte fie an und die graufe Enyo, 

Diefe, gefolgt von dem Gotte des gräßlichen Schlachtengewühles; 

Ares ſchwang in den Händen die graunvoll fchattende Lanze, 

Und bald ſchritt er vor Hektor einher, bald folgt’ er ihm wieder. 595 
Schaudernd erblidte den Gott der gewaltige Held Diomedes. 

Wie wenn etwan ein Mann, ber weit in der Ebne gewandert, 

Rathios ſteht an dem Rande des Stroms, der reißend in's Meer flürzt, 

Sprudelnd von Schaum hinraufchen ihn fieht und die Schritte zurüd- 

lenkt: 

Alſo wich der Tydide zurück, und ſprach zu dem Volke: 600 
Freunde, warum denn bewundern wir ſo den erhabenen Hektor 

Als hochherzigen Meiſter des Speers, als muthigen Krieger ? 

Ihm ſteht immer ein Gott, Unheil abwehrend, zur Seite; 

Jetzt auch ſteht ihm Ares gefellt dort, menfchlich gefaltet. 

Darum, gegen die Troer das Antlib immer gewendet, 605 

Weichet zurück, und verlangt nicht Rürmifch den Kampf mit den Göttern! 
Alfo der Held; ganz nahe heran ſchon rüdten die Troer. 

Sektor erlegte fofort zwei Tchlachtenerfahrene Männer, 

Beid’ auf Einem Gefpann, den Anchialos und den. Menefthes. 

Alas, Telamons Sohn, die Gefallenen innig betrauernd, 610 

Zrat ganz nahe hinan, und fchwingend die funkelnde Lanze, 

Traf er des Selagos Sohn, Amphios, welcher in Päfos 

Wohnte, gefegnet an Land und Befigungen; aber das Schickſal 
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Führt’ als Kampfesgenoſſen zu Priamos ihn und den Söhnen. 
Ihn nun traf an dem Gurte der herrliche Telamonide; 615 
Unten den Bauch durchbohrte der Ianghinfchattende Wurfſpeer; 
Rauſchend erdröhnt er im Sturz. Da rannte der Teuchtende Ajas 
Her, ihm zu rauben die Wehr; Doch wider ihn ſchütteten fcharfe, 
Blipende Yanzen die Troer; davon fing viele fein Schild auf. 
Aber er ſtemmte den Fuß und zerrte den Speer aus der Leiche; 620 
Do er vermochte dem Zodten das andere Waffengeſchmeide 
Nicht von den Schultern zu zieh'n; fo-drängten ihn zings die Geſchoſſe. 
Und er fchente die ſtolzen, den Leichnam fhirmenden Troer, 
Die, zahlieih und tapfer, mit Drohendem Speer ihn umflanden, 
Die, wie groß und gewaltig er war und edel von Anfeh'n, 625 
Dennoch hinweg ihn trieben ; er wich voll ängflicher 
- Alfo rangen die Männer im tofenden Waffengewuͤhle. 
Aber Herakles Sohn, den Tlepolemos, tapfer und mächtig, 
Trieb das gewaltige Schickſal zum Kampf mit dem edIen Sarpedon. 
Als fie, wider einander gerädt, ih nahe gelommen, 630 ° 
Sohn und Enkel zugleich des allmächtigen Wolfenverfammiers, 
Hob Ziepolemos am und Iprach zu dem Helden die Worte: 
Herrſcher im Lykierland, was trieb dich hieher, o Sarpedon, 
Hter Dich zu duden im Feld, dich Mann, untundig des Ranıpfes? 
Unwahr rühmen die Menfchen, du ſeiſt aus Zeus’ des Kroniden 695 
Blute gezeugt, da bu weit vor den göttlichen Helden zurüdftehkt, 
Welche von Zeus abflammten in früheren Menichengefchlechtern. 
Ganz ein Anderer war der gewaltige Streiter Herakles, 
Wie man erzählt, — mein Bater, der trotzige, löwenbeherzte, 
Welcher hieher einft. fam,. um Laomedons.Moffe zu fordern, 649 
Nur ſechs Schiffe gefeitend, gefolgt von wenigen Männern, 
Und doch Ilios' Veſte zerftört und die Gaſſen entvoͤlkert. 
Du biſt feigen Gemüthes und führſt hinſterbende Voͤlker; 
Niemals wirk du, bedünkt mich, ein Schuß fire die Troer erſtehen, 
Kam du von Lykia gleich, und wäreft du noch fo gewaltig; 645 
Nein, di bezwingt mein Arm, und du fährft zu den Pforten des Hades. 
Aber der. Lykierfürft Sarpedon fprach, ihm erwidernd: 
Ja, Ziepnlemos, Er hat Ilioe' Veſte zertrüͤmmert, 
Beil Baamedon thöricht gethan, der erhabne Gebieter, 
Homer. 1. 7 
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Der für erwiefene Huld mit gehäffigem: Wort ihn bedrohte, 680 
Und das Geſpann ihm verfagte, warum er ferne daherkam. 
Du folift hier zur Stelle den Tod und das ſchwarze Verbängniß, . 
Sag’ ich, erleiden durch mich, gibſt, hier von der Lanze. bewältigt, 
Siegsruhm mir umd die Seele dem reifigen Schattenbeherrſcher! 
Alſo fprach Sarpedon, und hoch mit dem efchenen ZBurfipeer 655 
Holte Tiepolemos aus, und Beiden zugleih von ben Händen ' 
Sausten’die mächtigen Lanzen. Sarpedon traf in ben Nacken 
Mitten hinein; ganz fuhr fie hindurch, die zerfleifchende Gpipe; 
Jenem umhüllte Die Nacht mit finkeren Schatten das Auge. 
Doch Tlepolemos hatte mit mächtigem Speer den Sarpedon 660 
Links in die Hüfte getroffen; hindurch ſchoß wüthend die Spige, 
Bohrt' in den Knochen hinein; noch wendete Zeus ihm ben Tod ab. 
Ihn, den erhabenen Helden Sarpebon, trugen bie edlen 
Freunde hinweg aus dem Kamdfe; ber lang nachſchleppende Wurfſpeer 
Schmerzt' ihn; Niemand merkte darauf und Dachte, Die Zange 665 
Ihm aus der Hüfte zu zieh'n, auf daß er zu gehen vermöchte, 
Bor eilfertiger Haft; fo trieb fie gefchäftige Sorge. 
Auch den Tlepolemos trugen die wohlumfchienten Adhäer 
Aus dem Gewühle des Kampfes; Odyſſens ſah's, Der erhabne, 
Feſt ausharrende Held, und muthvoll brannte das Herz ihn. 670 - 
Und er bedachte fofort in dem innerſten Grunde der. Seele, 
Ob er zuerſt nachfege des mächtigen Donnerere Sohne, 
Dder der Lykier Dort noch Mehreren raube das Leben. 
Doch war's nicht vom Geſchicke beftimmt dem erhabnen Odyſſeus 
Zeus’ hochherzigen Sohn mit dem ſpitzigen Erze zu töbten; 673 
Darum lenkt' ihm Athene den Muth zum Volke der Lyker. 
Und den Alaſtor erſchlug er, den Köranos und den Allandros, 
Chromios, Halios dann und Prytanis, and) den Noemon. -. 
Und wohl hätte der Held noch mehrere Lyker getöbtet, 
Wenn's nicht Sektor gewahrte, der Held mit dem wogenden Helm⸗ 
buſch. 680 
Raſch durch's Vordergewühl, mit dem ſtrählenden Erze gewaffnet, 
Schritt er, ein Graun den Achäern; erfreut war, als er herankam, 
Zeus’ Sohn, Fürft Sarpebon, und ſprach mit jammernder Stimme: 
Laß doch, Priamos' Sohn, mich nicht den Achaͤern zum Raube 
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Liegen; o wehre bie deiade mir ab! Meg immer in Trͤze 688 
Dann mein Leben entflich'n;; mir gönnt doch nimmer das. Schickfal, 
Daß ich im Gluͤck heimkehre zum trauteften Lande der Väter, 
Und mein füßes Gemahl und os fallende Soͤhnchen erfreue! 

Richts antwortete Hektor, der Held. mit Dem mogenden Helmbuſch; 
Nein, er ſtürmte vorbei, von Begter nur breunend, Addes 690 
Bolt alsbald zu vertseiben und ihm noch Birke zw toͤdten. 

Aber ven göttlichen Helden Sarpedon legten die Areunde 

Unter die ſtattliche Buche bes Agisfchwingenden Gottes. 

Da z0g Belegen denn, der ihm ein licher Genoß war, 

Ihm mit der tapferen Rechte deu efchenen Speer aus der Gifte; 695 
Und ihm ſchwanden die Sinne, die Nacht umhüllte fen Auge. 

Doc er athmete wieber; des Nordwinds Hauche belebten, 

Rings anwehend, von Reuem die mattarbeitende Seele, 

Aber von Ares gedraͤngt und dem erzumpangerten Hektor, 
Bandten ſich doch die Mchäer noch nicht zu den dunkelen Schiffen, 700 
Gtürzten auch nicht im die Feinde zum Kampf, nein, wichen beſtäͤndig 
Rückwaͤrts, als fie den Ares in Troja's Heere gewahrten. 

Welcher zuerſt und welcher zuleht ward jeko von Hektor, 
Briamos! tapferem Sohne, gefällt und dem ehernen Ares? 

Teuthras, ber göttliche Held, und ber Roffebezähmer Oreſtes, 705 
Trechss, der Wurfſpeerſchwinger Aetolia's, Helenos, Denops 

Sohn, Oenoͤmaos auch, und Oresbios, ſtrahlend im Leibgurt, 
Welcher in byle wohnte, des Feichthums eifriger Hüter, 


Bauend am Ger Kephiſſis; um ihn in der Naͤhe bewohnten 


Andre Böoten das Land, die gefegneten Fluren beſtellend. 710 

As nun Here gewahrte, die Tillenarmige Göttin, ' 
Wie fie das Volk der Argeier in ſchrecklichem Kampfe vertilgten; 
Alebald trat fie zu Pallas und ſprach die geflügelten Worte: 

Weh, unbezwungene Tochter des ägisſchwingenden Gettes? 
Trann, mit nichtigem Worte verhießen wir einſt Menelaos, 715 
Daß er heimzich'n folkte, nachdem er Troja zertrünmert, 

Benn wir alfo zu raſen dem wüthenden Ares geſtatten. 

Auf, laß auch uns Beide des Rürmenden Kampfes gedenken! 
GSprach's, und willig gehorchte des Zeus hellängige Tochter. 
Sie nun ſchirrte fofort das Gefpann mit dem geldenen Hauptiämud, 720 
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Here, die herrliche Goͤttin, erzengt vom gewultigen Reonds;  .  - 
Hebe fügte geſchwind die geründeten Nüder des Wagen’ 7 - 
Mit acht eherien Speichen umher an Die eiſere Nie. : . 
Dran find Felgen won Gold, nie alternde, oben darübe 
Cherne Retfe gelegt; anſchlleßende, Bımder demAublick 725 
Rings geh'n ſtiberne Raben umher an den Enden der Achſe 
Aber in goldenen Bändern und. filbernen haͤngt das Geſtelle 
Schwebend gefpannt und umgeben non zwei Ranudlehnen im Kreiſe. 
Bornhin ftredte von Silber die Deichfel Rich; aber au's Ende 
Band fie das Joch, ſchoͤn ſtrahlend von Gold, an dem fie die fh nen 730 
Riemen von Gold durchfchlang: Nun führte bie: flüchtigen Roſſe 
Here unter das Joch, nach Streif-und Getümmel verlangen. 

Aber Athene, die Tochter des ägisſsſchwingenden: Gottes, 
Ließ in des Vaters Palaſt ihr Obergewand bingtetten, 
Das fie, ſtattlich und bunt, mit eigener Hand fih geferugt, 735 
Hüfte ſich dann in den Panzer des wotlenverfammelnden: Vaters, 
Gurtete ſich mit der Wehr zum thränenerregenden Kampfe, 
Warf auch über die Schultern die Aegis, prangend mit -Zrobdein, 
Graunvoll, welche der Schrecken umkränzt ta allen Geſtalten: 
Dort ift Kampf, dort Waffengewalt und die grimme Verfolgung, 740 
Weiter des Scheufal® Haupt, ber: ehtfeßlichen Gorgo, gebildet, 
Furchtbar, fchre@enverbrettend, des Aegiserfchlitterere Graunbild. 
Schütend umſchloß fie das Haupt mit des Helms wiergipfliger Kuppel, 
Golden und groß, VBorkämpfer von hundert Städten zu decken. 
Jetzo beftieg He den Wagen, den flammenden, Taßte die ſchwere, 745 
Große, gediegene Lanze, womit fie die Reiken der-Männer. - 
Hinftredt, welchen Fe grollte, das Kind des gewultigen Vaters. 
Here ſtreifte die Roſſe behend mit der Geißel, des Himmels 
Pforten erſchloſſen ſich dvnnernd von ſelbſt; hier wachten die Horen, 
Welchen Diympos’ Hoͤh'n md der mächtige Himmel vertraut ind, 750 
Dichtes Gewoͤlk zu verſchließen ſowohl, als wieder zu. öffnen: 
Dort nun lenkten fie mitten hindurch Die geftachekten Roffe. 
Und fie trafen ben Zeus; er faß, von den Andern gefondert, 
Auf der erhabenften Kuppe des vielumzackten Dfyinpos: ° .. 

Allda hemmte die Roſſe die lilienarmige Gere, 0755 
Dante nn. front un. gene, den Kroniden uud Angfra 
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Züurnſt du Dee Ares:nicht um de ſchrecklichen Thaten, 2 Vater, 
Daß ex vertilgt ein ſo großes, fo herrliches Volk der Acker, 
Blindlinga, wider Gebuͤhr? Mich jammert es; aber in Ruhe 
Srenen id) Kypris und Phöbes, der Bott mit dem ehe nen Bagen, 7 760 
Welche den Tollen gereizt, der keiner Gerechtigkeit achtet. 

Sollteſt du mir wohl zuͤrnen, Kronion, wenn ich den Ares 
Aus dem Gewühle des Kampfes mit ſchmählichen Stößen verſcheuchie? 

Ihr autwortete drauf der allmächtige Wollenverſammler: 
Auf denn, end! ihm entgegen Die Beuteverleiherin Pallas, 765 
Welche zumeiſt auch ſonſt mit empfindlichen Qualen ihn binfudt. 

Alſo der Gott; ihm folgte die lilienarmige Here, 

Trieb mit geſchwungener Geißel, und: raſch hin flogen: die Roffe 
Zwiſchen den Räumen der Erd’ und dem flernigen Himmelsgewölße, 
Soweit als wit den: Augen in neblige. Kernen ein Mann: fpäht, 770 
Wenn er herab von der Warte hinaus in die finftere See blickt, 
Soweit hoben ſich ſpringend der Götklumen. wiehepnde: Roſſe. 

Aber nachdem, fie. vor Troja gelangt an Die. doppelte Stromung, 
Bo ih des Simeis Fluten vereinigen und des Sfamandroß, _ 
Alda hielt mit den Roſſen die lilienarmige Here, 7. 
Schirrte fie aus, und hüllte ſie ringe in dichtes. Gewoll sin; \ 
Aber der Simois ſproß Ambrofia ifmen zur. Weide. . . 

Sie nun wandelten hin, gleich fchüchternen. Tauben tm Gange, : 
Beide won Eifer. erglühend,; dem Volk dev: Argeier zu helfen. . . 
Als fie darauf hinkamen im Feld, wo die Meiſten und. Beſten 780 
Um Diomedes ſtanden, den. maͤchtigen Roſſebezaͤmer, 
Dicht aneinander gedrangt, rohfreſſenden Löwen vergleichbagr 
Oder wie Keuler im Wald voll aimmerbezwingbarer Stu; F 
Da beieb ſtehln und rufte die lilienarmige Here 
Stentorn gleich, dem heberzten, dem Mann mit berehernen Stimme, 785 
Die laut jholl, wie die Stimme von anderen Fünfzig Jufammen: . no 

Schmadwoll its, Argeier, Verworfene, ſchön von. Gehalt um! _ 
Als Er noch .in.die Schlacht auszog, der erhabne Belide, 
Wagten Die Troer ed nie, nor Dardanos’. Thore zu züden; . 
Denn fie fürchteten. ich wor. Achilleus mächtiger Lanze. . 720 
Und nun Tämpfen fie. ferne.der Stabt:an den räumigen Säifen! 

Spradis.and erregte bie Kraft und den Muth in jeglichem Etuitg. 
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Aber zu Kuda Sohn ging eilenden Schrittes Athene, 
Und im fand fe, den Herrſcher, daſelbſt bei Roffen und Wagen, 

Wie er die Bunde ſich kühlte, Die Bandarost Pfeil ihm gefchlagen. 795 
Denn ihn quälte der Schweiß und der Drud von bem breiten Gebente 
Seines geründeten Schilde; matt flarıte die Hand von dem Schmerze. 
Deßhalb hob er den Riemen und wifchte.fich dunkeles Biut.ab. 

Jetzo berüßrte die Göttin das Joch des Geſpannes und fagte: 

Wenig gleicht ex dem Vater, der Sohn des erhabenen Tybens! 800 
Bohl nur Hein von Gefalt war Tydeus, aber ein Kriegöheld. 

Selbſt auch, als ich einmal ihm gebot, von dem Rampfe zu Taffen 

Und anflirmendem Trotz, da ferne dem Heer der Achaͤer 

Er als Bote zu Theben erfhien vor vielen Kadmeiern, | 

(Dringend befahl ich ihm, ruhig am Mahl im Balafte zu ſihen:) 805 

Da mit dem tapferen Muth, der fonft ihn immer beſeelte, 

Nief er zum Kampf die Kadmeier heraus und in jegfichem fliegt‘ er. 

Dir ieh’ ich als Helferin nah’, als ſchirmende Freundin, 

Mahne dich, freudiges Muthes mit Troja’s Männern zu kaͤmpfen; 

Doc dir lähmte die Glieder des Kampfs vielküirmende Mühfal, 810 

Oder beflel dich entfeelende Furcht. Go ſtammſt du fürwahr denn, 

Nicht von Tydeus Rammf du, dem ſtreitbaren Sohne bed Deneus! 
Und es verfeßte dagegen der muthige Held Diomedes: 

Wohl, ich erkenne dich, Göttin, des Aegiserſchuͤtterers Tochter ! 

Frei denn will ich's bekennen vor bir, und Nichte dir verbergen. 815 

Weder befiel mic entfeelende Furcht, noch erfchlaffende Traͤgheit; 

Mein, wohl denk' ich annoch der Ermahnungen, wie du geboteſt, 

Niemals ſollt' ich im Kampfe den ſeligen Goͤttern begegnen; 

Nur wenn etwa die Tochter des Zeus, Aphrodite, ſich hieher 

Bag’ in die Schlacht, die moͤg' ich mit ſpitzigem Erze vetwunden. 820 

Deßhalb weich’ ich eben zurüd, und den andern Achäern 

‚ Allen gebot ich zugleich, bieher ſich zufammenzudrängen. 

Denn ich fehe den Ares im Schlachtfeld herrſchend einhergeh'n. 

Ihm antwortete Ballas, des Zeus helläugige Tochter: . 

Tydeus’ Sohn, Diomedes, o du mein Herzensgeliebter, 825 
Beder vor Ares bange dir jo, noch einem der andern 0 
Himmliſchen; ich bin Dir als Helferin mächtig zur Seite! " 

deiſch, auf Ares zuerſt dring ein wi Den Rampfenden Rofen, 
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Ba ihm, verwund' ihn, und fcheue Dich nicht vor dem ſtürmenden Ares, 
Dieſem vollendeten Schelme, dem rafenden Hübenmddrüßen, 830 
Der, nachdem er mix ſelbſt und der Here neulich verheißen, 
Wider Die Troer zu kaͤmpfen und Argos’ Söhnen zu helfen, 
Nun der Argeier vergefien und Ilios Heer fich geſellt hat! 
Sprach es, und ridwärts zerrend ben Sthenelos, trieb fie vom 
Wagen 
Ihn zu der Erde berab, und mit eilenden Schritten entiprang er. 835 
Sie nun ſtieg in den Wagen zu Tydeus’ göttlihem Sohne, 
Stürmiſchen Eifers entbrannt. Laut dröhnte die buchene Achſe 
- Unter der furchtbaren Göttin Gewicht und des tapferften Helden. 
Geißel ergriff und Bügel die Herrſcherin Pallas Athene, 
Lenkte jodann auf Ares zuerſt mit den fampfenden Roſſen. 840 
Der zog eben die Wehr der Netolier edeiftem Kämpfer, 
Beriphas, aus, dem Riefen, Dcheflos’ glänzendem Sohne: 
Ihm nahm Ares, der Mörder, die Wehr. Doch Pallas Athene 
Barg ſich in Aides’ Helm, daß nicht fie fähe der Kriegsgott. 
Wie nun Ures, der Mörder, erſah Diomedes den edeln, 845 
Ließ er den Periphas liegen, den riefigen, dort an der Stätte, 
Wo er mit tödtendem Schlage zuerft ihm raubte das Leben. 
Fugs dann ſchritt er entgegen des Tydeus reifigem Sohne. 
Als fie, wider einander gerückt, fich nahe gelommen, 
Stredte der Gott fi über das Koch und die Zügel des Wagens 850 
Bor mit dem ehernen Speer, von Eifer entbrannt, ihn zu toͤdten. 
Aber die Herrſcherin Ballas ergriff mit den Händen die Banze, 
Stieß fie vom Wagen hinweg, und vergeblichen Schwunges entflog fie. 
Bieder erhob fi darauf der gewaltige Held Diomedes 
Mit exzblintendem Speer; den trieb Zens Tochter Athene 855 
Unten hinein in die Weichen dem Gott, wo die Binde fih anſchloß: 
Dorthin traf er, zerriß ihm die blühende Haut, und hinwieder 
Zog fie Die Lanze heraus. Da brüflte der eherne Ares, 
Gleich als wenn neuntaufend, ja wohl zehntaufend vereinte 2 
Männer im Streit aufjchrie'n, wann Ares’ Kampf fi entzändet>860 
Zittern erfaßte die Troer und Danaer, Schreden ergriff fe 
Alle zumal: fo brüflte des Kampfes unerfättlicher Meifter. 
So, wie nädytliches Dunkel erſcheint aus dichtem Gewoͤlte, 
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Bann wildbraufender Wind fich erhebt nach drückender Schwüle: 

So ſchien Tydeus’ Sohne der erzumpanzerte Ares, 865 

Als er, in Wolken gehüllt, auffuhr in die Weiten des Himmels, 

Schnell in den hohen Dlympos, den Sig der Unferblichen, kam er, 

Septe fi neben Kronion, den Donnerer, trauernd im Herzen, 

Beigte das göttliche Blut, das noch von der Wunde herabtroff, 

Und wehklagend begann er zu Zeus die geflügelten Worte: 870 
Zürneft du nicht, o Bater, zu ſeh'n fo ſchreckliche Thaten? 

Stets doch müflen wir Götter die bitteren Qualen erdulden, . 

Die wir einander bereiten, um Sterblichen Gunſt zu erweifen. 

Mit dir hadern wir Alle; denn du bif Vater der Jungfrau, 

Die nur Frevel erfinnt allzeit, der verderblichen Thörin, 875 
Alle wir anderen Götter, ſoviel Den Olympos bewohnen, 

Huldigen deinem Gebot, dir find wir Alle gehorfam: 

Ste nur, weder mit Worten beftrafit du fie, weder mit Thaten, 

Nein, ſiehſt Alles ihr nach, da du felbft die Berderberin zeugteſt, 

Die jetzt auch Diomedes, den hochmuthvollen Tydiden, 880 

Bider unfterbliche Götter zu rafendem Aampfe getrieben. 

Hat er doch erft Apbroditen Die Hand am Gelenke verwundet, 

Und dann flrmte der Mann, wie ein Dämon, wider mid felbf an. 

Doch ſchnell trugen die Füße mich weg; fonft räng’ ich daſelbſt no 

Lange vielleicht mit Qualen im gräßlichen Leichengewimmel, 885 

Oder ich lebte gelähmt, kraftlos von den Stößen des Erzes. 
Grimmvoll blidend verjegte der Donnernde Woltenverfammier: 

Winſ'le, du Hübenunddrüben, mir nicht fo bang an der Seite! 

Wahrlich, du biſt mir verhaßt, wie fonft der Olympier einer; 

Allzeit liebft du fa nur Zwietracht und Fehden und Kämpfe, 800 

Hegſt unerträglichen Trotz und Starrfinn, ganz wie die Mutter 

Here; dieſe vermag ich ja kaum durch Worte gu zähmen. 

Nur ihr Rath, fo vermuth’ ich, bereitete dieſes Geſchick dir. 

Aber ich kann nicht länger es anfeh'n, wie du Did abbärmfl. 

Biſt Du doch meines Geſchlechts, mir hat dich Here geboren. 895 

Bern, heillofer Berderber, ein anderer Gott dich erzeugte; 

Laͤngſt ſchon Lägeft du tiefer in Nacht, als Uranos' Söhne! 
Alſo der Gott, und rief dem Pädon, daß er ihn heile, 

Ihm denn legte Bäton darauf fchmerztödtenden Balfam, 
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Und er genas; denn nicht als Sterblicher war er geboren. 900 

Schnell wie ſchimmernde Milch vom kraͤftigen Lab ſich verdichtet, 

Slüffig zuvor; denn fchleunig gerinnt fie dir, wenn du fie umrührſt: 

So fchnell Heilte die Wunde dem fihrmenden Gotte der Schlachten. 

Dann von Hebe gebadet und fchön umhüllt mit Gewanden, 

Septe der Gott zu Kronion ſich hin voll freudigen Stolzes. 905 
Sie nun kehrten zurüd in's Haus des erhabnen Kroniden, 

Here von Argos und Pallas Athen’, Alalkomene's Göttin, 

Als fie dem Ares gewehrt, Dam verdurberiduc Menfchenverfchlinger. 
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Geitter Gefam, - 


Iupalt: Die Achaäͤer ſiegreich. Auf den Rath des Helenos eilt Hektor in 
die Gtadt, anzuordnen, daß feine Mutter Hekabe mit den edelften Troer⸗ 
feauen im Tempel Athene's opfere. Diomedes und Glaukos erneuern die. 
Gaftfeeundichaft der Väter. Hekabe opfert mit den Troerfrauen. Hektor 
zuft den Vario in den Kampf zurüd. Gr fucht feine Gattin Andromache 
zu Hauſe, findet fie am ffäifchen Thore, nimmt Wöfchied von ir, und 
eilt wit Baris wieder In die Schlacht. 


Aunmep ſchlugen Achäer allein und Troer die Feldſchlacht. 
Vielfach wogte der Kampf in der Ebene hierhin und dorthin, 
Als fie wider einander die ehernen Langen gerichtet 
wilden des Simois Bett und der wallenden Flut des Stamandros. 
Ass, Telamons Sohn, die gewaltige Wehr der Adhäer, 5 
Sprengte zuerſt ein Geſchwader und öffnete Bahn den Genoſſen, 
Als er den edelſten Helden erichlug im Thrakiervolke, 
Den Euforos erzeugte, den Alamas, tapfer und mächtig. 
Ihm traf Ajas zuerf den unflatterten Bügel des Helmes, 
Daß er die Stirn durchbohtte; die eherne Spige der Lanze 10 
Drang tiefein in den Schädel, und Nacht umhüllte fein Antlig. 
Weiter erſchlug Diomebes, der ſtreitbare Held, den Arylos, 
Teuthras Sohn; der wohnte vorbem in der flolzen Arisbe, 
Reich an mancherlei Gut, und wurde gelieht von den Menfchen, 
Beil er fie liebreich alle bewirthete, wohnend am Heerweg. 15 
Doc jegt wendete Keiner von ihm fein graufes Berderben, 
Bor ihn tretend zum Schuß; Diomedes tödtete Beide, 
Ihn und den Waffengenoſſen Kaleflos, der das Geſpann ihm 
Lenkte zur Zeit, und Beide verfanten fie unter das Erdreich. 





| Geähter Gefeng. 407 

Jurſt Farvalos warf den Ophaltiee hin und; deu Diele, : .: 20 
Ging dann wider Aeſepos und Pedaſos, die mit ber Rampe ’ 
Ahbarbarea einſt Bukolion zeugte, der. ebie. 

Aber -Bulolion war Laomedons Sohn, des erlauchten, 
Aelteſter feines Gefchlechte, und heimlich gebar ihn die Mutter. 
Er aid Hüter der Schafe gefellte ſich ein der Rajade, 25 
Welche die Zwillingsföhne gebar aus feiner Untarmung. Zu 
Und nun löste die Kraft und die glanzuoll fchwellenden Glieder 
Beiden Mekiſteus Sohn und raubte die Wehr von den Schultern. 

Auch den Aſtyalos fällte der muthige Held Bolypötes,; 

Auch Pidytes erlag, der. Berkofer, vor des Odyſſeus s0 
Ehernem Speer, durch Teukros ber göttliche Held Aretaon. 

Neſtors tapferer Sohn Antilochos warf den Ableros 

Nieder mit blinkender Lanze, den Elatos Fürſt Agamemnon. 

Diefer bewohnte vordem an Satniois lieblichen Waffen 
Pedaſos' kuftige Stabt. Den entfliehenden Phylakos Rredie 25 
Leitos Hin; den Melanthios warf Eurypylos nieder. 

Doch den Adraſtos erfaßte Der ſtreitbare Held Menelass 

Lebend anmoch, da die Hoffe, das Feld Durchrennend im Schrecen, 
In Tamarisfengefträudp ich verwidelten; vorn an der Deichſel 
Brady der gebogene Wagen entzwei, fie flohen der Stadt zu; .: 40 
Dorthin rannten im Schreck no andere Roffe mit ihnen. 
Aber er ſelbſt, aus dem Wagen gekürzt, fank neben dem Rüde 
Borwärbs auf das Geſicht in den Staub. Da trat Menelaos 
Neben ihn, Alrens’ Sohn, mit dem langbinfchattenden Wurfſperr. 
Und es umfchlang ihm Adraſtos mit jammerndem Flehen die Kniee: 45 

Fahe mich, Atrens' Sohn, und nimm dir würdige Löfung! 


Biel Kleinodien birgt der Balaf des begüterten Vaters, 


Erz und Goldes die Füll' und Fünftlichgetriebenes Ciſen. 
Davon böte der Bates dir gern unermeßliche Löfung, 
Wenn er vernähm’, ich lebe noch hier an den Schiffen Aäa’s. BO 


Sprach's und bewegte das Herz in der innerfien Bruſt dem Atriden. 


Schon war diefer bereit, ihm feinem Genoffen zw geben, * 
Daß ex ihn flugs zu den Schiffen geleitete. Doch Agamenmon 
Eilte heran, ihm entgegen, und rief mit fcheltenden Worten: 

D Menelaos, Gelichter, warum doch biſt du für Troer 86 
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Alſo befargtt - a wohl, Bis habens um dich in: der Mebaat: 
Trefflich verdient! Nein, ihrer entflieh” aus unferen Händen - :: 
Keiner dem graufen Berderben! Das Kuäblein, welches der Mutter 
Schooß noch trägt, auch dieſes entfinkenicht! Alles zuſammen 
Sterbe, was Illos naͤhrt, ſpurlos hinſchwindend und grablos! 60 
Alſo ſprach zu dem Bruder der Held und wandte den Sinn Yon, 
Weil er Gchügrendes ſprach. Menelaos fließ den Adraßos 
Weg mit der Hand; ihm bohrte fodann Agamemnon, der- Serrfäer, 
Zief in die Weichen den Speer; da fanf er zurück; der Atride 


Stemmte den Fuß ihm gegen die Bruſt und riß ihm den Speer aus 65 


Keſtor gebot nunmehr mit gewaltigem Ruf den Argeiern: 

Freunde, der Danager Heldengeſchlecht, ihr Diener. des Ares, 
Keiner verziehe mir jetzo, den Sinn auf Beute gerichte, 
Hinter dem Heer, mit dem reichſten Gewinn zu den Schiffen zu kommen! 
Laßt und tödten die Männer ; Ihr Tönnt ja ruhig hernach auch 70 
Auf dem Befilde die Wehr auszieh' n den erſchlagenen Todten, 


Sprach's und erregte die Kraft und den Mut} in jeghichem Strelter. 


Run floh Ilios' Heer nah Troja zurüd, von Agän’s 

Muthigen Soͤhnen gedrängt und von. eigener - Schwäche bewältigt, 

Hätte ſich Helenos nicht, der erfahrenſte Schauer dev Big, - 75 

Hriamos' Sohn, mit den Worten genaht dem Aeneias und Heller : 
Hört, Aeneias und Hektor; auf euch ja laftet Die meiſte 

Kampfarbeit Gel Troern und Lykiern, weil ihr die Beten  - 

Seid für jedes Beginnen au. Kampfmuth fo, wie an Einſicht: 


Bleibt hier ſteh'n, und haltet zurück vor den Thoren Die Voͤller, 80 - 


Allhin wendend die. Schritte, bevor fie wieder entfliehend ar 
Sich in Die. Aime der Frauen, ein Spott der Achüäer, zuruckzieh'n! 
Aber nachdem ihr die Schaaren umher zum Kampfe —— 
Wollen wir ſelbſt hier muthig das Heer ber Achäer beſtehen, 

Wenn auch heftig gedrängt, da die Neth uns alſo gebietet. 85 
Sektor, und dur geh’ eilig: zus Stadt und fage der Du 

Die uns Beide gebar: fie fol in dem. Tempel. Athene: 

Hoch auf Ilios' Veſte die edeiflen Frauen verfammeln, - . - 

Dann mit dem Sclüffel eröffnen das Thor des gefeiligten Saufes, 
Und ein Gewand, das ihr im Palaſt vor allen das größte . 980 
Und das —RRB8 und ihr vor anderen wertht iſt 
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Dorbau den Anie'n darlegen ber. ſchoõnunmlodien Abene ; 
Und fie gelobe dabet, zwdif jaͤhrige Rinder im Tempel, 
Die kein Stachel beruͤhrt, ihr zu heiligen, wenn fi Die Gdtkin. 
Gnädig erbarme der Stadt und. her Frau'n und der kallenden Kinder, 98: 
Wenn fie des dens Sohn von der heiligen Mies ehe, - 
Der wild ſtuͤrmt mit der. Lanze, den maͤchtigen Sändenverbrciter, ' 
Den ich wahrlich erachte den tapferfien aller Achaͤer. 
Selbſt den. Achilleus wicht, den erhabenen, ſcheuten wir alfe, 
Den fe den Sohn: bach nennen der Göttin: gar zu entſehzlich 100 
Wuͤthet er, Keiner vermag ihm gleich ſich zu Feilen an Aamıpfmuig. 

Sprach's, und Heltor gehorchte ſofort dem Gebote des Bruders. 
Alsbald Farang er vom Wagen herab mit den‘ Waffen zur Erde, 
Wiegte die Spipigen Lanzen und ſchritt durch alle Geſchwader, 
Rings anfeuernd zum Kampf, und weckte die. woſende Feldſchlacht. 105 
Sie un tkeaten, ſich wendend, beherztden Achaͤern entgegen; 
Aber die Danger wichen zurück und lichen vom Morde, 
Wähnend, ein Ewiger ſei vom ſternigen Himmel dew Troem . 
Hulfreich niedergewallt; fo ploͤzlich wandten ſich Alle. 
Hektor gebot nunmehr mit gewaltigem Ruſe ben Troern: 110. 

Auf, hochherzige Troer und rühmliche Bundeögeuaflen, , . -- 
Auf, ſeid Männer, ihr Lieben, und denkt auf urutkigen Angriff, 
Waͤhrend ich ſelbſt hingehe nach Ilios und die bejahrten 1F 
Manner des Rathes zugleich und unſere Frauen ermahne, 
Daß fe fleh n zu den Gbtiern und Suͤhnhekatomben geloben. 118 

Hektor ſprach's und enteilte, der Held mit dem wogenden Helmbauſch. 
Knoͤchel und Nacken umſchlug ihm der dunkele Streifen des Leders, 
Der um den ußerſten Rand des genabelten Schildes umherlief. 

Doch Hippolochos Sohn, Geld Glankos, und Diomedes 
Traten von Kampfluſt breunend hervor in dir Mitte der Hetre. 120 
As ſie, wider einander: geruckt, ſich nahe gefommen, ne 
Da ſprach jener zuerſt, der gewaltige Held. Diemedes;: 

Werthefſter, ſprich, wer bifk du der: ſterblichen Eidebemokner? 
Niemals ſah ich dich Früher im ehrenden Maͤnnergefechte;, 
Und jebtinmebkdınfo weit Durch deine vermeſſene Kühnheit. 128 
Allen voran, da du wagſt, mein langes Geſchoſs zu beſtehen. 
Söhn’ ungtüdticker Wätep begegneten meiner Gewalt mu.  -:. 


— 
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Wenn du vom Himmel inbeß, ber Unſterblichen Einer, hetabkauſt 
Nimmer begehr' ich fürwahr, mit den himmliſchen Göttern zu Ginpfen! 
GSelbſt ja des Dryas Sohn, der gewaltige Held Lykooıges, :. 180 
Hat nicht lange gelebt, nachdem er gekämpft mit den: Göttern, " 

Der Dionyfos’ Ammen, des wahnfiuntruntenen, feuchte 

Auf den 'gebeiligten Hoͤh'n des Nyſelon; alle Die raum 

Warfen die Weinlaubfläbe hinweg, da der Mörder Lykurgos 

Frech mit dem Stachel fe fchlug. Der geängftigte Gott Dionhfos 185 
Tauchte hinab in die Woge des Meer, wo Thetis im Schosß ihn 
Barg, den maͤchtiger Schrecken erfaßt vor dem Droßen des Mannes. 
Doch dem Sylurgos zitenten die harmlos lebenden Götter, Ä 
Und ihn bleudete Zeus der Kronid'; auch lebte der Held nit 

Zange Hinfort, Dieweil er ben Himmlifchen allen verbaßt war. 140 
Darum begehrt’ ich nie mit den felgen Göttern zu Kämpfen. 

Biſt du der Sterblichen Einer, genährt von den Fruͤchten des Feldes; 
Näher heran: und cher ereilt dich das. Ziel des Berderbens! 

Ihm antwortete drauf des Hippolochos glängender Sprößling : 
Trydens' muthiger Sohn, was fragt du nach meinem Geſchlechte? 145 
Sorte der Blätter Geſchlecht, fo find die Geſchlechter der Menſchen. 
Blätter ja ſchuͤttet zur Erde der Sturm jeht, andere fproffen - 

. Neu im grünenden Bald, und wieder gebiert fich der Frühling: 

Alfo der Menſchen Geldleht; dieß treibt und das andre verſchwindet. 
Aber verlangt dich auch dieß gu erfundigen, daß bir befannt'fei 150 
Unfeter Ahnen Gefchlecht, wie Denn wiel Menfchen es kennen: — 
Ephyra hebt fi, die Stadt, im roſſebezaͤhmenden Argos, 

Wo einſt Siſyphos lebte, der ſchlaueſte unter ben Renſchen, 
Siſyphos, Aeolos Sohn. Der nun warb Vater des Glaukos; 
Glaukos erzeugte darauf den untadlichen Bellerophontes, 155 
Welchen die feligen Bötter mit Anmuth und mit der Maunheit 
Reizen gefhmüdt. Doc Brötos erfann ihm Böfes im Herzen, 
Trieb ihn hinweg aus Argos’ Gebiet ; denn feine Gewalt war 
Größer im Bamb, Zeus beugte das Bolt ihm unter das Bepter. 
Rafend verlangt’ Anteia, des PBrötos hohe Gemahlin, 160 
Ihm fi in heimlicher Liebe zu nah'n; doch nimmer gehorchte 

Ihr ber unfträffichgefinnte, verftändige Bellerophontes 

Darum fprac fie Tügend das Wort zu dem Könige Prötee: - 
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Dod bit, ober, v Vrötos, erſchiage mir Belleroyfonten, 
Der ſich in Liebe mit mir gu vereinigen ſchnoͤde verfangt yatl - 

Alte das Weib; ſchwer zännte der Furſt, nachdem ers 
Zwar ihn zu —** vermied er, ſein Gary entſezte ſich davor; 
Aber nach kin hieß er ihn ziehen wit Zeigen des Unpelte, 
Todtenden, deren er viel’ eingrub in gefaltete Tafeln, 
Daß ex. He dort vorgeige, damit ihn toͤdte der Schwaͤher 170 
Alſo nach Lykia zug er, in fegnender Goͤtter Geleite. 
Als er darauf gen Lykia kam zu dem ſtroͤmenden Ranthosßs 
Ehrt' ihn freundlichen Sinnes der mädtigen Lykia KBniig 
Gab neuntägiges Nahl und erſchlug neun Stiere zum Opfer. | 
Als dann Eve am zehnten erfchten mit den roſigen Fingern, 178 
Jetzo befragt ſet ihn erſt: und hieß verweilen das Zeichen. 
Welches der Gaſt ihm brächte, gefandt von Protos dem Eidam. 
Aber nachdem er eipſangen das Unglückszeichen des Cidame, 
Hieß ar zuerſt ihn erlegen bie unnahbare Chimaͤra. 
Die war goͤttlichen Stammes, und nicht von Menſchen entfproffen, 180 
Löwe von Haupt und Drache von Schweif und Geiß in der Dritte, 
Furchtbar umher ausfpvühend die Glut helllodernden Feuert 
Doc er ſtretkte ſie nieder, auf goͤtiliche Zeichen vertranemb. 
Ferner befand vr den Kampf mit ber Solymer rühmlichen Schauren, 
Der ihm der haͤrteſte Dünkte der je Durchirittenen Kämpfe. 185. 
Endlich zum Briten erſchlug er das maͤnnliche Weit Amagonen, 
Als er zuruckkam, ſann ihm der Fürk noch anderen Trug aus: 
Tapfere Männer erfor er Im räumigen Lykierlande, 
Heimlich zu lanern am Weg; doch niemals kehrten fie wieder; 
Denn es erſchlug fie alle der wackere Bellerophontes. 190 
Als denn jener erannte, der Held fel-göttlichen Stammes, 
Hielt er daſelbſt ihn zuruck und gab ihm Die eigene Tochter, 
Schenkte zuglei ihm die Hälfte der fürſtlichen WBrbe zum —* 
Aber die Lykler fleckten ihm ab ein erleſenes Grundſtuck, 
Treffliche Saatengeſild' und Pflanzungen, daß er fie bane. 108 
Jene gebar drei Kinder dem: ſtreitbaren Bellerophontes, oo 
Laodameia zuerft, Hippolochos dann und Iſandroßs. 
Laodamela umarmte ber: weisheltugiie Kremide, 
Und fie gebar Sarpedon, ven ergummpungerten Helden. 
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Aber nachdem auch Ar. Den Unſterblichen allen verhaft ward, 200 
Jah er aflein. in den Yldenı Alcions, einſam in: Rillem 
. Daxıe perzehrend das Herz nad der Sterblichen Pfade vermeidend. 
Seinen Iſandres erſchlug ibm des Kampfd unerfättkicher- Meiſter, 
Ares, ale ex belqaͤnnfte Dee Solymer viihmliche Schaaren; 
Prangend mit goldenem Baum, traf Artemis züruend die Tochter. 205 
. I bin Hippolacos' Sohn und ruͤhme: mich feines Gefchlechtes. 
Und er fandte mich hex nach Ilios, mahnte mich ernftlich, J 
Allzeit wacke zu fein, wor den Anderen allen der Erſte, 
Daß ich der Ahmm Geſchlocht nicht ſchaͤndete, welche die. Beten 
Immer in Ephyre warn And weit in der Lykier Lande. . 210 
Dir das Geſchlecht und das Blut, aus dem ich Zu Rammen mich ruͤhme. 
Sprach's, und mit Freude vernahm es der Bratibare Held Diomedes, 
Sentte die ange fofort ig die virtfachnährende Erde, 
' Und zu dem. Sieten des Volks mit ſchmeichalnden Morten begann er: 
Siehe, fo bi du mir ſchon Gaftfreund von den Zeiten ber 
. Bäter! .. 245 
Denent Hat ji ,nordem den undadlichen Bellerophontes: 
Gaſtlich im Haufe gepflegt und zwanzig Zage bewirthet. 
Beide verehrten fish. dann gs Erinnerung ſchoͤne Geſchenbe: 
Derens reichte dem Gaſie Den Leibgurt, ſtrahlend in Purpur, 
Ihm gab Belſlerophontes den goldenen doppelten Becher, 220 
Den, in den Krieg ausziehend, id) Dort im Palaſte zurückließ. 
Nicht mehr denk Ich deu Batera, des Tyders; denn er werlieh mich 
Noch als Kind, da die Wölker Achäa's ſanken vor Thebaäͤ. 
Alſo bin ich nunmehr dein Baßfreund mitten in Argos, 
NMeiner in Lykia du, wenn Lykia's Vollk ich befuche: 225 
Drum [aß unfere-Spgere ich auch im Getummel vermeiden! 
Mir ja ſteh n niet Troer und vühmlice Gelfer entgegen, 
Wen mir ein Gott darbent and wen ich ereile, zu toͤdten, 
Dir der Achaͤer genug, um, welchen du Tann, zu erſchlagen. 
Doch. wir tauſchen die Wahen, Damit. and) fehen Die Bölfr 280 
Unferen Stolz, eflfsyude zu fein von ben ‚Zeiten der Bäter! 
Alfo ſprachen ſie dort, uud henab von des Magen ſich ſchwingend, 
Boten fie treu ſich einander die. Hand und gelobten Ach Freundſchaft. 
Da ſchlug Zeus der. Kranide des Glaukos Sinne mit Vlindheit, 
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Daß er die ehernen Waffen von Tydeus’ Sohn mit den goldnen 235 
Wechſelte, fie neun Farren an Werth und hundert die feinen. 

Doch als Hektor gelangt zu dem ſkäiſchen Thor und der Buche, 
Jetzt umringten ihn eilig die Frau'n und die Töchter der Troer, 
Welche nach Söhnen und Brüdern im Heer, nach Verlobten und Gatten 
Fragten; indeß er Hieß fie gefammt nach der Reihe die Götter 240 
Anfleh’n; vielen ja ſchon war fchmerzliches Wehe beichieden. 

Aber fobald er gelangte zu Priamos’ ſchoͤnem Palaſte, 

Den glattihimmernde Hallen im Kreis umfchlofien, — im Innern 
Reihten ich fünfzig Gemächer von zierlichgeglättetem Marmor 

Neben einander gebaut, und Priamos' Söhne, des Könige, 245 
Schliefen in diefen Gemächern, den würdigen Frauen zur Seite: 
Senfeits waren im Hof am inneren Raum für die Töchter 

Noch zwölf Hohe Gemächer von zierlichgeglättetem Marmor 

Neben einander gebaut, und Priamos' Eidame fchliefen 

AM in dieſen Gemächern, den züchtigen Frauen zur Seite: — 250 
Sieh, da kam ihm entgegen die Huldreichipendende Mutter, 

Die zu Laodike wollte, der reizendften unter den Zöchtern. 

Freundlich die Hand ihm faſſend, begann fie zu reden und fagte: 

Zrauter, warum denn fommf du zurüd von der tojenden Feld» 

ſchlacht? 
Hart wohl drängen fie uns, die verderblichen Männer Achäa's, 255 
Kämpfend um unfere Stadt; da trieb dein Herz dich herein denn, 
Hier von der Burg zu Kronion die flehenden Hände zu heben. 
Uber verzeuch, ich bringe Dir erſt des gewürzigen Weines, 
Daß du dem Vater Kronion zuvor und den anderen Göttern 
Spende und dann auch felbft an dem lieblichen Trunke dich labeſt. 260 
Mächtig erhöht ja der Wein die Kraft des ermüdeten Mannes, 
Wie du jept dic) ermüdet im Kampf um deine Geliebten. 

Ihr antwortete Hektor, der Held mit dem wogenden Helmbuſch: 
Bringe mir nicht herzlabenden Wein, ehrwürdige Mutter; 

Denn leicht möcht ich erichlaffend der Kraft und des Muthes ver- 
geſſen. 265 

Und ich ſchene mich billig, dem Zeus Trankopfer zu ſpenden 

Mit unheiliger Hand; denn nimmer geziemt's, dem Kronion 

Flehend zu nah'n, mit Blute befleckt und dem Staube der la hten. 
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Doc wohlan, zu dem Tempel der Beuteverleiperin Pallas 
Wandle du ſelbſt im Geleite der edelften Frauen mit Opfern, 270 
Und ein Gewand, das dir im Palaft vor allen das größte 
Und das gefälltgfte dünkt, und dir vor anderen werth iſt, 
Lege dafelbft zu den Knieen der fchönumlodten Athene; 
Aber gelobe dabei, zwölf jährige Rinder im Tempel, 
Die kein Stachel berührt, ihr zu heiligen, wenn fich die Göttin 275 
Snädig erbarme der Stadt und der Frau'n und der lallenden Kinder, 
Wenn file des Tydeus Sohn von der heiligen Ilios wehre, 
Der wild ſtürmt mit der Lanze, den mächtigen Schredienverbreiter. 
Du denn wandle zum Tempel der Beuteverleiherin Pallas; 
Ich dann will hingehen zu Paris, ihn zu berufen, 280 
Achtet er etwa der Stimme des Mahnenden. Schlinge die Erde 
Gleich ihn Hinab! Ihn fchuf ja der Gott des Diympos zu großem 
Leide dem Volk und dem Priamos felbft und des Priamos Kindern! 
Ja, wenn diefen ich fähe hinab in des Aides Haus geh'n, 
Gerne vergäß’ ich im Herzen der unheilvollen Bedrängniß! 285 
Sprach's; gleich eilte die Mutter in's Haus und fandte die Mägde; 
Und die riefen der Stadt ehrwürdige Frauen zuſammen. 
Aber fie felbft ging fchleunig hinab in die duftende Kammer, 
Wo fle die Schönen Gewande verwahrt, tunftreiche Gebilde 
Jener fidonifchen Frau'n, die Paris, der göttliche Held, einft 290 
Selbſt aus Sidon entführt, unendliche Meere durchſchiffend, 
Als er nach Ilios fuhr mit Helene, Tochter Kronions. 
Eines davon nahm Hekabe nun zum Gefchente für Pallag, 
Welches, jo groß wie kein's und zugleich im Gewebe das ſchoͤnſte, 
Schimmerte hell wie ein Stern; am unterften lag e8 von allen. 295 
Und dann ging fie, geleitet von viel ehrwürdigen Srauen. 
Aber nachdem fie gekommen zur Burg und dem Tempel Atbene’s, 
Deffnete ihnen die Pforte Die anmuthvolle Theano, 
Kiffeus’ Tochter, vermählt mit,dem reifigen Helden Antenor, 
Welche die Troer verordnet zur Prieſterin Pallas Athene’s. 300 
Sammernd erhoben fie Alle darauf zur Athene die Hände, 
Und das Gewand nahm jene, die anmuthvolle Theano, 
Legt’ e8 fofort zu den Knieen der ſchönumlockten Athene, 
Betete laut und flehte zu Zeus’, des allmächtigen, Tochter: 
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Heilige Tochter des Zeus, Stadtfchirmerin, herrliche Göttin! 305 
Brich doch endlich Die Lanze des Tydeusjohnes und laß ihn 
Niedergeftürzt in den Staub vor dem ffäifchen Thore verderben, 

Daß wir ohne Verzug zwölf jährige Rinder im Tempel, 

Die kein Stachel berührte, dir heiligen, wenn du der Stadt dich 

Gnädig erbarmft und der Frau'n und der lallenden Kinder in Troja! 310 

Alſo flehte fie laut, unerhört von Pallas Athene. 

Während die Frau'n fo flehten zu Zeus’, des allmächtigen, Tochter, 

Wandelte Hektor den Pfad zu Paris' fchönem Palaſte, 

Den er ſelbſt ſich gebaut mit den kunſterfahrenſten Meiſtern, 

Welche zu der Zeit lebten in Troja's fruchtbarem Lande. 315 

Dieſe bereiteten ihm das Gemach und den Saal und den Vorhof, 

Hoch auf der Burg, in der Naͤhe von Priamos' Wohnung und Hektors. 

Dort ging Hektor hinein, der Geliebte des Zeus; in der Rechten 

Trug er den Speer, .eilf Ellen an Läng', und vorn an dem Schafte 

Blinkte die Spige von Erz, umfaßt mit dem goldenen Reife. 320 

Paris war im Gemache, die ftattlichen Waffen beichidend,, 

Glättete Panzer und Schild und das Horn des gebognen Geſchoſſes. 

Auch ſaß Helene dort, die Argeterin, unter den Mägden, 

Treibend die dienenden Frau'n in Der Fertigung zierlicher Werke, 

Sektor erblichte den Bruder und fchalt mit den fhmahenden Worten: 325 
Wahrlich, du thuſt nicht Recht, Unfeliger, alſo zu grollen! 

Troja's Bolt geht unter, um Stadt und thürmende Mauern 

Ringend im Kampf, und dein ift die Schuld, daß unfere Veſte 

Krieg und Getümmel umflammt. Auch Andere würdeft du fchelten, 

Welche du Tähft feigherzig vom traurigen Kampf fich zurüdzieh'n. 330 

Auf denn, ehe die Stadt von der feindlichen Flamme verzehrt wird! 

Und e8 verfeßte dagegen der göttliche Held Alerandros: 

Hektor, du haft nach Gebühr, nicht wider Gebühr, mich gefcholten; 
Darum erflär’ ich die nun, du merke dir wohl und vernimm mid: 
Traum, nicht wider die Troer erboßt und grollend verzog ih“ 335 
Hier im Gemach; ich wollte mi nur bingeben dem Schmerze. 
Doch nun hat die Gemahlin mit fchmeichelndem Wort mich beredet, 
Wieder zu geh'n tn den Kampf; und alfo dünkt es mir felbft auch 
Veſſer hinfort; denn es wechſelt der Sieg ſteis unter ben Männern. 
8° 
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Auf nun, warte ſo lang, ich hülle mich ai in die Kriegewehr; 340 


Oder ich will dir folgen und denke dich bald zu erreichen. 

Nichts antwortete Hektor, der Held mit dem. wogenden Helmbuſch. 
Helene aber begann mit hold einſchmeichelnden Worten: 

O mein Schwager, des böfen, des unheilſtiftenden Weibes! 
Hätte mich doch auf ödes Gebirg an demſelbigen Tage, 345 
Da mich die Mutter geboren, die Wuth des Orkanes geſchleudert, 
Oder hinab in die Woge des wildauftoſenden Meeres, 
Wo mich die Flut wegfpülte, bevor die Dinge geſchahen! 
Aber nachdem dieß Leid von den Himmliſchen alfo verhängt ward: 
Wünfcht’ ich fürwahr, ich wäre vermählt mit dem befferen anne, 350 
Welcher den Tadel empfände der vielfach fchmähenden Menſchen. 


‚Dem ja mangelt es jet und wird’s auch, mein’ ich, in Zukunft 


Mangeln an Muth; wohl wird er davon auch ärnten die Früchte! 
Aber. o komm doch herein, laß hier in dem Stuhle Dich nieder, 
Schwager, da dich vor Allen die Müh’n in der Seele belaſten 355 
Um mic ſchändliches Weib und Paris’ verderblihen Frevel, 

Denen ein böfes Geſchick von Zeus ward, daß wir hinfort noch 
Werden gefeiert im Liede der kommenden Menfchengefchlechter. 

Ihr antwortete Hektor, der Held mit dem wogenden Helmbuſch: 

Möthige nicht, wie freundlich du's meinſt, zum Siben; ih Tann 
| nicht. 360 

Denn ſchon treibt mich das Herz in ſtürmiſchem Drange, den Troern 

Hülfe zu leih'n, die jehnlich nach mir, dem Entfernten, verlangen. 

Aber ermuntere deinen Gemahl, und er treibe fich felbft auch, 

Daß er annoch mich erreiche, bevor er die Veſte verlaffe. 

Denn ich will heimgehen indeß, die Genoſſen des Haufes 365 

Und mein trautes Gemahl und den lallenden Sohn zu begrüßen, 

Weiß ich doch nicht, ob ich wieder einmal heimkehre zu Dielen, 

Oder die Götter mich jebt durch der Danaer Hände vertilgen. 

Hektor ſprach's und enteilte, der Held mit dem wogenden Helmbufch. 
Und er gelangte fofort in die ſtolzaufragende Wohnung; 370 
Doch nicht traf er im Haufe die lifienarmige Gattin, | 
Sondern zugleich mit dem Kind und der fchönumfchleierten Anıme 
Mar fie zum Thurme gegangen und fland dort klagend und jammernd. 
Wie nun Hektor daheim nicht fand die untadliche Gattin, 
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rat er zur Schwelle des Haufes und fprach zu den bienenden 
Frauen: .. 375 
Auf, wohlan, ihr Mägde, verkündet mir offen Die Wahrheit! 
Sagt mir, wohin denn ging Andromache aus dem Gemache? 
Ging fie zu Schweſtern des Gatten, zu ftattlichen Frauen derSchwäger, 
Dder hinauf in den Tempel Athene’s, dort, wo die andern . 
Lockigen Frauen der Troer die furchtbare Göttin verfühnen? 380 
Und es verfeßte dagegen die rührige Schaffnerin alſo: 
Hektor, weil du gebotft, dir treu zu verkünden die Wahrheit: — 
Weder zu Schweitern des Gatten und ftattlichen rauen der Schwäger, 
Noch in Athene's Tempel enteilte fie, dort, wo Die andern ” 
Lockigen Brauen der Troer die furchtbare Göttin verföhnen; 385 
Nein, fie ging nach dem Thurme von Ilios, weil fie vernommen, 
Troja's Völker erliegen der fliegenden Macht der Achäer. 
Deßhalb eilte fie eben mit haſtigem Schritte zur Mauer, 
Wahnſinntrunkenen gleich ; ihr folgt mit dem Knaben die Amme. 
Alfo die Schaffnerin dort; Doch Hektor flürmte vom Haufe 390 
Wieder deffelbigen Weges zurück durch prangenbe Gaflen. 
Als er zum fkälfchen Thore gelangt, durchwandelnd der Troer 
Mächtige Stadt — dort wollt” er hinaus in's offne Gefllde — 
Kam fein reiches Gemahl Andromache eilenden Schrittes 
Gegen ihn her, des beherzten Eetion glänzende Tochter. 395 
Fürſt Eetion wohnte, kilikiſche Männer beberrfchend, - 
Fern in der Veſte von Theben am Waldabhange des Plakos, 
Und er vermählte bie Tochter dem erzumpanzerten Hektor. 
Die kam jetzt ihm entgegen; die Dienerin folgte zugleich ihr, 
Tragend am Bufen das zarte, fo ganz unmlndige Knäblein, 400 
Hektors einzigen Sohn, holdleuchtendem Sterne vergleichbar. 
Sektor nannte den Knaben Stamandrios, aber die Andern 
Nannten Aftyanaz ihn; nur Hektor ſchirmte ja Troja. 
Schweigend betrachtete Hektor mit lächelndem Blicke den Knaben; 
Aber Andromache trat mit thränenden Augen ihm näÄger, 405 
Drückt' ihm zärtlich Die Hand und begann und fagte die Worte: 
‚Böfer, dich wird nod verderben dein Muth, und des lallenden 
- Knableind 
Jammert dich nicht, noch meiner, die bald, ach! Wittwe von Hektor 
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Sein wird! Bald ja werden Achaäa's Söhne dich morden, 

Alle mit Macht einflürzend auf dih! Mir wäre das Befte, 410 
Dedte das Erdreich mich, wenn du ſtarbſt; bleibt doch in Zukunft 
Mir kein anderer Trofl, wenn du dein Schidjal befchleunigft, 

Nein, nur Trauer; und auch mein Vater ift Hin und die Mutter! 
Denn es erfchlug mir den Bater- der göttliche Nenner Achilles, 

Als er des Kilikervolts Hochragende Veſte zerfiörte, 415 
Thebe mit thürmenden Thoren; er fchlug den Eetion nieder, 

Ohne die Wehr ihm zu rauben; fein Herz entfeßte fi davor; 

Nein, er verbrannte den Helden zugleich mit der flattlichen Rüftung, 
Häufte fofort, ihn ehrend, ein Grab, und mit Ulmen umpflanzten 
Nymphen der Berge die Stätte, des Zeus Tiebreizende Töchter. 420 
Sieben der Brüder fodann, die daheim im Palaſte mir lebten, 
Stiegen deffelbigen Tages hinab in den Aides alle; 

Denn es erfchlug fie alle der göttliche Nenner Achilleus 

Bei weißiwolligen Schafen und ſchwerhinwandelnden Rindern. 

Aber die Mutter, die Fürftin an Plakos’ waldigem Abhang, A25 
Führte der Held hierher mit anderer Beute des Krieges; 

Frei zwar ließ er fie wieder und nahm unermeßliche Loͤſung; 

Dod im Palafte des Vaters entfeelte fie Artemis’ Bogen. 

Hektor, fo bift du Vater mir jept und würdige Mutter, 

Du mir Bruder zugleich, du bift mein blühender Gatte! 430 
Darum erbarme dich jept, und verweile Dich bier an dem Thurme; 
Mache doch nicht zur Waiſe das Kind, zur Wittwe die Gattin! 
Stelle das Heer dorthin an den Feigbaumpügel; die Stadt if 

Dort ja fo leicht zugänglich und leicht zu berennen die Mauer, 
Dreimal flürmten bereits die Gewaltigften dort und verfuchten’s, 435 
Kühn um das Ajaspaar und des Atreus Söhne fich fchaarend, 

Auch um den fernegeprief'nen Jdomeneus und Diomedes, 

Sei's, daß ihnen vielleicht ein kundiger Seher es eingab, 

Dder des eigenen Muthes Gelüſt fie ftachelt und aufregt. 

Ihr antwortete Hektor, der Held mit Dem wogenden Helmbuſch: 440 
Mich auch Härmt dieß Alles, o Frau; Doch fcheu’ ich der Troer 
Männer zu fehr und die troiſchen Frau'n in den langen Gewanden, 
Wenn ich, dem Zeiglinge gleich, abſeits mich entzöge dem Kampfe. 
Auch mein Herz wehrt ſolches; ich lernte ja, tapferen Muthes 
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Immer zu fein und im Kampfe zu ſteh'n mit dem vorderfien Troern, 445 

Ningend zugleich für des Vaters erhabenen Ruhm und den meinen. 

Denn das weiß ich gewiß in der innerſten Bruft und im Herzen: 

Einft wird kommen der Zag, da Zroja, die heilige, hinfinkt, 

Priamos auch und die Völker des wurfſpeerſchwingenden Königs, 

Doc) nicht fümmert mich fo das Geſchick, das fünftig der Troer, 450 

Oder der Helabe ſelbſt und Priamos' wartet, des Herrfchers, 

Oder der Brüder Geſchick, die, viel an der Zahl und fo tapfer, 

Dann in den Staub hinſänken, von feindlihen Männern erfchlagen, 
[8 dein Loos, wenn Einer der erzumfchirmten Achäer 

Weg dich Weinende führte, der Freiheit Tag dir entreißend, 455 

Wenn du, nach Argos geichleppt, für die Herricherin wöbeſt am 

Webſtuhl, 

Oder dad Waſſer vom Quell Hypereia's oder Meſſeis 

Trügſt, mit heftigem Sträuben dem eiſernen Zwange gehorchend. 

Ja, dann ſagt wohl Mancher, gewahrt er dich Thränen vergießend: 

„Seht hier Hektors Gemahl, der unter den reiſigen Trorn 460 

Immer der tapferſte focht, da fie Ilios kämpfend umlagert!“ 

Alſo ruft einſt Mancher, und Schmerz durchdringt dich von Neuem, 

Daß du den Gatten verlorſt, der dir abwehre die Knechtſchaft! 

Aber o wär’ ich dahin und deckte zuvor mich der Hügel, 

Ehe der Beind dich entführt und mir dein Jammer in’ Ohr tönt! 465 
Hektor ſprach's und beugte fofort zu dem Sohne ſich nieder. 

Aber zurück an den Bufen der fchönumgürteten Amme 

Schmiegte fich fchreiend das Kind, vor dem Anblid fcheuend Des Vaters, 

Mächtig erfchredt von dem Erz und der wallenden Mähne des Bufces, 

Als es ihn ſah von der Kuppe des Helms gar ſchrecklich herabweh'n. 470 

Laut auf lachte der Bater zugleich und die würdige Mutter. 

Alsbald nahm er vom Haupte den Helm, der gewaltige Sektor, 

Legte fodany zur Erde den weithinftrahlenden nieder. 

Als er geküßt fein Göhnchen und fanft in den Armen gejchaufelt, 
Nief er empor laut flehend zu Zeus und den anderen Göttern: 475 
Beus und ihr anderen Götter, o laßt mein theuerſtes Kind Hier 

Werden wie mich, auf daß er, der Ebelften Einer in Troja, 
Auch glei rüfig an Kraft, gleich mächtig in Ilios herrſche! 
Dann fagt Mancher dereinft: „Der ragt weit über den Vater!“ 
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Wenn er, mit blutiger Wehr des erſchlagenen Feindes beladen, 480 
Aus dem Gefecht heimkehrt! Dep freue fich herzlich die Mutter! 

Alfo der Held, und legte den Sohn ber geliebten Gemahlin 
Sanft in den Arm; fi drüdte das Kind an den duftenden Bufen, 
Lächelnd mit Thränen im Blick. Boll Mitleid fah es der Batte, 
Streichelte fie mit der Hand und begann und fagte die Worte: 485 

Härme dich doch nicht über Gebühr im Herzen, o Zraute! 

Gegen Geſchick wird Keiner hinab zu den Schatten mich ſenden; 
Doch kein Sterblicher, wahrlich, entrann noch feinem Berhängniß, 
Bornehm oder gering, nachdem ihn die Mutter geboren. 

Gehe du denn in's Gemach und fördere deine Gefchäfte, 490 
Webſtuhl, Spindel zugleich, und mahne mir drinnen die Frauen, 
Friſch ihr Werk zu beftellen. Den Krieg laß Männern zur Sorge, 
Allen in Zlios bier, und mir am meiſten von Allen!. 

Hektor ſprach's und raffte den flattlichen, mähnenumwallten 

Helm vom Boden empor. Heim ging die geliebte Gemahlin, 495 
Oft umblidend nach ihm und fchmerzliche Thränen vergießend. 

Eilig gelangte fie dann in des männervertifgenden Hektor 
Stolzaufragendes Haus; fle fand viel dienende Frauen 

Dort im Gemach, und allen erweckte fie Trauer und Klage. 

Alfo beklagten die Frau'n im Palaft noch lebend den Heltor;, 500 
Glaubten fie doch, nie kehre der Held aus Schlacht und Getümmel 
Wieder zurüd, der Achäer Gewalt und Händen entronnen. 

Auch Held Paris verzog nicht lang’ in den hoben Gemächern ; 
Sondern gehüllt in die fchöne, von Erz buntichimmernde Rüftung, 
Stürmt’ er die Gaffen hindurch, den gelenfigen Füßen vertrauend. 505 
So, wie das Roß, das lang an der Krippe geruht, in der Gerfte 
Schwelgend, — die Bande zerreißt und mit Rampfendem Hufe das 

Feld durch 
Mennt, fich zu baden gewohnt in dem ſchönhinwogenden Strome, 
Strogend von Kraft; hoch trägt es das Haupt, und umher an den 
Säultern 
Slattern die Mähnen empor; ftolz wiegend die flattlichen Glieder, 5 LO 
Zragen die Schenkel es leicht zu der traulichen Weide der Stuten: 
So ſchritt Priamos’ Sohn von Pergamos’ Höhen hernieder, 
Paris in leuchtenden Waffen, fo heil wie die firablende Sonne, 
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Krendig und ſtolz; raſch trugen die Schenkel ihn. Und er erreichte 
Hektor, den göttlichen Bruder, fofort, als dieſer ſich eben 515 
Wandte von dort, wo er traulich verkehrt mit der Liebenden Gattin. 
Und es begann zu Hektor der göttliche Held Alerandros: 

Bruder, ich hielt, ein Säumer, dich Eilenden wahrlich zu lang’ auf, 
Bin nicht, wie du befahlft, zur gebührenden Stunde gefommen. 

Ihm antwortete Hektor, der Held mit dem wogenden Helmbuſch: 520 
Seltfamer, nie wohl tadelt ein Mann, der billig gefinnt ift, 
Was du vollbringft in Schlachten; bu biſt ein waderer Kämpfer. 
Oft nur zauderft du gerne, du willſt nicht. Tief in der Seele 
Jammert es mich, von dir fo befejimpfende Reden zu Hören 
Unter dem Bolf, das Vieles um dich und Schweres erduldet. 525 
Gehen wir jebt: hierüber vergleichen wir fünftig einmal ung, 
Wenn der Kronide vergönnt, den unfterblichen Göttern des Himmels 
Dankend daheim im PBalafte der Freiheit Becher zu Eränzen, 
Beil wir verjagt aus Troja die erzumſchirmten Achder. 
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Inhalt: Den Kampf der Heere zu endigen, fordert Hektor, auf Athene's 
und Apollons Scheiß und nad dem Rathe des Helenos, ben tapferften 
Uchder zum Zweikampfe. Unter neun achäifhen Bürften, die, von Neſtor 
ermahnt, fih zu Fämpfen erbieten, trifft das Loos den Was, den Sohn 
bes Telamon. Er Fämpft mit Heftor, bis die Naht einbricht; Beide 
feiden mit Befchenten von einander. Bel dem Ehrenmahle im Zeit 
Agamemnons räth Nefor zum Waffenftillitand, um die Todten zu Ges 
ftatten und das Lager zu verfhanzen. Sn der Berfammilung der Troer 
fhlägt Untenor die Zurüdgabe der Helene vor: Baris weigert fih: er 
will nur die Schäße, nicht Helenen ſelbſt, zuräcderftatten. Am folgenden 
Morgen laͤßt Briamos bei den Addern auf Waffenftilftand antragen. 
Diefer wird angenommen. Beide Heere beftatten ihre Todten. Die Achaͤer 
verfchanzen Ihe Lager durch Mauer und Graben, worüber Poſeidon ers 
grimmt. In der Nacht unheildrohende Zeichen von Zeus. 


Syprachs und ſtürmte die Pforte hinaus, der erhabene Hektor, 
Und Alerandros, der Bruder, geleitet’ ihn; fkürmifch entbrannt war 
Beiden das Herz in der Bruft, in Fehden und Kampf fi zu meffen. 
So, wie den harrenden Schiffern ein Gott zufendet erfehnten 
Bahrwind, wenn fie ermatten, mit fchöngeglätteten Rudern 5 
Schlagend das Meer, und erfchlafft und erfchöpft Hinfinken die Glieder: 
Alfo erſchienen die Beiden, erfehnt won den harrenden Troern. 

Paris erfchlug alsbald Areithoos’ Sohn, des Gebieters, 
Welcher in Arnä wohnte, Meneſthios; Philomedufa 
Gab dem Areithoos ihn, dem gewaltigen Helden, zum Sohne. 10 
Sektor traf in's Genid den Eiones unter des Helmes 
Ehernem Rand mit der Schärfe des Speers, und löst’ ihm die Glieder. 
Glaukos, Hippolodhos’ Sohn, Heerführer der Iykifchen Männer, 
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Traf in der tofenden Schlacht dem Iphinoos, Derias Sehne, 
ALS er. den Wagen beftieg, mit mächtiger Lanze die Schulter; 15 
Und er flürzte vom Wagen zur Erd’, ihm brachen die Glieder, 

ALS nun. Ballas gewahrte, des Zeus helläugige Tochter, 
Die fie das Volk der Achaͤer in ſchrecklichem Kampfe vertilgten; 
Schnell von den Höh'n des Olympos im Sturmflug wallte fie nieber, 
Hin zu der heiligen Troja. Herab von Pergamos fchauend, 20 
Eilt' ihr Phöbos entgegen, den Siegsruhm gönnend den Troern. 
Beide begegneten fich, die Unfterblichen, dort an der Buche. 
Und zu der Göttin begann Zeus’ Sohn, der Gebieter Apollon: 

Zochter des mädtigen Zeus, warum denn wieder fo eilig Ä 
Komm du Herab vom Olympos, von heftigem Eifer getrieben? 25 
Etwan, daß du des Kampfs umwechfelnden Sieg den Achäern 
Bringſt? ‚Denn gar nicht rührt Dich der fallenden Troer Verderben. 
Wollteſt du mir doch folgen, fürwahr viel heilfamer wär’ es. 
Laß ung jebt aufhalten die Schlacht und die blutigen Fehden, 
Heut; und morgen erneu'n fie den Kampf, bis endlich erfüllt wird 30 
Ilios' Endſchickſal, weil euch Göttinnen es alfo 
Stets im Herzen gefallen, des Priamos Stadt zu vertilgen. 

Ihm antwortete Pallas, des Zeus helläugige Tochter: 
Alſo ſei's, Berntreffer; denn ganz mit denfelben Gedanken 
Kam auch ih vom Olympos in Troja's Bol und Achaͤa's. 35 
Aber wohlan, wie will du der Feldſchlacht Ruhe gebieten? 

Und es verfegte darauf Zeus’ Sohn, der Gebieter Apollon: 
Laß uns weden die Kraft des roffebezähmenden Hektor, 
Ob er der Danaer Einen hervorruft, einzeln dem Einzeln 
Kühn fich entgegenzuftellen in graunvoll fchlichtendem Zweikampf, 40 
Daß fie dann fich ereifernd, die erzumfchienten Achäer, 
Einen allein ausfenden zum Kampf mit dem göttlichen Hektor. 

Alfo der Gott; fchnell ſtimmte dazu Zeus’ Tochter Athene. 
Doch der Beichluß, den eben gefaßt die beratbenden Götter, 
Ward im Geifte vernommen von Helenos, Priamos' Sohne. 45 
Der trat nahe vor Hektor und ſprach zu dem Helden die Worte: 
.. Hektor, Brlamos’ Sohn, an Einfiht gleich dem Sronion, 

Wollteſt du mich wohl hören ein Wort? Dein Bruder ja bin id. 
Laß fich lagern die Andern, Achäa's Männer und Troja's; 
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Bord re-fodann zur Fehde den tapferften aller Achaͤer, 50 
Dir ih entgegenzuftellen in graunvoll ſchlichtendem Zweikampf. 
Noch nicht ſollſt du ja dulden den Tod und das letzte Verhangniß: 
Alſo vernahm ich die Stimme der endloswaltenden Götter. 

Helenos ſprach's, und Hektor vernahm hochjubelnd die Rede, 
Trat in die Mitte hervor, und den Wurfſpeer faſſend im Mittel, 55 
Drangt' er die Schaaren der Troer zurück; ſtill ſtanden fie Alle. 
Auch Agamemnon gebot dem achäiſchen Volk ſich zu lagern. 
Pallas indeß und Phobos, der Gott mit dem ſilbernen Bogen, 
Septen fi dort in der Nähe, wie zwei Hochfliegende Geier, 
Auf die erhabene Buche des ägisihwingenden Vaters, 60 
Sich an dem Männergewühle zu freu'n; die ſaßen in dichten 
Reihen umher, von Lanzen umſtarrt und von Schilden und Helmen. 
So, wie fiber die See fich ergießt das Gefräufel des Weſtwinds, 
Wenn er fich eben erhob, und das Meer fich darunter verdunfelt: 
Alſo wogten gelagert die Reih'n der Achäer und Troer 65 
Auf dem Gefild', und Hektor begann in der Mitte der Völker: 

. Hört auf mich, ihr Troer und erzumfchienten Achäer, 
Daß ich fofort, wie das Herz im Bufen gebeut, es verkünde, 
Kronos' erhabener Sohn hat nicht vollendet das Bünbniß; 
Kein, er finnt und befchließt Unheil für beiderlei Völker, 70 
Bis ihr Ilios' Veſte gewinnt mit den prangenden Türmen, . 
Dder erliegt durch uns an den feedurchwallenden Schiffen. 
Doch ihr zählt ja im Heere die tapferfien Männer Achäa's: 
Wem von diefen das Herz mit mir fich zu meffen gebietet, 
Tret' er hervor aus Allen zum Kampf mit dem göttlichen Hektor! 75 
Und ich bebinge zuvor, und Zeus fet Zeuge des Wortes: 
Wenn mich jener erlegt mit der mächtigen Spitze des Erzes, 
Nehm' er die Wehr und trage fie weg zu den räumigen Schiffen; 
Aber den Leichnam fend’ ex nach Ilios, daß in der Heimat 
Troja's Männer und Fraun das Scheitergerüft mir entflammen. 60 
Doch wenn er mir erliegt und Apollon Ruhm mir gewährte, 
Nehm' ich die Wehr und trage fie weg zu der heiligen Troja, 
Hänge fie auf an den Tempel des fernbintreffenden Phoͤbos, 
Aber den Leichnam ſend' ich zurüd zu den flattlichen Schiffen, 
Daß ihn gebührend beftatten die Iodigen Männer Achaͤa's, 85 
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Und ihm ein Grab aufſchuͤtten am räumtgen Meere der Helle. 

Dann fagt Mancher dereinft auch unter den fpäteren Menſchen, 

Im vielrudrigen Schiffe die dunkelen Wogen durchſegelnd: 

„Seht, hier ragt ja der Hügel des längftverblichenen Mannes, 
Welcher, im Kampf einft wader, erlag vor dem ftrahlenden Sektor!" 90 
So ſagt Mancher dereinf, und mir bringt’s ewigen Nachruhm. 

Alfo der Held; Tautlo8 war Alles umher und verfiummte; 
Schmachvoll war's fich weigern des Kampfs, annehmen gefahrvoll. 
Endlich erftand Menelaos, der Held, und redete alſo, 

Scheltend mit ernflem Berweis und tiefauffeufzend im Herzen: 95 

Web, ihr drohenden Prahler, Achä’rinnen, nimmer Achäer! 
Schmach wird folches fürwahr, wird unauslöfchliche Schmadh fein, 
Wenn kein Danaer nun ſich ermannt, zu begegnen dem Sektor! 

Aber o möchtet ihr Alle zergeh’n in Wafler und Erde, 


Bie ihr am Ort hier fißet, ſo herzlos Alle, fo rugmios! 100 
Guͤrt' ih denn felb mich zum Kampfe mit ihm! Dort oben im 
- Simmel 


Hängen die Roofe des Siegs an der Hand der unfterblichen Götter. 
Alfo ſprach er und hüllte den Leib in die ſtattliche Rüftung. 

Nun, Menelaos, wäre des Lebens Ziel dir erichienen 

Unter den Händen des Sektor, des ungleich flärkeren Helden, 105 

Hielten dich nicht aufipringend zurüd die Beherrſcher Achaͤa's. 

Auch er jelber erhob fich, der mächtige Fürft Agamemnon, 

Faßte die Rechte des Bruders, begann und fagte die Worte: 
Göttlicher Held Menelaos, befinne dich! Nimmer geziemt dir 

Solch unfinnige Wuth: ja, mag dich's fchmerzen, ertrag’ eso! 110 

Hüte dich doch, wetteifernd dem färferen Mann zu begegnen, ‚ 

Hektorn, Priamos' Sohne, vor dem noch Anderen fchaudert! 

Graute doch ſelbſt dem Peliden, und er if ftärker, als du bift, 

Ihm fich entgegenzuwerfen im ehrenden Kampfe der Männer. 

Du denn fee dich jet und gefelle dich deinen Genoſſen: 115 

Hektorn ftellen wir hier ſchon andere Kämpfer entgegen. ’ 

Wenn er beherzt auch ift, im Gewühle der Schlacht unerjättlich, 

Wird er gewiß doch gerne das Knie ausſtrecken zur Ruhe, | 

Wenn er den feindlichen Waffen entrinnt und dem gräßlichen Kampfe. 
Alſo forach zu dem Bruder der Held und wandte das Herz ihm, 120 
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Weil er verſtaͤndig geredet: er folgt’ ihm, und die Genoſſen 
Rahmen erfreut alsbald ihm wieder die Wehr von den Schultern. 
Neftor erhob fich fofort und fprach zu dem Volke von Argos: 

Götter, ein fehredliches Leid kommt Über das Land der Achäer! 
Peleus jammerte wahrlich, der veifige graue Gebieter, 125 
Er, in Rath und Rede der Myrmidonen Beherricher, 

Der einft herzlicherfreut in feinem Palaſt mich befragte, 

Und der gefammten Achaͤer Gefchlecht und Kinder erforfchte! 

Hoͤrte der Held, wie diefe fi all' ipt Duden vor Hektor: 

Traun, er erhöbe die Hände mit brünftigem Flehn zu den Goͤttern, 130 
Daß, vom Leibe fich löfend, fein Geift Hinfahre zum Hades! 

Daß ich, o Vater Kronid’ und Pallas Athen’ und Apollon! 

Noch jung wäre, wie einft an des Keladon reifendem Strome, 

Da fpeerfundige Männer Arkadia’s kämpften und Pyler, 

Unter den Mauern von Pheia gefchaart, um des Jardanos Fluten! 135 
Jenen voran fehritt Held Ereuthalion, ähnlich den Göttern, 

Der um die Schultern die Wehr des Areithoos trug, des erhabnen 
Königes, der mit dem Namen des Steulenfchwingers genannt ward 
Unter Arkadia's Männern und fhönumgürteten Frauen. 

Denn nie trug er im Kampfe die mächtige Lanz’ und den Bogen; 140 
Mein, mit etferner Keule bewehrt, durchbrach ex die Schlachtreih'n. 
Dielen erfchlug durch Liſt und nicht durch Stärke Lykurgos, 

Dort in den Engen des Wegs, wo die eiferne Keule den Tod nicht 
Wehrte von ihm; ihm kam Lykoorgos zuvor mit der Lanze, 

Und durchſtach ihn mitten, und rückwärts ſank ex zu Boden. 145 
Aber die Wehr, die jenem der eherne Ares verehrte, 

Nahm er und trug fie felber hinfort im Getümmel der Schlachten. 
Doch nachdem Lyfoorgos daheim im Palgſte gealtert, 

Ließ er fie feinen Benoffen, den Ereuthalion, tragen. 

Damit forderte Diefer die Edelſten alle zum Zweikampf; 150 
Doch die zitterten heftig und fürdhteten, Seiner beftand ihn. 

Mid nur trieb vor Allen des vielausharrenden Muthes 

Kühnes Bertrau'n in den Kampf, obwohl viel jünger an Jahren. 
Und id) kämpfte mit ihm, und Siegsruhm gab mir Athene. 

Ihn, den gewaltigften Streiter, den mächtigen Riefen, erfchlug id; 159 
Weithin Ing er geftredt, hierhin wildzappelnd und dorthin. 
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Wär’ ich fo jugendlich noch und die Kraft unerſchüttert, wie Damals: 
Bald dann fand’ er den Kämpfer, der Held mit dem wogenden Helm⸗ 
buſch. 

Aber von euch, ihr ſeid die beherzteſten aller Achaͤer, 

Dennoch wagt nicht Einer, dem Hektor Fühn zu begegnen. 160 
So ſchalt Neftor der Greis, und neun mit einander erflanden. 

Erſt vor Allen erhob fich der Herrfcher des Volks Agamemnon, 

Dann nach ihm der Zydide, der tapfere Held Diomedes, 

Weiter die Ajas beide, mit Rürmifchen Muthe gemaffnet, ' 

Weiter Idomeneus felbf und Idomeneus' Waffengenofle, 165 

Held Meriones, Fühn wie der männerzermalmende Ares, 

Dann Eurypylos auch, ber gepriefene Sohn des Euämon, 

Thoas, Andrämons Sohn, und der göttliche Kämpfer Odyſſeus: 

Alle fie waren bereit, mit dem göttlichen Hektor zu kämpfen. 

Run aufs Reue begann der gerentfche reifige Neſtor: 170 
Werft nun Alle das Loos, wer wohl vom Loofe beftimmt iſt! 

Innig erfreu'n wird diefer Die wohlumfchienten Achäer ; 

Selbſt auch wird er fich freu'n im eigenen Herzen, entrinnt er 

Aus dem erbitterten Kampf und dem gräßlichen Waffengewühle. 
Alfo der Greis, und die Neune bezeichneten jeder ein Loos fih, 175 

Warfen es dann in den Helm Agamemmnons felbft, des Atriden. 

Zaut nun flehte das Heer und erhob zu den Göttern die Hände. 

Alfo betete Mancher, gewandt zu den Höhen des Himmels: 
Gib Diomeden das Loos, o Kronton, oder dem Ajas, 

Oder ihm ſelbſt, dem Beherrfcher der goldenen Veſte Mykene's! 180 
Alfo das Heer; und es fchüttelte flugs der gerenifche Neftor. 

Sieh, da fprang aus dem Helme das Loos, wie's Allen erwünfcht war, 

Ajas’ Loos. Rings trug es ein Herold durch die Berfammlung, 

Rechtshin Allen es zeigend, Achäa's tapferen Fürſten. 

Aber von Niemand ward es erkannt und von Allen verläugnet. 185 

Als er indeß, durchwandelnd den Kreis, zu dem Helden gelangte, 

Der in den Helm es geworfen, dem ruhmvoll firahlenden Ajas, 

Hielt der offen die Hand, und ber Herold warf es hinein dann. 

Ajas ſah und erkannte das Loos und freute fich herzlich, 

Barf es fodann vor die Füße zur Erd’ und fprach zu den Andern: 190 
Mich traf, Freunde, das Loos, und ich freue mich deſſen im Herzen 
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Selbſt auch, weil ich den Hektor im Kampf zu beflegen gebente. 
Aber wohlan, indep ich mir felbft umhülle die Kriegswehr, 
Fleht ihr Andern empor zum waltenden Zeus, dem Kroniden, 
Für euch ſelbſt in der Stille, daß euch nicht hören die Troer, 195 
Oder mit lautem Gebet: denn Niemand fürchten wir, Niemand! 
Keiner ja ſoll mit Gewalt trotzvoll mich zwingen zu weichen, 
Noch durch Kunde des Krieges; fo ganz unerfahren im Kampfe 
Ward ich in Salamis nit vom Vater gezeugt und erzogen. 
Ajas ſprach's, und fie flehten zum waltenden Zeus, dem Kro⸗ 
niden. 200 
Alfo betete Mancher, gewandt zu den Höben des Himmels: 
Herrſcher von Ida's Höhn, ruhmmwürdiger, großer Kronion ! 
Gib, daß Ajas den Steg und herrlichen Ruhm ſich gewinne ! 
Liebft du jedoch auch Hektor, und walteft du liebend des Helden: 
Gleich dann flärke mit Kraft, gleich Eröne mit Ehre die Beiden! 205 
fo das Volk; und mit ftrahlendem Erz umhüllte ſich Ajas. 
Aber nachdem er den Leib ringsher fich gedeckt mit den Waffen, 
Stürmt’ er heran, wie Ares, der riefige, fchreitet, fo oft er 
Unter die Männer zum Kampf auszieht, die wider einander 
Zeus mit der Wuth entflammte der lebenverzehrenden Zwietracht. 210 
So. trat Ajas heran, die gewaltige Wehr der Achäer. 
Furchtbares Lächeln umfpielte fein Antlit ; mächtigen Ganges 
Schritt er einher und wiegte den langhinfchattenden Wurfſpeer. 
Ihn denn ſchauend im Kreis, frohlodten fofort die Achäer; 
Aber den Troern befchlich ein ſchauriges Zittern die Glieder. 215 
Hektorn felber. begann fein Herz im Buſen zu Hopfen; 
Doch er konnte ja nimmer zurüdflieh'n und fich verbergen 
Unter des Heeres Gewühl, da er ſelbſt zu dem Kawpfe gefordert. 
Ajas nahte fih ihm mit dem fiebenhäutigen Stierſchild, 
Den, thurmähnlich und ehern, des Tychios Kunft ihm gefertigt, 220 
Welcher in Hylä wohnte, der trefflichfte Kederbereiter, 
Der ihm den leuchtenden Schild aus fieben gemäfteter Stiere 
Häuten erfchuf und zum achten mit eherner Dede bezogen. 
Borne, zu ſchirmen die Bruft, trug Ajas, Telamons Sohn, ihn, 
Zrat ganz nahe vor Hektor und rief mit drohenden Worten: 225 
Nunmehr wirt du mir endlich, o Hektor, deutlich erkennen, 
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Einzeln dem Einzelnen Hier in blutiger Fehde begegnend, 

Was für Meifter des Kampfs auch unter den Danaern walten 

Außer Achilleus noch, dem zermalmenden, loͤwenbeherzten! 

Der liegt freilich im Zelt an den feedurchwallenden Schiffen 230 
Müffig, im Geiſt fortzürnend dem Hirten des Volks Agamemnon; 
Aber auch wir find Männer, im Kampf dir entgegenzutreten, 

Diele fogar: wohlauf, jo beginne den Strauß und die Fehde! 

Ihm antwortete Sektor, der Held mit dem wogenden Helmbuſch: 
Ajas, göttlicher Held, Telamonier, Völkergebieter, 235 
Hüte dich, mich zu verfuchen, als wär’ ich ein fchwächlicher Knabe 
Oder ein Weib, das Nichts von des Kriegs Arbeiten gelernt hat! 
Denn ich verftehe mich trefflich auf Kampf und Schlachten der Männer; 
Rechtshin weiß ich und weiß linkshin zu bewegen des Schildes 
Droͤhnende Laft und vermag in der Schlacht unerjchüttert zu Reben, 240 
Weiß in's Getümmel zu flürzen der flüchtigen Roffegefpanne, 
Weiß in geordnetem Kampfe des Ares Reigen zu tanzen. 
Aber ich will dich nicht, du tapferer Kämpfer, ereilen 
Lauernd mit heimlicher Lift, nein öffentlich, ob ich dich treffe. 

Sprach es umd ſchwang und fandte den Ianghinfchattenden Wurf⸗ 

ſpeer; 245 

Der traf Ajas den grauſen, den fiebenhäutigen Stierſchild 
Hoch in das äußerſte Erz, das noch zum achten darauflag. 
Sechs Felfchichten durchdrang das unhemmbare Erz und zerriß fie, - 
Bis es im fiebenten Fell feſthaftete. Aber zum zweiten 
Sandte der göttliche Ajas den Ianghinfchattenden Wurfſpeer; 250 
Der traf Briamos’ Sohne den Schild von ‚geründeter Wölbung. 
Siehe, den ſtrahlenden Schild durchfuhr die gewichtige Lanze, 
Bohrte fofort fich Hinein in den kunſtreich prangenden Harniſch, 
Und durchſchnitt, an der Weiche des Bauchs eindringend, den Leibrod, 
Seitwärts beuhte fich Hektor und mied fein dunkles Verhängniß. 255 
Jetzt, nachdem fie die Lanzen heraus mit den Händen gezogen, 
Rannten fie wider einander, wie rohverfchlingende Löwen, 
Dver wie Keufer im Wald voll nimmerbezwingbarer Stärke. 
Priamos’ Sohn traf mitten des Ajas Schild mit der Lange; 
Aber das Erz drang nimmer hindurch, krumm bog fi die Spike, 260 
Hektors Schild traf Ajas im Anlauf; ; völlig hindurch Tun Ä 
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Schmetternd der Speer, ſchlug Heltorn wu in dem flürmifchen An- 
gri | 
Schnitt in den Hals ein freifend, und ſchwarz entipripte das Blut ihm, 
Doch nicht ließ er vom Kampfe, der Held mit Dem wogenden Helmbuſch; 
Rückwaͤrts weichend ergriff er den Stein mit der markigen Rechte, 265 
Welcher im Feld dalag, ſchwarz, groß, mit gewaltigen Zaden; 
Damit traf er dem Ajas den fiebenhäutigen Stierſchidd 
Mitten gerad’ auf den Nabel und ringsum dröhnte das Erz nad. 
Wieder erhob jetzt Ajas ein noch viel größeres Felsftüd, 
Schwang es umher und warf es und firengt' endlofe Gewalt an. 270 
Einwärts brach er den Schild mit dem mühlfteinähnlichen Felsblock, 
Hektors Kniee verlegend; zurück ſank diefer zu Boden, 
Fer noch haltend den Schild; doc eilig erhob ihn Apollon. 
Und fie hätten fih nun wit dem Schwert in der Nähe verwundet, 
Eiften die zwei Serolde, des Zeus und der Menichen Gefandte, 275 
Nicht von den Troern heran und den erzumſchirmten Achäern, 
Dort Idäos und hier Talthybios, Beide verkändig. 
Zwifchen die Kämpfenden traten fie raſch, ausftredend die Stäbe; 
Aber Idäos begann, in verftändigen Planen erfahren: 
Laßt, o trautefte Kinder, den Streit, nicht länger bekämpft euch; 280 
Denn euch Beide ja liebt der erhabene Wolkenverfammler, 
Beide ja feid ihr im Kampfe bewährt, das willen wir Alle. 
Doch jet nahte die Nacht, und der Nacht auch muß man gehorchen. 
Und e8 verjeßte dagegen der Telamonier Ajas: Ä 
Last, Idäos, mir erft durch Hektor diefes verfünden ; 285 
Hat doch er zum Kampfe die Tapferften alle gefordert. 
Hektor gehe voran; gern folg' ich dir, wenn er zuerſt folgt. 
Drauf antwortete Hektor, der Held mit dem wogenden Helmbufch: 
- Afas, weil dich die Götter mit Kraft und Größe begabten 
Und mit Berfland, und im Kampfe Die Danaer alle dir nachſtehn: 290 
Laß uns jeßt ablaffen won Streit und blutiger Fehde, 
Heut; und morgen erneu'n wir den Kampf, bis unſeren Hader 
Schlichtet ein Gott und dem einen der kämpfenden Völker den Sieg 
ſchenkt. 
Doch jetzt nahte die Nacht, und der Nacht auch muß man gehoxchen, 
Daß du dort an den Schiffen erfreuſt die geſammten Achäer, 295 
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Deine Berwanbten zumal und die tranteften Baffengenoffen, 

Aber ich ſelbſt, heimkehrend in PBriamos’ mächtige Veſte, 

Troja's Männer erfren’ und die langumfchleierten Frauen, 

Welche fir mich Dank opfernd im heiligen Raum fich verfammeln. 
Laß und jetzt einander mit herrlichen Gaben bedenken, 300 
Daß von Achäern und Troern hinfort noch Mancher befenne: 

„Seht, fie bekämpften ſich beid’ um Lebenverzehrenden Hader; 

Doch dann fchieden fie wieder verföhnt und in Liebe verbunden!" 

Hektor rief’8 und gab ihm ein Schwert voll filberner Budeln, 

Bot ihm die Scheide zugleich und das zierliche Riemengehent dar; 305 
Ajas gab ihm dagegen den purpurfchimmernden Leibgurt. 

Alfo trennten fio Ach: der eilte zum Heer der Achäer, 

Hektor zurück in der Troer Gewühl. Die freuten ſich innig, 

Als fie fah’n, wie er lebend heranſchritt ohne Verletzung, 

Ajas' Gewalt entronnen und unaufbaltfamen Händen, 310 
Führten ihn dann in die Stadt, kaum glaubten fie, daß er entronnen. 
Dort auch führten den Ajas die wohlumſchienten Achaͤer 

Hin zu des Atrens Sohn, der hoch frohlockte des Siege. 

Als fie darauf in den Zelten um Atreus’ Sohn fi gefammell, 
Weihte, zum Opfer für fie, dem gewaltigen Sohne des Kronos 315 
Argos’ Für Agamenmmon ein And, fünfjährig und männlich. 

Und fie zogen geſchaͤftig es ab und zerlegten.es völlig, 

Schnitten geſchickt in Stücke das Fleiſch und ſteckten's an Spieße, 
Brieten e8 dann forgfältig und zogen es alles herunter. 

Dod nachdem Re vollendet das Werk und gerüftet die Mahlzeit, 320 
Schmausten fie froh, Nichts mißte das Herz an dem koͤſtlichen Mahle. 
Aber den Ajas ehrte mit langausreichendem Rüden \ 
Atreus' tapferer Sohn, weitherrfchend im Volk, Agamemnon. 

Doch nachdem fie des Trankes Gelüf und der Speife gefättigt: 
Jetzt hob an vor Allen der Greis Rathichläge zu ſpinnen, 325 
Neftor, welcher im Rath auch fonft ald der Befte bewährt war. 
Diefer begann zu den Helden und fprach mit verfländigem Sinne: 

Atreus’ Sohn und ihr andern gewaltigen Bürften Achäa's! 
Zahlreich find fie gefallen, die Iodigen Männer Achäa's, 

Belchen das dunkele Blut am lieblichen Strom des Stamandros 330 
Ares, der grimme, verfprigt und in's Nachtreich ſanken die Seelen. 
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Drum mit des Fruͤhroths Glanz laß ruhen ben Kampf der Akhäer; 
Wir dann fchaffen vereint Hierher auf Wagen die Todten, 

Mit Maulthieren und Rindern; fofort verbrennen wir alle, 

Etwas fern von den Schiffen, damit die Geheime den Kindern, 335 
Wenn wir dereinft heimziehen, ein Seglicher bringe nach Haufe. 
Dann um das Scheitergerüft laßt uns ein gemeinfames Grabmal 
Allen erhöh'n im Gefild', und neben Ihm baun wir in Eile 

Mauern mit ragenden Tgürmen, ein Bollwerk und und den Schiffen, 
Brechen zugleich in die Mauern hinein wohlfugende Thore, 340 
Daß ein offener Pfad für Roß und Wagen hindurhführt. 

Nabe dabei von außen umziehen wir Alles mit tiefem 

Graben, der rings abwehre das Bol fammt Noffen und Wagen, 
Daß nicht mehr anflürme der Kampf hochherziger Troer. 

Neftor ſprach's, und fie alle, die Könige, riefen ihn Beifall. 345 
Dort auch Hatten die Troer in Ilios' Burg fi verfammelt; 
Furchtbar toste der Sturm vor Priamos’ mächtigen Pforten. 

Und Antenor begann, der verfländige, alfo vor ihnen: 

Hört auf mich, ihr Troer und Dardaner, hört, ihr Genoffen, 

Daß ich rede, ſowie's mein Herz mir im Bufen gebtetet. 350 
Auf, laßt Atreus' Söhnen zurüd ung geben die Schätze 

Sammt der Argeierin Helene ſelbſt! Jetzt Kämpfen wir treulos 
Wider den heiligen Bund: das wird ung nimmer. gedeihen! 

Alfo ſprach Antenor und ſetzte fih. Und es erhob ih 
Priamos’ Sohn, Alexandros, der Iodigen Helene Gatte, 355 
Der antwortete jenem und. ſprach bie geflügelten Worte: 

Gar nicht mehr, Antenor, gefällt mir, was du geredet. - 

Weißt Du doch anderen wohl und befferen Rath zu erfinnen. 

Wenn du jedoch hier wirklich in ernfllihem Sinne geredet, 

Schlugen did, traun, die Unfterblichen felbft mit völliger Blind⸗ 
heit. 360 

Ich dagegen verfünde den roffebezähmenden Troen 

Offen und frei: dies Weib, nie geb’ ich's zurüd den Achäern! 

Was ih an Schäben indeß ans Argos gebracht in das Haus Hier, 

AN das will ich erflatten und noch von dem Meinen hinzuthun. 

Alfo ſprach Alexandros und fegte ih. Und es es erhob fih 365 
Priamos, Dardanos’ Enkel, an Weisheit ähnlich ben Goͤttemn; 
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Dieter begann vor ihnen und fprack mit verfändigem Sinne: 
Hört auf mich, ihr Troer und Dardaner, hört, ihr Genoſſen, 
Daß ich rede, ſowie's mein Herz mis im Bufen gebietet. 
Nehmt jetzt hinter den Mauern bie Spätfoft nach der Gewohngeit, 370 
Denkt forgfältig der Hut, und Halte fich Seglicher wachfam! 
Früh dann gehe hinab zu -den-räumigen Schiffen Idaͤos, 
Daß er an Atreus’ Söhn’, Agamemnon und Menelaog, . 
Melde den Willen des Paris, um den fich der Hader erhoben. 
Auch dieß ernflliche Wort verkünd' er noch, ob. fie geneigt find, 375 
Bis wir die Todten verbrannten, zu ruh'n von des Krieges Getofe. - 
Später erneuen wir wieder den Kampf, bis unferen Hader 
Schlichtet ein Gott und dem einen der ftreitenden Heere den Sieg ſchenkt. 
Priamos fprady’s, und jene vernahmen ihn wohl und gehorchten. 
Spätkoft nahmen fie eilig im Heer, nach Rotten gefondert. 380 
Frühe begab fi Idäos hinab zu den raumigen Schiffen. 
Und er traf die Achäer im Rath, die Genoflen des Ares, 
Neben dem Hiuterverdeck Agamemnons. Mitten Hinein trat 
Unter die Fürften und fagte der hellausrufende Herold: 
Atreus' Söhn’ und ihr andern gewaltigen Fürften Achäa's! 385 
Priamos fendete mich, und die anderen Edlen in Troja, 
Daß ich, wofſern euch ſolches genehm und gefällig erfchiene, 
Melde den Willen des Paris, um den ſich der Hader erhoben. 
Was Alexandros an Schägen in räumigen Schiffen nach Troja 
Mit fi) geführt, — o hätte zuvor ihn. ereilt das Berderben! — 390 
AL das will: er erftatten und noch von dem Seinen hinzuthun. 
Aber die Jugendgemahlin von Ares’ Freund Menelaos 
Gibt er nimmer heraus, fo fehr ihn mahnen die Troer. 
Die Wort auch zu verkünden gebot er mir, ob ihr geneigt wärt, 
Bis wir die Todten verbrannten, zu ruh'n von des Krieges Getoſe. 395 
Später erneuen wie wieber den Kampf, bis unferen Hader 
Schlichtet ein Bott und dem einen der ſtreitenden Heere den Sieg ſchenkt. 
Alfo ſprach er, und Hill war Alles umher und verfkummte, 
Endlich begann vor ihnen der ftreitbare Held Diomedes: 
Daß doch da jet Keiner das Gut annehme von Paris, 400 
Und ſelbſt Helmen nicht, weil's auch für den Bloͤdeſten klar ift, 
Daß jept Troja's Söhnen das Endziel naht des Verderbens. 
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Alſo ſagte der Held; da jauchzten die Dancer alle, 
Freudig vernehmend bie Nebe von Tydeus' reifigem Sehne. 
Jetzo begann zum Idäos der mächtige Fürſt Agamemnon: 405 
Eden vernahmft du felber das Wort der Achäer, Idäos, 
Welchen Befcheid fie dir geben; ich ſelbſt bin gleicher Geſinnung. 
Wegen der Todten indeß, — ich weigere nicht Die Verbrennung. 
Denn man verzögere nicht der gefchiedenen Todten Beſtattung, 
Sondern verföhne fe ſchnell, nachdem fie geflorben, mit Feuer. 410 
Höre den Eid der Kronide, der donnernde Gatte der Here! 
Sprach es und. hob fein Zepter empor zu den Himmliſchen allen; 
Aber Idaͤos eilte zur heiligen Ilios wieder. 
Dort noch faßen die Troer im Rath und die Dardanevenkel, 
Alle vereint mit einander, und warteten feiner Zurüdtunf. 415 
Endlich erſchien Idäos und trat in die Mitte der Helden, 
Meldend von dort den Beſcheid. Nun rüſteten Alle fich eilig, 
Diefe, die Todten zu holen, und Andere, Holz in den Wäldern. 
Auch die Achäer beeilten fih dort an den ſtattlichen Schiffen, 
Diefe, die Todten zu holen, und Andere, Holz in den Wäldern. 420 
Helios warf jept eben den Lichtſtrahl über die Fluren; 
Aus des Okeanos tiefem, gelindhinwogendem Strome 
Stieg er am Himmel herauf, ald Beide ſich trafen im Felde. 
Da war's ſchwer, zul erfennen die einzelnen Reichen der Männer; 
Doch fie wufchen mit Waſſer den blutigen Schlamm vonden Todten, 425 
Luden fie dann auf Bagen, in ſchmerzliche Thränen ergoſſen. 
Aber zu weinen verbot Held Priamos; ſchweigend und ſtumm denn 
Schichteten jen’ auf Scheiter die Leichname, trauernd im Herzen; 
Als fie die Todten verbrannt, da zogen fie wieder gen Zroja. 
Alfo thaten auch dort die geharnifchten Männer Achäa's, A30 
Schichteten hoch auf Scheiter die Leichname, trauernd im Herzen ; 
Als fie die Todten verbrannt, da zogen fle beim zu den Schiffen. 
Brühe, bevor fih der Morgen erhob, noch in Dämmerndem Zwielicht, 
Sammelte ih um die Scheiter erlefenes Volk der Achäer. 
Allen erhöhten ſie dort im Gefild' ein gemeinfames Grabmal 435 
Rings um das Scheitergerüft, und neben ihm banten fie eilig. 
Mauern mit ragenden Thürmen, fich ſelbſt und den Schiffen ein Boll- 
werk, | 
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Btachen zugleich in die Mauern hinein wohlfugende Thore, 

Daß ein offener. Pfad für Roß und Wagen hindurchging. 

Nahe fodann von außen umzog man Alles mit tiefem, 440 
Breitem, gewaltigem Graben, und fügt’ ihn tunen mit Pfahlwerk. 

Alſo muͤhten fi dort die gepriefenen Männer Achäa's. 

Aber die Goͤtter, um Zeus, den gewaltigen Donnerer, thronend, - 
Sah'n mit bewunderndem Staunen das mächtige Werk der Achäer. 
Und es begann vor ihnen der Erdumſtürmer Poſeidon: 445 

Iſt wohl, Vater Kronion, ein Menſch im unendlichen Erdkreis, 
Welcher den Goͤttern hinfort Vorſatz und Entſchlüſſe vertraun wird? 
Schaueſt du nicht, wie fie wieder, die lockigen Männer Achäa's, | 
Sih an den Schiffen die Mauer gebaut und den Graben geleitet _ 
Ningsher, ohne den Göttern zuvor Hekatomben zu opfern? 450 
Die wird dauern im Rubme, foweit hinleuchtet Das Frühroth; 

Jene vergißt man hinfort, Die Sch ſammt Phöbos Apollon 
Dort dem Laomedon einft um die Stadt mühfelig erbaute, 

Unmuthglühend verfeßte der Donnernde Wolkenverfammier: 

Weh, was redeteft du, weitherrfchender Ländererfchüttrer! _ A55 
Wohl ein anderer Gott nährt furchtvoll ſolche Gedanken, | 
Der viel ſchwächer ald du daſteht an Gewalt und an Kühnheit: 
Doc dein Ruhm wird leben, foweit hinleuchtet das Frühroth! 
Auf, wohlan, wenn wieder die lodigen Männer Achäa's. 

Heim in den Schiffen gezogen zum trautefien Zande der Väter, 460 
Sprenge die Mauer fofort und ſtuͤrze fie ganz in die Meerflut, 

Hülle von Neuem in Sand ringsher die gewaltige Küfte, 

Daß er fpurlos fchwinde, der mächtige Bau der Achäer! 

Alfo fprachen die Götter und wechfelten ſolcherlei Reden. 
Helios tauchte hinab; da war vollendet das Bauwerk, 465 
Rinder erichlugen fie jebt und nahmen das Mahl an den Zelten, 
Aber von-Lemnos waren indeß viel Schiffe gefommen, 

Die mit Weine gefendet Eunkos, Sohn des Yafon, 

Den Sppfipyle einft dem Safon fchentte zum Sohne. 

Atreus’ Söhnen allein, Agamemnon und Menelaog, 470 
Sandt' er taufend der Maße des edelften Tranks zum Geſchenke. - 
Da denn kauften vom Weine die lodigen Männer Achaͤa's, 

Einige Erz umtaufhend und Einige funkelndes Eifen, 
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Andere Häute von Stieren und Andere lebende Rinder, | 
Andre Gefangne der Schlacht. Dann hielten fie üppige Mahlzeit. 475 | 
Alfo die Nacht durch ſchmausten die (odigen Männer Adäa's, 
Troja's Söhne zugleich in der Stadt und die Bundesgenoffen. 
Aber die Nat hindurch fann Zeus der Berather Berderben, 
Donnernd mit gräßlichem Hall; da fahte fie bleiches Entſetzen. | 
Aus den Pokalen verfirömten fie Wein, und zu trinken vermaß ſich 480 
- Keiner, bevor er geipendet dem mächtigen Sohne des Kronos. 
Dann girig Zeder zu ruh'n, und genoß der Babe des Schlafes. 


Adter Geſang. 


Anhalt: Den verſammelten Gottern verbietet Zeus, am Kampfe theilzunehmen, 
und fährt nad dem Ida. Die Schlacht hebt an; unentfchieden wogt der 
Kampf bis zum Mittag; da hält Zeus die Wage des Schidials empor, 
und wägt den Addern Berderben: fie werden in die Berfchanzung zurüds 
gedrängt. Bergebens Bitte Here Ben Bofeidon um Beiſtand für fie. Aber 
Agamemnon ermuthigt fie zu neuem Angriff. Teukros eriegt viele Troer; 
Sektor verwundet ihn, und treibt die Achäer abermals in die Berfhanzung 
zurück. Here und Athene wollen vom Olympos den Achdern Hülfe bringen ; 
Zeus gebeut ihnen durch Iris umzulenken, und kehrt ſelbſt in den Olympos 
juräd, wo er, der Obttinnen fpottend, eine noch gebßere Niederlage ber 
Achäer für den folgenden Tag verkündet. Hektor mit: den fliegenden 
Trvern übernachtet bei Wachfeuern vor dem achaͤiſchen Lager. 


Ess im Safranmantel ergoß ſich über den Erdkreis. 

Da rief Donnerer Beus der unfterblichen Goͤtter Verſammlung 
Auf die erhabenſte Kuppe des vielumzadten Olympos. - 
Zeus nahm felber das Wort, und die Himmliſchen lauſchten ihm alle: 

Hört auf mich, ihr Götter gefammt und ihr Göttinnen ale, 5 
Daß ich rede, ſowie's mein Herz mir im Bufen gebietet. 
Kein unfterblicher Bott, noch der Göttinnen Eine verſuch' es, 
Dieß mein Wort zu vereiteln hinfort; nein, alle zufammen 
Stimmt mir bei, daß ohne Verzug mein Werk ſich vollende. . 
Welchen ich jebt, von dem Mathe der anderen Götter gefondert, 10 
Hingeh’n fehe, zu helfen den Danaern oder den Troern, 
Der foll ſchmaͤhlich gefchlagen mir heimzieh'n nach dem Olympos; 
Oder ich werde hinab in des Tartaros Dunkel ihn fchleudern, 
ern, wo bie tiefſten der Schlünde ich aufthun unter dem Erdreich, 
Beldhe die eiferne Pforte. verfchließt und die eherne Schwelle, 15 
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So tief unter dem Hades, als weit von der Erde der Himmel: 

Daß er erkennt, wie mächtig ich fet vor den Himmliſchen allen. 

Auf, wohlan, ihr Götter, verſucht's, dag Allen es Eund fei: 

Sentet ein goldenes Band abwärts von der Höhe des Himmels; 

Hängt euch all’ ihr Götter daran und ihr Göttinnen alle; 20 

Doc, wie gewaltig ihr euch auch abmüht, ziehet ihr niemals 

Zeus, den erhabenſten Bott, vom Himmel herab zu der Erde! 

Wenn dann aber im Ernſt auch mir es geflele zu ziehen, 

Selbſt mit der Erd' euch zöy ich empor und ſelbſt mit dem Meere, 

Schlaͤnge das Band hierauf um das Haupt des Olympos und 
| Hand’ es 25 

Fer, und hoch dann ſchwebte das Weltall hier in den Lüften! 

So weit rag’ ich vor Göttern an Macht, fo weit vor den Menfchen. 

Alſo der Gsit; lautlos ſaß Alles umher und verſtummte, 

Mächtig erfaßt von dem Wort; denn kraftvoll ſprach der Kronide. 
. Endlich verfeßte des Zeus hellaͤugige Tochter Athene: 30 

Bater der Götter, Kronion, erhabenfter unter den Herrfchern! 

Bir auch willen es wohl, Dir ward unbeugfome Stärke: 

Dennoch jammern fie uns, die gewaltigen Streiter Achäu's 

Die jebt wohl, ihr böfes Srfcie vollendend, verderben. 

Run, fo lafjen wir denn vom Kanıpf ab, wie du gebieteft; 35 
Aber wir wollen mit Rath beifteh’n, der. ihnen gedeihe, 

Daß nit Alle vergeh'n vor deinem entſeglichen Zome! 

Laͤchelnd erwiderte Zeus, der erhabene Wollenverſammlen: 
Zritogenein, getsoft, mein Tächterhen! Sprach ich Dad Wort doch 
Nicht im fo volligem Ernſt; dir will ich ja freundlich gefinnt fein. AO 

Sprach's und fchirrtt das Paar erzhufiger Hoff’ am den Wagen, 
Die fortkirmen im Fluge, von goldenen Mähnen umſlattert, 

Huͤllte ſich ſelbſt in goldnes Gewand und faßte die Geißel, 

Golden und zierlichgeflochten, und trat in den Seſſel des Wagens, 
Trieb mit geſchwungener Geißel, und raſch hin flogen Die Roſſe 45 
Zwiſchen den Räumen der Erd’ und dem ſternigen Himmelsgewölbe. 
Alfe kam ex zum Ida, dem quelligen Bater bes Wildes, . 

Gargaros, wo fem Hain und duftender Opferaltar ſteht. 

Ada hemmte die Hoffe der Götter und Sterblichen Baker, 

Schirrte Re ans, und huͤllte fe rings in dichtes Gewoͤll ein, 50 





Adter Belang. - 188 
Seyte fobann auf dem Gipfel in freudigem Sislze ſich nieder, 
Blickend hinab zu der Troer Gebiet und bu Schiffen Achüa's. 

Aber das Fruͤhmahl hielten die lodigen Maͤnner Uchäc’s 

Eiltg umher in den Zeiten amd hüllten ſich dann in die Waffen. 
So auch legten die Troer in Ilios drüben Die Wehr an, - 55 
Minder an Zahl, doch ſtuͤrmiſch entbrannt, fich im Kampfe zu meffen; 
Denn fie drängte die Neth, und es galt für Grauen und Kinder, 
Ringsum thaten die Pforten ſich auf, und es Arge die Menge, 
Kämpfer zu Fuß und zu Wagen, hinaus mit gewaltigem Toſen. 

Als nunmehr die Geſchwader in einertei Naum fich begegnet, 60 
Trafen ſich Langen ımd Schilde zugleich und die rüfige Wehrhkraft 
Erzumpanzerter Männer; der Stoß der genabelten Schilde 
Schlug an einander mit acht, und gewaltige Zofen erhob ſich. 
Hier von Mordenden ſcholl, von Gemordeten dort, fi vermifchend, 
Siegsfrohloden und Stößnen; es flof vom Binte dae Erdreich. 65 

Waͤhrend das Fruͤhroth ſchen und der heilige Morgen emporſtieg, 
Hafteten Beider Geſchoſſe mit Macht, und es ſanken die Völker. 
Doch ale Helios Hammend am Mittagshimmel einherging, 

Nichtete Vater Kronion Die goldenen Schalen der Wage, 

Legte hinein zwei Losſe des Ianghinkredenden Todes 70 
Troja's reifigeme Bolt und den erzumfchtemten Achäern, 

Faßte fie mitten und wog ; da neigte ſich tief der Achäer 
Schickſalotag und ſchwebte zur vielfadmährenden Exde 

Nieder, und Troja's Loos flieg auf in bie Welten des Himmelo. 
Zeus nun bommerte mächtig von Ida's Höhen und fandte 75 
Mitten in's Heer des Achäͤer den ladernden Strahl; von dem Aublick 
Standen fie Alle betäubt, und eso faßte fie bleiches Entſetzen. 

Run fand nicht Agamemnon und nicht Idomenens länger, 

Nicht mehr fanden Die Ajas, des Ares treue Genoſſen; . 
Neſtor allein hielt Stand, Die gerenifhe Wehr der Achäer, 80 
Ungern nur, da ein Roß ihm verletzt war, da® mit dem Pfeile 

Held Alerandros getroffen, der Iodiigen Helene Gatte, Ä 

Hod in die Spibe des Haupts, wo die vorderſte Mähne den Hafen 
Oben den Schädel bededt und am tödtlichſten iR die Bermmdung. 
Tief in's Gehirn ein Drang das Geſchoß; da baͤumte ſich's ſchmerzvoll 85 
Auf und verwirrie das Nebengeſpann, an dem Erze ſich windend. 
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Bährend der Oreid anſtürmte, dem Roß mit erhobenem Schlachtſchwert 
Raſch zu zerhauen die Stränge, da ſaust' im. Getummel der Streiter 
Sektors hurtiges Doppelgefpann mit dem muthigen Lenker 

Sektor heran. Seht hätte der Greis fein Leben verloren, 90 
Wenn nicht ſcharf es bemerkte der ſtreitbare Held Diomedes. 
Furchtbar rief ex Daher und ermunterte fo den Odyſſeus: 

Goͤttlicher Sohn des Laertes, erfindungsreicher Odyſſenuß, 
Weßhalb kehrſt du den Rüden und flieht, wie ein Seiger im Haufen? 
Daß nur Steiner'den Speer. beim Flieh'n in den Rüden dir Hefte! 95 
Sich doch, daß wir den Greifen befrei'n von dem wüthenden Manne! 

Alſo der Held; Nichts hörte der göttliche Dulder Odyſſens; 

Nein, er ſtirmte vorbei zu den räumigen Schiffen Achäa's. 

Aber des. Tydeus Sohn drang kühn in die vorberfien Reihen, 

Ob er allein auch fand, trat dann vor die Roffe des Neſtor, 100 
Und zu dem Greife begann er und fprach die geflügelten Worte: 

Wahrlich, o Greis, hart drängt dich der Angriff. jüngerer Streiter! 
Iſt doch Die Kraft Dir gebrochen, und mühſames Alter beſchwert Dich; 
Auch dein Wagengenoß if ſchwach und die Roſſe zu langfam. 

Auf mein eignes Geſpann denn hebe Dich, Daß Du gewahrt, 105 
Wie es die Roſſe des Tros im behendeſten Laufe verfiehen 

Hier zu verfolgen und dort in der Ebene, oder zu flüchten, 

Welche wir jüngſt dem Aeneias entführt, dem Erweder des Grauens. 
Deine befiehl den Genoſſen zur Hut, und die meinigen laß ung 

- Gegen die reifigen Troer gerad’ anlenten, damit auch 110 
Sektor erfährt, ob mir in der Hand auch wüthe der Wurfipeer. 
Sprach's, und willig gehorchte dem Wort der gereniſche Reſior. 
Neſtors Roffe beforgten fodann die beherzten Gefährten, 


Sthenelos, rüſtig an Kraft, und Eurymedon, glühend-von Mannfinn. 


Beide beftiegen daranf Diomedes’ Wagen zufammen. 115 
Neftor nahm in die Hände die kunſtvoll ſchimmernden Bügel, 
Geißelte dann das Geſpann; bald kamen fie nahe dem Hektor. 

Kühn drang diefer heran; da ſchwang Diomedes die Lange, 

Und er verfehlt’ ihn zwar; doch Hektors Wagengenoſſen, 

Welcher die Zügel ihm Hielt,.des verwegenen Selden Thebaos 120 
Sohn, den Eniopes, traf er, die Bruſt an der Warze durchbohrend; 
Und er ärzte vom Wagen; bie fchnelipinfürnenden Roſſe 
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Bebien gurüd und zur Stelle verkieß ihn Obem und Beben, . 
Hektors Bruſt durchzuckte der bittere‘ Schmerz um den Lenker; 
Dennoch ließ er ihn liegen, fo ehr ihn ſchmerzte des Freundes 125 
Fall, um zu ſpäh'n, ob fonft Fein muthiger Lenker erſcheiie. 
Nicht lang blieben die Roffe verwaist; bald fand er den Lenker, 
Sphitos’ muthigen Sohn Archepolemos; diefem befahl er 
Sein ſchnellfüßig Geſpann und gab in die Hände die Bügel. 
Und nun wüthete Tod und entfebliche Thaten geſchahen, 130 
Sa, man feuchte Die Troer hinein in die Befte wie Lämmer, 
Wenn nicht fcharf es bemerkte der Götter und Sterblichen Bater. 
Fürchterlich donnerte Zeus und fandte den leuchtenden Blitzſtrahl, 
Bor Diomedes’ Roffe Hinab ihn fchleudend zur Erde. 
Furchtbar ſchlug in die Höhe die Glut von dem brennenden Kar 
fel; 35 
Angfvol bebten die Roſſ' und duckten ſich unter den Wagen. 
Neſtors Händen entflohen die kunſtvoll ſchimmernden Zügel, 

Und er erſchrack im Herzen und ſprach zu dem Sohne des Tydeus: 
Wende die ſtampfenden Roſſe geſchwind zur Flucht, Diomedes! 
Oder erkannteſt du nicht, daß Zeus dir Hülfe verweigert? 140 

Jetzt und für heute verleiht wohl Zeus der Kronide dem Hektor 
Siegsruhm; Tünftig indeſſen, gefaͤllt's ihm, wird er ihn uns auch 
Wieder verleih'n ; Fein Menſch ja vermag Zend’ Willen zu hemmen, 
Selbſt der Gewaltigfe nit; denn Zeus iſt mächtig vor Allen. 
Und es verfegte dagegen der fireitbare Held Divmedes: 4143 
Wahrlich, du haſt das Alles, o Greis, wohlziemend geredet; 
Aber ein bitteres Leid durchzuckt mir das Herz und die Seele: 
Hektor verkündet dereinſt in des troiſchen Volkes Verſammlung: 
„Tydeus' Sohn iſt zagend vor mir zu den Schiffen geflüchtet” 
Alfo rühnft er ſich einſt: dann öffne ſich weit mir die Erde! 150 
Ihm antwortete. drauf der gerentfche reifige Neflor: 0 
Weh, wie redeft du do, o Sohn des verfländigen Tydeus! 
Sollte dereinft auch Hektor dich Feigling nennen und kraftlos: 
Dennoch glaubten die Troer ihm nicht und des Dardanos Enke, 
Glaubten die Frau'n ihm nicht der befchitdeten muthigen Troer, 155 
Denen in Staub du gebettet die blühenden Zugenbgemahle. 
Sprach's und lenkte zur Flucht das Geſpann einhufiger Roſſe 
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Dur das -Getlimmel zur; ihm Mieten bie Troer und Hektor 
Nach mit grauſem Geſchrei und fendeten herbe Gefchoffe. 
Laut nun rief ihm Heltor, der Held nit dem wogenden Helmbuf: 160 

Tydeus' Sohn, hoch ehrten Die reifigen Männer Achaͤa's 
Allzeit Dich mit dem Sitze, mit Fleiſch und vollen Pokalen; 

Künftig verachten fie dich: zum Weibe ja bit bu geworben ! 

Fort, feigherzige Dirn'! Ich weiche Dir nimmer, du fleigf wie 
Unfere Mauern im Sturme hinan, noch führft du die Frauen 165 
Uns in den Schiffen hinweg: erſt ſend' ich auf dich den Berberber! 

Sprach's, und zweifelnd erwog in wantendem Sinn Divmedes, 
Ob er die Roſſ' umlenkte, den Kampf zu beſtehen mit Heller. 
Dreimal fann er umher in den innerften Ziefen der Seele; 

Dreimal Donnerte Zeus von Ida's Höh’n, der Berather, 170 
Troja's Bolt zu verfünden des Kampfs umwechſelnden Siegsruhm. 
Heltor aber ermahnte mit mächtigem Rufe die Troer: 

Troer und Lykier ihr und Dardaner, Streiter der Näße, | 
Auf, feld Männer, ihr Lieben, und denkt auf ſtürmiſchen Angriff! 
Denn ich erkenne gewiß, daß mir voll Huld der Kronide 175 
Sieg und gewaltigen Ruhm und den Danaern Jammer verheißen. 
Thörichte, die zum Schutze ich dort ausdachten der Mauer 
Schwachen, verächtligen Bau! Der wehrt nicht meine Gewalt ab; 
Leicht ja fpringen die Roſſe hinweg mir über den Graben. 

Aber ſobald ich hinan zu den räumigen Schiffen gelommen, 180 
Dann ſei Zeglicher eifrig bedacht auf vertilgendes Feuer, 

Daß ich die hurtigen Schiffe verbrenn’ und die Männer erföhlage, 
Argos’ Bolt um die Schiffe, Betäubt von dem Rauche des Brandes! 

Alſo ſprach ex und rief mit ermunternder Stimme den Roflen: 
Xanthos und Du, Podargos, o goͤttlicher Lampos und Aethon, 185 
Heute bezahlt für die Pflege den Dank, die euch in fo reicher 
Fü’ Andromache bet, Ertions Kind, des beherzten, 

Welche zuerft euch immer mit Iabendem Weizen erquidte, 

Und von bem Wein euch mifchte, nach Herzenswunfde zu trinken, 
Ehe denn mir, der doch thr blühender Gatte genannt wird! 190 
Auf denn, folget in Eile den Flüchtigen, daß wir erbeuten 

Neſtors Schild, von welchem ber Ruhm zum Himmel verkünbigt, 
"Daß er non lauterem Gold und mit goldenen Stangen gefihmäde fel, 
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Ihm dann auch von den Schultern, dem zeiigen So hne den Tydems, 
Reißen den prächtigen Panzer, Hephaͤſtos göttlich Gebilde! - 195 
Wenn wir Beides erbeuten, fo Hof’ ich, ſollen Achaͤa's 
Söhne die Nacht noch alle die hurtigen Schiffe befleigen. 
Alſo jauchzte der Held; da zuͤrnte die Hexrſcherin Here, 
Warf ih im Seſſel umher und Olymyos’ Hößen erbebten. 
Und zu Bofeidon dann, dem gewaltigen Gotte, begann fie: 200 
Wehe, jo rühren auch dir, weitherrfchender Ländererfchütt'zer, 
Nimmer das Herz im Barden die fallenden Männer Achäa's? 
Bringen fie doch in Negä und Helile Gaben die Fülle 
Dir und fo reizende dar: fo gönne du ihnen ben Sieg doch! 
Wollten wir nur bier Alle, wir göttlichen Helfer Achäa's, 205 
Troja's Bolt wegtreiben und Zeus, dem allfehenden, wehren: 
Wahrlich, er ſollte ſich härmen, allein dort ſitzend auf Ida! 
Unmutbglühend verfegte der erdumftürmende Herrſcher: 
Ha, was ſpracheſt du da für ein Wort, kühnſchwatzende Here! 
Daß wir anderen Götter mit Zeus ung meflen im Kampfe, 210 
Das fei ferne von uns: Zeus if ja der ſtärkſte von Allen! 
Alfo ſprachen die Götter und wechſelten folcherlei Reden, 
Soviel Raum von den Schiffen zum Wall und dem Graben ſich dehnte, 
Wimmelte Alles von Roſſen zumal. und befchildeten Männern, 
Hier fich drängend und dort; gleich Ares drängte, dem Stürmer, 215 
Heltor, Priamos’ Sohn, ald Zeus ihm Ehre verliehen, 
Und nun hätt’ er die Schiffe verbrannt in flammender Lohe, 
Wenn nicht Here fofort aufregte Das Herz Agamemnond, | 
Selbſt voll Eifer fih tummelnd, den Muth der Achäer zu weden, 
Flugs denn ging er hinab zu der Danaer Schiffen und Zelten, 220 
Haltend in markiger Hand den gewaltigen Mantel von Purpur, 
Stellte fih dann vor das dunkle, geräumige Schiff des Odyſſeus, 
Das dafkand in der Mitte, Damit ihn Alle vernähmen, 
Dort bis hinab zu dem Zelte des Zelamoniers Ajas, 
Hier an Achilleus' Zelt, die fern an ben Enden die Schiffe 225 
Trocken gelegt, kühn bauend auf Muth und Stärke der Arme. 
Er denn rief den Achäern mit helldurchdringender Stimme; 
Schmachvoll iſt's, Urgeier, Verworfene, ihön von Geſtalt nur! 
Wohin kam's mit dem Ruhm, wir wären die tapferften Kämpfer? 
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Denn fo prahltet ihr einſt mit nichtigen Reden in Lemnöß, 230 

als ihr in Menge das Fleiſch hochhoͤrniger Rinder verzehriet, 

Und die Pokal’ austranket, gefüllt mit Beine bis oben: 

Hundert Zroer zumal, auch wohl zweihundert, verſchwur fich 

Jeder im Kampf zu beſteh'n! Run gelten wir Nichts vor dem Einen 

Hektor, der bald uns die Schiffe verbrennt in flammender Lohe! 285' 

Gibt es, o Zeus, wohl einen Gewaltigen, den du mit ſolchem 

Schlage getroffen einmal und des herrlichen Ruhmes beraubt Haft? 

Nie doch fuhr ich vorüber, wo dir ein geſchmückter Altar ſteht, 

Im vielrudrigen Schiffe hieher einft fegelnd in's Unheil: 

Rein, auf allen verbrannt’ ich das Fett und die Lenden der Stiere, 240 

Trachtend allein, gu zerftören Die feſtummauerte Troja. 

Auf denn, Zeus, fo gewähre mir doch nur dieſes Berlangen: 

Laß uns wenigftens ſelbſt entrinnen der Noth und davonflieh'n, 

Laß nicht alfo vergeh'n vor Ilios' Macht die Achäer! 
Alfo rief er mit Thränen: es jammerte feiner den Bater, 245 

Und er verhieß ihm gnädig das Bolt vom Verderben zu retten. 

Alabald fandt' er den Aar, den bedentungsreichien der Vögel, 

Der in den Klauen ein Junges der flüchtigen Hindin dahertrug. 

Neben des Zeus Altare, dem prangenden, warf er es nieder, 

Bo die Achäer mit Opfern den Allweiffagenden fühnten. 250 

Raum daß diefe gefeh’n, wie Zeus herfandte den Vogel, 

Stürmten fie muthiger wider den Feind und Drannten von Kampfluſt. 
Run wohl rühmte ſich Keiner, fo viel der Achäer auch waren, _ 

Daß er, Tydeus' Shhne voran, mit den fliegenden Roſſen 

Ueber den Graben gefprengt und dem Kampf fich entgegengeworfen; 255 

Rein, er, Allen voraus, erfchlug den gerüfteten Troer, 

Phradmons Sohn Ugelaos, der bang mit den Roſſen zur Flucht fi 

Bandte: dem Fliehenden ftieß der Tydide den Speer in den Rücken 

Zwiſchen die Schultern hinein, Daß vorn an der Bruft er hervordrang. 

Und er flürzte vom Wagen und über ihm dröhnte Die Rüflung. 260 
Nach ihm fürmten zum Kampf Agamemnon und Menelaos, 

Beiter die Ajas Heide, mit trogigem Muthe gewaffnet, 

Beiter Zdomenens ſelbſt und Idomeneus' Waffengenoffe, 

Held Meriones, kuͤhn wie der männerzermalmende Ures, 

Dann Eurypylos au, der gepriefene Sohn des Euämon. 265 
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Teukros zulegt ais Neunter, gefpennt ben geſchmeidigen Bogen, 

Stellte ſich hinter dem Schilde des Telamoniers Ajas. 

Oft hob Ajas den Schild ihm hinweg; dann ſchaute ſich Teukros 

Um, und wen fein Todesgeſchoß im Getümmel ereilend 

Traf, der ſtürzte zu Boden fofort und verhauchte fein Leben, 270 

Teukros verbarg fi Darauf, wie das Kindlein hinter Die DRutter, 

Unter des Ans Wehr; der dedt’ ihn mit firahlendem Schilde. 
Welchen der Troer zuerft traf jept Der untadliche Zeufrog ? 

Erft den Orſilochos traf er, den Ormenos und Opheleftes, 

Dätor und Chromios audy und den göttlichen Mann Sptoppenkee, 275 

Auch Polyämons Sohn Amopaon, auch Melanippos. 

Alle fie warf er in Haufen zur vielfachnährenden Erde. . 

Ihn ſah Herzlicherfreut der Beberrfcher des Bolfs Agamemnon, 

Wie er die Reihen der Troer mit mächtigem Bogen vertilgte; 

Rabe vor ihn dann trat.er und ſprach zu dem Helden die Worte: 280 
Zeufros, trauteftes Haupt, Telamonier, Bölkergebieter! 

Wirf jo fort und werde der Danner Licht und des Vaters 

Zelamon, welder in Liebe dich aufzeg, als du noch Kind wart, 

Und im Palaſte dich pflegte, wiewohl dich die Sklavin geboren! 

Ihn, auch ferne von. dir, ihn hebe zu glänzendem Ruhme! 285 

Denn ich verkündige dir, und gewiß, das wird fich erfüllen: 

Wenn mir der Donnerer Zeus Die Gnade verleiht und Athene, 

Ilios niederzuſchmettern, die volfreichblühende Belle: 

Soüft du, der Erſte nach mir, ein Geſchenk hinnehmen zur Ehre, . 

Sei es ein Dreifuß, ſei's ein Doppelgeipann mit dem Wagen, 290. 

Dder ein Weib, das liebend mit dir dein Lager befleige. 
Ihm antwortete wieder und fprach der untadliche Teukros: 

Atreus herrlicher Sohn, was mahnſt du mich, während mich ſelbſt 

bon 

Stürmifcher Eifer beſeelt? So lange die Kraft es geſtattet, 

Raſtet' ich nie. Seitdem wir nach Ilios warfen die Treer 295 

Hab’ ich gezielt mit dem Bogen und feindliche Männer getödtet. 

Acht langzungige Pfeile verfandt’ ich ſchon in die Ferne, 

Und tief bohrten ſich aM’ in den Leib kampfrüſtiger Streiter: 

Mur den Hund, den tollen, vermag ich nimmer zu treffen. 
Sprach's und fandte jofort ein andres Gefchoß von der Senne 300 
Homer. 1. 10 
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Grade daher auf Hektor; es rannte fein Herz, ihn gu treffen. 

Und er verfehlt’ ihn zwar; Gorgythion aber, den edeln, 

Traf er, des Priamos Sohn, in die Bruſt mit dem ſpitzigen Pfeile. 

Diefen gebar ald Mutter die reigende Kaſtianeira, 

Die von Aeſyme gekommen, fo ſchön, wie Frauen der Götter. 305 

So, wie der Mohn zur Seite das Haupt fenkt, der fi im Garten 

Unter der Fruchtlaſt beugte, beſchwert von dem Regen des Frühlings: 

Alfo neigt’ er zur Seite das Haupt, von dem Helme belaſtet. 

Teukros fandte darauf ein andres Geſchoß von der Senne 

Grade daher auf Hektor; es brannte fein Herz, ihn zu treffen. 310 

Doch er verfehlt’ auch num; denn Phoͤbos lenkte den Pfeil ab. 

Archeptolemos aber, dem muthigen Lenker des Hektor, 

Der in die Schlacht vorfprengte, durchſchoß er die Bruſt an der Warze. 

Und er fürzte vom Wagen; die ſchnellhinſtüurmenden Hoffe 

Bebten zuruͤck und zur Stelle verlieh ihn Odem und Leben, 815 

Hektors Bruft durchzuckte der bittere Schmerz um den Lenker; 

Dennoch ließ er ihn Liegen, fo -fehr ihn ſchmerzte des Freundes 

Fall; dann rief er dem Bruder Kebriones, der ihm zunächſt war, 

Da er die Bügel ergreife; geſchwind und gerne gehorcht' er. 

Gelb nun fprang er zur Erde vom glänzenden Stuhle des 
Wagens; 320 

Graunvoll ſchrie er daher, und ergriff mit der‘ Rechten ein deleſtue 

Schritt dann wider den Teukros; es draͤngte ſein Herz, ihn zu treffen. 

Der nahm eben das herbe Geſchoß aus dem Köcher und legt’ es 

Schon an der Senne zurecht; da traf der gewaltige Hektor, 

Als er die Senn’ anzog, an der Säulter ifn, da, wo das Schluß⸗ 

bein 825 

Nacken und Bruſt abſcheidet und toͤdtlicher iſt die Verwundung: 

Dorthin, während er zielte, verwundet’ ex ihn mit dem Feldfiein, 

Daß ihm die Senne gerri und die Hand am Knöͤchel erſtarrte. 

Alsbald ſank er in's Knie; von der Hand glitt finkend der Bogen. 

Dod wohl achtete Ajas des niebergefuntenen Bruders, - 830 

Und er umgiag ihn im Kreis und hielt ihm den deckenden Säit vor. 

Unter ifn büdten ſich daun zwei tapfere Waffengenoffen, 

Echios Sohn Mekiftes zugleich mit dem edlen Alaſtor, 

Die zu den räumigen Schiffen den Schweraufſtöhnenden trugen. 
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Wieder entflamnte die Troer mit Muth der olympische König. 335 
Sie denn warfen gerad’ an den Graben zurüd die Achaͤer; | 
Sektor ſchritt mit den Erſten voran in dem Trotze der Kühnheit. 
So, wie der Hund im Gebirge das Waldfchwein oder den Löwen 
Hinten erfaßt, indeß er mit hurtigen Füßen ihm nachfept, | 
An dem Gefäß und den Hüften, und Acht bat, ob er fich wendet: 340 
Alfo verfolgt’ auch Hektor die lockigen Männer Achäa's, 

Stets in den Staub Hinftredend den Hinterfien, während fie floben. 

Aber nachdem fie gelangt bis hinter die Pfähl' und den Graben 

Fliehenden Laufs, und Viele geftürzt von den Händen der Troer: 

Hemmten fie dort an den Schiffen die Flucht und beharrten zur 
Stelle, 345 

Riefen einander ermunternd, und laut mit erhobenen Händen 

Flehten fle al’ in heifem Gebet zu den Himmliſchen allen. 

Hektor tummelte rings das Gefpann ſchoͤnmähniger Roffe, 

Drohend mit Gorgo's Blick und des männerzermalmenden Ares, 

Die nun fah, ſich erbarmend, die Iilienarmige Here, 350 
Sprach dann, ſchnell zu Athene gewandt, die geflügelten Worte: 

Wehe, Krontons Tochter, des Donnerers! Fühlen wir nicht mehr, 
Selber zulett nicht mehr, mit den fallenden Danaern Mitletd, 
Die jetzt wohl, ihr böfes Geſchick vollendend, verderben 
Unter des Einen Gewalt? Der wüthet ja ganz unerträglih, 355 
Sektor, Priamos’ Sohn, und that ſchon Böfes in Menge! 

Ihr antwortete Ballas, des Zeus helläugige Tochter: 
Fa, der möge mir nur bald Kraft und Leben verkieren, 
Unter. dem Arm der Achäer vertilgt auf Heimifcher Erde! 
Aber 88 tobt mein Bater mit nicht wohlmeinendem Sinne, 360 
Grauſam, ſtets feindfelig, und was ich befchließe, vereitelnd, 
Nimmer gedentt er mir deffen, wie oft ich feinen Herakles 
Rettete, als er fo fehwer von Euryſtheus' Kämpfen bedrängt ward, 
3a, da meinte der Held zum Himmel empor, und Kronion 
Sendete mid vom Himmel herab, ihm ſchirmend zu helfen. 365 
Häͤtt' ich, was heute geſchieht, Doch erkannt in ber ahnenden Seele, 
Als er hinab zu des Bades verfähloffenen Thoren gefandt ward, 
Daß er vom Erebos holte den Hund des entjeplihen Hades: 

Niemals wär’ er entronnen der Str hochſtromenden Waflern, 
10*® 
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Dafür Haft er mich jept und erfülit die Verlangen der Thetis, 870 
Welche das Kinn mit der Hand ihm berührt und die Kniee geküßt hat, 
Daß er Achilleus chre, den trogigen Städteverwüßer. 
Doch — er nennt mich gewiß „helläugiges Töchterchen" wieder! 
Auf nun, fchirre du und das Geſpann einhufiger Roffe, 
Während ich felbft, zum Palafte des Ägisihwingenden Vaters 375 
Gehend, die Wehr anlege zum Kampf: ich werde ja fehen, 
Ob uns Priamos’ Sprößling, der Held mit dem wogenden Helmbuf ch, 
Freudig empfängt, wenn wir in den Gaſſen der Schlacht ihm erſcheinen. 
Traun, noch mancher der Troer, entſeelt an den Schiffen Achaͤa's, 
Soll mit dem eigenen Fleiſche mir ſättigen Vögel und Hunde! 380 
Sprach's, und willig gehorchte die Lilienarmige Here. 
Sie nun ſchirrte fofort das Gefpann mit dem goldenen Hauptſchmuck, 
Here, die herrliche Göttin, erzeugt vom gewaltigen Kronos. 
Aber Athene, Die Tochter des ägisichwingenden Gottes, 
Ließ in des Vaters Palaf ihr Obergewand hingleiten, 385 
Das fie, flattlich und bunt, mit eigener Hand fich gefertigt, 
Hüfte ih dann in den Panzer des wolfenverfammelnden Vaters, 
Gürtete fi mit der Wehr zum thränenerregenden Kampfe, 
Und in den flammenden Wagen erhob fie fich, faßte die ſchwere, 
FAR gediegene Lanze, womit fie'die Reihen der Männer 390 
Hinfredt, welchen fie grollte, das Kind des gewaltigen Vaters. 
Here flreifte die Roſſe behend mit der Geißel, des Himmels 
Pforten erfchloffen ſich donnernd von ſelbſt; Hier wachten die Horen, 
Welchen Olympos’ Höh'n und der mächtige Himmel vertraut find, 
Dichtes Gewöll zu verfchließen ſowohl als wieder zu öffnen. 395 
Dort nun Ienkten fie mitten hindurch Die geftachelten Rofle. 
Dod Zeus fah fie vom Ida herab, und gewaltig ergrimmend, 
Sandt' er Zris, die Botin, hinaus mit ben.goldenen Schwingen: 
Eile mir, hurtige Iris, und wende fie, daß fle daher nicht 
Kommen; wir möchten im Kampf unfanft an einander gerathen. 400 
Denn ih verfündige dir, und gewiß, das wird ſich erfüllen : 
Sieh, ih Lähme den Beiden die hurtigen Renner am Wagen, 
Schleudre fie felbft von dem Site hinab, und zertrümmge den Wagen; 
Nimmer Hinfort, ob zehn umkreiſende Jahre zerrinnen, 
Sollen die Wunden verharſchen, womit fle zeichnet der Blitzſtrahl: 405 
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Daß mir Pallas erkennt, was Kampf fei gegen den Vater! 
Here reizt nicht alfo den Unmutf oder den Groll mir; 
Bar fie doch immer gewohnt, mir, was ich befchloß, zu verrücken. 
Sprach's, und Iris erhob ſich, die ſturmſchnell eilende Botin, 
Schwebte vom Idagebirge daher zu dem hohen Olympos, 410 
Und an der äußerſten Pforte des vielumzackten Olympos 
Hielt fie die Kommenden auf, Zeus’ Worte ſofort zu verkünden: 
Sagt, wo lürmet ihr Hin? Was wüthet das Herz inder Bruſt euch? 
Ernſtlich verbeut der Kronide, dem Danaervolfe zu helfen. 
Denn fo drohte. Kronion, und alfo wird er’s erfüllen: 415° 
Sieh, er lähm' euch Beiden die hurtigen Nenner am Wagen, 
Scmettre vom Sit euch felber hinab, und zertrümmre den Wagen; 
Nimmer hinfort, ob zehn umkreiſende Jahre zerrinnen, 
Würden die Wunden verharſchen, womit euch zeichne der Blitzſtrahl: 
Daß du, Pallas, erkennſt, was Kampf ſei gegen den Vater. 420 
Here reizt nicht alſo den Unmuth oder den Groll ihm; 
Bar fie doch immer gewohnt, ihm, was er beſchloß, zu verrücken. 
Aber Berwegene du, Bahnfinnige, wenn du im Ernſte 
Wider den Zeus dich erfühntert den riefigen Speer zu erheben! 
Sprach's und ſchwebte von dannen, die fturmfchnell eilende Jris. 425 
Aber zu Ballas Athene gewandt, ſprach Here die Worte: 
ehe, des Donnerers Tochter! Es will mir nimmer gefallen, 
Daß wir Beide den Zeus um der Sterblichen willen bekämpfen. 
Sinke der Eine von ihnen in Staub und lebe der Andre, 
Welchen es trifft! Doch Zener, nach eigenem Sinne befchließend, 430 
Mag, wie's recht if, richten den Streit der Achäer und Troer! 
Sprach's und Ienkte zurücd das Geſpann einhufiger Roſſe. 
Alsbald lösten die Horen die ſtattlichen Roffe vom Wagen, 
Führten fie fort und Banden fie feft an ambrofifchen Krippen, 
Lehnten darauf das Geftell an die weithintenchtenden Wände 435 
Sie dort ließen fofort auf goldene Stühle fich nieder 
Unter die anderen Götter, von Unmuth glühend im Herzen. 
Zeus nun lenkte vom Ida hinauf zum Olympos die Roſſe 
Auf [hönrddrigem Wagen und kam in der @ötter Verfammlung. 
Und ihm löste die Roffe der Erdumſtürmer Pofeidon, 440 
Hob zum Gerüfte den Wagen empor, und dedt’ ihn mit Leinwand. 
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Aber der Donnerer ließ auf goldenem Throne ſich nieder, 
Und ihm unter den Füßen erzitterte weit der ODympos. 
Pallas und Here faßen allein, von Kronion gefondert, - 
Nicht anredend den Bott, noch ihn zu befragen entfchloffen. 445 
Doch der Kronide-vernahm es im Geift und redete ſolches: 
Weßhalb quält euch alfo der Unmuth, Pallas und Here? 
Traun, ihr ermüdetet euch Doch nicht in der ehrenden Feldichlacht, 
Troja's Volk zu verderben, auf das ihr grimmig erbost feid ! 
Freilich bin ich fo gewaltig an Macht, unbezwinglich an Stärke, 450 
Daß mid nicht abwehren die Ewigen al’ im Olympos. 
Doc euch bebte die Furcht vorher in den reizenden Gliedern, 
Eh' ihr fahet den Krieg und des Kriegs unfelige Thaten. 
Denn frei ſag' ich's heraus, und gewiß, das wäre geichehen: 
Niedergefchmettert vom Blitz, wär't ihr auf eurem Geſpann nicht 455 
Wiedergekehrt zum Olympos, dem Sitz der unflerblichen Götter ! 
Alfo der Gott; da murrten geheim Athenäa und Here, 
Die fih zufammen geſetzt und Unheil fannen den Troern. 
- 2autlos ſaß Athenän, file redete Richts, und dem Vater 
Zürnte fie nur, wild wühlte der Groll ihr im Herzen; doch Here 460 
Mochte den Groll in der Bruft nicht bändigen, nein, fie verfeßte: 
Was für ein Wort, o Kronide, du Braufamer, pracheft du eben! 
Bir auch wiſſen es wohl, dir ward unbezwingliche Stärke: 
Dennoch jammern fie ung, die gewaltigen Streiter Achäa's, 
Die jetzt wohl, ihr böfes Geſchick vollendend, verderben. 465 
Run, fo lafen wir denn vom Kampf ab, wenn du gebieteſt; 
Aber wir wollen mit Rath beifteh’n, der ihnen gedeihe, 
Daß nicht Alle vergeh’n vor deinem entfeßlichen Zorne. 
Ihr antwortete drauf der allmächtige Wolkenverſammler: 
Morgen gewiß noch niehr, o flattliche Herrfcherin Here, - 470 
Sollſt du mir jeh’n, wenn Dir es gefällt, wie der ſtarke Kronion 
Kühn zahlreiche Geſchwader vertilgt der beherzten Achäer. 
Denn nicht raftet er eher vom Streit, der gewaltige Hektor, 
Bis ih erhebt an den Schiffen der flüchtige Nenner Adhilleus, 
Am unfeligen Zag, ba der Kampf in der fchredlichen Enge 475 
Dort an ben Steuern entbrennt um den Leib des erfchlagnen Patroklos. 
Denn fo ward's von ben Göttern verhängt. Doch nimmer beacht iy’s, 
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Bern du zum, und wolkte du ſelbſt zu den äußeren Enden 
Fliehen des Meers und der Erde, wo Zapetos lagert und Kronos, 
Rie von dem Botte der Sonne, dem flrahlenden Sohn Hyperions, 480 
Der von Lüften erquicdt, in ded Tartaros ewigen Tiefen. 
Rein, ob du dorthin flürmitet im Born, dein. Toben beacht' ich 
Nimmer; wo gäb’s in der Welt Ichamlofere Wefen, als du biſt? 
Richie antwortete Here, die lilienarmige Göttin. 
Do in Okeanos' Flut Tank Helios’ flammende Leuchte, 485 
Ziehend die duſtere Nacht auf nahrungfpendendes Erdreich. 
Ungern ſahen die Troer das Licht binfinken ; erfreulich 
Kam und ſehnlich erficht die verhüllende Nacht den Achäern. 
Aber die Troer berief in den Rath der gepriefene Hektor, 
Fern abſeits von den Schiffen zum wirbelnden Strome fie führend, 490 
Wo nod frei das Gefilde fich öffnete zwifchen den Leichen. 
Sie nun Riegen vom, Wagen herab und vernahmen die Rede, 
Die Held Hektor begann, Zeus’ Liebling. Hoch in der Rechten 
Trug er den Speer, eilf Ellen an Läng’, und vorn an dem Schafte: 
Blinkte die Spike von Erz, umfaßt mit.dem goldenm Reif. 495 
Darauf Rüpte ſich Hektor und ſprach zu den Troern die Worte: 
Hört auf mich, ihr Troer und Dardaner, hört, ihr Genoffen! 
Schon zu vernichten gedacht’ ih Achän’s Heer mit den Schiffen, 
Und dann wieberzufehren in Ilios' Iuftige Veſte; Be 
Aber die Nacht kam früher, und fte vornehmlich befchirmte 500 
Heute das Volk mit den Schiffen am tofenden Meeresgeſtade. 
Auf, fo wollen wir jetzo dem nächtlichen Dunkel gehorchen, 
Und zurüftlen das Mahl! Gleich fchirrt von den Wagen die Roſſe 
Los mit den wallenden Mähnen, und reicht vorſchüttend das Futter. 
Hornvieh ſchafft aus Zroja-daher und gemaͤſtetes Kleinvieh 505 
Ohne Verzug; auch bringt herzlabenden Wein in Gefäſſen, 
Brod aus den Häuſern zugleich; auch Brennholz ſammelt in Menge, 
Daß wir die Nacht hindurch, bis Eos leuchtet im Fruͤhroth, 
Feuer die Meng’ anzünden und Glanz auffteige zum Himmel, 
Daß nicht gar im Finſtern die lodigen Männer Achän’s 510 
Etwa verſuchen die Flucht auf mächtigem Rüden des Meeres. 
Traun, fie beſteigen mir nicht fo. bequem und in Ruhe die Säiffe; 
Rein, eh foll ih Mancher daheim noch pflegen die Wunde, 
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Die von der Schärfe des Speers ihn ereift Hat oder vom SPfelle, 
Als er in's Fahrzeug fprang, daß auch manch Underem graue, 515 
Troja's reifigem Volke des Ares Wehe zu Bringen. 
Laßt in der Stadt Herolde, Kronions Freunde, verfünden, 
Daß graulodige Greife mit kraftvoll blühenden Knaben 
Rings um die Stadt auf den Thürmen, den gotterbauten, fi; fagern. 
Doc von den zarteren Frau'n fol jede Daheim in den Häuſern 820 
Muaächtiges Feuer entflammen, und forgfam wache die Nachthut, | 
Daß in die Stadt nicht [gleiche der Feind, weil Draußen das Volk ſteht. 
Alſo thut nach meinem Gebot, hochherzige Troer! 
Was ich für jetzt als Heilfam erkannt, das hörtet ihr eben; 
Anderes werd’ ich am Morgen den reifigen Troern verfünden. 525 
. Hoffend erheb’ ich zu Zeus und den anderen Göttern die Hände, 
Daß ich von bier wegtreibe die gräßlichen Hunde des Schickſals, 
Welche das Schickſal uns auf dunkelen Schiffen geſendet. 
Auf, wir wollen die Nackt für uns nur forgen und wachen, - 
Morgen indes in der Frühe, mit Wehr und Waffen geräftt, 530 
Bei den gebogenen Schiffen den ſtürmiſchen Ares erweden. 
Seh'n dann will ich, ob mich der gewaltige Held Diomedes 
Dort von den Schiffen zur Mauer zurückſchlaͤgt, oder ich ſelbſt ihn 
Zödte mit ehernem Speer und die blutigen Waffen erbeute, 
Morgen erprobe ſich ung fein Kampfmuth, ob er vor Kektors 535 
Nahender Lanze befteht! Doch unter Den Vorderften, hoff’ ich, 
Wird er im Blut daliegen, und viel’ um ihn ber der Genoffen, 
Wenn ſich die morgende Sonne heraufhebt. D fo gewiß nur 
Möcht' ich in ewiger Jugend die kommenden Tage burchleben, ’ 
Und fo gewiß, gleich Pallas und Leto's Sohne, geehrt fein, 540 
ALS der erfcheinende Tag Unheil den Achaͤern bereitet! 

Alfo redete Hektor, und Beifall riefen die Troer. 
Ste nun lösten die Roffe, die Dampfenden unter dem Joche, 
Banden mit Riemen fle feft, an den eigenen Wagen ein Jeder, 
Schafften herbei von der Stadt Hornvieh und gemäfteted Kleinvieh 545 
Ohne Verzug, und zugleich herzlabenden Wein in Gefäffen, 
Holten ſich Brod in den Häufern, und ſammelten reichliches Vrennholz, 
Weihten den Göttern fodann untadliche Feſthekatomben. 
Bon dem Gefild' aus trugen die Luͤft' in den Himmel der Opfer 
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Süßen Geruch; doch wiefen die feligen Götter die Gabe, 550 
Ohne zu Toften, zurück, weil Ilios ihnen verhaßt war, 
Priamos ſelbſt und die Völker des wurfipeerfchwingenden Könige. 
Alfo Iagerten Jene die Nacht in den Gaſſen der Wahlſtatt, 
Sreudig und flolz, und es brannten in reichlicher DRenge die Feuer. - 
So, wie am Himmelsgewoͤlb' um den funkelnden Mond die Geſtirne 555 
Leuchten in ſtrahlendem Glanz, wann windſtill feiert der Aether; 
Ringsum treten die Warten, die zackigen Höh'n und die Thäler. 
Leuchtend hervor, und am Himmel erſchließt fi endlos der Aether; 
Ringum blinken die Sterne, der Berghirt freut fich im Herzen: 
Alto Lenchteten euer vor Ilios, welche die Troer 560 
Zwiſchen ben Schtffen entflammt und derwogenden Flut desSkamandros. 
Zaufende brannten empor im Geftld’, und an jeglichem Feuer 
Hatten fich Fünfzig gelagert im Schein hefllodernder Flammen. 
Aber die Roffe, des Spelts und der gelblichen Gerſte ſich freuend, 
Standen umher am Geſchirr, und harrten der goldenen Brühe. 565 
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Inhalt: In der Berſammlung der uhäerfärken raͤth Kpamennen jur x Hast; 
Divmedes und Neſtor widerſetzen ſich. Am Graben werben Wachen aus 
geftelt. Die Zürften, im Zeit Ugamemnons zum Mahle verfammelt, bes 
rathſchlagen. Auf Neſtors Antrag ſendet Agamemnon den Phonix, den 
Telamonier Ajas und den Odyſſeus mit zwei Herolden ab, um den Achillens 
zu verſbhnen. Achilleus empfaͤngt fie freundlich, verwirft aber ihre Anträge, 
Ajas und Odyſſeus kehren ohne Phoͤnix mit der Antwort in Ugamemnons 
Zelt zuräd. Divmedes ermahnt zur Beharriichkeit. 


Alto wachten die Troer vor Jus: doch die Achaͤer 
Trieb unſelige Flucht, die Gefährtin ſtarren Entſetzens, 
Und unerträglicher Schmerz durchzuckte die Edelſten alle, 
Wie zwei Winde der See fiihwimmelnde Fluten erregen, 
Nord und Weſt, Die beide vereint aus Thrakia herweh'n, 5 
Kommend in plöglicder Haft, und mit Einmal düftere Wallung 
Zhürmend fih hebt; fie ſchleudern zum Strand in Haufen das Meergras: 
Alſo wogte zerriſſen das Herz in der Bruſt der Achaͤer. 

Atreus' Sohn, in der Seele von ſchinerzlichem Leide verwundet, 
Ging und gebot Herolden von weithin tönender Stimme, 10 
Jeglichen Mann mit Ramen fofort in den Rath zu berufen, 

Ohne Geſchrei; ex felber bemühte ſich unter den Erften. 

Bald nun faßen fie trauernd im Rath; Agamemnon erhob ſich, 

Bang in Thränen ergoffen, der dunkelen Quelle vergleichbar, 
Die vom erhabenen Fels ihr düfteres Wafler herabgießt. 15 

Alfo ſprach ſchwerſeufzend der Held zu den Männern von Argos: 
Freunde, des Danaervolles erhabene Führer und Herrſcher, 
Mich Hat Zeus, der Kronide, verſtrickt in ſchweres Verberben, 
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Grauſamer, welcher mir einft Heimkehr zuwinkend gelobte, 

Wenn ich zuvor ſie zertrümmert, des Priamos mächtige Veſte, 20 
Und jet argen Betrug ausſann und ſchimpflich nach Argggs 
Heimzuzieh'n mir gebietet, nachdem viel Volks ich verloren, 

Wohl mag’s aljo gefallen dem übergewaltigen Gotte, 

Welcher die Häupter bereits unzähligen Städten gebeugt hat, 

Und noch fürder fie beugt; denn fein if Stärke die Fulle. 25 
Auf denn, laßt und Alle nach Dem thun, was ich gebiete: 

Last uns flieh’n mit den Schiffen zum trauteften Lande der Heimat; 
Nie doch nehmen wir Troja, die Stadt mit den räuurigen Gaflen! 

Alfo der Held; lautlos faß Alles umher und verſtummte. 

Lang auch blieben fie ſtumm, die bekümmerten Männer Achda’s; 830 
Endlich begann vor ihnen der flreitbare Held Diomedes: 

Atreus’ Sohn, erfi muß ich mit dir um die thörichten Worte 
Hadern, wie's wohl im Rathe mir freiſteht; zürne mir nicht, Herr! 
Jüngſt wohl ſchmaͤhteſt du mich vor den Danaern wegen des Muthes, 
Schalt'ſt unkriegeriich mich und kraftlos; dieſes indeß weiß 85 
Alles das Bolt der Argeier, die Jünglinge fo, wie die Greiſe. 

Doch dir gab nur Eines der Sohn des verfhlagenen Kronos: 

Daß du geehrt mit dem Stabe der Herrſchaft prangteſt wor Allen; 
Mannsmuth gab er dir nicht, des doch die gewaltigfte Macht iſt. 
Seltfamer, glaubte du wirklich im Ernf, wir Männer Achän’s 40 
Bären fo gar unmännlich und Eraftlos, wie du behaupteſt? 

Treibt dich felber indeſſen das Herz fo mächtig zur Heimkehr, 

Gehe: der Weg ſteht offen, und nabe ja lagern am Meerſtrand, 
Welche jo zahlreich dir von Mykenä folgten, die Schiffe! 

Aber die Anderen bleiben, bie lodigen Männer Adhäa’s, 45 
Bis wir Zlios’ Veſte zerkört! Doch, wollen auch fie fort: 

Mögen fie denn mit den Schiffen entflich'n zu dem Lande der Väter! 
Ich und Sthenelos Tämpfen den Kampf durch, bis wir den Ausgang 
Troja’s endlich gefunden; mit Gott ja kamen wir hierher! 

Alfo fagte der Held; da jauchzten Die Danaer alle, . 50 
Breudig vernehmend die Rede von Tydeus’ veifigem Sohne. 

Aber der reifige Neſtor erfand vor ihnen und fagte: 

Tydeus' Sohn, wohl bif du der Tapferfien Einer im Striege, 
Au im Rathe der Befle von ſämmtlichen Altersgenoſſen. 
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Keiner vermag dir zu tadeln das Wort, noch widerzureden, 55 
Keiner im Heer; nur kameſt du nicht zu dem Ziele der Rede. 
Freilich, du biſt noch jung; mein Sohn wohl koͤnnteſt du heißen, 
Und mein jüngfter ſogar; doch redeft du klug und beſonnen 
Unter den Fürften von Argos, und ſprach'ſt auch, wie ſich gebührte. 
Aber wohlen, laß mi, der ih hoͤherer Jahre mid rühme, 60 
Nun dein Wort ausreden und endigen; Keiner von euch wird, 
Was ich rede, verwerfen, auch nicht Agamemnon der Herrfcher. 
Rechtlos nenn’ ich den Mann, unwärdig des Stamms und bes Herdes, 
Der einheimiſchen Zwiftes fich freut, des entſetzlichen, graufen! 
Doc jeht laht und Alle dem nächtlichen Dunkel gehorchen, 65 
Laßt uns rufen das Mahl, und die fammtlichen Hüter der Schaaren 
Sehen hinaus an den Graben und lagern fih außer der Mauer! 
Diefes Gebot nun geb’ ich den Sünglingen. Du, Agamenmnon, 
Sehe voran in's Belt; denn du biſt oberfter König. 
Nüfe den Erlen ein Mahl; bir ziemt e8 ja, wahrlich, es ziemt dir. 70 
Bol find deine Gezelte des Weine, den täglich Achda’s 
Schiffe vom Thrakierland auf wogendem Meere dir bringen ; 
Vorrath fteht dir in Bälle bereit; denn Vielen gebeutft du. 
Sind dann Biele verfammelt, fo folg’ ihm, welcher den beſten | 
Rath dir zu bieten vermag; denn noth thut allen Achäern 75 
Kluger und tlchtiger Rath, weil dicht an den Schiffen die Feinde 
Feuer die Meng’ entflammt; wer mag hierüber fich freuen? 
Ya, die Nacht wird retten das Kriegsheer oder vernichten ! 
Alſo der Greis, und jene vernahmen ihn wohl und gehorchten. 
Odhne Berzug denn flürmten die Hüter hinaus in der Rüfltung, 80 
Folgend dem Hirten der Völker, des Reflor Sohn Thrafymedes, 
Dann dem Askalaphos auch und Jalmenos, Söhnen des Ares, 
Auch dem Meriones dort und Deipyros und dem beherzten 
Aphares, Andre des Kreion erhabenem Sohn Lykomedes. 
Sieben geboten der Hut, und der Jünglinge zogen mit Jedem 85 
Hundert hinaus, in den Händen bie ragenden Speere bewegend. 
Zwifchen dem Graben fofort und dem Steinwall festen ih Alle, 
Bündeten Feuer fih an und bereiteten Jeder die Nachtkoſt. 

Do Agamemnon führte die Cdelſten alle von Argos 
In fein Zeit, und empfing fie daſelbſt mit erquickendem Mahle. 90 
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Und fie erhoben die Hände zum Schmaus, der ihnen bereit Rand. 
Aber nachdem fie des Trankes Gelüf und der Speife gefätkigt, 

Seht hob an vor Allen der Greis Rathſchläge zu fpinnen, 

Neſtor, welcher im Rath auch fonft ale der Beſte bewährt war. 
Diefer begann vor ihnen und ſprach mit verfländigem Sinne: 95 

Atreus’ herrlicher Sohn, weitwaltend im Bolt, Agamemnon, 

Ende mit Dir mein Wort, es beginne mit dir, da du vielen _ 
Völkern gebeutft ald König und Zeus dir Scepter und Rechte 
Selbſt in die Hände gelegt, auf daß du fie weife beratheſt. 

Drum mußt du vornehmlich ein Wort ausfprechen und hören, 100 
Auch es erfüllen dem Andern, wofern fein Herz ihm gebietet, 

Daß er rede zum Guten; an dir hängt ſtets Die Entjcheidung. - 
Doc ich fage dir nun, wie mir's am beften zu fein dünkt. 

Denn kein Anderer wohl mag Befferes hegen im Sinne, 

Als was tch mir erfonnen, vorlängft ſchon, aber auch jept noch, 105 
Seit du, göttlicher Held, Hingingft und die Tochter des Briſes 

Aus dem Gezelt wegriffeft dem zürnenden Sohne des Pelens, 

Nicht nad) unjerem Sinne fürwahr! Ich habe dich damals 
Ernftlich gewarnt; doch du, hochmüthigem Sinne gehorchend, 

Haft den gewaltigften Dann, den felbft die Unfterblichen ehrten, 110 
Schmählich entehrt: du nahmft das Gefchent ihm. Aber auch jett noch 
Sein wir bedacht, fein Herz zu befänftigen und zu gewinnen 

Durch anmuthige Gaben und holdeinfchmeichelnde Worte ! 

Ihm antwortete drauf der Beherrſcher des Volls Agamemnon: 
Greis, nicht unwahr ſpracheſt du jetzt von meiner Verſchuldung. 115 - 
Ja, ſchwer fehlt' ich und laͤugne die Schuld nicht! Schaaren von 

Männern 
Wiegt ein Einziger auf, den Zeus fich im Herzen erwählte, 
Wie er geehrt den Peliden und Argos’ Völker gefchlagen. 
Aber nachdem ich gefehlt,. dem verberblichen Sinne gehorchend, 
Will ich es jeßt ausgleichen, umendliche Sühne bezahlend. 120 
Doch ih will eu Allen Die herrlichen Gaben ‚benennen: 
Zehen Zalente des Goldes, dazu dreifüßiger Keffel 
Sieben, noch nicht von der Flamme berührt, auch ſchimmernder Beden 
Zwanzig, und zwölf Preisrofe, gekrönt mit den Preifen bes Wettlaufs. 
Wohl nicht ohne Befig, noch arm am gefeterten Schäßen 125 
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Goldes erſchiene ber Mann, dem fo viel Güter geworben, 


Als mir Preife des Sieges die ſtampfenden Roffe gewannen. 


. Frauen gewähr’ ich ihm fieben, in trefflichen Werken erfahren, 


Lesbiſche, die, da er felber die blühende Lesbos erobert, 


Ich mir erwähltz fie beflegten an Reiz die Gefchlechter der Frauen. 130 


Diefe gewähr’ ich ihm denn; es geleite fie, die ich ihm raubte, 
Brifes’ Tochter zugleich, und mit heiligem Eide gelob' ich, . 

Daß ich noch nie ihr Lager beſtieg und ihr mich geſellte, 

Wie in der Menſchen Geſchlechte den Frau'n fich geſellen die Männer. 
Diefes ‚gewähr! ich ihm Alles fofort. Doch, gönnen die Götter, 135 
Das wir endlich gewinnen des Priamos mächtige Veſte, 

Soll er das Schiff in Fülle mit Erg und Golde belaften, 

Selbſt in die Stadt ſich Hegebend, fobald wir theilen den Siegsraub. 
Dann von den troifchen Frauen erwähl’ er felber fich zwanzig, 
Welche nach Argos’ Kinde, nach Helene, feien die fchönften. 140 
Kommen wir heim in's gefegnete Rand des achäifchen Argos, 

Sol er mir Eidam werden, ich ehr’ ihn gleich dem Oreſtes, 

Der, mein einziger Sohn, in fröhlicher Fülle heranblüht. 

Denn drei Töchter befiß' ich daheim in dem flofzen Palaſte: 

Welche davon ihm gefaͤllt, Laodike, Iphianaſſa, 145 
Oder Chryſothemis auch, die fuͤhr' er ohne Geſchenke 

Heim in des Peleus Haus; ich geb’ ihr reichlichen Brautfchatz, 


Wie no nimmer ein Bater der eigenen Tochter gegeben. 


Steben verleih’ ich ihm auch gar volkreich Hlüfende Städte, 

Enope hier, Kardamyle dort, und die-grafige Hira, 150 
Bherd’s heilige Flur, Antheia's üppige Triften, 

Auch Aepeia, die jchöne, mit Pedaſos' Rebengeländen: 

Nahe dem Meer find alle, begränzt von der fandigen- Pylos, 

Und es bewohnen fie Männer, an Hornvieh rei und an Schafen, 
Die mit Geſchenken ihn dann, gleich einem Unfterblichen, ehren 155 
Und, von dem Seepter beherrſcht, anfehnlichen Schoß ihm entrichten. 
Diefes erfüͤll' ich ihm Alles, ſobald fein Zürnen fich wendet. 

Bähm’ er ih! Aides grollt unbeugfam, zürnt unerbittliäh; 

Darum haffen die Menfchen ihn auch, wie keinen der Götter, 

Und mir ordn’ er ſich unter, foweit ich Höher am Ehren 160 
And an Gewalt, und ſoweit ich hoͤherer Jahre mich ruͤhme! 
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Ihm antwortete drauf der gerenifche reifige Neſtor: 

Atreus' herrlicher Sohn, weitwaltend im Boll, Agamemnon, 

Nimmer veraͤchtliche Gaben gemährft du dem Herrſcher Achilleus. 

Auf denn, erkorene Männer entfenden wir, daß fie zum Zelte 1685 

Ohne Berzug hineilen des Peleusſohnes Achillens. 

Oder wohlan, ich wähle fie ſelbſt: fie ſeien bereit nur! 

Phoͤnir geh’. als Führer voran, der Geliebte Kronions; 

Ajas gehe, ber große, zugleich mit dem eblen Odyffeus; 

Odios folge zuleit mit Eurybates ihnen als Gerold. - 170 

Bringt für die Hände das Waſſer und mahnt andächtig zu ſchweigen, 

Daß wir Zeus den Kroniden erfleh'n, ob er ſich erbarme. 
Reftor ſprach's, und Allen gefiel: die vernommene Rede. 

Alsbald Iprengten mit Waſſer die Herold’ ihnen die Hände; - 

Zünglinge füllten die Krüge fodann mit Getränke bis oben, 175 

Schöpften zur Spende daraus und vertheilten es rings im den Bechern. 

Aber nachdem fie geſpendet und dann zur Genüge getrunken, ' 

Eilten fie fort aus dem Zelte von Atreus’ Sohn Agamemnon. 

Manches ermahnte fie noch der gerenifche reifige Reſtor, | 

Jedem allein zumwintend, dem Sohn des Laertes vor Allen, 180 

Daß er Achilleus' Sinn zu begütigen eifrig verfuche. | 
Sie nun, wandelnd am Ufer des wildauftofenden Meeres, 

Beteten laut zu Bofeldon, dem erdumgürtenden Herrfcher, - 

Daß fie leicht umflimmten den trobigen Sinn des Achilleus. | 
Als fie zu Schiffen und Zelten der Myrmidonen gelangten, 188 

Trafen fie ihn, wie er labte Das Herz an der tönenden Laute, 

Die gar Fünftli und fhön und mit filbernem Stege geſchmückt war, 

Die er vom Rand ſich genommen, Eetions Beſte zerflörend. 

Damit labt' er das Herz und fang von den Thaten der Männer. 

Bor ihm ſaß Patroklos allein ſtillſchweigend und harrte, 190 

Bis abliehe zu fingen des Aeakos Enkel Achilleus. 

Fürbaß ſchritten die Helden, geflihrt von dem edlen Odyffeus; 

Bor ihn traten fie dann. Doch Raunend erhob ſich Achilleus, 

Sprang mit der Leier empor von dem Sig, da er eben verweilte. 

Auch Patroklos erhob ſich, ſobald er die Männer gewahrte. 195 

Und es begrüßte fie freundlich und fprach der erhabne Pelide: Ä 

Seid mirgegräßt! Wiltommen! Gewiß draͤngt mächtig die Roth, daß 
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Ihr kommt! Bürm’ ich auch ſchwer, ihr jejd mir die liebſtan Achaäͤer. 
Alfo ſprach der Pelid' und geleitete näher die Männer, 
Hieß fie fofort auf Seffeln und Burpurteppichen fipen, 200 
Und zu Mendtios’ Sohne begann er, der ihm zunächfi war: 
Stelle den größeren Krug und auf, mein theurer Patroklog, 
Mifche vom flärkeren Wein und Jeglichem fülle den Becher; 

Denn die geliebteſten Männer bewirthen wir unter dem Dache. 
Alſo der Held, und es folgte dem trauteen Freunde Batroflos. 205 
Er nun trug in den Schimmer der Glut die gewaltige Fleiſchbank, 
Legte den Rüden des Schafe und einer gemäfteten Liege, 

Reste des Maſtſchweins Rüden darauf in der Blüte des Fettes. 
Und Automedon hielt; da fchnitt der erhabne Achilleus; 
Alles zerlegt’ er geſchickt und bohrte das Fleiſch an die Spieße. 210 
Maͤchtig entflammte die Glut des Menötios göttlicher Sprößling. 
Aber jobald ſich die Lohe verzehrt und die Flamme verlofchen, 
Schichtete jener die Kohlen und hielt darüber die Spieße, . 
Streute mit Heiligem Salz und hob's auf ſtützende Gabeln. 
Aber nachdem er's gebraten und hin auf Bretter gejchüittet, 215 
Nahm Patroklos das Brod, und in zierlichgeflodhtenen Körben 
Bot er es rings um den Tiſch, und Achilleus theilte das Fleiſch aus. 
Gegen Odhſſeus über, dem göttlichen, Tieß ex ſich nieder 
Dort an der anderen Wand, und gebot dem Patroklos, den Göttern 
Opfer zu weih'n; der folgt’, und die Erfilinge warf er in's Feuer. 220 
Und fie erhoben die Hände zum Schmaus, der ihnen bereit Rand. 
Aber nachdem fie des Trankes Gelüf und der Speife gefättigt, 
Winkte dam Bhönig Ajas; Odyſſeus ſah's, der erhabne, 
Füllte mit Wein den Pokal und rief, den Peliden begrüßend: 

Freude mit dir, o Pelid'! An dem koͤſtlichen Mahle gebricht's 

uns 225 

Niemals, weder im Zelt um Atreus’ Sohn Agamemnon, 
Noch jept Hier; denn genug herzlabende Speifen zur Mahlzeit 
Stehen vor und. Doc begehrten wir nicht des exrfreuenden Mahles; 
Rein, um das fchredliche Leid, o Böttlicher, das wir gewahren, 
Bangt uns; zweifeln wir doch, wenn du nicht fchirmend Dich gürteft, 230 
Ob wir erretten die Schiffe, Die rudernden, oder verlieren. 
Dit an den Schiffen bereits und dem Steinwall ſchlugen ihr Lager 
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Zroja’s muthige Söhne zugleich mit den ruhmlichen Helfern, 
geuer die Meng’ entflammend im Heer; Nichts hemme fie fortan, 
Beahlen fie, daß fie mit Macht in die dunkelen Schiffe ich ſtürzen. 235 
Zeus der Kronide gewährt heiffündende Zeichen den Troern, 
Schwingend den Blitz; graunvoll, in der Kraft auffprudelndem Troge, 
Bauend auf Zeus, rast Hektor umher, Nichts achtet er Menfchen, 
Nichts Unſterbliche mehr: fo treibt ihn tobender Wahnſinn! 
Sehnlich erfleht er ſich nur, daB bald aufleuchte das Frühroth; 240 
Denn er verſchwoͤrt, von den Schiffen die ſtattlichen Schnäbel zu hauen, 
Dann -fte ſelbſt zu verfengen in ſtürmender Blut und Achäa's 
Söhn’ um die Schiffe zumorden, betäubt von dem Rauche des Brandes. 
Darum if mir im Herzen fo bang, daß zürnende Götter 
Ihm fein- Dräuen erfüllen und uns vom Gefchide beſtimmt fei, 245 
Unterzugehn vor Troja, fo fern von der reifigen Argos. 
Auf denn, gedent dir das Herz, ob ſpät auch, rette die Armen 
Aus dem Getümmel der Troer, Achäa's ringende Söhne! 
Dir wird's felber dereinft noch leid fein, und für gefcheh'ne® 
Unglüd ſpäht man umfonft nach Sellung : Tange zuvor denn 250 
Sinne daranf, von dem Volke den Tag des Verderbens zu wehren. 
Lieber, du weißt, wie dringend dich einft dein Bater ermahnte, 
Peleus, als er von Phthia zu Atreus' Sohne dich fandte: 
Trauteſtes Kind, Kraft werden dir noch, wenn’s ihnen genehm if, 
Pallas und Here verleih'n; nur zähm' im Bufen des Herzens 255 
Muthigen Zroß; denn beſſer, du hegſt Tiebreiche Geſinnung. 
Halte vom Zwiſte dich fern, dem verderblichen, daß um fo höher 
Argos’ Söhne dich ehren, die Jünglinge fo, wie die Greiſe!“ 
Alfo der Greis; du denkſt an die Mahnung nimmer. Doch jetzt auch 
Laß den verzehrenden Groll und bezwinge Dich! Beut Agamemnon 260 
Dir doch würdige Gaben, fobald dein Zürnen fich wendet. 
Merte mir auf, wohlan, — ich nenne dir alle Gefchente, 
Welche deu Atreus Sohn In feinem Gezelt dir verheißen: 
Segen Talente des Goldes, dazu dreifüßiger Keſſel 
Sieben, noch nicht von der Flamme berührt, auch fchlmmernder 
Beden 265 

Zwanzig, und zwölf Preisroffe, gekrönt mit den Preiſen des Wettlaufs. 
Wohl nicht ohne Befis, noch arm an gefeterten Schätzen 
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Goldes erſchiene der Mann, dem ſoviel Guͤter geworden, :, - 
Als Kleinode des Siege Agamemnons Roſſe gewannen. 

Frauen gewährt er dir fieben, in trefflichen Werken erfahren, 270 
Lesbiſche, Die, da du. ſelber die ‚blübende Lesbos erpbert, . - 

Er fich erfor; fie Defiegten an Reiz die. Geſchlechter der Frauen, 
Dieſe gewährt. er. div Denn; es geleite fie, Die er dir zaubte, -... . 
Briſes' Tochter. zugleich, und mit heiligem Eide gelobt er, 

Daß er. noch nie ihr Lager beftieg und ihr fich gefellte, - - 275 
Die in der Menschen Geſchlechte den Frau'n ſich gefeflen die Männer. 
Diefes gewährt er dir Alles. fofort: Doch, gönnen die Götter, 

Daß wir. endlich. gewinnen des Priamos mächtige Vefte, _ 

Sollſt du das Schiff, in Fülle mit Erg und. Golde belaſten, 

Selbſt indie Stadt dich begebend, ſobald wir theilen den Siegs- 
| raub. 280 

Dann vpon den troiſchen Frauen erwaͤhlß du ſelber dir zwanzig, 

Welche nach Argos' Kinde, nach Helene, ſeien die ſchönſten. 
Kommen wir heim in's geſegnete Land. des. achaiſchen Argos, 

Sollſt du ihm Ejdam werden, er ehrt dich gleich dem Oreſtes, | 
Der, fein. ginziger Sohn, in fröhlicher Füͤlle heranblüht. 285 
Denn⸗drei Töchter hefitzt er daheim in dem ſtolzen Palaſte: Zn 
Welche dayon dir gefällt, Laodike, Iphianaſſa, 

Dder Chryſothemiß auch, die fahre diy ohne Geſchente 

Heim in des Peleus Haus; er, gibt ihr reichlichen Brautſchat, 
Wie noch nimmer ein Vater der eigenen Tochter gegehen. 2090 
Sieben verleiht er dir auch gar volkrejch blühende Städte, 

Enope hier, Kardamyle dort, und die grafige Siüra, . . : 

Pherä's heilige Flur, Anlhaa⸗ üppige Triften. 

Auch Aepeia, die ſchoͤne, mit Pedaſos' Rebengeländen. 
Nahe dem Meer find alle, begraͤnzt von der ſandigen Pylos, 205 
Und es bewohnen ſie Männer, an Hornvieh reich und an Schafen, 
Die mit Geſchenlen dich dann, gleich einem: Unfterblichen, ehren, 
Und von dem Scepter beherrſcht, anfehnlihen Schoß dir entrichten. 

NDieſes erfüllt er dir Alles, ſobald dein Zürnen fich wendet. ı - 

: Wenn dir indeß der Atride zu fehr im Herzen verhaßt iſt, 300 
„Er and. feine. Geſchenke, ſo ſieh Doch andrer Achaͤr 
Noth im De mit Exbarmen, die dann glei Göttern vi een; 
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Denn. gar herrlichen Ruhm errängfk du dir wahrlich non ihgen! . 
Sektor exſchlgeſt du jetzt, der dir ſich zu nahen erkühnutte 
Voll unſeliger Wuth; denn feiner ja, waͤhnt ex, von allen 305 
Danaeın mög. 35m gleichen, fo viel’ hertrugen die. Schiffe. 
Und es verſeßte dagegen der flüchtige Renner Achilleus3. 
Göttlicher Sohn des Laertes, erfindungsreicher Odyſſeus, 
Siehe, ſo muß ich es denn ganz rückhaltlos dir bekennen, 
Die ich es dent’ im Herzen und wie's auch ficher gefcheh'n wird, 310 
Doß ihr nicht mit Gewinſel von hier und von dort mid; umlagert. 
Denn der iſt mir perhaßt, wie des Aides düftere Pforten, . - 
Welcher ein Andres, im Herzen ‚verbirgt und ein Anderes ausſpricht. 
Frei denn ſag! ich heraus, ‚wie mir's am. beften zu fein dünkt. 
Zraun, nicht. Atreus Sopn Agamemnon ſoll mich bereden, 315 
Oder die andern Achäer: ein Dank ja wurde mir niemals, 
Daß ish, fo raſtios immer mit feindlichen Männern geflritten. . 
Gleiches erringt, wer wader fih ſchlug und wer. fich zurückzog; 
Richt mehr Ehre gewinnt fi der tapfere Held, wie ber Feigling ; 
Gleich auch Rirbt, wie dev. Träge, der Mann „der Vieles Pe 
hat, 
Und Nähte frudtete mir’s, fo. viel ich Jammer im Herzen Eu 
Duldete, fiets mein Reben im, ‚Kampf dDarbietend dem Tode. 
So wie der Vogel im Neſt unbefiederten Jungen das Futter 
Zuträgt, wenn ex's gefunden, bwohl ſelbſt darbend und hungrig: 
Alſo hab' ich gewacht durch viel unruhige Nächte, . 3325 
Und viel blutige Tage durchkämpft ausparrend im Felde, . - 
Männer beſtehend im Streit, um eueye, Weiber zu rächen. ’ 
Schon zwölf Städte der Menfchen bezwang. ich Tämpfend. zu Schiffe, 
Und eiff andre zu Land im gefegneten Reiche der Ton; . . 
Und aus allen erfor jch für mi) manch köſtliches Kleinod, 390 
Brachte jedoch ein jedes und,gah'g, Agamemnon dem Serriäher. . 
Dex ‚blieb. hinten zurüc an. den hurtigen Schiffen und nahm ed . 
Gern, und pertheilte davon nur Weniges, Vieles behielt er... .. 
Sonft auch gab er den Helden und Königen Ehrengeſchenke; 
Diefe bewahren fie noch; mir yur; yon. den Donaern allen. .; 335 
Nahm er dag liebliche Weib und behält el Mag er in ihren. : ... 
Arnen Ach freun!. Doc, warum fol Axgya' Volt mit.den Troern 
11* 
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Kämpfen? Warum zog jener hieher mit gefammelter Sireitmacht, 
Atreus’ Sohn? War's nicht uni bet lockigen Helene willer? 
Lieben vielleicht die Atriden allein von den redenden Menſchen 340 
Ihre Gemahlinnen nur? Nein, wer, einſichtig und gut if, 
Liebt voll zärtlicher Sorge die Seinige, fowie ich felbſt au 

Jene von Herzen geliebt, obwohl fie der Speer mir gewonnen, 

Nun er indeßimein Ehrengeſchenk mir raubte mit Argliſt, 

"Soll er mich nimmer verſuchen: er täufcht mich nimmer, ih kenn 

iin! / 345 

ieber beden?' er mit dir und den’ anderen Fürfen, Odyſſeus, 

Wie er die feindliche Flamme von unferen Schiffen entferne! 
Wahrlich, Bereits gar Vieles vollendet’ er, fett ic, entfernt bin, 
Baute die Mauer bereits und Teitete außen den Graben, ' 

Breit und gewaltig, umher, und ſtũtzt' ihn innen mit Pfahlwerk. 350 
Gleichwohl Fann’et nimmer die Kraft des zermalmenden Hektor 
Bändigen! Ws ich noch mit Achäa's Heere zum Kampf zog, 

Wagte ich Hektor nie von der Mauer hinweg in die Feldfchlacht ; 
Fr zu dem ſkäiſchen Thor und bis an die Buche gelangt’ er, 

Ro er mir Einmal fand, doc kaum mir entrann vor dem Angriff. 355 
Nun mir's nimmer gefau mit dem gökttijen Hektor zu kaͤmpfen, 
Bring' ich morgen ein Opfer dem Zeus und den Himmliſchen allen, 
Fülle die Schiffe ſodann, und wann ich in's Meer fie gezogen, 
Siehſt'du, wenn's Dich gelüſtet und wenn dergleichen dich kümmert, 
Ueber des Helleſpont fifihwinmefkde Fluten im Frühroth 3860 
Unſere Schiff’ hinſchwimmen mit raſtlosrudernden Männern. 

Gönnt dann glückliche Fahrt der geptieſene Kändererfäjätt'rer, 
Komm’ ich am dritten der Tage Bereits in die fruchtbare Phthia. 
Gar viel hab’ ich Daheim, was, hierher wandernd, ich dort ließ, 
Führe zudem noch Vieles an Gold und röthlichen Erze, 365 
Schönumgürtete Frau'n und grauliches Elfen von hinnen, 

Was ich im Looſe gewann: das Geſchenk nur — der es gegeben, 
Nahm es mit Hohn mir wieder hinweg, Agamemnon der Herrſcher, 
Atreus· Sohn! Dieß Alles verkund' ihm, wie ich es fage, 

Offen und laut, daß ihm auch andere Danaer zürnen, 370 
Hofft er vieleiht noch Einen im Danaerheer zu beirligen, 

Er mit der Hülle ſich deckend der Frechheit! Nimmer in Zukunft 
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Bagt er es, mir in's Auge zu ſeh'n, wie hündiſch ex fein magh 
Nimmer zu Roeih verbünd’ ich mich ihm, und nimmer zu Thaten. .. 
Denn er berücdte mich Einmal und frevelte; nimmer bethört mich 375. 
Wieder fein Bert; an dem Einen genüg’ ihm! Renu' er in’s Unglück 
Sorglos hin: ihm raubte der waltende Zeus Die Befinnung ! a 
Mir find feine Geſchenke verfaßt; nichts acht' ich ihn, gar nichts! 
Nein, ob er zehnmal mir und zwanzigmal Größeres gäbe, . . . .-. 
Als er jetzo befigt und als ihm etwa noch zufällt, - ‚380 
Bas nad Orchomenos kommt, und was der ägpptif—hen Thehä . v 
Befte verichließt, wo die Häuſer des Reichthums Fülle bewahren — —_ 
Die hat hundert Pforten; zugleich aus jeglicher Pfore 
Zieh'n zweihundert Männer zum. Streit mit Roffen und a — 
Rein, und gäb’ er ſo viel wie des Sandes am Meer und des Stabes; 393 
Niemals ſollte mir doch mein Herz der Atride bereden, 
Eh’ er völlig des Hohns herzkränkende Schmach mir gebüßt ja! 
Keine der Töchter begehr’ ich von Atreus Sohn zur Gemahlin, 
Und wetteif're fie felbft an Reiz mit der goldenen KAypris,  . - - 
Sei fig. geihidt in Werken der Kunſt, gleich Pallas Athene: 390. 
Nein, ich freie fie nicht! Er wähle fich einen Achäer, — 
Welcher ihm mehr anſteht und Höher an Würd’ und Gewalt iſt. 
Schirmen die Götter mich nur und gelang’ ich wieder nach Ba , 
Dann wird Peleus felber mir fhon auswählen die Gattin. on 
Biel der ahäifchen Frau'n find noch in Hellas und Phthia, 395 
Töchter der edelſten Väter, die Städt’ und Lande befchirmen; . 
Welche davon mir gefällt, Die wahl’ ich mir dann zur Semaplin. 
Ach, wie oft ſchon brannte mein muthiges Herz von Berlangen, 
Einem erforenen Weibe vermäpft, in herzlicher Eintracht, 
Dort mich der Güter zu freu n, die der Greis, mein ‚Vater, ge⸗ 
fammelt! 400 
Denn ich gäbe dag Leben auch nicht für die Schäße von Troja; 
Die nach der Sage bewahrte die fiolzaufragende Veſte . 
Einf in den Tagen des Friedens, bevor die Achaͤer gefommen, . 
Nicht für den Schatz, den drinnen des pfeilausfendenden Gottes 
Phoͤbos ſteinerne Schwelle verſchließt in der felfigen Pytho. 405 
Rinder erbeutet man leicht im Gefecht und gemäftete. Schafe, , 
Auch Dreifühe gewinnt man un bräunliche Häupter der Rofle; .. , 
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Aber ber Walt kehrt nimmer zurück, witd nimmer erbentel, 

Nimmer erfaßt, nachdem er entfloh'n AR Ader die Lippen. " 

Oſt wohl fagte die Mutter, die filberfühige Tpetie, 3410 

Daß mich ein Doppelgeſchick zu dem Ziel Hinführe des Todes. 

Wenn ih dahier ausharrend den Kampf um Ilibs kämpfte, 

Kehr' ich aut Heimat nie, doch Fröne mich einiger Nachruf. “ 

Aber gelang” ich zurück zum trauteſten Lande der Bäter, 

Schwinde mir hin mein herrlicher Ruhm, doch werde das Leben 415 

Lange mir bluhin, und des Todes Geſchick nicht ſchnell mich erreichen. 

Auch euch Andere möcht' ih indeß wohlmeinend ermahnien, 

Heim in den Schiffen zu geh’n; denn Ilios' thürmende Befte 

Werdet ihr nicht mehr ſtürzen; ber weithindonnernde Zeus hält 

Schirmend die Hand wohl über die Stadt, kühn trogen die Völker. 420 

Ihr denn gehet und bringt den erhobenen Helden Achäa's 

Diefen Beicheid, (das iſt ja das Amt und die Ehre ber Füren,) 

Daß fie auf anderen Kath und beſſeren finnen im Herzen, u 

Welcher die Schiffe zugleich und das Volk ber Achaer errette 

Bei dengeräuniigen Schiffen: Gedeih'n ſchafft Ihnen der Rath nicht, 425 

Welchen fie jegt Rich erdacht, weil ich im Grolle verharrte: " 

Phönir bleibe bei uns, in unferem Zelte zu ruh hier, 

Daß er zu Schiff mid gelette zum trauteften Lande der Väter” 

Morgen, wofern’s ihm gefällt; ich zwing’ ihn nicht mir zu fölgen. 
Alfo der Held; lautlos ſaß Alles umher und verſtummte, 430 

Mächtig erregt von dem Wort; denn kraftvbll ſprach der Pelide: 

Endlich begann zu den Männern der Greis, der. reifige Phönix, 


Schmerzliche Thränen vergießend ; er bangt um der Danaer Säyiffe: 


Wenn du die Heimkehr denn im Geifte dir, edler Achilleus, 
Vornahinſt, wenn du durchaus es verſchmahſt, das vertilgende Feuer 435 
Uns von den Schiffen zu wehren, da Zorn dir erfüllte die Seele: 

O wie könnt' ich von dir mid trennen, o Kind, und allein hier“ 
Bleiben? Mit dir ja Fam ich, gefandt von dem reifigen Peleus, 
Damals, als er von Phthia zu Atreus’ Sohne dich fandte 
ung, wie du warft, unfundig des alläusttigenden Krieges, ° 440 
Sowie der Reden im Rathe, worin ih Männer hervorthun. 

Darum ſendet' er mich, dieß Alles getreu dich zu Teßren, 

Daß du beredt dich ermeifeft im Wort und rüfig In Thäten. 
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Sonach könnt’ ich ja nicht mich Irennen von dir und alftin Her: 
Bleiben, o Kind, und wenn ein Unfterblücher ſelbſt mit verhieße, 445 
Mi, vom Alter entkleidet, zum Jünglinge umzugeſtalten,/, 

So, wie ich war, da ich Hellas, die Heimat reizender Jungfrau‘ n, 
Räumend, entfloh vor dent Vater Amyntor, Drmendb” Sohne. 10 
Denn der zürnte mir: ſchwer um die lockige Nebengemahlin, 
Welcher er ſelbſt ſich in Liebe gewelht, mißachtend DIE Gattin, "160 
Die mich gebar. Stets Nehend umſchlang mir dieſe die Kniee, 

Daß ich die Kebſe befihliefe, den Greis ihr ‘fo zu verleiden. a 
Und ich gehorchte der Mutter und that's. Mein Water, es mestend, 
Rief mit entfepfichem Fluch der Erinnyen furchtbare Mächte,“ u 
Niemals mög’ auf den Ainieen ein Sohn ihm ſitzen als:Enkel,, 453 
Welcher von nrir-entfpröfle; den Fluch vollbrachten die Göiter, 
Drunten im Bades’ Zeus und die fchreckliche Perjehhoneia. ' a 
Zürnend befchloß ich, dei Vater mit ſpitzigent Erze zu mordenz 1." 
Doch ein Unſterblicher hemmte den Zorn ımd hieß mic des, Volkes 
Schmah'n und der Welt vielfaches Gered' im Herzen erwägen; 460 
Daß ich im Danaervoft nicht Batermörder genannt fei.. " - 
Aber von jebt an war's Im Innerſten mir unerträglich, 
Länger daheim im Paläfte des zürnenden Vaters zu weilen. 
Bkelfach Hittend umringten mich zwar Die Verwandten and Freunde, 
Unabläffig bemüht, mich: zurück im Palafte zu Halten. 465 
Biele gemäftete Schafe, dazu ſchwerwandelnde Rinder, · 
Schlachteten fie; viel: Schwein' in Arogender Bluͤte des Fettes 
Wurden geſtreci und gebtaten an lodernder Flamme des Hudes; 3. 
Biel auch trank man des Weines, geſchoͤpft aus den Ktügen Des ef 
Alſo umringten’fie'mich neun Nächte hindurch, um einamder .. 470° 
Hielten ſie Wacht abwechſelind bei mir, und die Feuer eulofäer nl 
Niemals, eins in der ‚Halle des wohlumzäunten Gehe 9— 
Eines im Vorhams dort, an der doppelten Thur des Gemaches. 

Als mir indeſſen die jehme. ber düſteren Nächte gebommen,  : "> 
Da durchbrach ich fofort des Gemachs ſeſtſchließende Thuͤre, 175 
Eilte Hinaus und fhwang mich hinab an der Mauer des Sof 
Leicht, und die Hüter gewahrten' midy nicht und die dienenden‘ Stauen. 
Fernhin floh ich darauf dutch Hellas weite Gefilde, _ 
Bis ich gelangt nach Phthia, dem fruchtbaren Bande ber Lämmer, 
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Und in bes Peleus Haus. Willfährig empfing mich der König, 480 

Liebte mich To, wie der Vater den einzigen, zärtlichgepflegten 

Sohn liebt, den er im Alter gezeugt auf großem Beſitzthum, 

Machte mich reich und gab mir ein zahlreich Volk zu beberrfchen, 

Und an der Gränze von Phthia den Dolopern allen gebot ich. 

Dich auch z0g ich zum Manne Heran, gottgleicher Achilleus; 485 

Denn ic) liebte dich Herzlich, du wollte ja nimmer mit Andern 

Weder zum Gaftmahl gehn, noch Speiſe daheim im Palaſte 

Nehmen, bevor ich ſelber zu mir auf die Kniee dich feßte, _ 

Bon der zerſchnittenen Speife dir bot und den Becher dir vorhielt. 

Manchmal befeuchteteft. du das Gewand mir über dem Bufen, 490 

Wein mit dem Mund ausiprudelnd in läſtiger Weife des Kindes, 

Alfo Hab’ ih um dich gar viel mid geplagt und geängfet; 

Denn ich beherzigte wohl, daß eigene. Kinder die Götter , 

Nicht mir befchert, und wählte zum Sohn, gottgleicher aichilleus, 

Dich, auf daß du dereinſt vor kläglicher Schmach mich bewahrteſt. 495 

Bändige denn dein ſtolzes Gemüth; nicht ziemt dir, Achilleus, 

Unbarmperzig zu fein! Selbſt Götter ja find gu erbitten, 

Die doch erhabner fogar an Tugend.und Ehr’ und Gewalt find. 

Traun, auch diefe vermag durch demuthvolle Gelübde - 

Leit zu verföhnen der Menſch, durch Weihrauch, Spenden und 
Fettdampf, 500 

Bittet er fie, nachdem er gefündiget oder gefrevelt. | 

Auch die beweglichen Bitten ja find Zeus’ Töchter, des großen, 

Lahn und zufammengefchrumpft, mit feitwärts irtendem' Auge, 

Die ſelbſt Hinter der Schuld voll Sorg’ im Herzen einhergeh'n. 

Aber die Schuld iſt Hurtig und flark; drum läuft ſie den Bitten 505 

Weithin allen voraus, und ſchnell durchſtürmend Die. Rande, 

Bringt fie den Menfchen das Leid ; ihr folgen die heilenden Bitten. 

Wer fi in Ehrfurcht beugt vor den nahenden Töchtern. Kroniong, 

Diefen beglüden fie hoch und erhören ihn, wenn er fie anfleht. 

Doch wenn Einer ih räubt und mit trogigem Sinne fie abweist, 510 

Geh'n fe zum Throne des Zeus und Hagen ihn an umd erbitten, 

Daß ihm die Schuld nachfolge, damit er büße das Unrecht. 

Darum, Adhilleus, gib auch du Zeus’ Töchtern die Ehre, 

Die ja fo oft die Gemüther bezwingt auch anderer Edeln.. - 
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Wenn der Atride bir -jebt utcht alsbald Babes gewährte, - 515 

Andre vergieße Hinfert, und in feindlichem rolle verburste: 

Rimmer gebät’ ich dir wahrlich, den Born zu verbannen im Herzen, 

Und den Argeiern zu helfen, fo ſehr fie des Helfers bebürfen; 

Doch jept bietet er Vieleo fofort, und Vieles verkeißt-er; 

Sendet, um dich gu erbitten, ‚die edelſten Männer des Heeres, 520 

Die er im Volk der Achäer erfor, und welche die Lieben ' 

Aller Argeier dir find: fo verwirf nicht unſere Rede, 

Unferen Bang! Wir verargen dir nit Bein früßeres Großen. 

Alfo Hörten wir ſchon rubmwärdige Runder von Heldßen 

Boriger Zeit: wenn Einer im heftigem Bürnen entbrannte, . 523: 

Wurden fie do durch Gaben verfühnt, dur Worte gewonnen: 

Eins ned, was fih vor Alters begab, nicht. chen ner kurzem, 

Den? ich, wie es geſcheh'n; euch, all’ ihr Lieben, erzähl“ ige 

Einf um Kalydon rangen im Streit. die beherzten Aetoler 

Und der Kureten Geſchlacht, und erſchlugen ſich unter einander, 520 

Hier die Aetoler bewehrt für Kalydons liebliche Beſte, 

Dort die Kureten entbrannt, im Kampfe die Stadt zu gertrummern. 

Artemis ſendete jenen das Leid, auf goldenem Throne 

Zürnend, daß Deneus ihr kein Opfer geweiht: von dev Saatflur 

Erflingen ; alle Die. Götter empfingen zum Mahl Selatamben; 5.5 

Ihr nur opfert’ er nicht, des gewaltigen Donnerers Tochter, 

Achtlos oder vergeſſen; Doch ſchwer war feine Verfchuldung. 

Sie, voll Grimm, Zeus’ Tochter, die pfeilausiendende Göttin; 

Sandte den wüthenden Eber ihm zu mit den gräßlichen Hauern, 

Der viel Böfes verübte, des. Deneus Fluren zerwühlend 840 

Auch viel Rammige Bäume von Grund ausrig und zur. Erde 

Warf mit deu Wurzeln zugleich und zugleih mit dem dünn des 
Obſtes. 

Endlich erlegte den Eber des Deneus Sohn Neleagroe, 

Der aus den Städten umher jagdkundige Männer und Hunde 

Aufbot ; nimmer ja hätten 08 wenige Männer gebändägt; 545 

Solch Unthier, das Viele geführt auf Die traurigen: Scheider. . " 

Artemis wedte fofort endloſes Getof’ und Getümmel 

Ueber dem -gräßlichen Haupt und dem borfligen Zelle des Gbers 

Zwiſchen dem tapfeyen Diolk Yetokin’3 und den Kureten. 
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Allzeit nun, fo lange der muthige Held Meleagros 550 
Mitſtritt, traf die Kureten das Unheil; denn fie vermodhten 
Nicht mehr außer der Stadt zu beſteh'n, fo Viele fie-waren. 

Als er indeß in ein Zärnen verfanf, das Häufig auch Andern, 

Ya den Verſtaͤndigſten ſelbſt, anſchwellt in dem Bufen die Seele, 
Saß er, grollend im Herzen der leiblichen Mutter Althäa, 555 
Bei der erforenen Gattin daheim, Kleopatra der Tchönen, 

Die Maryeffa gebar, Enenos’ liebliche Tochter, 

Aus den Umarmungen Idas', des tapferfien Erdenbewohners 
Früherer Zeit — der Hatte fogar auf Phöbos Apollon 

Cinſt mit dem Bogen gezielt, um Die liebliche Braut zu befhügen. 560 
Drauf ward jene daheim Alkyone ſtets von dem Vater 

Und von der würdigen Mutter genannt, da die Mutter Marpefla, 
Welche das Jammergeſchick der befümmerten Alkyon theilte, 
Thränen vergoß, ala PH5508, der Fetnhintreffet, ſie raubte — — 
Bet ihr faß, Groll: kochend in trauernder Bruft, Melengros, - 565 
Geftig erzürnt von der Mutter Verwünſchungen, die zu den Göttern 
Vielfach jammernd gefleht, da der Sohn ihr den Bruder getödtet, 
Bielfach auch mit den Sünden die nahrungfpendende Erde 

Schlug und den Aldes rief und Die fhredliche Perfephonela, 

Bang in die Kniee gefunken, die Bruft mit Thränen befenchtend, 570 
Daß fie verfilgten den Sohn. Und der nahfdurchwandelnde Fluchgeiſt 
Hört es vom Grebos Her, die erbarmungslofe Erinnys. - 

alsbald ſcholl um die Thore der Lärm, und vom Sturm der Geſchoſſe 
Dröbnten die Thürme der Stadt. Da nahten ſich ihm der Aetoler 
Gteiſe mit Fleh'n umd ſandten Die würdigften Prieſter der Götter, 575 
Daß er zum Kampf auszög’, und gelobten ihm reiche Geſchenke. 

Bo fich die fettefte Flur um die liebliche Kalydon ausdehnt, 

Allda hießen fie ihm ein herrliches Gut fich erlefen, | 
Fünfzig Hufen umber, zur Hälft' ein Rebengelände, | 
Halb freiliegendes Saatengefild, mit dem Pfluge zu ſchneiden. 580 
Bielſach flehte der Grais ihn an, fein veifiger Vater 
Deneus, trat zu der Schwelle hinan des gewölbten Gemaches, 
Pocht' an die bebendem Pforten und Tank zu den Füßen des Sohnes. 
Vielfach flehten die Schweſtern zugleich amd. die würbige Mutter; 
Doch er verweigerte nur um: fo mehr; viel fiehten die Freunde, 585 
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Welche die wertheſten Int und geliebteſten waren von allen. 
Dennoch vermochten fie nicht fein Gerz im Bufen zu rühren, 
Bis das Gemach wildſtürmend Geſchoß kraf, His der Kureten 
Bolt ihm die Mauern eiklomm und die mächtige Stadt ihm verbranitte. 
Und nun trat’zu dem Helden die fehönumgürtete "Gattin 590 
Mit wehklagenden Bitten und'nannt' Ihm alle den Jammer, 
Der in eroberten Städten hereinbricht üͤber die Renſche, 
Wie man die Männer erſchlãgt ind De Stadt von der Flamme ver⸗ 
heert wird, oo 
Wie man' die Rinder entführt, die gegürteten grauen hinwehſchlerpt 
Als er den Jainmer vernahm, da wurde das Hertz ihm erſchtittert, 595 
Und er entwich und hätte ſtich flügs in Die firahlende Rüſtung. 
Alfo wehrte der Held den verderblichen Tag der Aetoler, 
Zolgend dem eihnen Gemuͤth; doch nicht viel köſtliche Gaben— 
Brachten fie fürder ihm dar, iind er wendete body das Berderben. 
Denke du mit nicht fo, mein Theuerſter; laß von dem Dämon 600 
Dich nicht dahin treiben! Es wat’ en hrößere® Unheil, | 
Wollte du brennende Schiffe vertheidigen! Nimm die Geſchente, 
Komm, und die Danaer ehren'dich darin gleich einem der Götter 
Zögeſt du fonder Gefſchenk in die männervertilgende Schlacht aus, 
Würdeft du minder geehrt, auch wenn du wehrteft dem Siriege. 605 
Und’ es verſetzte dagegen der flhchtige Renner Achilleus: 
Phoͤnirx, tramtefter Alter, du Göttlicher, nintiner Bedarf ih 
. Ehre von dort; ſchon Bin ich geehrt durch den Willen Kronions; 
Der hält: mid an den Schiffen zurück, fo lange der Odem IM 
Mir noch weßt'in der Bruſt und die ruſtigen Kniee ſich regen. 610 
Eines bedetit” ich dir noch, das Halte du feſt in Gedanken: 
Rege mie nicht durch Weinen und jammernde Klage das Herz auf,“ 
Atreus' tapferen Sohn zu begünftigen; nimmer geziemt bid’e, 
Daß du ihn klebſt; dn möchteſt in Ha mir die Liebe verivandeln: 
Daß dulmit mir den kränkſt, der mid kränkt, ziemte dir beſſer. 615 
heile das Reich mit mir, und nimm dir die Sätfte der Eye! 
Jene verfündigen meinen Beſcheid; du bleibe zu ruhen a 
Her auf ſchwellendem Lager. Sobald aufleuchtet das Fruhroth, 
Hatten wir Rath, ob wir ziehen zur Heiniat oder verweilen. 
Sprach e und wiukte ſofort dem Patroklos ſrill mit den Braten, 620 
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Wärmende Decken zu breiten für Phönix, daß fie der Heimkehr 
Dächten und alsbald rxäumten das. Zelt. Doch Ajas erhob nun, 
Telamons göttlicher Sprößling, das Wort und ſprach zu den Männern: 
Goͤttlicher Sohn des Laertes, erfindungareicher Odyſſeus, 
Laß uns geh'n; wir verfehlen gewiß auf ſolcherlei Wegen. 625 
Düntt mir, unſeres Zieles. So ſchlimm auch laute die Botſchaft, 
Ziemt's doch, ohne Berweilen den Danaern fie zu verkünden, 
Die jetzt wohl dafiben und unferer harren. Achilleus 
Hat fein hohes Gemüth zu troßiger Härte verwildert, 
Schrecklicher, der Nichts achtet. die Freundſchaft feiner Genoflen, 630 
Die. wir ihn Hoch vor den Undern geehrt an. den Schiffen Achäa's; 
Graufamer! Nahm doch Mancher bereits von Dem Mörder des Bruders, 
Der fogar von dem Mörder des .eigenen Sohnes ein Sühngelb: 
Dann bleibt, wenn er die Buße bezahlt, im Lande der Mörder, 
Und der Gekrankte bezähmt fein.Herz und die muthige Seele, 6835 
Wenn er Die Sühnung empfing. Dod dir, dir gaben cin arges 
Herz, unverföhnlich und. hart, die Unſterblichen wegen der. Einen 
Sungfrau! Bieten wir jept doch fieben der edelſten Frauen. 
Und viel Andres zu diefen! So nimm fanftmüthigen Sian an, 
Ehre das gaftliche Dach! Wir find Hier Gäfte des Haufe, 640 
Aus dem achäiſchen Volke gewählt, und. trachten vor allen 
Danaeın dir als die lieben und wertheften Freunde zu gelten. 
Und e8 verſetzte Dagegen der flüchtige Renner Achilleus: 
Ajas, göttlicher Speößling des Zelamon, Völtergebieter, 
Zegliches Haft du mir, mein’ ich, fo ganz mach dem Sinne geredet; 645 
Aber es ſchwillt mein Herz von. Galle mir, wenu ich gedenfe, 
Bas er in Argos’ Bolke mit frevelndem Sinn mir geihan hat, . 
Atreus' Sohn, ald wär’ ich ein ehrlosſchweifender Sremdling. 
Seht denn eueres Weges. zurüd und verfündet die Botſchaft. 
Denn ich will nicht eher des blutigen Kampfes gebenten, 650 
(Ehe der göttliche Hektor, des. fireitbaren Priamos Sprößling, 
Dis zu den Zelten und Schiffen der. Myrmidonen herandringt, 
Argos’ Völker erfchlägt, und-der Brand von den Schiffen emporflammt, 
Hter bei meinem Gezelt und duntelen Schiff wird Hektor, 
Hoff ich, fo ſtürmiſch er fei, Doch wohl ſich enthalten des Kampfes, 655 
Aſo dex Held, und fie alle, die doppelten Becher ergreifend, 
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Sprengten und’ zogen fobann mit Odyſſens heim zu den Sen. 

Doch es befahl den Genoſſen und dienenden Brauch Vakroklos, 

Ohne Verzug für Phönix ein wärmendes Bett zu bereiten. 

Und es gehorchten die Frau'n und Breiteten, feinem’ Gebot nach, 060 

Wollige Decken und Bließ' und die zarteſte Blume des Linnens. 

Allda rühte der Greis und Harıte der göttlichen Früfe 

Aber Achilleus ſchlief in dem innetſten Raume bes Zeltes, 

Und ihm ruhte zur Seite des Phorbas Kind, Diomede, 

Das er von Lesbos entfährte, die annmuthfteahlende Jungfrau. 665 

Jenfette King Patrokkos zu ruh'n; ihm tag an der Seite’ 

Iphis, das reigende Weib, das einſt Ihm geſchenkt der Pelide, 

Als er Skyros Segwungen, Enyeus’ ragende Befle. ' 
Jene, gelangt in die Belte von Atreus Sohn Ayamemnen, 

Wurden mit goldenen Bechern von Argos’ Söhnen bewillkommt, 670 

Welche fich alle von hier und von dort, fe zu fragen, erhoben. 

Doch er fragte von Allen zuerſt, Agamemnon der Heerfürf: 
Sprid, ruhmwuͤrdiger Held, dur Preis der Achäer, Obyffeus: 

Iſt er bereit, don den Schiffen das feindliche Feuer zu wehren,‘ 

Oder verfagt er’3 und nährt in der muthigen Seele dent Groll noch‘ ? 675 

.. Und e8 verfete darauf der erhabene Dulder Dvaffeus: 

Atreus’ herrlicher Sohn, weltderrfchend im Volk, Agamemnon, 
Wohl will jener die Flamme des Grolls nicht töfchen, ibm ſchwillt * 
Höher der Zorn; dich weist er zurück und deine Geſchenke. 

Selbſt nur ſollteſt du, ſagt er, im Kreis der Achäer erwägen, 680 
Wie du die Schiffe zugleich und das Volk der Achäer erretteſt; 

Aber er ſelbſt will, droht er, ſobald aufleuchtet das Frühroth, 
Zieh'n in die Wogen des Meeres die gleichhinſchwebenden Schiffe. 
Auch euch Andere möcht’ er indeß wohlmeinend ermahnen, 

Heim in den Schiffen zu zieh'n; denn Ilios' thürmende Veſte 685 
Werdet ihr nicht mehr flürzen; der weithindonnernde Zeus hält 
Schirmend die Hand wohl über die Stadt, Fühn tropen die Völker. 
Alſo ſprach er, und diefe bezeugen es, die mir gefolgt find, 

Ajas, die zwei Herolde mit ihm, die befonnenen Männer. 

Phönix ſchläft in dem Zelte daſelbſt; denn alfo gebot er's, 690 
Daß er zu Schiff ihn geleite zum tranteften Lande der Väter 
Morgen, wofern’s ihm gefällt; ex zwingt ihn nicht, ihm zu folgen. 
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Alto ber, Geld; lauilos ſaß Alles umher und verſummte, 
Ueber die, Rede befürit; denn maͤchtig erhob ex die Stimme. 
Lang auch blieben fie ſtumm, die befümmerten Männer Achäa's; 3695 
Endlich begann vor ihnen der freithare Held Diomedes:-, _, 
Atreus’ herrlicher. Son, weitherrfchend im Volk, Agavteranon, 
Hätte du doch ihm nimmer, gefleht, und die zeichen Geſchenfe 
Nicht dem Peliden gelobt, der fo ſchon trokig genug ift;.., ; - 
Und nun Haft du noch Höher den trogigen Muth ihın geßeigert! 700 
Aber wir laſſen ihn fürder, den, Trotzenden, ob er. hinweggeht 
Oder verzieht: er wird ſchon wieder hinaus in den Kampf zieh’ , 
Wenn fein Herz im Buſen ihn treibt, und ein. Gott ihn erwecke. 
Doch jetzt laßt ung Alle nach dem thun, was ich gebieth; 
Legt euch nun zur Ruhe, nachdem ihr mit Speiſen und Weine , 705 
Euere Herzen erfriſcht; denn das ift Reben and Stärke... :. 
Doc wenn: Eos, die fhöng, ch hebt,mit, byn.rofigen Fingern, 
Ordne du ſchnell an den Schiffen das Bolt. mit Wagen und. Roſſen, 
Munt're fie auf und zugleich mit den Borperfien kaͤmpfe du ſelbſt auch 
Alſo der Held; amd ſie alie, die Könige, riefen ihm Beifall, 710 
Ueber dag Wort frohlodend von Tydeus reifigem Sopne.: 5, 
Und num fvrengten he Wein und kehrten yurück in. die rg 
Da ging Jeder. zu sun, un. sera ber Babe des Saiatt 
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. ‚Zehnter Geſang. ". 
Inhalt: Kn.der Nacht weckt der - fchiaflofe Agamemnon mit Meneland den 
Neftor und andere Achäerfürfen. Gie fahen. nad der Wache und des 
rathen fih am Graben. Diomeded und Odyfjeus gehen als Späher nach 
’ dem troifiben Enger aus. Gie ergreifen und’ tbdten den Dolon, den 
Sektor auf. Kundſchaft ausgeſandt. Bon Dolon belehrt, ſchieichen ſie in’s 
troiſche Lager, erſchlagen den Jüngſt angekommenen König Rheſoa, nadſt 
zwoͤlf anderen Thrakern, und entführen die Voſſe des Koniget Ruͤatehr 
in das Lager der Achaͤer. 9 Fa 
Ai denn fonft an den Schiffen, die waltenden Füxſten Achag's, 
Nuhten die Nacht hindurch, von Jabendem Schlummer gefeffelt; 
Ihm nur, Atreus’ Sohne, dem Hirten des VBolfs, Agamemnon,, . 
Nahte der Schlummer ſich nicht, da Vieles im Geiſt er umherſann, 
So wie der lodigen Here Gemahl in den Wolken die Blike  :;5 
Schwingt, um Regen zu fenden, unendlichen, oder des Kagel .. 
Flut, das Geſtöber des Schnees, dag ſchimmernd umhüllt Die Gefilde, 
Dover den gähnenden Rachen des bitteren Kriega zu verfünden:, - 
So ſtieß häufige Seufzer hervor aus der Tiefe deg Bufend „. . -, 
Atrens’ Sohn, Agamemnon ; im Innerften bebte das Herz ihm. 40 
Wenn er den Tpähenden Blick zum Troergefild’ hinwändte, ... 
Staunt’ er über die Feuer, die zahlios brannten um Troja, ; 
Ueber der Flöten und Pfeifen Getön und der. Menichen Betümmel, 
Benn er fodann hinblickte nach Argos’ Bolt und.den Schiffen, . 
Biele der Loden des Haupts entrauft’ er ſich dann wit den Wurzeln, 15 
Flehend zu Zeug in.den Hoͤhln; tief feufzte das mutige Herz auf. 
Endlich erſchien ihm dieſer Entſchluß in der Seele der, bege: 


176 Jlias. | 


Erf vor Allen zu Neftor, des Neleus Sohne, zu gehen, 

Ob. er zufammen mit ihm untadliche Mittel erfpähe, | 
Die von den Danaeın allen vielleicht abwehrten das Unheil. 20 
Auf denn fland er, umhüllte die Bruft mit dem Untergewande, 

Und an die glänzenden Füße befeftigt’ er ftattliche Sohlen, | 
Deckte ſich auch mit des Löwen, des funfelnden, blutiggeflecktem 
Vließ, das bis an die Knöchel herabhing, faßte den Speer dann. 

So rang auch Menelaos in bebender Angſt; fein Schlummer 25 | 
Sant ihm über die Augen herab, ihm bangte für Argos’ | 
Bolt, das muthig für ähn vor Ilibs Mer⸗die weiten 
Wogen des Meeres gezogen, den trogigen Kampf zu beginnen. 
Erf umhullte dev Held mit geſprenkeltem Felle des Panthers 
‚Sich den gewaltigen Rüden ; darauf mit dem ehernen Helme 30 
‚Det er das Haupt und ergriff mit dermarkigen Rechte den Wurfſpeer. 
Schunell, um den Bruder zu weden, erhob er fich, welcher gewaltig 
Allen in Argos gebot und im Voll gleich Göttern geehrt ward. 
Ihn denn fand er, die Schultern mit ftattlicher Wehr fih umgürtend, 
Hinten am Schiff, und erſchien ihm Herzlich erwünfcht und will 

fommen. “85 
Und hun ſprach er zuerft, der gepriefene Held’ Menelaos : 

Weßhalb rüſteſt dur dich, mein Trauteſter? Witt du der Freunde 
Einen auf Kundſchaft fenden nah Zlios? Aber ich fürchte‘ 

Gar ehr, daß fich zu ſolchem Geſchäft kein Mahn dir erbiete, 
Unter das feindliche Heer ſich allein als Späher zu wagen 40 
Während der Heiligen Nacht; das müßt ein verwegener Mann fein. 

Und es verfegte darauf der Gebieter des Volks Agamemnon: 

Beide bedürfert wir Rath, o gättlicher Held’ Menelaog, 

Klüglich erfonnenen Rath, der Schutz und Hülfe gewähre 

Argos’ Bolkund den Schiffen, nachdem Zeus’ Sinirfich gewandt hat. 45 
Gnädiger neigte der Gott fein’ Herz zu den Opfern bes Hektot. 
Denn nie fat ich zuvor, noch niemals Hört’ ich erählen, 

Daß ein einziger Mann fo viel’ Grauitvolles an Einem 

Zage vollbracht, als Hektor verübt an den Söhnen Achäa's, 

Er durch eigene Kraft, den Gott nicht zeugte, noch Gdttin. 50 
Er Hat Thaten verrichtet, woran die Achder Hinfort wohl 

Spät und Iange’gedenten;'fo’gat viel Böfes erſann er. 
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Auf denn, rufe fofert den Idomeneus mir und. den Ajas, 
Laufe behend zu den: Schiffen hinab; ich eile zu Neon, :- .. - 
Bil vom Schlaf ihn erwecken und zufeh'n, ob ex geneigt ift, . 55 
Unter die heiligen Wächter zu geh'n und Gebote zu geben. 
Denn ihm folgen fie wohl am freudigften; über die Hut ja . 
Führt fein Sohn den Befehl, und Meriones, Eretifchen Königs .. 
Waffengenoß; denn ihnen vertrauten. wir folches am. liebften. 

Ihm antwortete wieder der. ftreitbare Held Menelaos: 60 
Sprich, wie ſoll ich's verſteh'n, wie deut’ ich es, was du mir auftragft? 
Soil ich daſelbſt bei jenen verzieh'n, bis daß du zurückkehrſt, 

Dder dir gleich nacheilen, fobald ich beftellte den Auftrag? . ; 

Wieder verſetzte Darauf der Gebieter des Volks Agamemnon: 
Blelbe mit ihnen daſelbſt, daß nicht wir einander verfehlen 65 
Unter. dem Geh'n, da der Pfade fo viel fih im Lager umherzieh'n. 
Rufe, wohin du wender den Schritt, und ermahne zu wachen, 
Jeglichen Mann nad) dem Vatergeſchlecht anrufend mit Namen; 
Ehre mir Alle daſelbſt, nicht ſtolz dich erhebend im Herzen: 

Rein, arbeiten auch wir mit den Anderen! Alſo verhängte . 70 
Uns dieß drüdende Leid, ſchon als wir wurden, Kronion. 

Sprach's und entfandte den Bruder, nachdem er ihm Alles bedeutet, 

Eilte fodann zu Neſtor, dem waltenden Hirten der Völker. 

Und ihr fand er daſelbſt; im Zelt an dem dunkelen Schiffe 

Ruht' er in ſchwellendem Bett, und neben ihm lag die gediegne, 75 

Schimmernde Wehr, zwei Lanzen, der Schild und der glänzende 
Sturmäut. 

Neben ihm lag der geichmeidige Gurt, mit welchem der Greis fih 

Gürtete, wann er gewappnet zum mordenden Kampfe hinauszog, 

Führend das Volk; denn er Tehrte fich nicht. an das traurige Alter. 

Und er erhob fich fofort und übte das Haupt mit dem Arme, 80 

Und zum Atriden begann er und ſprach, ihn alſo befragend: 

Ber du, der du das Lager allein an den Schiffen durchwandelft 
Jetzt in der düfteren Nacht, wenn andere Sterbliche ſchlafen? 
Suchſt wohl einen Gefährten, vielleicht ein entlaufenes Maulthier? 
Wandle mir nicht fo fchweigend daher! Was haft du zu ſpähen? 85 

Ihm antwortete drauf der Gebieter des Volks Agamemnon: 
Neſtor, des Neleus Sohn, du gewaltiger Stolz der Achaer, - 
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Kenne mid doch, ich bin Ugamemnon, welchen vor Allen 

Beus mit unendlihem Leid Heimfucht, fo lange der Odem 

Mir im Bufen fich Hebt und die rüftigen Antee fich regen. 90 

Sieh, fo irr’ i$ umher, da der labende Schlummer das Auge 

Mir nicht ſchloß und der Krieg und das Leid der Achker mich Tümmert. 

Denn ich ängfte mich fchwer um die Danaer, nicht in der Faſſung 

Blieb mein Geift, ich ſchwank' unruhig umher, und das Herz ſpringt 

Faft aus der Bruft mir heraus, und Zittern befchlich mir die Glieder. 95 

Willſt du noch Etwas thun, (denn dich auch flieht jader Schlummer,) 

Laß uns Hier zu den Waͤchtern hinabgeh'n, dag wir erfennen, 

Ob fie, vom Schlafe befiegt und von Rriegsarbeiten ermattet, 

Nicht daliegen im Schlummer, der Obhut völlig vergeffend. 

Lagerte doch in der Nähe der Feind, und wir wiſſen ja gar nicht, 100 

Ob fie vieleicht nicht nächtlich fogar fich bereiten zum Kampfe. 

Ihm antwortete drauf der gerenifche reifige Neftor: 

Atreus' Hertlicher Sohn, weitwaltend im Volt, Agamemnon, 

Wohl nicht jeglichen Wunſch, den Hektor vielleicht fi erträumte, 

Wird Zend’ waltender Rath in Erfüllung bringen ; ich Hoff, ihn 105 

Wird noch ſchwerere Sorge beängftigen, wenn der Pelide Ä 

Sein hochſinniges Herz von dem fehredlichen Grolle gewandt hat. 

Gerne geleit’ ich Dich nun; doch auch noch Andere laß une 

Wecken, den Schwinger des Speers Diomedes und den Odyſſeus, 

Ajas auch, den behenden, und Phyleus’ muthigen Sprößling. 110 

Benn nur Einer geihwind Hinging’, auch fie zu berufen, 

Ajas, Telamons Sohn, und Zdomeneus, Fürften der Kreter: 

Steh'n doc die Schiffe von diefen am ferneften, nit in der Nähe. 

Aber den Freund Menelaos, To fehr ich ihn lich’ und verehre, 

Schelt' ich, und wenn du mir auch es verübelteft, nimmer verberg’ 
ich's, 115 

Daß er ſchläft und allein auf dich abwälzte die Mirhe, 

Er doch follte fi jeht mit Bitten bemüh'n bei den Fürften 

Allen umher, da die Noth ung heimfucht, ganz unerträglich. 

Wieder entgegnete drauf der Gebieter des Volle Agamemnon: 
Alter, in anderen Zeiten geftatt’ ich Dir wohl ihn zu tadeln; 120 
Denn oft ſäumt Menelaos und mag nicht gerne ſich mühen, 

Nicht aus Trägheit, den?’ ich, und nicht aus thörichtem Leichtſinn, 
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Kein, nur ſchauend auf mich und von mir das Beginnen erwartend. 
Doc Heut Fam er zu min und war viel früher als ich wach; 
Und ich fandt’ ihn zu rufen die Anderen, die du begehrteft. 125 
Gehen wir denn: fie treffen wir dort wohl unter den. Hütern 
Draußen am Thor; hieher ja beichied ich fie, fich zu verfammeln. 
Ihm antwortete drauf der gerenifche reifige Neſtor: 
So wohl wird ihm gewiß Fein Danger zürnen, und gern ihm 
Folgen, ſobald er Einen mit Ernſt aufmuntert und antreibt. 130 
Alfo der Greis, und umhüllte die Bruſt mit dem Untergewande. _ 
Auch an die glänzenden Füße befeſtigt' er flattlihe Sohlen, 
Heftete dann mit Spangen das Purpurgewand um die Schulterg, 
Doppeltgewirkt, weitbauſchig, umblüht von gefräufelter Wolle, 
Nahm die. gewichtige Lanze, die ſcharf an dem Erze gefpibt war, 135 
Eilte fodann zu den Schiffen der erzumfchirmten Achäer. 
Erft den Odyſſeus nun, an Binficht gleich dem. Kroniden, 
Weckte der Greis vom Schlaf, der gerenifche reifige Neftor, 
Mit Iauthallendem Ruf. Schnell drang ihm der Laut in die Seele, 
Und er verlieh das Gezelt und fprach zu den Männern bie — 
0 
Weßhalb fchweift ihr fo einfan umher an den Schiffen im Lager 
Während der Heiligen Nacht? Was treibt für gewaltige Noth euch? 
Ihm antwortete drauf der gerenifche reifige Neftor: - 
Goͤttlicher Sohn des Laertes, erfindungsreiher Odyſſeus, 
Zürne du nicht; drängt doc fo ſchweres Geſchick die Achäer! 145 
Folge, wir weden fofort auch Andere, welchen es zuſteht, | 
Sich zu beratgen mit ung, ob Kampf wir erwählen, ob Heimkehr. 
Sprach's; er eilte zurüd in das Zelt, der verfchlagne Odyſſeus, 
Hing um die Schulter den funkelnden Schild und folgte den Räunern, 
Und fie gelangten zum Sohne des Tydeus. Draußen am Zelte 150 
Trafen fie den mit der Wehr, und ringsher fchliefen die Freunde, 
Unter den Häuptern die Schilde; gerad’ auf flanden die Langen, 
Wohl mit dem Schaft in die Erde gebohrt; fern flammte das Erz Hin, 
Hell, wie die Blitze des Vaters Kronion. Aber der Held ſelbſt 
Schlummerte, niedergeſtreckt auf das Fell des gewaltigen Stieres; 155 
Unter dem Haupt ihm lag ein glänzender Teppich gebreitet. 
12° 
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Neben ihn trat und weit im der Greis, der gereniſche Neſtor, 
Ihn mit dem Fuß aufrüttelnd, und mahnt ihn ſcheltend in's Antlig: 
Wache doch, Tydeus Sohn! Was ſchlummerſt du ruhig die Nacht 
durch? 
Weißt du denn nicht, wie die Troer fi dort auf der Höhe des Feldes, 
460 
Ganz in der Süße der Schiffe, von uns nicht ferne, gelagert? 
Alfo der Greis, und in Haft fuhr jener empor aus dem Schlafe; 
Und er begann zu Neftor und fprach die gefligelten Worte: 
Allzugefihäftiger Greis, nie läſſeſt du nach in der Arbeit! 
Gibt's nicht andere noch und jüngere Männer Achäa's, 18685 
Welchen es ziemte die Fürſten umher nach einander zu wecken, 
„Allhin wendend den Schritt? Du biſt unermüdlich, o Alter! 
Wieder entgegnete drauf der gereniſche reiſige Neſtor: 
Wahrlich, du Haft dieß Alles, o Freund, wohlziemend geredet. 
Hab' ich ja ſelbſt doch Söhne, vortreffliche, habe der Krieger 170 
Viele, wovon wohl Einer umhergeh'n könnte zu rufen: 
Aber ein gar zu ſchweres Geſchick drängt jebt die Achärr. 
Denn nun ſchwebt es für Alle bereits auf der Spike des Meſſers, 
Ob wir leben Hinfort, ob ſchmählich vergeh'n, wir Achäer. 
Gehe denn, Phyleus’ Sopn und den hurtigen Ajas zu weden, 175 
Wenn mein Alter dich rührt; du biſt ja der Jüngeren Einer. 


Spyrach's; der warf um die Schultern des funfelnden, mächtigen | 


Löwen 

Vließ, das bis an die Knöchel Herabhing, faßte den Speer dann. 
Weg nun eilte der Held und weckt’ und Holte die Beiden. 

Als fie darauf in die Schaar der verfammelten Hüter ſich mifchten, 180 
Fanden fie nicht im Schlafe die Oberſten unter den Sütern; 
Mein, mit wachendem Aug’ in den Rüftungen faßen fie Alle. 
Gleichwie Hund’ im Gehege das Kleinvieh ängftlich umfchleichen, 
Benn fie den Raubwolf hörten, den grimmigen, welder den Wald 


durch 
Ueber den Berg herkommt; laut hallt von den Männern und 
Hunden 185 


Wildes Getümmel um ihn, und der Schlaf iſt ihnen geſchwunden: 
Alſo ſchwand auch jenen der labende Scplaf von den Augen, 
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Da fie die Nacht durchwachten, die ſchreckliche, nach dem Gefild' Hin 

Immer gewandt, um zu hören, ob nicht anrüdten die Troer. 

Als er fie fah, da jauchzte der Greis und ermuthigte rufend; 4199 

Und er. begann zu den Männern und ſprach die geflügelten Worte: 
Wacht fo fort, ihr Kinder, und laffe fich Keiner vom Schlafe 

Feſſeln, damit wir nicht zum Gefpött daflehen den Feinden! _ 
Sprach's und fürmte den Graben hindurch, und es folgten zu⸗ 

gleich ihm 

Argos' Konige nach, ſo viele zum Rath ſich verſammelt. 195 

Auch Meriones folgte mit Neſtors glänzendem Sohne; 

Denn fie felber, die Fürften, beriefen fie mit zur Berathung. 

Und fie jchritten den Graben hindurch und ſetzten ſich alle, 

Wo nod frei das Gefllde fich öffnete zwifchen den Leichen, 

Dort, wo Heltor, der Held, vom biutigen Mord der Ahäer 200 

Laffend, zurüd fi gewandt, als endlich die Nacht ihn umhüllte. 

Alda jagen fe jet, im Geſpräch mit einander verkehrend, 


Und vor ihnen begann der gerenifche reifige Neftor: . 
Freunde, getraute ſich wohl nicht Einer von euch mit beherztem 
Muthe hinüberzugehen in's Volk hochherziger Troer? | 205 


Ob er vielleicht von den Feinden der äußerfien Einen erhafchte, 
Oder vielleicht ein Gerücht im troifchen Lager erſpähte, 
Was fie für Plane zufammen beredeten, ob fie, von Troja 
Gern, an den Schiffen zu bleiben gewillt find, oder ſich ſtadtwärts 
Wieder zurüdzieh'n wollen, nachdem fie befiegt die Achäer? 210 
Dieß denn Alles erſpäht' er, und kaͤm' auch ohne Verlegung 
Wieder zu uns; groß wäre fein Ruhm dann unter dem Himmel 
Weit in der Menfchen Geſchlecht, auch lohnten ihm reiche Geſchenke. 
Denn von den Edelften allen,. fo viel! an den Schiffen gebieten, 
Wird ein Zeglicher dann ein dunkeles Schaf ihm verehren, 215 
Weiblich und fäugend ein Lamm — dem fommt fein anderer Schap 
gleich — 
Stets auch wird er geladen zu Schmaus und Greubengefagen. 
Alto der Greis; lautlos faß Alles umher und verflummte.. 
Endlic begann zu den Männern der ftreitbare Held Diomedes: 
Neleus’ Sohn, mich treibt das Gemüt und die männliche Seele, 220 
Unter das Heer mich zu fchleichen der nah uns lagernden Troer. 
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Aber erböte ſich mir noch ein anderer Mann zum Geleite, 
Würde mich Höherer Muth und Eühnere Freude befeeten. 
Geh'n zwei Männer gefellt, merkt Einer ja mehr denn der Andre, 
Wie der Gewinn fich erzielt; und merkt's auch Einer allein nur, 225 
Iſt doc Tangfamer ſtets fein Sinn und beſchränkter die Einficht. 
Sprach's, und viele der Zürften erboten fi, ihn zu begleiten. 
Eifrig erboten ſich Beide, des Ares Diener, die Mjas, 
Eifrig Meriones au, fammt Neftors glänzendem Sohne, 
Eifrig der Ranzenberühmte, des Atreus Sohn, Menelaos, 230 
Eifrig Odyſſeus au, in der Troer Gewühl fich zu ſchleichen; 
Stets ja fchlug im Buſen ein ftandhaftwagendes Herz ihm. 
- Und vor ihnen begann der Bebieter des Volls Agamenmon: 
Tydeus' Sohn, Diomedes, o du mein Herzensgeltebter, 
Wähle du denn nun ſelbſt den Genoſſen dir, welchen du wuͤnſcheſt, 235 
Der dir der befte von allen ericheint, da fo Viele bereit find. 
Doch laß nicht das Gemüth durch Schen dir blenden und Ehr⸗ 
j furcht, 
Daß du, den Beſſeren laſſend, den ſchlechteren Mann dir geſellteſt, 
Auf das Geſchlecht nur ſehend, und wär's ein größerer König! 
Alfo der Held; ihm bangte für Atreus’ Sohn Menelaod. 240 
Wieder begann zu den Männern der flreitbare Held Diomedes: 
Wenn ihr alfo gebietet, mir felbft den Genoſſen zu wählen; 
Wie doc könnt' ich vergeflen des göttliäyen Helden Odyſſens, 
Der ſolch tapferen Muth und fo Fühnausharrenden Mannfinn 
Zeigt in allen Gefahren, geliebt von Pallas Athene? 245 
Wenn mich diefer geleitet, fogar aus flammendem Feuer 
Kehrten wir Beide zurück: fo weife verfteht er zu rathen! 
Und es verfebte darauf der erhabene Dulder Odyffeus: 
Lobe mich nicht zu Tehr, noch tadle zu viel, Diomedes! 
Kennen mich doch die Achäer bereits, vor welchen du redeſt. 250 
Gehen wir nun! Bald fheidet die Nacht, und Eos erhebt fidh, 
Weit ſchon rüdten die Sterne; die größere Hälfte der Naht iſt 
Um zwei Theile gefchwunden und nur noch übrig ein Drittheil. 
Alſo der Held; fie Hüflten fi) dann in die ſchreckliche Ruſtung. 
Tydeuns' Sohne verlich der beharrliche Held Thrafymedes 255 
Sein zweifchneldiges Schwert, (denn das eigene ließ er am Schiffe) 
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Gab ihm den Schild, und dedte fein Haupt mit dem Helme von 
Stierhaut, 

Den nit Buſch noch Bügel verziert, Sturmhaube genannt auch, 

Kraftvollblühenden Männern das Haupt vor Wunden bewahrend. 

Aber Meriones gab dem Odyſſeus Bogen und Köcher, 260 

Auch fein Schwert, und bededite des Königes Haupt mit dem Helme, 

Aus Rindsfelen gemacht; er war im der inneren Wölbung 

Straff mit häufigen Riemen beiyannt, auswendig umglängten 

Bom weißzahnigen Schweine die Hauer ihn, hierhin und dorthin 

Schön und künſtlich gereiht, und ein Filz war innen befeftigt. 265 

Einf aus Eleon nahm Autolykos diefen als Beute, 

Als er die Veſte gebrochen Amyntor'n, Ormenos’ Sohne, 

Schentte darauf dem Kytherer Amphidamas ihn nah Skandeia, 

Und Amphidamas gab als Ehrengefchent ihn dem Molos; 

Der dann gab ihn dem Sehne Meriones wieder zu tragen. 270 

Sept als ſchutzende Hüll' umſchloß er das Haupt des Odyſſeus. 

Aber nachdem ich die Beiden gehüllt in die ſchreckliche Rüftung, 

Eilten fie fort und ließen die Edelften alle zurüd dort. 

Da flog ihnen zur Rechten, gefandt von Pallas Athene, 

Nahe dem Weg ein Reiber; fie ſah'n ihn nicht mit den Augen 275 
Wegen ber düfteren Nacht; doch wurd fein Raufchen vernommen. 
Ueber das Zeichen erfreut, rief laut zu Pallas Odyſſeus: 

Höre mich fleh'n, Zeus’ Tochter, des Donnerers die du mich allzeit 
Schirmf in jeder Gefahr, und wohin ich wende die Schritte, 
Meiner gedenkſt: Hold fei du mir jegt vor Allem, Athene! 280 
Laß mit Ruhm ung wieder zurüd zu den Schiffen gelangen, 

Wenn wir die That vollführt, die ſpät noch ſchmerze die Troer! 

Jenem zunächſt dann flehte der fireitbare Held Diomedes: 

Jetzo vernimm auch mich, unbezwungene Tochter Kronions! 

Folge mir, wie du dem Vater nach Thebä folgte, dem edeln 285 
Tydens, als die Achäer ihn dorthin fandten mit Botſchaft! 

Dort am Afopos verlieh er die ergumfchirmten Achäer, 

Brachte zuerft nad) Theben ein freundliches Wort deu Kadmeiern, 
Aber darauf heimkehrend, erfann er die ſchrecklichſten Thaten, 
Himmliſche Göttin, mit dir; du ſtand'ſt ihm gnädig zur Seite, 290 
Alſo Rehe du mir jegt bei und behüte mich huldreich! 
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Dir dann bring’ ich zum Opfer ein Rind/ breitſtirnig und jährig, 
Nimmergezähmt, das nie noch ein Mann zum Joche geführt hat: 
Ja, dieß will ich dir opfern, mit Gold umziehend die Hörner. 

Alſo riefen fie flehend; es hörte fie Pallas Athene, 29895 
Aber nachdem ſie gebetet zu Zeus', des gewaltigen, Tochter, 
Schritten fie, gleich zwei Löwen, heran durch, nächtliches Dunkel, 
Veber den Mord und die Leichen hinweg, durch Waffen und Blut hin. 

Doch auch Heltor vergönnte den mutigen Söhnen der Troer 
Nimmer zu ruh'n; er berief in den Rath die Gewaltigen alle, 300 
So viel’ Häupter und Fürften ed gab in dem Volke der Troer. 
Diefe berief er zumal und erhob die verftändige Rede: 

Wer wohl mag mir geloben das Wagſtück, und es vollenden 

- Gegen ein großes Geſchenk? Der Belohnung darf er gewiß fein. 
Wagen und Wagengeſchirr und. zwei ftolzhalfige Rofle, 305 
Welche die edelſten find an den rüftigen Schiffen Achän’g, 

Schenk' ich dem Mann, der's wagt, daß herrlichen Ruhm. er gewinne, 
Nahe zu geh'n und zu ſpäh'n an der Danger hurtigen Schiffen, 
Ob fie noch immer bewachen die rüftigen Schiffe, wie vormals, 

Oder vieleicht Schon, völlig von unferen Armen bewältigt, . 310 
Ueber die Flucht mit einander zu Rath geh'n und in der. Nachtzeit 
Nicht um Die Wache fich kümmern, erfchöpft vonder fchredlichen Arbeit. 

Alfo der Held; lautlos blieb Alles umher und verkummte 

‚Aber im troifchen Heer war Dolon, Sohn des. Eumedes, : 

Eines erhabenen Herolds, an Erz und Golde gefegnet; 815 

'Breilich ein haͤßlicher Mann von:Gefalt, doch. ein rüfiger Läufer, 
Nebft fünf leiblichen Schweftern der einzige Sohn des Eumedes. 
Diefer begann nunmehr vor Troja's Söhnen und Hektor: | 

Priamos’.Sohn, mich treibt das Gemüth und die männliche Seele, 
Nahe zu geh'n und zu ſpäh'n an den hurtigen Schiffen Achäals. 320 
Auf denn, hebe das Zepter empor, und gelobe mir eidlich, 

Daß du Die Roffe mir ſchenkſt und den erzumſchimmerten Wagen, 
Welche des Peleus Sohn, den untadlichen, tragen im Kampfe. 
Zraun, nicht ſpäh' ich umfonft, noch werd’ ich den Hoffenden täufchen! 
Denn fo lange durchſtreif' Ih das Kriegsheer, bis ich gelangt bin 325 
An Agameinnons Schiff, wo die Fürſten vielleicht fich bereiten, 
Rath mit einander zu pflegen, ob Kampf fie wählen, ob Heimkehr. 
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Erd «3, und Hektor faßte den Stab mit den Händen und 
ſchwur ihm: 
Beuge mir nun Zeus felber, der Donnernde Gatte der Here! 
Rie fol dieſes Geſpann ein anderer Troer befteigen; - 830 
Nein, dir jei es hinfort zum ewigen Schmude befchieden! 
Nief es, — mit nichtigem Schwur; doch regt' er jenem den 
Muth auf. 

Dolon hangte geſchwind ſein krummes Geſchoß um die Sqhultern, 
Deckte ſich außen umher mit graulichgezotteltem Wolfofell, 
Dedtedas Haupt mit dem Helme vom Iltis, faßte den Wurfſpeer, 335 
Eilte darauf zu den Schiffen der Danaer. ‚Aber er follte Ä 
Nicht von den Schiffen zurüd mit der Boifchaft kommen zu Heftor. 
Sept, nachdem er der Roffe Gewuͤhl und ber Männer verlaffen, 
Ging er in ſtürmiſchem Eifer den Weg. Der erhabne Odyffeus 
Merkte den Rahenden bald und ſprach zu dem Sohne des Tydeus: 340 

Sieh, dort naht, Diomedes, ein Mann von dem Heere der Troer! 
Kommt er vielleicht als Späber zu unferen Schiffen, ich weiß nicht, 
Oder gedenkt er die Waffen erfhlagener Todten zu rauben? 
Laſſen wir: denn ihn zuerſt im Geflld’ ein wenig vorüber: 
Alsdann fürzen wir eilig aufihn und erhafchen den Flüchtling. 345 
Wenn er indeß uns felbft mit gefehwinderen Schritten vorausrennt, 
Mußt du nur immer vom Lager hinweg zu den Schiffen ihn treiben 
Mit einftürmendem Speer, daß nicht er entrinne zur Stadt hin. 

Alfo Iprachen fie dert und verbargen fich unter die Zodten 
Außer dem Weg; er rannte bedachtlos ihnen vorüber. 350 
Aber nachdem er fo weit ſich entfernt, als Mäuler in Einem 
Anlauf pflügen im Feld, die Härter ja find denn die Rinder, 
Durch weiträumige Brachen zu zieh'n die gediegene Pflugichar: 
Schaell-nun rannten fie nach; er fland, das Getoſe vernehmend; 
Denn er gedacht’ im Geifte, von Ilios kaͤnen ihm. Freunde 355 
Nach, um zurüd ihn zu rufen, gefandt vom verlangenden Hektor. 
Jetzt auf Speerwurfs Weite getrennt nur, oder noch minder, 
Ward er die feindlichen Männer gewahr und regte die Kniee 
Hurtig und floh; fie ſtürmten ihm nad und verfolgten ihn eilig. 
Wie, wohltundig des Jagens, ein Paar. ſcharfzahniger Hunde 980 
Unabläffig verfolgen das Hirſchkalb oder den. Hafen u 
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Ueber die waldige Trift, und das Wild lautmeckernd veorausrennt: 
So trieb Tydens' Sohn und der Städteverwüſter Odyſſeus 
Ihn von den Seinen hinweg, ihn unablaͤſſig verfolgend. 
Als er indeß ſchon unter die Hut ih zu miſchen bereit war 365 
Und zu den Schiffen zu flieh’n; da färkte mit Muth den Tydiden 
Pallas, damit ſich Feiner der erzumſchiruten Achäer 
Bor ihm rühme des Wurfes, er ſelbſt als Zweiter erſcheine. 
Und mit dem Speer einftürmend auf ihn, rief Held Diomebes: 
Stehe mir, oder die Lanze durchbohrt dich! Wahrlich, du folk 
nicht 370 
Lange dem fehweren Berderben von unferen Händen entrinnen! 
Sprach's und fandte Die Lanze nach ihm und fehlte mit Borfap. 
- Rechts flog über die Schulter das Erz des geglätteten Speeres, 
Bohrte ſich tief in den Grund. Da fand er mit bebender Zunge, 
Starrend vor Schred — ihm klappten die Zahn’ in dem Runde 
zufammen — 375 
Blaß im Gefihte vor Angſt. Nun nahten fih Jene mit Keuchen, 
Hielten ihn feR an den Armen, und Er rief weinend die Worte: 
Nehmt mich lebend gefangen; ich Löfe mich! Hab’ ich Daheim doch 
Erzes und Goldes genug und kunſtlichgeſchmiedetes Eifen. 
Hievon beut mein Bater bir gern umermeßliche Löfung, 380 
Ben er vernimmt, ich lebe noch bier an den Schiffen Achäa's. 
Und es verſeßte darauf der erfindungsreiche Odyſſeus: 
Friſch! Laß keinen Gedanken an Tod in die Seele dir kommen! 
Eins nur fage mir jegt, und verkündige mir's nad der Wahrheit: 
Weßhalb wandelt du fo vom Lager allein zu den Schiffen, 385 
Jetzt in der düfteren Nacht, wenn andere Sterbliche ſchlafen? 
Kamſt du vielleicht, um die Waffen erfchlagener Todten zu rauben? 
Sandte dich Hektor vielleicht zu den räumigen Schiffen, um Alles 
Rings zu erſpäh'n? Hat etwa der eigene Muth dich getrieben? 
Ihm antwortete Dolon, indeß ihm bebten die Glieder: 390 
Hektor verbiendete mich durch manch’ unfelige Zäufchung, 
Als er die ſtampfenden Roſſe des göttlichen Helden Achillens 
Mir zum Gefchente verhieß und den erzumfchtimmerten Wagen, 
Und mir gebot, Hinwandelnd im flüchtigen Dunkel der Nächte, 
Nahe zu geh'n am die Schiffe der Danaer, daß ich erkunde, 395 
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. Db man noch immer bewache die ruſtigen Schiffe, wie vormals, 
Dder die Danaer fon, von unferen Armen bewältigt, 
Ueber die Flucht mit einander zu Rath geh'n und in der Nachtzeit 
Nicht um die Wache ſich kümmern, erfchöpft won ber ſchrecklichen 
Arbeit, 
Lächelnd entgegnete drauf der erfindungsreihe Odyſſeus: 400 
Zraun, nach großen Geſchenken gelühete dir's in der Seele, 
Nach des Achilleus Roſſen, des ſtreitbaren! Aber gefahrvoll 
Iſt's für den fterhlichen Mann, fie zu bändigen oder zu lenken, 
Außer für Acakos’ Enkel, den Sohn der unfterblichen Mutter. 
Doch jetzt fage mir Eins und verkündige mir's nach der Wahrheit. 405 
Sprich, wo ließeſt du Hektor, den herrlichen, als du hiebergingſt? 
Wo ſteht Hektors Gefpann? Wo liegt fein Waffengeräth jept? 
Wie find Lager und Wade der anderen Troer geordnet? 
Sag’ auch, was fie zufammen beredeten, ob fie, von Troja 
Fern, an den Schiffen zu bleiben gewillt find, oder fih ſtadtwärts 410 
Wieder zurüdzieh’n wollen, nachdem fie befiegt die Achäer. 
Ihm antwortete Dolon, der hurtige Sohn des Eumedes: 
Höre mich denn, ich will dir's verfündigen ganz nach der Wahrheit. 
Heltor, alle verfammelnd,, des Heers rathkundige Fürften, 
Pflegt mit ihnen des Rathes am Grab des erhabenen Jod, 415 
Fern dem Geraͤuſch. Bon den Wachen indeß, nach welchen du fragteſt, 
Herr, ſchirmt Keine gefondert das Kriegsheer, oder bewacht es. 
Bo du die Feuer im Heere gewahrft, da wachen die Troer, 
Weil fie die Roth wohl zwingt, und ermahnen fich unter einander, 
Munter zu fein. Doch die Helfer, von nah’ und ferne berufen, 420 
Schlafen und laffen die Sorge der Hut voll Ruhe den Troern; 
Denn fie haben die Kinder und Gattinnen nicht in der Nähe, 
Und e8 verfeßte darauf der erfindungsreihe Odyſſens: 
Pie denn, fehlafen fte etwa vermifcht mit den reifigen Troern, 
Dder von ihnen entfernt? Dieß fage mir, daß ich es wife. 425 
Ihm antwortete Dolon, der hurtige Sohn des Eumedes: 
Dieß auch will ih dir gerne verfündigen, ganz nach der Wahrheit. 
Meerwärts Itegen die Karer, die Päoner, kundig des Bogens, 
Leleger auch, Kaukonen zugleich und edle Pelasger, 
Lyker fodann nach Thymbra hinauf, Fühnherzige Myfer, 430 
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Reiſige Phryger zunähf und Mäonin’s Roffebezähmer, 
Aber warum Doch erfragt ihr von mir das Alles fo eifrig? 
Wenn's euch etwa gelüftet, in's troifche Lager zu dringen: 
Dort find, neulich gelommen, am äußerfien Ende die Thraker, 
Ale gelagert um Rheſos, Eiones’ Sohn, den Gebieter. 435 
Der hat Roffe, die ſchönſten und ſtattlichſten, die ich geſehen, 
Weißer fürwahr als Schnee und hurtig im Lauf wie die Winde, 
Schön auch prangt fein Wagengeſchirr mit Silber und Golde. 
Niefige Waftengeräthe von Gold, ein Wunder zu fchauen, 
Bracht' er gen Ilios mit, wie ſterblichen Erdebewohnern 440 
Nimmer zu tragen geziemt, nein, nur den unſterblichen Göttern. 
Do jeht leitet mich weg gu den ſchnellhinwandelnden Schiffen, 
Oder ihr laſſet mid) Hier mit grauſamer Feſſel gebunden, - 
Bis ihr an Det und Stelle zurüdfeld, felber erprobend, 
Ob ich das Wahre vor euch hier meldete, oder die Lüge. A45 
.. ‚Stafteren Blickes verfegte der muthige Held Diomedes: 
Denke mir. nichtmehr, Dolon, an Flucht, fo guten Beſcheid du 
Uns auch gabſt, nachdem du in unfere Hände gefallen. 
- Wenn wir um Geld auch jetzo Dich löſeten oder entließen, 
Kämft du ja Doch wohl künftig einmal zu den Schiffen Achäa's, 450 
Sei's um zu fpah'n, fei:s offen mit feindlichen Waffen zu kämpfen, 
Aber verliert du das Leben, von unferen Armen bewältigt, 
Bringft du Hinfert nie mehr dem achäifchen Wolfe Berderben. 
Sprach's; noch wollte der Troer das Kinn mit der markigen Hand 
. Abm: 
Rühren und fleh'n; da hieb mitgefhwungenem Schwert Diomedes 455 
Mitten den Maden ihm ‚durch und zerfchnitt ihm beide Die Sehnen, 
Daß, noch während er flehte, fein Haupt mit dem Staube ſich mifchte. 
Alsbald nahmen ihm jene den Iltishelm von dem Haupte, 
Auch den gewaltigen Speer, fein krummes Geſchoß und die Wolfshant. 
Alles erhob mit der · Rechten der göttliche Sohn des Laertes 460 
Hoch zu der Siegerin Pallas, und rief im Gebete die Worte: 
Freue dich hieran, Göttin! Zuerſt ja dir im Olympos 
Weih'n wir Geſchenke vor allen Unſterblichen. Aber geleit' uns 
Nun auch noch zu dem Lager der thrakiſchen Maͤnner und Roſſe! 
Alſo der Held; dann hob er empor und legte die Rüftung: 465 
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Auf Tamariskengeſträuch; und dabei zum deutlichen Beiden 
Legt’ er gebrochenes Rohr umd blühende Zweige des Strauches 
Daß fie, zu Nacht umkehrend, des Orts nicht fehlten im Dunkel, 
Fürbaß ſchritten fie nn durch Waffen und dunkeles Blut hin; 
Eitend gelangten fie dann in der thrakiſchen Männer Geſchwader. 470 
Die nun fchltefen erfhöpft vonder Arbeit; neben zur Erde 
Lag ihr fattliches Waffengefchirr, in zierlicher Ordnung, 
Dreifah gereibt; und ein Doppelgefpann fand Jedem zur Seite, 
Rheſos ſchlief in der Mitten, und neben ihm ſtanden die ſchnellen 
Roffe mitt Riemen gebunden am binterfien Rande des Wagens. 475 
Diefen gewahrte zuerfi und fprach hinweifend Odyſſeus: 

Das ift wahrlich der Mann, das find, Diomedes, die Roffe ,- 
Die vorhin und Dolon bezeichnete, den wir erfchlugen. . 
Auf denn, zeige den Muth, den gewaltigen: nimmer geziemt dir's, 
Hier jo müſſig zu fleh’n in der Rüftung ! Löfe die Roſſe, 480 
Oder erfählage die Männer, und mich laß nehmen bie Roſſe! 
Alfo: der Held; do. Rärkte mit Muth den Tydiden Athene. 
Mordend fehlug er umher, und graunvoll ſtöhnte das Röcheln 
Unter des Mordenden Schwert; Blut röthete ſtrömend die Erde. 
So wie der Leu urplöplich in hutlos weidendes Kleinvieh, 485. 
Seerden von Ziegen und Schafen, hineinſtürzt, finnend auf Unheil: 
Alfo drang Diomedes hinein in die thrafifchen Männer, 
Bis er Zwölfe gemordet. Der liftige Sohn des Laertes 
Wandelte Hinter ihm her, und welchen das Schwert des Tydiden 
Niedergeftredt, den zog er Hinweg, ihn faffend am Fuße, 490 
Darauf dentend im Geift, daß alfo die flattlihen Roſſe 
. Leichter hindurch ihm ſchritten und nicht fich entſetzten im Herzen, 
(Rod nicht waren fie deffen gewohnt) auf Todte zu treten. 
Aber fobald Diomedes hinan zu dem König gelangte, 
Da zu den Zwölfen entriß ex auch ihm das erfreuende Leben, :495 
Während er ſchwer aufflöhnte; die Rat fand ſchreckend ein Traum 
ihm 


Weber dem Haupt, des Tybiden Schalt, die Dallas ihm zeigte. 
Aber Odyſſeus Iöste die Rampfenden Noffe vom Wagen, 
Band fie mit Riemen zufammen, und trieb fie hinweg aus dem Haufen, 
Mit dem Geſchoß einfihlagend auf fie; denn ex hatte die Geißel 500 
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Mit ſich zu nehmen vergeſſen nom ſtatilichen Seſſel des Wagens. 

Alsdann pfiff er zum Zeichen des Tydeus göttlichen Sohne. 

Diefer indeß blieb nod und erfann die verwegenften Thaten, 

Ob er den Wagen ergriffe, worin die gepriefene Wehr lag, 

Weg ihn zoͤg' an der Deichfel, und hoch ihn erhebend entführte, 505 

Oder der Thrakier dort noch Mehreren raubte das Leben. 

Während er dieß im Herzen erwog, trat Ballas Athene 

Nahe heran und begann zu dem göttlichen Sohne des Tydeus: 
Denke der Heimkehr nun, o Sohn des erhabenen Tydeus, 

Daß du ein Tliehender nicht zu den räumigen Schiffen aurüdtenu, 


Denn ein Unſterblicher elwa zuvor aufweckte die Troer. 

Pallas gebot's; der Tydide vernahm die Stimme der Göttin. 
Eilig beſtieg er die Roſſe; da fchlug mit dem Bogen Dbyffens ; 
Und fo flogen fie hin zu den Hurtigen Schiffen Achaͤa's. 

Doch nicht fruchtlos wachte der Gott mit dem filbernen Bogen. 515 
Als er gewahrt, wie fi Pallas gefellt zu dem Sobne des Tydeus, 
Bürnte der Gott und taucht’ in die dichteſten Haufen der Troer, 
Weckte den Thrakierfürfien Hippokoon eilig vom Schlafe, 

Rheſos' edlen Verwandten; und Er, aufipringend vom Lager, 

Als er den Ort leer ſah, wo die hurtigen Roſſe geſtanden, 520 
Sah, wie graufam gewordet umher noch zuckten die Männer, 
Sammerte laut er empor und rief dem geliebten Gefährten, 

Unter den Troern erhob Kch -Getof’ und wildes Getümmel, 

Da fie zu Hauf anbrausten und ſah'n die entieplicgen Thaten, 
Welche die Männer verübt, die fchnell zu den Schiffen entrannen. 525 
Doch an die Stätte gelangt, wo fie Hektors Späher getödtet, 

Hemmte die hurtigen Roſſe Kronions Liebling, Odyfieus. 

Tydeus' Sohn fprang nieber zur Erd’, und die blutige Rüftung 
Reicht’ er dem Sohn des Laertes und ſchwang auf die Roffe ich wieder. 
Areibend erhob er die Geißel und rafıh hin flogen die Rofie 530 
Nach den geräumigen Schiffen, wohin er im Herzen fich jehnte. 
Neftor hörte das Stampfen zuerſt, und alfo begann er: 

Greunde, des Danaernolles erhabene Führer und Herrſcher, 

Irr' ich mich? Med’ ich das Wahre? Doc treibt mi zu reden das 
Herz an. 
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Deutlich umſchallt mir die Ohren Geſtampf ſchnellfüßiger Neffe. 585 
Trieben Odyſſeus Dach und der tapfere Held Diomedes 

Alsbald fo von den Troern daher die beflügelten Moffe! 

Aber ich fürchte gewaltig, ein Unglüd möchte die Beten 

Aller Achäer ereilen im flürmenden Trorrgemwühle. 

Noch nicht war vollendet das Wort; da kamen fie ſelbſt an, 540 
Sprangen herab von den Roffen zur Erd’ und wurden von Allen 
Freudig fofort mit der Hand und freundlihen Werten bewilllonmt. 
Aber es fragte zuerſt ber gereniſche veifige Neſtor: 

Spri, ruhmmwürbiger Held, dus Preis der Achäer, Odyſſens, 

Wie ihr die ſtattlichen Roffe gewannt! Wohl bracht ihr in Troja's 545 
Heer ein? Oder beſchenkte damit ein begegnender Bott euch? 
Wunderbar glänzen fie, traun, wie Die leuchtenden Strahlen der Sonne. 
Stets zwar dring’ ich Hineln in der Troer Gewühl und verziehe 
Niemals gern an den Schiffen, obwohl ih in Schlachten ergraut bin: 
Aber ein folhes Geſpann, — nie fah ich es noch mit den Augen. 550 
Darum glaub’ ich, verehrte fie wohl ein begegnender Gott euch, 
Denn euch Beide ja liebt der erhabene Woltenverfammler 

Und Zeus’ Tochter Athene, des ägisfchwingenden Gottes. 

Und es verfeßte darauf der erfindungsreiche Odyffeus: 

Neftor, des Neleus Sohn, du gewaltiger Preis der Achär, 5055 
Leicht kann wahrlid ein Gott noch fehönere Roſſe, denn Diele, 
Schenken, wofern’s ihm gefällt; weit mächtiger find ja die Götter, 
Die, nad) welchen du fragteft, o Greis, find thrakiſchen Stammes, 
Und erſt neulich gefommen; den Herrn hat Held Diomedes, 

Wie zwölf feiner Gefährten, die Edelften alle, getödtet. 560 
ALS dreizehenten dann erfehlugen wir, nahe den Schiffen, 

Einen anno, den heimlich zur Kundfchaft unferes Heeres 

Heltor als Späher gefandt und die anderen Fürflen der Troer. 

Sprach e8, und trieb das Geipann einhuflger Roſſe den Graben 
Subelnd hindurch, mit Jauchzen gefolgt von den andern Achäern. 565 
Als fie darauf zu dem ſchönen Gezelt des Tydiden gelangten, 
Banden fie dort das Gefpann mit zierlichgefchnittenen Riemen 
Feſt an die Krippe der Roffe, woran des gewaltigen Königs 
Roſſe, die hurtigen, flanden und Tieblichen Weizen verzehrten. 
Aber Odyſſeus Iegte des Dolon blutige Rüftung 
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Mit ſich zu nehmen vergeffen vom ſtattlichen Seffel des Wagens. 

Alsdann pfiff er zum Zeichen des Tydens göttlichen Sohne. 

Diefer indeß blieb noch und erfanı Die verwegenften Thater, 

Ob er den Wagen ergriffe, worin die gepriefene Wehr lag, 

Weg ihn zög’ an der Deichfel, und hoch ihn erhebend entführte, 505 

Oder der Thrakier dort noch Mehreren raubte das Leben. 

Während er dieß im Herzen erwog, trat Pallas Athene 

Nabe heran und begann zu dem göttlichen Sohne des Tydeus: 
Dente der Heimkehr nun, o Sohn des erbabenen Tydeus, 

Daß du ein TFliehender nicht zu den räumigen Schiffen zurüdtommf, 

‚510 

Wenn ein Unfterblicher etwa zuvor aufweckte die Troer. 

Pallas gebot's; des Tydide vernahm die Stimme der Göttin. 
Eilig beftieg er die Roſſe; da ſchlug mit dem Bogen Odyſſens; 
Und fo flogen ſie hin zu den hurtigen Schiffen Achäa's. 

Doc nicht fruchtlos wachte der Gott mit dem flbernen Bogen, 515 
Als er gewahrt, wie ih Pallas gefellt zu dem Sohne des Tybens, 
Bürnte der Bott und taucht’ in die dichteſten Haufen der Troer, 
Weckte den Thrakierfürften Hippokoon eilig vom Schlafe, 

Rheſos' edlen Verwandten; und Er, aufipringend vom Lager, 

Als er den Ort leer ſah, wo die hurtigen Roffe geſtanden, 520 
Sah, wie graufam gemorbet umher noch zudien die Männer, 
Jammerte laut er empor und rief dem geliebten Gefährten. 

Unter den Troern erhob ſich Getoſ' und wildes Getuͤmmel, 

Da fie zu Hauf anbrausten und ſah'n die entſetzlichen Thaten, 
Welche die Männer verübt, die ſchnell zuden Schiffen entrannen. 525 
Doch an die Stätte gelangt, wo fie Hektors Späher getödtet, 

Hemmte die hurtigen Roſſe Kronions Liebling, Odyffeus. 

Zydeud’ Sohn Iprang nieder zur Erd’, und die blutige Rüfung 
Reicht er dem Sohn des Laertes und fehwang auf die Rofje ſich wieder, 
Treibend erhob er die Geißel und raſch hin flogen die Rofe 530 
Nach den geräumigen Schiffen, wohin er im Herzen fich jehnte. 
Neſtor hörte das Stampfen zuerſt, und alfo begann er: 

Freunde, des Danaervolles erhabene Führer und Herrſcher, 

Irr' ich mich ? Red’ ich das Wahre? * treibt mich zu reden das 
erz an. 








| ° 
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Deutlich umſchallt mir die Ohren Geſtampf ſchnellfüßiger Neffe. 595 
Trieben Odyſſeus doch und der tapfere Held Diomedes 

Alsbald fo von den Troern daher die beflügelten Roſſe! 

Aber ich fürchte gewaltig, ein Unglüd möchte die Beften 

Aller Achäer ereilen im flürmenden Troergewuͤhle. 

Noch nicht war vollendet das Wort; da kamen fie felbf an, 540 
Sprangen herab von den Roffen zur Erb’ und wurden von Allen 
Sreudig fofort mit der Hand und freundlichen Werten bewillfommt. 
Aber es fragte zuerſt der gerenifche reiſige Neſtor: 

Sprich, ruhmwürdiger Held, du Preis der Achäer, Odyſſens, 

Wie ihr die ſtattlichen Roffe gewannt! Wohl bracht ihr in Troja's 545 
Heer ein? Oder befchenkte damit ein begegnender Bott euch? 
Wunderbar glänzen fie, traun, wie die leuchtenden Strahlen der Sonne. 
Stets zwar dring’ ich hinein in der Troer Gewühl und verziehe 
Niemals gern an den Schiffen, obwohl ich in Schlachten ergraut bin: 
Aber ein foldhes Geſpann, — nie fah ich es noch mit den Augen. 550 
Darum glaub’ ich, verehrte fie wohl ein begegnender Gott euch. 
Denn euch Beide ja liebt der erhabene Wolkenverfammier 

Und Zeus’ Tochter Athene, des ägisſchwingenden Gottes, 

VUnnd es verfeßte darauf der erfindungsreiche Odyſſeus: 

Neſtor, des Nelens Sohn, du gewaltiger Preis der Achär, 555 
Leicht Tann wahrlich ein Gott noch ſchoͤnere Roſſe, denn dieſe, 
Schenken, wofern’s ihm gefällt; weit mächtiger find ja die Götter, 
Die, nah welchen du fragteft, o Greis, find thrakiſchen Stammes, 
Und erft neulich gefommen; den Herrn hat Held Diomedes, 

Wie zwölf feiner Gefährten, die Edelſten alle, getödtet. 560 
ALS dreizehenten dann erfchlugen wir, nahe den Schiffen, 

Einen anno, den heimlich zur Kundfchaft unferes Heeres 

Hektor als Späher gefandt und die anderen Fürften der Zroer. 

Sprach es, und trieb das Geſpann einhufiger Rofje den Graben - 
Zubelnd Hindurch, mit Jauchzen gefolgt von den andern Achäern. 565 
Als fie darauf zu dem ſchönen Gezelt des Tydiden gelangten, 
Banden fie dort das Gefpann mit zierlichgefchnittenen Riemen 
Feſt an die Krippe der Roſſe, woran des gewaltigen Königs 
Noffe, die Hurtigen, fanden und Lieblichen Weizen verzehrten. 

Aber Odyſſeus legte des Dolon blutige Rüftung 570 
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Hinten ins Schiff, fie dereinſt als Opfer zu weih'n ber Athene. 

Selbſt dann ſtiegen die Beiden in's Meer und wuſchen den vielen 

Schweiß in der Flut vom Raden ſich ad und von Beinen und Schen- 
keln. 

Als indeſſen die Woge der Meerflut ihnen den vielen 

Schweiß von den Gliedern geſpult, und die muthige Seele gelabt 
war, 575 

Stiegen fie ein zum Bad in zierlichgeglättete Bannen. 

Dann vom Bade geftärkt und gefalbt mit glänzendem Dele, 

Setzten ch Beide zum Mahl und opferten, aus dem gefüllten 

Miſchkrug ſchoͤpfend, Athenen des Weine füßduftende Spende. 





Elfter Geſang. 


Inhalt: Um Morgen ſendet -Zens die Eris, um die Achäer zu ermuthigen. 
Agamemnon rüftet Gch und führe die Seinen zue Schlacht aus. Hektor 
und die andern Teverfürften ftellen fich ihm entgegen. Thaten Agamem⸗ 
nons. Die Troer fliehen. Zeus gebietet dem Hektor, den Kampf zu 
meiden, bis Agamenmnon verwundet fei. Als dieſer, von Koon verwundet, 
das Gchlachtfeid verläßt, dringt Helter vor. Diomedes, von Paris ver 
wunder, eilt, zu. den Gchiffen zuräd; auch Odyſſeus wird verwundet und 
dann. von, den Troern umzingelt, aber durch Menelaos und Ajas gerettet. 
Den nebft Eurypylos gleihfals verwundeten Machaon führt Neftor hinweg. 
Die Borbeifahrenden erblickt Achilleus, und fendet zu Neſtor den Batros 
klos, um zu fragen, wer der Berwimdete ſei. Patroklos erfennt den 
Mahaon, und ‚erfährt zugleich von Neſtor den traurigen Sufand des 
achäifhen Heeres. Bon der Rede des Greifes gerührt, eilt er zurüd, 
begegnet dem verwundeten Eurypylos, führt ihn in's Zeit, und pflegt ihn. 


Eos bob ih vom Lager empor des erhabnen Zithonog, 
Licht unfterblichen Göttern und ſterblichen Menfchen zu bringen. 
Alsbald fandte Kronion an Argos’ Schiffe der Eris 
Schredengefalt, die das Zeichen des Kriegs in den Händen emporhielt. 
Sie nun trat vor das dunkle, gewaltige Schiff des Odyſſeuß, 5 
Dos. daſtand in.der Mitte, nach jeglicher Seite zu rufen, 

Dort bis hinab zu dem Zelte des Telamoniers Ajas, _ 
Hier zu dem Belt des Peliden, die fern an den Enden die Schiffe 
Troden gelegt, kühn bauend auf Muth und die Stärke der Arme. 
Dort fand Eris und rief mit gewaltiger, furchtbarer Stimme 10 
Hochauf, und den Achäern erweckte fie allen im Herzen 
Mächtigen Muth, unermüdlich zu ſteh'n in Fehden und Schlachten. 
Ihnen erfchien jept füßer der Kampf, als wiederzukehren 
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Auf den geräumigen Schiffen zum trauteften Lande der Heimat. 

Auch Agamemnon rief und gebot, fih zum Kampfe zu gürten, 15 
Argos’ Volk; er dedte fich felb mit dem ſtrahlenden Erze. 
Erſt denn fügte der Held Beinharnifche fih um die Füße, 
Schön und umher an den Knöcheln mit filbernen Spangen Befefligt; 
Weiter umſchloß er die Bruft ringsher mit dem flattlichen Panzer, 
Den ihm Kinyras einft als gaftliche Gabe verehrte. 20 
Dem war bis nach Kypros die mächtige Runde gefommen, 
Daß die Achäer gen Troja hitjacfzuſchiffen gedächten; 
Darum ſchenkt' er den Panzer, des Königes Herz zu,erfreuen. 
Ringsum wechſelten drauf. zehn, dunkele Streifen. von Blauſtahl, 
Zwolf ingleichen von Gold und andere zwanzig von Zinne; 25 
Drei blaufchimmernde Drachen erhoben ſich gegen den Hals Hin 
Jeglicherſeits, wie Bogen der Iris, welche des Krone 
- Sohn im Gewölk' aufftellte, den redenden Menſchen ein Zeichen. 
Hierauf warf er das Schwert um die Schulter fi: goldene Budeln 
Leuchteten oben am Griff, und umher lag bfinfend die Scheide, 30 
Sitbern, .an Sangem Gehen? von gediegenem Golde befeftigt. 
Weiter ergriff ex den graufen, den männerbededenden, kunſtreich 
Ptangenden Schild ; rings Tiefen umher zehn eherne Reife; 
Zwanzig Budeln fodann, aus ſchimmerndem Zinne gebildet, 
Glänzten darauf, und einer von dunfelem Stahl in der Mitte. 35 
Rund umkränzte den Schild, wuthgrinfenden Blides, der Gorgo 
.Drohende Grauengeftalt; e8 umringten fie Furcht und Entjegen. 
Silbern erglänzte daran ein Riemengehenk, und ein Dradhe 
Schlängelte ſich auf diefem, ein blänlicher: welchem der Häupter 
Diet, ineinander geftiimmt, aus dem einzigen Halfe fi wanden 40 
Berner umſchloß er das Haupt mit der buſchigen, mähnenummwallten 
Kuppel des Helms, und es nidte der Roßſchweif gräßlich hernieder. 
Auch zwei mächtige Lanzen, mit eherner Spitze gewaffnet, 
Faßte der Held; weit flammte daß Erz,’ ausſtrahlend von biefen, 
Fr den Himmel empor. ° Da donnerten Pallas nnd Here, 45 

hre zu zollen den König dei goldumftraßtten Mykene. 

Jetzo befahl ein Jeder dem eigenen Bagengenoffet, 
Doͤrt am Graben die Röff‘ in geordneter Reihe zu Halten. 
Aber fie ſelbſt als Streiter zu Fuß mit den Waffen gerüſtet, 
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Strömten voran; endlofes Geſchrei ſcholl gegen das Frühroth. 50 
Weit vor den Reifigen zogen fie her, nachdem ſich am Graben 

Alle geihaart; bald folgten die Reifigen. Doc der Kronide 
Weckt' ein graufes Getümmel im Heer und fandte vom Himmel 
Hochher Thau mit Blute befprengt ; denn heute gedacht’ er | 
Noch viel tapfere Häupter Hinab in den Hades zu ſtürzen. 55 

Jenſeits fanden die Troer, gefchaart auf der Höhe des Feldes, 

Um den gewaltigen Heftor, Bolndamas auch, den beherzten, 

Um den Aeneias au, den hoch, wie Götter, das Volk hielt, 

Um Antenors Söhne, den Afamas, jugendlich blühend, 

Gleich unfterblichen Göttern, den Bolybos und den Agenor. 60 
Hektor trug im Vordergewühl den geründeten Stierſchild. 

Wie zum Berderben ein Stern in leuchtendem Glanze hervorblidt 
Aus dem Gewölk, dann wieder in fhattige Wolfen zurücktaucht: 
Alfo Teuchtete Hektor zugleich Bald unter den Erften, 

Bald in den hinterſten Reih'n und ordnete, über und über ' ' 65 
Flammend in Erz, gleih Blitzen des ägtsfehwingenden Vaters, 

Dort denn, gleichwie die Schnitter, zuletzt ſich einander begegnend, 
Bor ſich das Schwad hinmähen im Feld des hegüterten Mannes, 
Früchte der Gerſt' und des Weizens, und dicht hinfinfen die Bunde: 
Alfo ſtürzten die Troer und Danaer wider einander 70 
Mordend heran, und nirgend gedachten fie fchmählich zu fliehen. 
Haupt an Haupt drang Alles zur Schlacht; wie reißende Wölfe, 
Tobten fie. Freudvoll ſah e8 die jammererregende Zwietracht; 
Denn fie war von den Göttern allein noch unter den Kämpfern; 
Keinen der anderen Götter gewahrte man, alle verweilten 75 
Rujhig in ihren Gemächern daheim, wo der himmliſchen Götter 
Sedem ein ſchöner Palaft in Olympos' Schluchten erbaut war. 
Denn fie verargten es alle dem ſchwarzumwölkten Kronion, 

Daß er dem troifchen Volke den Sieg zu verleihen befchloffen. 

Doch nicht achtete deffen der Donnerer ; ferne gefondert, ‚80 
Saß er allein, von den Andern getrennt, und mit freudigem Stolze 
Niedergewandt auf Troja den Bli und die Schiffe von Argos, 
Auf Heilbligendes Erz, auf Würgende rings und Erwürgte. 

Während das Krühroth fehlen und der heilige Morgen heraufftieg, 
Safteten Beider Geſchoſſe mit Macht, und es fanken die Völker. 85 
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Doch als nahte die Zeit, wo das Mahl in den Schluchten des Berges 
Sich Holzhauer bereiten, nachdem ſich die Arme gefättigt, 
Stämmige Bäume zu fällen, und Unfufl über ihr Herz kam, 

Und nad erquidender. Speife mit Sehnſucht ſchmachtet die Seele: 
Da durchbrachen die Reih'n mit fiegender Kraft die Achäer; 90 
Seglicher rief aufmunternd den Seinigen. Dod Agamemnon 
Stürzte voran und erlegte den tapferen Fürſten Bianor, 

Ihn und den Lenker des Wagens, Dileus, feinen Gefährten. 
Wohl fprang diefer herab vom Geſpann und trat ihm entgegen; 
Aber den Stürmenden traf mit fpikiger Lanz Agamemnon 95 


Born an die Stirn, und der Helm, der gewaltige, hbemmte den Speer 


nit; 
Nein, ex drang durch Erz und Gebein, und alles Gehirn ward 
Innen von Blute gefärbt. So ſchlug er den Stürmenden nieder. 
Dort nun ließ er fe liegen, der Herrfcher im Voll, Agamemnon, 


Nackt an der glänzenden Bruft, (er entkleideie beide des Banzers,) 100 


Eitte ſodann, um Iſos und Antiphos niederzußoßen, 

Welche von Priamos flammten, ein Baflardfohn und ein ächter, 
Beid' auf Einem Geſpanne. Der Baſtard lenkte die Zügel, 
Antiphos ftritt ihm zur Seite, der herrliche. Schon der Pelide 


Feſſelte einft am Idagebirg bei’m Hüten der Schafe 405 


Beide mit Weidengeflecht, und entließ fie fpäter um Loͤſung. 

Aber des Atreus Sohn, weitherrſchend im Volk, Agamemnon, 

Traf mit dem Speer nunmehr in die Bruſt an der Warze den Iſos, 

Antiphos bieb er an’ Ohr mit dem Schwert, und warf ifn vom 
Wagen. 


Eitig entriß er den Todten fodann die gepriefene Rüftung, 110° 


Und er erkannte fie noch; er fah fie vordem an den Schiffen, 
Als vom Ida fie brachte der göttliche Renner Achilleus. 
o wie der flüchtigen Hindin die zartlichen Kinder ein Löwe 
ühlos alle zermalmt, mit gewaltigen Zähnen fie faffend, 


| Bann er in's Lager gefürzt, ihr blühendes Leben zu morden; 115 


Sie, ‚wie nah’ aud ſtehend, vermag nicht ihnen zu helfen; 
Denn ihr ſelber beſchlich ein ſchauriges Zittern die Glieder; 


Haſtigen Laufs durchſtürmt ſie den Wald und die dichten Geſträuche, 


Raſtlog, Bien von Schweiße, gedrängt von dem grimmigen Raubthier: 
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Alfo konnt' iyt Keiner im troiſchen Volke von jeen120 
Wehren den Tod; fle flohen ja ſelbſt vor den Söhnen Achäa's. 

Nun den gewaltigen Streiter Hippolohos und den Peifandros " 
Traf er, Antimachos' Söhne, des tapferen, welcher, von Barie’ ' 
Golde, den glänzenden Gaben, bethört, ſich am heftigſten Rränbte, 
Helene wiederzugeben des Atreus Sohn Menelaos. 125 
Sie nun traf Agamemnon, der Heerfürft, als fie gemeinfam, 

Beid’ auf Einem Gefpanne, die eilenden Noffe bezähmten. 

Denn weil ihnen entglitten die Tunftreich ſchimmernden Zügel, 

Wurden die Roffe verwirrt. Da flürzte heran, wie ein Löwe, 

Atreus’ Sohn; fie flehten, vom Wagen herab, auf den Knieen: 130 
Tah’ ung Iebend, Atride; wir bieten dir würdige Löfung. 

. Biel Kleinodien liegen daheim in Antimachos' Haufe, 

Erz und Goldes die Fun’ und kuͤnſtlichgeſchmiedetes Eifen. 

Hievon böte der Vater dir gern unermeßliche Löſung, 

Wenn er vernimmt, wir leben noch hier an den Schiffen Achäa's. 135 

Alfo flehten die "Beiden mit holdeinfchmeichelnder Rede 
Weinend ihn an; da ſchollen die grauſamen Worte des Königs: 

Seid ihr in Wahrheit denn Antimachos' Söhne, des tapfern, 
Welcher im troiſchen Volk einft rieth, Menelaos zu tödten, 

Als er gefandt hinfam mit dem göttlichen Helden Ddyffeus, 140 
Und ihn nimmer zurüd in's Heer der Achäer zu laffen: 
Run, dann mögt ihr büßen den ſchändlichen Frevel des Vaters! 

Sprach es und ſtieß dem Peiſandros ſofort mit der Lanze die Bruſt 

durch, 
Stärzt’ ihn herab vom Wagen und ruͤckwärts ſchlug er zur Erde. 
Aber Hippolochos ſchwang ſich vom Sitz; ihn tödtet' er unten, 145 
Schlug mit dem Schwert ihm die Arme vom Leib, von der Schulter 
das Haupt ab, 
Daß im Gemwähte der Rumpf hinkollerte, ähnlich dem Mörfer.: 
Sie nun ließ er, und dort, wo die dichteften Haufen fich drängten, 
Sprang er hinein; ihm folgten die blaukumſchienten Achäer. j 
Fußvolk mordete nun Fußvolk, das eilend zurädwic, 150 
Reifige trafen mit Erz auf Reifige: wallend erhob ſich : 
Unter den Wagen der Staub im Gefild, den flüchtiger Roſſe 
Donnernder Sf aufftampfte. Doch ratlos morbend verfolgte 
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Atreus' Sohn Agamemnon, das Volk der Adhger ermunternd. 

Wie das vertilgende Feuer in holzreich grünende Waldung 155 

Fällt, und der Sturm fortwirbelnd es weithin trägt; mit der Wurzel 

Sinken die Stämme dahin, von dem tobenden Feuer ergriffen: 

Alſo vor Atreus’ Sohn Agamemnon ſanken die Häupter 

Fliehender Troer dahin, und viel ſtolzhalſige Roſſe 

Klappten mit leeren Geſchirren daher in den Pfaden des Treffens; 160 

Denn die untadlichen Führer vermißten fie, welche zu Boden 

Lagen, den Geiern fürwahr weit lieblicher, als den Gemahlen. 
Aber den Hektor entführte der Donnerer aus den Geſchoſſen, 

Aus dem Gemorde der Schlacht, aus Blut, aus Staub und Getümmel. 

Und der Atride verfolgte, die Danaer eifrig ermunternd. 165 

Doch an dem Male des Ilos vorbei, des dardaniichen Greifeg, 

Mitten Hindurch das Gefild, an den Feigbaum ſtürmten die Troer, 

Sehnſuchtsvoll, zu erreichen die Stadt. Stets rufend verfolgte 

Atreus' Sohn und befledte mit Blut die unnahbaren Hände, _ 

Aber nachdem fie gelangt zum ffaifchen Thor und der Bude, 170 

Da denn hielten fie Stand und erwarteten Einer den Andern. 

Andere flohen indeß noch durch das Gefild, wie die Rinder, _ 

Welche der Leu, Nachts kommend zur Melkzeit, alle mit Einmal 

Trieb in die Flucht; doch Einem erſchien ſein grauſes Verderben; 

Dieſem zermalmt er zuerſt mit grimmigen Zähnen den Nacken, 175 

Und dann ſchlingt er hinunter das Blut und alle Gedärme: 

Alſo verfolgte die Troer des Atreus Sohn Agamemnon, 

Stets in den Staub hinwerfend den Hinterſten, während fie flohen. 

Vorwärts taumelte Mancher und rückwärts Mancher vom Wagen 

Durch Agamemnons Hand; fo tobt’ er umher mit der Lanze, 180 
Als er indeß fich bereitet, der Stadt und der ragenden Mauer 

Ehen zu nah'n; da machte fih auf der Unfterblichen Vater, 

Stieg vom Simmel berab, und ſetzte ſich hoc auf des Ida 

Gipfeln, des quelligen Berges; er hielt in den Händen den Blitzſtrahl. 

Iris beſchied er ſofort mit den goldenen Schwingen, die Botin: 185 
Eile mir, hurtige Iris, verfündige dDiejeß dem Heftor. 

So lang, als er gewahrt, daß Atreus’ Sohn Agamemnon 

Wüthet im Bordergewühl und die Reih'n hinmordet der Männer, 

Zieh’ er vor ihm ſich zurüd und dem anderen Volke gebiet’ er, 
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Elfter Belang. 488 
Kühn mit dem Feinde den Kampf zu beſteh'n ‚in ber blutiaen⸗de 


chlacht. 
Aber ſobald den Atriden ein Speerwurf oder ein Beil kifft, 2 
Daß er den Wagen befteigt, dann will id ihm. Stärke yerleißen, 
Bis.er mit-mordendem Speere gelangt zu ben ſtattlichen Schiffen, ı- 
Bis ſich die Sonne geſenkt und das heilige Dunkel. heraufzieht. 
Sprach's; und willig gehorchte die ſturmſchneil eilende JIriß, 195 
Stieg.vom Foagebirge zur beitigen Ilios nieder, | . 
Und an dem Roffegeipgnu im kunſtreich ſchimmernden Wagen. 


Fand fie des tapferen Priamos Sohn, den erhahenen, Hekter. 
Nahe vor ihn hintretend, begann die geflügelte Sri: 7. 

Hektor, des Priamos Sohn, an Einficht gleich dem Kronion! 209 
Bater Kronion ſandte mich ab, dir dieß zu verkünden, WERE 
So lang, als du gewahrß, waß Atreus' Sohn Agamemnen oz 


Wüthet im Vordergewühl und die Mejh'n hinmordet der Männer... 
Ziehe.vom Kampf dich. zurüd und dem anderen Bolte gebiete,, . .: 
Kühn. mit-dem Zeinde den Kampf zu beſteh'n in der. biutigen Br 
ſchlacht. 
Aber ſobald den Atriden ein Speerwurf oder ein Pfeil trifft, 
Daß er den Wagen beſteigt, dann will er dir Stärke verleihen, 
Bis du mit mordendem Speere gelangft zu den ſtattlichen Schiffen, 
Bis ſich die Sonne geſenkt und das Heilige Dunkel heraufzieht. 
Sprach's und wieder enteilte die leichthinſchwebende Göttin. 240 
Hektor ſchwang fih vom Wagen herab mit den Waffen zur, Erde... 
Wiegte die fpigigen Lanzen und.fchritt durch alle Geſchwader, 
Rings anfeuernd zum Karipf. und iweckte die toſende Feldſchlacht. 
Sie nun traten, ſich wendend, beherzt. den Achaͤern entgegen. 
Doch an der anderen Seite verſtaͤrkten ſich auch die Aha. 214 


" Wieder enibrannte die Schlacht, feſt ſtanden fe. Held Agamemnen 


Stürmte voran, er. wollte der Vorderfie ftefen 1 im Kampfe, .. Fa 
Meldet mir jetzt, ihr Mufen, Olympos' Hallen bewohnend, 

Ber im Kampfe zuerſt Agamemnons Lanze begegnet,  . . : 

Wer hou den Troern umd wer von ben tapferen Bundeögenaffen. jap 
Erft Antenorg Sprößling, Iphidamas, edel und mächtig, en , 

Welcher erwuchg in Thrake, dem. fruchtbaren Lande der Lampe... 

Kiffes erzog in feinem Palaſt Ihn, als er ein Kind. war, morh 
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Stiffes, Iphibdamas' Ahn von der reizenden Mutter Theano. 

Als er indeß zu der Fülle der herrlichen Jugend gelangt war, 225 
Hielt er daſelbſt ihn zurück, und gab ihm die Tochter zum Weihe, 
Eben vermählt num z0g er, gelodt von dem Ruf der Adhäer, 

Aus dem Gemach, von zwölf gleichſchwebenden Schiffen geleitet. 
Aber er ließ in Perkote zuruck Die gebogenen Schiffe ; 

Selber gelangt’ er zu Fuße fodann in Zlios’ Mauern. 230 
Der nun maß fi im Kampfe mit Atreus’ Sohn Agamemnon. 

Als fie, wider einander gerückt, fi nahe gefommen, 

Fehlte des Atreus Sohn, denn feitwärts flog ihm bie Lanze; 

Aber Iphidamas traf in den Gurt ihn, unten am Harniſch, 
Stemmte ih dann felbf an, dem gewaltigen Arme vertrauend; 235 | 
Doch durchbohrt' er ihm nicht den geſchmeidigen Gürtel; die Lanze 
Zraf auf Silber zuvor, und wie Blei verbog ſich die Shike. 

Und er erfaßte den Speer, der Herrfcher des Volks, Agamenmon, 


| 
| 


Zog ihn heran, wie ein Löwe fo ſtark, und entriß ihn des Ftmglings | 


‚Händen und ſchwang {gm das Schwert in’s Genick und löste die 
Glieder. . 240 

&o ſank jener zu Boden, in ehernen Schlummer gebettet, 

Armer, im Kampf fuͤr die Seinen getrennt von der jungen Gemahlin, 

Ehe fie noch mit Dank ihm gelohnt für die reichen Geſchenle: 

Hundert Stiere verehrt' er zuerſt, und gelobte noch tauſend 

Ziegen und Schafe zugleich aus zahllos weidenden Heerden. 245 

Wie nunmehr ihn entwaffnet des Atreus Sohn Agamemnon, 

Schritt er das Heer der Achäer hindurch mit der ſtattlichen Ruͤſtung. 
Als ihn Koon erblickte, der Altere Sohn des Antenor, 

Hoch vor anderen Kämpfern berühmt, umhüllte verduntelnd, 

Daß fein Bruder gefallen, gewaltiger Schmerz ihm das Auge. 250 

Seitwärts trat er hinan, Nichts ahnte der Held Agamentnon, 

Traf mit dem Speer ihn mitten am Arm, wohl unter der Beugung, 

Daß an der anderen Seite die ſchimmernde Spitze hervotdrang. 

Schauder ergriff alsbald den Gebieter des Volks Agamemnon; 





Doch auch fo nicht ruhte der Held von Geſechten und Kämpfär, 255 


Nein, er fprang auf Koon heran mit der Rürmenden Lanze, 
Der den Iphidamas eben, den leiblichen Bruder vom’ Bater, 
Eifrig am Fuß fortzog und die Edelſten alle daherrief. 
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Vahrende er ihn In Gewühle dahinzog, traf mit des Etzes 
Schärfe der Held ihn unter dem Schild und löste die Glieder, 260 
Eilte Hinan und jhlug ihm das Haupt ab über dem Bruber. 
Da vollendeten denn Antenors Söhne das Schickſal 
Dur: Agamemnons Hand: und fanten hinab zu den Schatten. 
Doch Er wandelte nun dur) Schlachtreif'n anderer Männer, _ 
Wathend mit Speer und Schwert, und mit mächtigen Steinen ge 
Wwaffnet, 28685 
Wahrend das Pr noch warm aus offener Wunde hervorquoll, 
Aber fobald ſich Fillte das Blut und die Wunde verharfchte, 
Da drang heftiger Schmerz in die mutige Bruft Agamemnons, 
Wie der Gehärerin Seele durchzuckt wildwühlender Schmerzen 
Scharfes Geſchoß, das ihr wehfchaffende Eileithyien 270 
Senden, der Here Töchter, gefolgt von den bitteren Wehen: 
So drang heftiger Schmerz in die muthige Bruft Agamemnons. 
Und er fprang in den Wagen, dem lenkenden Freunde gebietend, 
Nach den gebögenen Schiffen zu flieh n; fo quälte der Schmerz ihn. 
Weithin dringend erfcholl fein Ruf in das Heer der Achäer: 275 
Freunde; des Danaervolfes erhabene Führer und Herrſcher, 
Wehret ihr ſelbſt nunmehr von den feedurchwallenden Schiffen 
Ab den entſetzlichen Kampf, weil mir Zeus' waltende Weisheit 
Nimmer vergönnt, ohn' Ende das troifche Heer zu bekämpfen! 
Sprachs; da trieb das Geſpann mit den ſtattlichen Mähnen der 
Lenker 280 
Rauch den gebogenen Schiffen, und raſch hin flogen die Roſſe. 
Dieſe, -befhäumt um bie Bruſt und beſprengt mit dem Staube des 
Feldes, 
Trugen hinweg vom Getlmmel der Schlacht den verwunbeten König. 
Doch ale Hektor erkannt, daß Atreus' Sohn fid entfernte, 
Rief er mit mächtiger Stimme dem Lykiervolk und den Troern: 285 
Troer und Lykier ihr und Dardaner, Kämpfer der Nähe! 
Anf, feld Männer, ihr Lieben, und denkt auf ffürmifchen Angriff! 
Fort ift der tapferfle Streiter, und mir gibt Zeus der Kronide 
Herrlichen Rühm! So ſtuͤrmet heran mit den ſtampfenden Roffen 
Wider die täpfern Achäer, um Höheren Ruhm zu gewinnen! 290 
Rief o und erregte die Kraft und den Muth in jeglichen Streltet. 
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So wie wohl ein. Jäger einmal, weißzahnige Hunde 
Wider den Eber des Waldes Heranhept oder den Löwen: - 
Alfo reizte die Troer, die muthigen, wider Ada 
Söhne des Priamps Sohn; er glich Dem zermalmenden Ares. 295 
Selbſt durchſchritt er das Vordergewühl voll Holzes. Gedanken, 
Stürzte ſich dann in die Schlacht, gleich hochherbrauſendem Stummwind, 
Der ſich den Wolken entſtürzt und die düſteren Wogen empormwählt. 
Nun, wen warf er zuerſt, wen warf er zuletzt in den Staub hin, 
Hektor, des Priamos Sohn, da Zeus ihm gewährte den Giegs- 
ruhm? 300 
Erſt den Aſäos erſchlug er, Autonoos dann und Opites, 
Dolops, Kiytios’ Sohn, und Opheltios, auch Agelaos, 
Oros darauf und Aeſymnos, Hipponoos dann, den beberzten. 
Diefe Gebieter erfchlug er den Danacım, aber hexnach auch 
Männer des Volks. Wie Wolken, gehäuft vom ſchauernden Süd⸗ 
wind, . 303 
Dicht fortwirbelt der Wer, mit Rürmendem Schlage ſie treffend; 
Machtvoll wälzt ſich heran die geſchwollene Woge, der Schaum fit 
Hochauf unter dem Toſen des vielfachkreiſenden Windes : 
Alfo ſanken von Hektor erlegt viel Häupter des Volkes, 
Nun wär’ Arges gekommen und gräßliche Thaten geſchehen, 310 
Und an den Schiffen gefallen das fliehende Heer der Achäex, 
Hätte Laertes’ Sohn nicht rufend ermahnt den Tydiden: | 
. Tuydeus’ Sohn, wie fommt es, vergaßen wir ftürmenden Angriffs? 
Komm, Freund, ftelle.dich hier zur Seite mir! Schande ja wär’ es, 
Nähme die Schiff uns bettor, der Seh mit dem wogenden Helm⸗ 
buſch. 315 
Und es verſetzte dagegen ber muthige Held Diomedes: 
Wohl, ich bleibe bei dir und harre noch; wenig indeß nur- 
Wird man unſer fih freu’n; ; denn Zeus, der. Erhabne, beichloß ja, 
Lieher die Troer mit Sieg zu verherrlichen, als die Nihder. - 
Sprach's und warf den Thymbräos herab yon dem. Wagen zur 
Erde, ; . 320 
Ligls durchſtoßend die Bruſt mit dem Wurffpeer. Aber Odyſſeus 
Zraf den erhabnen Molion, des Königes Wagengenoffen. .- 
Die nun ließen fie liegen, (geillt war ifnen die KRampfluß,) -. 
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Drangen hinein in's Getümmel und wütheten: wie zwei Keuler 
Unter die Hunde der Jagd mit trotzigem Muthe fih flürgen: 325 
Alfo wandten fie um und mordeten. Und die Achäer | , 
Athmeten freudvoll auf von der Flucht vor dem göttlichen Heltor. . 
Jetzt erfoßten die Zween ein Gefpann mit den edelften Kämpfern, 
Zweien von Merops’ Stamm, des Perkoflers, welcher des Sehers 
Künfte vor Allen verkand und den Söhnen verbot, in des Krieges 330 
Männervertilgende Schlachten zu zieh'n: doch diefe befolgten 
Nicht dag Gebot; fort trieb fie des dunfelen Todes Verhängniß. 
Ihnen entriß der Beherrfcher des Wurfſpeers Leben und Odem, 
Tydeus' Sohn Diomedes, und nahm die gepriefene Rüftung: 
Aber Hippodamos fiel und Hypeirochos durch den Ddyffeus. 335 
Sieb, nun ließ für Beide die Schlacht gleich ſchweben Kronion, 
Schauend von Zda’s Höh'n; fie erfchlugen ſich unter einander. 
Tydeus’ Sohn durchſtieß mit der ehernen Lanze das Hüftbein 
Päons tapferem Sproffen Agaftrophos; deun das Geſpann war 
Nicht in der Nähe zur Flucht; — fo groß war feine Berblendung ; — 
| | 340 
Seitwärtd fand fein Diener damit; er flürmte zu Fuße 
Hin durch's Vordergewühl, bis Tod ihm die Augen umhüllte. 
Heltor gewahrte fie wohl in den Reih'n und flürzte mit Schlachtruf 
Wider fie au; ihm folgten zugleich Heerhaufen der Troer. 
Heftig erfchrad, ihn erblickend, der ftreitbare Held Diomedeg, 345 
Rief dann ohne Verzug dem Odyſſeus, der ihm zunächſt war: 
Uns wälzt dort das Berderben fich her, der gewaltige Heltor! 
Run wohlen, wir wollen ihm ſteh'n, wir wehren ihm ſtandhaft! 
Sprach es und ſchwang und entjandte den langhinſchattenden 
.  Burffpeer, 
Und das Geſchoß, nicht fehlend das Haupt, nach welchen erzielte, 350 
Traf an die Kuppel des’ Helms; doch prallte das Erz von dem Erze, 
Eh's in die blühende Haut eindrang;, dieß wehrte der Helm ab, 
Dreifach, länglich gefpibt, ein Gefchent von Phöbos Apollon. 
Weit fprang,Heltpr in Eife zurüd und verſchwand im Gewuͤhle, 
Sant halb ſtehend in's Knie, und ſtemmte die markige Rechte 355 
Gegen den Grund, und die Augen umzog ihm nächtliches Dunkel. 
Während indeß Diomedes dem Flug nachſtürmte der Lanze, 
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Fern durdh’s Vordergewuͤhl, wo der Speer in die Erbe hineinſchoß, 
Athmete Sektor auf und ſchwang in den Wagen fich wieder, 
Jagte hinein in's Gewühl und vermied fein dunkles Verhängniß. 360 
Da mit dem Speer anftürmend begann der beherzte Tydide: 
Wieder entrannft du dem Tode, du Hund! Wohl ſchwebte das 
| Unheil | 
Hahe dir Schon; doch wieder entrückte dich Phöbos Apollon, 
Den du gewiß anflehſt, in den Sturm der Gefchoffe dich wagend. 
‚ Aber begegn’ ich dir wieder, fo mach’ ich dir ficher ein Ende, 365 
Wenn der Unflerblichen Einer auch mir als Helfer gefellt if. 
Run zu den Anderen eil’ ich und treffe fie, wen ich erreiche. 
- Sprad es, und Päons Sohne, dem tapferen, zog er die Wehr aus. 
Aber der Held Alexandros, der lockigen Helene Gatte, 
Spannte den Bogen fofort auf den Hirten des Volks Diomedes, 370 
Hinter die Säule gelehnt an dem Grabmal, welches die Männer 
Bauten des Dardanos Sohne, dem vormals herrſchenden Ilos. 
Eben entriß dem beherzten Ugaftrophos Held Diomedes 
Eilig des Panzer Geflecht von der Bruft und den Schild von den 
Säultern, 
Auch den gewiätigen Helm. Da zog er den Bogen am Griff 
an; 375 
Und das Geſchoß, nicht eitel entflog e8 den Händen und traf ihn 
Rechts in die Sohle des Fußes; der Pfeil, durchbohrend die Sohle, 
Schlug in die Erde hinein. Nun fprang mit frobem Gelächter 
Paris hervor aus feinem Verſteck, und jubelnd begann er: 
GHa, das traf! Nicht eitel entflog's! D Hätte der Pfeil fi 380 
Dir in bie unterften Weichen gebohrt und das Leben gemordet! 
So doch Tönnten einmal von der Noth ſich erholen die Troer, 
Die voll Schreden dich flieh’n, wie medernde Biegen den Löwen. 
Furchtlos aber verfeßte der tapfere Held Diomedes; 
Schütz, mit dem Bogen dich brüſtend, du Schandflet, Augelnd nad 
| Zungfaun! 35 
Griff du mich an mit off'ner Gewalt in völliger Rüftung, 
Frommte dir Nichts dein Bogengeſchoß und die Menge der Pfeile! 
Nun du das Fußblatt Taum mir gerigt Haft, prahleſt du alfo ? 
Nichts gilt mir's, — fo viel als träfe mich etwan ein Mädchen 


Eifter Befang. 205 


Oder ein Kind! Stumpf if das veſchos des verachteten Sant 
lings. 39 
Traun, ganz anders von mir, wenn's auch nur wenig berührte, 
Wirkt ein ſcharfes Geſchoß, und entfeelt den Getroffenen plöglich. 
Dann klagt feine Gemahlin daheim mit zerrifienen Wangen, 
Waiſen bejammern den Bater; er felbft, mit Blute das Erdreich 
Röthend, verwest; mehr Vögel als Frau'n umſchwärmen die Leiche. 395 
Sprach's; da nabte fih ihm der gepriefene Sohn des Laertes, 
Bor ihn tretend zum Schuß; er ſetzte ſich, zog den befchwingten 
Pfeil aus dem Fuß, und brennende Qual durchdrang ihm die lieder. 
Und er fprang in den Wagen, dem Ienfenden Freunde gebietend, 
An die gebogenen Schiffe zu flieh'n; To quälte der Schmerz ihn. 400 
Einfam fland des Laertes gepriefener Sohn; der Achäer 
Blieb nicht Einer um ihn; denn Furcht nahm Alle gefangen. 
Unmuthglühend begann er zu feiner erhabenen Seele: 
Weh, was fol ich beginnen? O Schande mir, wenn ic, die Menge 
Füschtend, zurückflieh'n wollte! Noch fehredlicher, wenn mich allein 
hier 405 
Träfe der Feind, da Kronion die Danaer alle verfheuhte! 
Doch was flüfterte denn mir ſolche Gedanken das Herz ein? 
Weiß ich ja doch, daß Feige fih nur vom Kampfe zurüdzieh’n; 
Wer nah Ehre verlangt in der Schlacht, muß tapfer beſtehen, 
Sei's, ihn treffe der Feind, fei’s, daß er treffe den Gegner. 410 
Während er dieſes erwog in der Bruſt und im innerften Herzen, 
Rückten bereits die Geſchwader heran der befchildeten Troer, 
Und umſchloſſen ihn rings, ihr Unheil zwifchen ſich flellend. | 
Wie wenn rings um den Eber die Hund’ und die rüftigen Jäger ' 
Stürzen heran; er fchreitet hervor aus dichtem Gebüſche, 415 
An dem gebogenen Rüſſel die glänzenden Hauer fich wegend; 
Ringsum ſtürmen fie an; wohl bören fie Happender Hauer 
Knirſchen, und dennoch halten fie Stand, wie gräßlich er drohe: 
Alſo Rürzten die Troer heran um den edlen Odyſſeus. 
Run flach diefer zuerſt den untadlichen Deiopites 420 
Oben hinein in die Schulter, mit ſpitzigem Erz ihn ereilend; 
Aber fofort auch Thoon und Ennomos ſchlug er zu Boden, 
Stieß dem Eherfidamas drauf, der ſ quen von dem Wagen herabſprang, 
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Unter dem buckligen Schilde den Wurffpeer tief in den Nabel; 
Und in den Staub fant diefer und griff mit der Hand in die Erde. 425 
Die nun ließ er am Boden und traf mit der Lanze den Charops, 
Hippafos’ Sohn, aus edlem Geflecht, und Bruder des Sokos. 
Schnell fam, ihn zu befhirmen, heran der göttliche Sokos, 
Trat ganz nabe dem Helden, und ſprach die geflügelten Worte: 
Preislicher Sohn des Laertes, in Lift unerfättlich und Kampfluſt, 430 
Heute gewinnft du den Ruhm, daß Zweie du, Hippaſos' Söhne, 
Zwei fo gewaltige Helden, erfchlägft und ihnen die Wehr nimmſt, 
Oder verhauchſt du das Leben, von unferer Lanze geroffen!! 
Sprache und traf in die Fläche des ſchönumrundeten Schildes. 
Siehe, den ftrahlenden Schild durchfuhr der gewichtige Murffpeer, 435 
Bohrte fofort fih hinein in den Eunftreich prangenden Harniſch, 
Daß er die Haut von den Rippen ihn abriß; aber Athene 
Wehrte dem Erz, in den Leib noch tiefer Hineln fi zu bohren. 
Wie nun merkte der Held, daß ihn kein Todesgeſchoß traf, 
Wich er ein wenig zurüd und ſprach zu dem göttlichen Sokos: 440 
Ungfüdfeliger, ha! Dich ereilt nun jähes Verderben. 
war mic, Haft du gezwungen, vom Kampf mit den Troern zu laffen; 
Doch du folft zur Stelle den Tod und das ſchwarze Verhängniß 
Heut noch finden von mir, gibſt hier, von der Lanze bewältigt, 
Siegsruhm mir und die Seele dem reiſigen Schattenbeherrſcher! 445 
Alſo rief er, und Sokos, zur Flucht umwendend, enteilte. 
Aber dem Fliehenden ſtieß er den ehernen Speer'in den Rücken 
Zwifchen die Schultern binein, daß vorn’ an der Bruft er Hervordrang. 
Raufchend erdröhnt' er im Sturz; da rief Hochjubelnd Odyſſeus: 
Solos, des Hippafos Sohn, des erfahrenen Roffebezähmers, 450 
Sieh, dein Todesverhängniß ereilte dich, nimmer entrannft du! 
Ungtüdfeliger, ha! Nicht Bater und würdige Mutter 
Drüden im Tode die Augen dir zu; nein, Vögel des NRaubes ' 
Schlagen um dich wildfreifend Die Fittige, Dich zu zerhaden! 
Doch mich, fterb’ ich dereinft, fo beftatten mich edle Achäer. A55 
Alfo der Sohn des Laertes, und zog des erfahrenen Sokos 
Mächtigen Speer aus der Wunde heraus und dem budligen Schilde. 
Sprudelnd hervor Drang Blut, wie er 30g, und betrübte das Herz ihm. 
Aber die muthigen Troer, Oduffeus’ Wunde gewahrend, 
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Riefen einander in Haufen fi zu und beſtürmten ihn alle. . 460 
Doc er wich allmählig zurüd und rief den Genoffen. 
Dreimat ſchrie er, ſoweit ficdy der Mund zum Schreien ihm auſthat; 
Dreimal Hört’ ihn kreiſchen des Ares Freund Nenelass. 
Ohne Verzug rief diefer dem Ajas, der ihm zunächſt wat: 
Ajas, göttlicher Held, Telamonier, Volkergebieter, 465 
Eben uniſcholl mid die Stimme des Yapferen Dulders Ddyffens, 
Gleich ald wenn ihn die Troer/ getrennt · von feinen Genoſſen, 
Drängten, den Weg Ihm verlegehd im blutigen Waffengewühle. 
Auf, ins Getuͤmmel hinein! Wohl ziemt's, ihm Hülfe zu bringen; 
Unheil möcht' ihm begegnen allein dort unter den Tivern, 470 
Kürcht! ich, fo tapfer er tft; ſchwer mißten ihn dann Die aichãer. * 
Sprach ed nnd eilte voraus; ihm folgte der göttliche Streiter. 
Alsbald fanden fie nun Kronions Liebling, Odyſſeus. 
Um ihn drängten ſich Zrser, wie bunte Schakal' im Gebirge 
Um den gehörneten Hirſch, den verwundeten, weichen ein Waidmann 475 
Traf mit dem Pfeil von der Senne; wiewohl er jenem eritronnen, 
Fliehend, fo-Tatige das Blut warm guod und die Kniee fich regten, 
Doch, nachdem ihn zur Erde geſtreckt der beflügelte Wurfpfeil, 
Gierig zerfleifgen ihn dann im Hohen Gebirg bie Schatale, 
Tief in den Schatten des Waldes; ein Leu, den fendet ein Dämon, 480 
Naht; die Schakale zerſtreu'n fig erſchreckt und der Löwe verfchlingt ihn: 
Alſo Drangten fi jept um den liſtigen Helden Odyſſens 
Biel kampfmuthige Troet, indeß, kühn ſchwingend die Lanze, - 
Er von ſich abwehrte den grauſamen Tag des Verderbend, 
Run kam Ajas heran mit dem thlrmenden Schilde; zur Seite 485 
Trat er an ihn, und die Troer gerfireuten ſich Sierkin und dorthin. ' 
Dod den Odyſſens führte der fireitbare Held Menelaos | 
Aus dem Gemühl, His der Wagengenoß ihm die Roſſe dahertrieb 
Ajas ſprang in die Troer hinein und erſchlug den Doryklos, 
Priamos' Baſtardſohn; dann ſchlug er den Pandokos nieder, 490 
Sälug den Lyſandros nieder, den Pyraſos und den Pylartes. 
Wie wern hoch von Gebirgen ein Strom, anfchwellend im Herbſte, 
Nieder fi ſtürzt in Die Ebne, gedtängt vom Regen Kronione, 
Hier viel dorrende Eichen und dort viek Fichten im Strudel 
Fortrafft, auch wiel-Maffen des Untaths wälzt in die Meerflut: 495 
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Alſo ſchaltete Ajas der Held, in der Ebene raſend, 
Roſſe zerfleiſchend und Männer zumal. Doch wurde dem Hektor 
Noch nicht Kunde davon; er ſtritt an der Linken des Treffens 
Längs dem Gefiad’ am Strome Stamandros, wo fie ſo zahlreich 
Zielen, Die Häupter der. Helden, und unauslöfchlich der Sqloqtruf 500 
Um den Zdomeneus her, um Neſtor tobte, den großen. ‘ 
Hektor ſchaltete dort in den Reih'n, die gewaltigfien Thaten 
Uebend mit Speer und zu Wagen, der Jünglinge Schaaren zermalmend. 
Doch nie wären gewichen die göttlichen Streiter Achäa'e, 
Bern. nicht Held Alerandros, der lodigen Helene Gatte, 505 
Mitten im Kampf den Machaon gehemmt, den Beherrfcher des Volkes, 
Mit dreizadigem Bolzen ihn rechts an der Schulter verwundend. 
. Darum bangte für ihn muthathmendem Volk der Achäer, 
Daß umfchlage der Kampf und vielleicht ihn morden die Zroer. 
Aber Zdomeneus ſprach fogleich zu dem. göttlichen Nefter: _ 540 
Reftor, des Neleus Sohn, du gewaltiger Stolz der, Achäer, 
Auf, in den Wagen hinein, und neben dich trete Madaon! ... 
Lenke fodann zu den. Schiffen gefchwind mit den ftampfenben Roflen! 
Denn viel andere Männer ja wiegt ein heilender Urzt auf, _ 
Welcher den Pfeil ausfchneidet und lindernde Kräuter daraufſtreuf. 5.15 
Sprach's; ihm folgte fofort der gerenifche zeifige Neftor. 
Eilig befiieg er den Wagen; auch flieg. in den Wagen Machaon 
Neben ihm ein, Usklepios’ Sohn, des untadlichen Arztes. 
Zreibend erhob er die Geißel, und rafch Hin flogen die. Roſſe 
Nach den geräumigen Schiffen; denn dorthin trug ex Verlangen. 520 
Hektor's Wagengefährte, Kebriones, ſah die Verwirrung 
Dost in den Reihen der. Troer und fprach zu dem Helden die Worte: 
Hektor, wir tummeln ung bier, an dem äußerſten Ende. der furchtbar 
Toſenden Schlacht, mit den Schaaren der Danaer, während die andern 
Troer, fie ſelbſt und die Roffe zugleich, in einander gewirxt find, 525 
Ajas tobt in den Neihen, des Telamon Sohn; ich erfenn’ ihn, 
Mächtig bedeckt ihm die Schultern der Schild. So wollen auch wir nun 
Mit Streitwagen und Roſſen dahinzieh'n, wo fie. fo zahlreich, 
Kämpfer zu Fuß und zu Wagen, nachdem die vertilgende Fehde 
Anhob, morden einander und endlos wüthet der Schlachtruf. 530 
Alſo rief er und frieb das Geſpann Thönmähniger Rofſe 
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Mit hellſchwirrender Geißel, und fie, wahrnehmend des Schlages, : 
Trugen behend das Geſchirr durch Troer dahin und Achäer, 
Leihen und Schilde zerfkampfend. Von Blut ward’ unten die Achſe 
Meder und über benekt und umher am Geftelle Die Ränder; 535 
. Hier von den Hufen der Roffe, wie dort von den Schienen der Räder, 
Sprigten die Tropfen hinan. So tauchte der Held in der Männer 
Wildes Gewühl, es zu fprengen im Anfturz: graufe Verwirrung 
Schuf er im Danaervolk; fein Wurffpeer raftete wenig. 
Doc er wandelte nur durch Schlachtreih'n anderer Männer, ' 540 
Wüthend mit Speer und Schwert, und mit mächtigen Steinen ges 
waffnet; 
Aber den Kampf mit Ajas, des Telamon Sohne, vermied er; 
Denn der Kronide verbot ihm den Kampf mit dem flärkeren Manne. 
Doch num fachte Kronion in Ajas' Herzen die Furcht an. 
Alsbald ftand’er betäubt, und warf den gewichtigen Stierfchtld 545 
Sinter ſich, flüchtete dann, wie ein Raubthier, nach dem Gewühle 
Schauend und oft ſich wendend, mit langſam wechlelnden Knieen. 
Wie fhnellfügige Hunde, vereint mit den Hirten des Feldes, 
Dft vom Gehege der Rinder den feurigen Löwen verfcheuchen; 
Denn fie wollen ihm wehren, am Fett fich zu laben der Rinder, 550 
Ganz durchwachend die Nacht; und der Leu fürzt, Hiftern nach Fleiſche, 
Wider fie 108; doch tobt er umfonft; denn Lanzen in Haufen 
Saufen daher, ihm entgegen, von muthigen Händen gefchleudert, 
Lodernde Brände zugleich, und er bebt, fo Heftig er anflürmt; 
Gegen das Frührotg eilt er Kinweg mit befümmertem Muthe: 555 
So ſchied Ajas jept mit befümmertem Bei von den Txoern, ' 
Ungern, denn ihm bangte für Argos’ Schiffe gewaltig, 
So wie der Efel am Feld Hintrabt und die Knaben bewältigt, 
(Ein träglelbiges Thier, auf dem viel Stöcke zerfptittert,) 
Dann eindringt und die wogende Sant abweidet; die Knaben: 560 
Hau’n mit den Stöden ihn wohl, doch ſchwach tft ihre Gewalt nur; 
Und fie vertreiben ihn kaum, nachdem er am Fraß fich gefättigt: 
Alſo folgte dem Ajas, des Telamon mächtigem Sohne, 
Troja's muthiges Volk mit den ferneberufenen Helfern, | 
Ohne zu ruh'n, auf die Mitte des ea ihm ſchmetternd die 
An 565 
Home. 1. 414 
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Ajas indeß, bisweilen des Rürmenden Muthes gedenkend 
Kehrte ſich wieder nach vorn’ und hielt die geordneten Schaanen 
Reiſiger Troer zurück; dann wandt' er ſich wieder zur Flucht um. 
Alſo vertrat er Allen den Weg zu den hurtigen Schiffen. 
Zwiſchen das Heer der Achäer und Troja's Söhne ſich ſtellend, 570 
Tobt' er umher; Wurfſpeere, geſandt aus muthigen Händen, 
Hafteten vorwärtöftrebend zum Theil in dem mächtigen Schilde; 
Andere bohrten im Mittel, bevor ſie den Leib ihm. berührten, 
Sich in die Erde hinein, voll Gier, ih am Fleiſche zu laben. 
Als Eurypylos nun, der goprieſene Sohn des Euämen,“ 575 
Schaute den Ajas ringen, bedrängt von dichten Geſchoſſen, 
Trat er an dieſen heran, und die ſchimmernde Lanze ˖verſendend, 
Traf er des Phauſias Sohn, den Gebieter des Volks Apiſaen, 
Unter der Bruſt in die Leber und Idst! ihm jählings Die Kniee. 
Schnell dann fprang er hinan und nahm ihm die Wehr von den 
Schultern. 580 
Wie nun aber gewahrte der göttliche Held Alerandrog, 
Daß er die Wehr abnahm dem Erſchlagenen, zog er den Bogen 
Wider Eurypylos an und traf mit dem Pfeil in die rechte 
Hüfte hinein; da zerfnidte das Rohr und verlehte die Hüfte. 
Flugs in den Schwarm der Genoſſen verbarg er fi, meidend das 
- Unheil. j 585 
Und durchdringend erſcholl ſein NRuf in das Heer der: Achaͤer: 
Freunde, des Dangervolkes erhabene Führer und. —*5 
Steht doch, wendet euch um, und wehrt das Verderben von Ajas, 
Der von Feindesgeſchoſſen bedrängt wird! Nimmer: entflicht er, 





Fürcht' ich, dem tofenden Kampfe. So ſtellt euch muthig entgegen, 590 


Ringsher tretend um Ajas, des Zelamon mächtigen Sprößling! 
So der Berwundete dort, Eurypylas; und Die Gefährten . 


Stellten ſich ihm zur Seite, den. ſchirmenden Schild an den Schultern, 


Und mit erhobener Lanze. Der Held ſchritt ihnen entgegen, - 
Stand dann, wieder zum Feinde, gewandt, von den Seinen um⸗ 


"geben, 595 


Alfo firitten fie dert, gleich bellauffodernden Flammen. 
Aber den Neſtor trugen des Nelens Roſſe vom Schlachtfeld, 
Triefend von Schweiß, und entführten zugleich den Gebieter Machaon. 


| 
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Diefen erſah und bemerfie der göttliche Renner Achilleusc 
Denn er ſtand bei'm Steuer des weithinragenden Schiffes, - : 600 
Schauend die graßliche Noth und die traurige Flucht Der Mader, 
Jetzt alsbald anredend Batroklos, feinen. Gefährten, - Iyont 
Rief er vom Schiffe herab; und der, es vernehmend im: Zelte, 
Eilte hervor, gleich Ares, — der Anfang feines Berdeubendt .... : 
Und es begann zu dem Freunde Menötios' tapfexer Speößling:- 605 
Weſſen bedarf: du non mir? Was riefſt du mich, edler Achilleus? 
Und es verſetzte Dagegen der rüſtige Renner Ahifleuß:: © :. :.:7° 
Edler. Menötiosfohn, o du mein Herzendgeliebter, : . 1. 15. 
Nun wohl werden mir, dent’ ih, Achäa's Sohne die. Aniee - 
Blehend umfah'n; denn ganz unerträglicher Jammer, bedrängt fie. 640 
Seh denn, Liebling des Zeus, o Patroflog, frage den Neftor, 
Welchen verwundeten Helden er dort aus dem ſtampfe yurkdführk: ;, 
Böllig erfcheint er von hinten Asklepioo Sohne, Macdhson; ı. - 
Gleich an Geſtalt; Doch mocht' ich das Antlik nimmer erlenuen; 
Denn mit jagten die Roffe zu ſchnell forteilend vorüber. , „H1b 
Alſo der Held; und Patroklos, dem trameſten Freunde gehorchend, 
Eilte ſogleich zu den Zelten hinab und den Schiffen Achäazß 
Dod als Zene zum Zelte des Neleusiohnes gelangteit, , ... .;. % 
Stiegen fie nieder vom Wagen zur vielfachnährenden Erde. ., - - 
Neftors Wagengenaf, Eurymedon, löste Die Rofe : :.. .: 1:620 
Ab vom Geſchirr; fie Fühlten den Schweiß won, ihren. Gewändern, 
Gegen den Wind fi fiellend am Seeftrand; dann in dem Belte.: ;." 
Zraten fie ein und ließen daſelbſt auf Stühle ſich nieden, - 1... 
Ihnen beforgt’ Hekamede, die Todige, ämfig das Weinmuß,:-, >»: 
Weltche der (reis ſich erwählt aus Tenedos, als es Achilleus 625 
Nahm, des Arſinoos Tochter; die Danaer gaben die Zyngfraui.. 
Neſtorn, weil er im Rathe ſich ſtets vor Allen hervorthat. - 
Ste nun rückte vor Beide zuerſt Die. geglättete Tafliee5 
Mit ſtahlblauem Geſtelle, die prunkende; mitten auf dieſet .",, 
Stand sin Gefäß aus Erze mit trunkeinladenden Zwiebeln, - 680 
Gelblicher Honig zugleid fammt Mehl von Heiliger Gerſte, . 
Auch ein Bokal, den Neſtor der Greis mitbrachte von Haufe, . - 
Schön, mit goldenen Stiften iamach; ; vier, m tauuuige Hendel.. 
’ ur 7 Se 
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Waren daran, und an jedem umher zwei pickende Tauben, 

Alle von Gold; auch war am Pokal ein doppelter Boden. 635 
Mühfem erhob. ein Andrer vom Tif ihn, wenn er gefüllt war; 
Aber der Greis, Held Neftor, erhob ihn ohne Beſchwerde. 

Hierin miſchte das Weib, unfterblichen Göttinnen ahnlich, 

Ahnen von pramniſchem Wein, und rieb mit der ehernen Raſpel 


. Käfe von Biegen darauf; auch freute fie Gerſte darüber, 640 


Röthigte dann zum Trinken, nachdem fie bereitet das Weinmuß. 
Aber nachdem fie trinkend den brennenden Durft Hd gefättigt, 
Waren fie froh des Geſpräches und redeten Vieles zufanımen. 
Da nun trat in die Thüre Patroflos, ähnlich den Göttern. 
Als er ihn fah, erhob fich der Greis von dem ſchimmernden Seflel, 
645 


Führt’ ihn Herein an der Hand und nöthigte nieberzufißen. 


Doc er weigerte fich, des Menötios Sohn, und verfepte: 

Goͤttlicher Greis, ich ſetze mich nicht, du ſprichſt mir umfonf zu. 
Denn ich ſcheue den Tadel des Herrlichen, der mich zu forfchen 
Sendete, wer er fei, der Berwundete, den du gebracht haft. 650 
Doc ich erfenn’ ihn ſelbſt, ich fehe ja bier den Machaon. 

Darum geh’ ich zurüd, und verfündtge dies dem Achilleus. 
Dir if felber bekannt, ehrwürdiger Alter, wie heftig 
Gifert der Mann, der gerne ja ſelbſt Schuldlofe befchuldigt. 

Ihm antwortete drauf der gerenifhe reifige Neſtor: 655 
Was doch Eagt der Pelide fo fehr um die Männer Achäa's, 

Welche des Feindes Gefchoffe verwundeten? Freiltch, er weiß nicht, 
Welch ein Geſchick Heimfuchte das Heer; denn die Edelften alle 
Liegen umher an den Schiffen, von Speer und Bogen verwundet. 
Bund ja liegt der Tydide, der tapfere Held Diomedes, 660 
Bund Ugamemnon au und der Tanzenberühmte Ddyffeus ; 

Auch Eurypylos ward von dem Pfeil in die Hüfte getroffen. 

Ihn auch hier, den Machaon, entführt” ich eben dem Treffen, 

Als ihn ein Pfeil von der Senne verwundete. Aber Achilleus 
Kümmert und härmt fi nimmer um uns, fo wader er fonft iſt. 665 
Wartet er, bis am Geſtade des Meers, den Achäern zum Leibe, 

Erf die geflügelten Schiffe von feindlicher Flamme verjengt find, 
Und wir ſelbſt nach einander verbluteten? Lebt doch in mir jept 


[j 
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Nimmer die Kraft, die früher belebt die gelenkigen Glieder, . . . 

Daß ich fo jung noch wäre, die Kraft unerfchüttert, wie damals, 670 

als fih erhoben die Fehde der Pylier und der Eleier 

Ueber entwendete Rinder, und ich den Ztymones Hinwarf, 

Ihn, des Hypeirochos Sohn, den erhabenen Herrfcher in Elis, 

Und den Erfag mir erzwang! Kühn wehrte ſich der für die Rinder; 

Doch ihn traf mit dem Speere mein Arm in den vorderfien Reiben, 
675 

Daß er entjeelt hinſank und das Landvolf zitternd hinwegfloh. 

Wir nun trieben im Feld gar reichliche Beute zufammen, 

Fünfzig Hetrden der Rinder und gleichviel Horden von Schweinen, 

Ebenfoviel Schafeerden und gleichviel Schwärme von Ziegen; 

Auch gelbmähniger Roffe gewannen wir Hundert und fünfzig, 680 

Stuten fie all’ und viele mit faugenden Füllen am Euter, 

Die denn trieben wir alle hinein in's neleiſche Pylos, 

Kamen bei Nacht in die Stadt, und herzlich freute fi Neleus, 

Daß mir fo Vieles gelang, der, Süngling anno, in den Kampf z0g. 

Heroldsruf rief Jeden Herbei mit dem Glanze des Frühroths, 685 

Dem ein Schadenerfaß in der göttlichen Elis gebüßrte. 

Und die verfammelten Fürften des Pyliervolkes vertheilten, 

Was wir erkämpft, da Bielen Erfak von Epeiern gebührte; 

Denn wir waren bedrängt, wir wenigen Männer in Pylos. 

Hatte Herakles doch, der in früheren Jahren dahinkam, 690 

Uns viel Leides gethan und die edeiften Männer erfchlagen.. 

Denn zwölf Söhne beſaß vordem der untadlihe Neleus; 

Davon blieb ich allein, und die anderen wurden getöbtet. 

Darum erhoben fich tropend die erzumfchirmten Epeler, 

Spotteten unſer und höhnten, entfegliche Thaten verübend. 695 

Neleus wählte darauf von dem Rindvieh eine der Heerden, 

Eine von Schafen fih ans, dreifundert an Zahl, und die Hirten, — 

Weil ihm großer Erfaß von der göttlichen Elis gebührte: 

Dier preistragende Roffe, zugleich mit dem Wagengeſchirre, 

Die er zum Kampfe gefandt; um den Dreifuß follten fie rennen; 700 

Aber der Fürft Augeias behielt fie zurüd, und den Lenker 

Ließ er allein, um die Roffe betrübt, Heimzichen nah Pylos. 

Sp zum Borne gereizt durch frevelnde Thaten und Worke, 
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Nahm ſich dee Greio gar Vieles; das Uebrige ließ er vertheilen 

Unter das Bolt, daß Keinem verfagt fet, was ihm gebühre. 705 

Alfo beſchafften wir denn ein Segliches; rings in der Veſte 

Weihten wir;Dpfer'den Göttern; indeß am dritten der Tage 

Nücten He zahllos alle, fie ſelbſt und die flampfenden Roffe, 

Mäditig heran, :mit ihnen die zwei Moltonen in Rüftung, 

Kaaben annoch und wenig verfircht in dem Sturme des. Kampfes, 710 

Hoch auf felfigem Hügel erhebt fich die Stadt Thryoeffa, 

Fern am Strom Alpheios, bie fandige Pylos begränzend: 

Hier nun lagerten jene, die Stadt zu zerftören verlangend. 

Als ſte das: ganze Gefllde durchſchwärmt, kam Pallad Athene 

Nächtlich herab .vom Olympos mit Botfchaft, uns zu bewafinen. 715 

Mecht ungerne venahmen.den Ruf in Pylos die: Völker, 

Nein, voll freubigen Muthes zur Schlacht. Mir aber verwehrte 

Neleus, mich zu bewafinen zum Kampf, und verbarg mir die Rofle; 

Denn id: verfiehe noch nicht, fo ſchien's ihm, Werke des Krieges. 

Dennoch ftrahit' ich hervor aus unſeren Reifigen allen, 720 

Auch als Streiter zu Fuß: :fo lenkte den Kampf Athenäa. 

Dicht an Arene's Mauern ergiept fi ein Strom, Minyeios, 

Nieder in's Meer; wir harrten Dafelbft. auf das Heilige Frühroth, 

Pylos’ reifige Männer; heran unn firömte das Fußvolk. 

Alle von dort aufbrechend. in. völliggerüftetem Heerzug, 725 

Kamen wir Mittags hin zu ber heiligen Flut des Alpheios. 

Hier ward Zeus, der Erhabine, verfähnt. mit ftattlichen Opfern, 

Ward ein Stier-dem Alphelos gebracht, ein Stier dem Pofeldon, 

Weiter ein Rind non der Heerde des Zeus helläugiger Tochter. 

Spätmaf hielten wir nun im Heer, nach Rotten gefondert, 730 
Legten und Dann, um zu ruh'n, in den eigenen Waffen ein. Jeder, 

Längs den Gewäflern.de8 Stromes. Indeß die beherzten Epeier 

Standen bereits am: die Stadt, fie ganz zu zerftören verlangend. 

Doch erft wartete ihrer des Ares ſchreckliche Arbeit. 

Denn als über die Erbe fih Helios leuchtend erhoben, . 735 

SAürzten. wir uns in die Schlacht und flehten zu Zeus und Athene. 

Wie nun tobte;die Fehde der, Wylier und der Epeier,. . 

Warf ih den. Erften gu: Boden und nahm ihm die Rampfenden Rofle: 

Mulios war’ Argelad’, des Könige, tapferer Eidam, | 
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Und mit der Alteſten Tudgber vermäßkt, Agamede ber blonden, 740 

Welche fo viel Heilträuter verſtand, als nähret das Erdreich. 

Ihn, der gegen mich kam, durchfiieß ‚mein eherner Wurfſpeer, 

Daß in ‚den Staub er ſtuͤrgte; doch ich, in den Wagen mich 
ſchwingend, 

Stand in den vorderſten Reihen. Indeß die beherzten Epeier 

Flohen zerſtreut in die Weite, da der. vor ihnen im Staube 745 

Lag, der. gewaltigſte Kämpe, der Reiſigen tapferer Führer. 

Doch ich fprang in die Feinde hinein, wie ein finfterer Sturmwind: 

Fünfzig Wagen gewann ich, und zwei Rampfhelden um jeden 

Knirſchten den Grund mit. den Bühnen, nachdem mein Speer fie be» 
wältigt. 

Wohl auch Aktors Söhne, die zwei Molionen, erſchlug ich, 750 

Hätte fe nice ihr Vater, der erdumſtürmende Herrſcher, 

Aus dem Gefechte gerettet und Dit in Gewölk fie verborgen. 

Jetzo verlieh der Kronide den. Byliern herrlichen Siegsruhm. 

Denn fo lange verfolgten wir nun durch weites Gelände, 

Stredten die Flüchtigen hin und erbeuteten fattliche Waffen, 755 

Bis wir die Roſſe gelenkt. zu Buyraftons Weizengefilden | 

Und zum oleniſchen Fels und wo fih Aleifions Hügel 

Hebt: dort mahnte das Heer zum Nädzug Pallas Athene. 

Hier denn ließ ich den legten Erſchlagenen, und die Adhäer 

Sprengten mit rafchem Gefpann von Buprafien wieder nach Pylos, 

760. 

Und son. den Göttern den geus, von. den Sterblichen yriefen fie 
. Reftorn. 

Alſo war is, — o Götter, ich war’ einf! Aber Achiliens 

Bin den. Genuß. des. Berdienftes allein nur: wahrlih, er wird’s 
noch 

Bitter mit: Thränen beren'n, wenn Argos’ Söhne dahin find! 

Trauteſtes Kind, wohl hat dich Menoͤtios dringend ermahnt einft, 765 

Damals, als er von Phthia zu Atrens’ Sohne dich fandte, 

Beide wir waren im Haus, ich ſeibſt und der edle Odyſſens, 

Hörten ed Alles genau im Gemach dort, wie er dich mahnte. 

Denn wir kamen einmal zu dem fattlichen Haufe des Peleus, 

AS wir entboten. das Volk im gefegueten Land:der. Uchäer. 770 


\ 
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denn fanden wir and) den Menötios inmen, den Helden, 

’ und zugleich den Peliden. Der Greis, der reifige Peleus, 

nnte dem Gotte des Donners erlefene Lenden des Stieres 

ßen im Hofe zum Opfer; den Boldpofal in der Rechten, 

; er des funkelnden Weines zur Spend’ in die Heilige Flamme. 

’ | 775 
wart Beide geichäftig am. Fleiſch: wir traten indeffen 

n an die Pforte des. Hofe, und ſtaunend erhob ſich Achillens, 

rt’ uns hinein an der Hand und nöthigte niederzufigen, 

uns gafliche Gaben fodann nad) der Sitte des Gaftrechts. 

r nachdem wir das Herz an Speife gelabt und Getränke, 780 

ım ich das Wort und begann und empfahl euch, und zu begleiten; 
wart gerne bereit, und ernftvoll mahnten die Väter. 

eus mahnte, der Greis, und ermunterte feinen Achilleus, 

eit wader zu fein, vor den Anderen allen der Erſte. 

8 Sohn, dein Vater Menötios, mahnte dich alfo: - 785 

nd, an edler Geburt ſteht höher als du der Pelide; 

bift älter dafür; aud) ward ihm größere Stärke: 

um rede mit ihm ein verftändiges Wort und ermahn’ ihn, 

ihm rathend zur Hand: er wird. Dir folgen zum Guten.” 

» mahnt’ er, und Du vergaßeſt es. Aber auch jept noch 790 

je du dieß dem erfahrnen Achilleus, ob er dir folge. 

m — wer weiß? — vielleicht, mit göttlicher Hülfe, bewegſt du 

ich Zureden fein Herz; oft frommt ja des Freundes Ermahnung. 

r wofern im Herzen ein Wink von den Göttern ihn abſchreckt, 
ihm Sprüche von Zeus die erhbabene Mutter gemeldet: 795 

d’ er zum wenigfien dich, und der Myrmidonen Geſchwader 

ıme mit dir; du Eönnteft ein Licht für die Danaer werben! 

er bir auch, fle zu tragen im Kampf, die gepriefene Rüftung, 
dich die Troer vieleicht anfehen für ihn und vom Kampfe 

en, indeß ſich erholten die fireitbaren Männer Achaͤa's 800 

ı der bedrängenden Roth, wie kurz auch fei die Erholung! 

‚noch friſch, ihr könntet ja leicht die ermatieten Stretter 

Imärts treiben zur Stadt von der Danaer Schiffen und Bekten. 

fo der Greis; und Patroklos, erregt in den Tiefen des Herzens, 

e die Schiffe hinab zu des Aeakos Enkel Achilleus. 805 
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Aber ſobald im Laufe der Held zu des edlen Odyſſens | 
Schiffen gelangt, wo des Heeres Berfammlungsort und Gerichtſtatt 
War und des Heeres Altäre, geweiht den unfterblichen Göttern: 
Kam Eurypylos auch, Euämons göttlicher Sprößling, 
Gegen ihn her, der eben, vom Pfeil in die Hüfte getroffen, 810 
Aus dem Gefecht forthinkte; von Haupt und Schultern hernieder 
Troff ihm quellender Schweiß, und hervor aus fehmerzender Wunde 
Niefelte dunkeles Blut; doc dauerte noch das Bewußtſein. 
ALS er ihn ſah, da jammerte fein den beherzten Patroflos, 
Und wehklagend begann ex und ſprach die geflügelten Worte: 815 

Wehe, des Danaervolks unfelige Führer und Herrfcher! 
Alfo verhängt war's euch, von den Freunden getrennt und ber 

Heimat, 

Troja's hurtige Hunde mit glänzendem Fette zu nähren? 
Auf denn, göttliher Held Eurypylos, fage mir Eines: 
Werden die Danaer länger befteh’n vor dem riefigen Heltor, 820 
Oder fofort ihm erliegen, entfeelt von der Lanze des Helden? 

Und e8 entgegnete drauf der verwundete' Sohn des Euämon: 
Goͤttlicher Kämpfer Patroklos, es gibt Fein Heil für Achäa's 
Söhne Hinfort; bald finten fie all an den dunfelen Schiffen. 
Denn die alle bereits, die früher die Tapferſten waren, . 825 
Liegen umber an den Schiffen, von Speer und Bogen verwundet, 
Unter der Zroer Gewalt, und ſtets hebt diefe fich höher. 
Doch du rette mich nun, zu dem dunkelen Schiffe mich führend: 
Schneid’ aus der Hüfte den Pfeil, und rein mit laulichem Waſſer 
Spüle das dunkele Blut; auch Heilfame, Iindernde Kräuter 830 
Lege mir auf, die, wie man erzählt, der Pelide dich lehrte, 
Der fie von Eheiron erlernt, dem gerechteften aller Kentauren. 
Denn von den Aerzten des Heers, Asklepios Söhnen, (vermuth’ ich,) 
Wird wohl Einer, Machaon, im Zelt an fchmerzender Wunde 
Liegen, und mag denn ſelbſt des erfahrenen Arztes bedürfen, 835 
Und Podaleirios kämpft in heißem Gefecht mit den Troern. 

Und e8 verfehte dagegen Menotios' tapferer Sprößling: 

Die mag diefes geicheh’n? Was, Held Eurypylos, thun wir? 
Zwar jept muß ich dem tapfern Uchilleus melden die Botſchaft, 
Die der gerenifche Neflor, die Wehr der Achäer, mir auftrug; 840 
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Dennoch will ich. dich hier nicht-Hüsflos laſſen im’ Schmerze 
Sprach's, und ergriff ihn unter der Bruſt, und führte F Helden 
Schneu in das Belt, und ein Diener ‚bereitete Lager von Bellen. 
Dorthin ſtreckt' ihn Patroklos, und ſchnitt mit dem Meffer den ſcharfen, 
Schmerzenden Pfeil aus der Hüfte; ſofort mit laulichem Waſſer 845 
Wuſch er das dunkele Blut und. legte die bittere Wurzel: 
Drauf, in den Händen zerrieben, dieslindernde, welche die Schmerzen 
Alle bezwang; da flodte das Blut und die Wunde verharfihte, 
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Inhalt: Die Achäer Haben fih an die Schiffe zurüdgezogen: die Troer ftehen 
‚ am Graben vor der adhäifhen Mauer. Auf den Rath des Polydamas 
1äßt Hektor die Reifigen von den Wagen fleigen und in fünf Heerhaufen 
gegen die Mayen anrüden, Nur Afios mit feiner Schaar verfucht «8, 
zu Wagen vorzudringen, wird aber von Bolypdtes und Leonteus zurüds 
aeſchlagen. Gin unpeitdrohender Bogel erſcheint den Troern; vergeblich 
warnt Polydamas den Hektor. Zeus fendet den Achäern einen Staubs 
wirbel entgegen. Hektor beſtürmt die Mauer, weiche die Achäer, von den 
beiden Ajas ermuntert, tapfer verrheidigen. Sarpedon und Slaukos güden 
gegen den Thurm des Meneftheus, der die Shhue des Telamon, Wjas und 
Teufros, zu Hülfe ruft. Bon Teufros verwundet, entweicht Glaufos; 
Sarpedon reißt die Bruftwehr herab. Hektor zjerträmmert das Thor mit 
einem Steinblock; die Troer dringen zugleich über die Mauer und durch 
das Thor ein; die Achder fliehen. 


Aliſo Geil?’ ex im gelte, Menötios’ tapferer Sprößling, 
Seinen vermundeten Freund Eurypylos. Aber die Troer 
Schlugen in Haufen bie Schlacht mit den Danaeın. Weber her 
Graben W 

Sollte die Danaer ſchirmen hinfort, noch die Mauer Darüber, 
Welpe fie breit um die Schiffe gethürmt und ringsum mit tiefen - 3 
Graben beweßrt. Ste verfäumten, den Himmliſchen Opfer zu bringen, 
Daß die beflügelten Schiffe des Heers und die reishliche Beute . 

Schirmend umfchlöffe die Mauer; zum Troß den unfterblichen Göttern 
Bar ſie gebaut; fo durfte fie auch nicht lange beftehen. . 
Zwar ſo lange noch Hektor das Licht ſah und der Pelide 10 
Zürnte, des Priamos Veſte noch nicht in Trümmer geſtürzt war, 
So' lang ſollte beſtehen der Danaer mächtige Mauer. 3J 


220 Ilias. 


Aber nachdem aus Troja die Tapferſten alle gefallen, 
Mancher im Heer der Achder dahin war, Mancher noch übrig; 
ALS auch Priamos’ Stadt im zehenten Jahre zerftört ward, 15 
Und die Achäer in Schiffen zurüd fi wandten zur Heimat: 
Jetzo beſchloſſen Pofeidon vereint und Phöbos Apollon, 
Niederzuſtürzen die Mauer, die Wuth hinlenkend der Ströme, 
Welche vom Zdagebirge herab in das Meer ſich ergießen: 
Rhodios erft und Karefos, Heptaporos dann und Granikos, 20 
Rheſos, Aeſepos zugleich und den göttlihen Strom des Stamandrog, 
Simois auch, wo Schilde die Meng’ und gewichtige Helme 
Lagen im Staub mit dem Heldengefchlecht Halbgöttlicher Männer. 
Wider das Bollwerk lenkte die Mündungen diefer Gewäffer 
Phoͤbos und hieß neun Tage die Flut fortwogen; ohn' Ende 25 
Regnete Zeus, um fchneller in’s Meer zu verſenken die Mauer. 
Aber der Erdumflürmer, den Dreizad felbft in den Händen, 
Eilte voraus und wälzte den Grundbau ganz In die Wogen, 
Welchen die Danaer mühfam erhöht aus Blöden und Steinen, 
Ebnete rings die Geſtad' am flutenden Helleipontos, 30 
Hüfte fodann von Neuem in Sand die gewaltige Küfte, 
Wo er die Mauer zerflört, und wandte die Ström’ in das Flußbett 
Wieder zurüd, wofie früher ihr glänzendes Wafler ergoßen. 

Alfo wollte dereinſt Poſeidons Macht und Apollons 
Schalten; doch jegt war rings um die flolzaufragende Mauer 35 
Kampf und Getümmel entbrannt, dumpf unter dem Sturm der 

Geſchoſſe 

Drößmte der Thürme Gebäfl, Bon Kronions Geißel gebändigt, 
Drängte ih Argos’ Volk an den bauchigen Schiffen zufammen, 
Bange vor Hektors Wuth, des gewaltigen Schredenverbreitere. 
Doch der ſchlug, wie früher, die Schlacht, gleich Hürmendem Winde, 40 
Wie, voll trogigen Muthes, ein Waldſchwein oder ein Löwe 
Dft nach umringenden Hunden und rüfligen Jägern fi umdreht; 
Die, thurmähnlich geſchaart, in gefchloffene Reihen fich ordnend, 
Steh'n ihm entgegengewandt ; zahlreich von den Händen gefchwungen, 
Saufen die Speere daher; doch fein ruhmdürftendes Herz kennt 45 
Keine Gefahr noch Furcht, fein Kampfmuth tödtet ihn endlich; 
Dftmals wendet er fih und verfucht's mit den Reihen der Männer; 
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Wo er gerad’ anflürzt, da weichen die Reihen der Männer: 

Alfo wandte fich Hektor umher im Gewühl und ermahnte, 

Ueber den Graben zu |prengen, die Seinigen. Aber die Rofie 50 

Wagten e& nicht, die geſchwinden; fie. wieherten heftig und fcheuten, 

Stehend am äußerfien Saum. Denn die mächtige Breite des Grabens 

Schredie fie ab, der weder zum Sprung in der Nähe bequem war, 

Weder zum Durchgeh'n leicht; denn jäh abfchüffige Ufer . 

Sentten fi rings an den Seiten hinab, und fpibige Pfähle 55 

Waren hinein von oben gerammt von den Söhnen Adhäa’s, 

Dit an einander und groß, zur Abwehr feindlicher Männer. 

Nicht leicht Hätte dafelbft ein Rog mit dem rollenden Wagen 

Uebergefept; Fußkämpfer bedachten ſich, ob ſie's vermöchten. 

Aber Polydamas kam und begann zu dem muthigen Hektor: 60 
Hektor und al’ ihr Fürſten des Volks und der Bundesgenoffen, 

Thorheit, über den Graben die hurtigen Roſſe zu Ienten! 

Allzugefahrvoll wäre der Weg; denn Ipigige Pfäple 

Ragen darin und nahe daran bie achätfche Mauer. 

Dort Tann Feiner hinab von den Reifigen, Keiner beſtände 65 

Drunten den Kampf; wohl kaͤmen fie all’ in der Enge zu Schaden. 

3a, wenn zürnend die Feinde der hochherdonnernde Zeus jeht 

Ganz zu vertilgen gedenkt und dem troiſchen Volke zu helfen: 

Ja, dann wünfcht’ ih fürwahr, daß alsbald folches geichäße, 

Daß Hier, ferne von Argos, die Danaer ſchmählich verdürben. 70 

Wenn fie jedoch umkehrten und wir von den Schiffen getrieben 

Flöhen, verfolgt, und flürzten hinab in die Tiefe des Grabens: 

Traun, dann käme, befürcht’ ich, auch nicht ein Bote von dannen 

Wieder zurück in die Stadt, den verfolgenden Feinden entronnen. 

Auf denn, laßt ung Alle nach dem thun, was ich, gebiete, 75 

Laßt am Graben die Roffe zurück mit den Wagengefährten; 

Wir ats Streiter zu Fuß, mit unferen Waffen gerüftet, . 

Folgen dem Hektor ai’ in geichloffenen Reih'n: die Achäer 

Steh’n ung nicht, wenn ihnen das Ziel des Berberbens verhängt if. 
Alſo der Held, und dem Hektor gefiel der erfprießliche Vorſchlag. 80 

Alsbald fprang er vom Wagen herab mit den Waffen zur Erde. 

Auch kein anderer Troer verblieb nun länger im Wagen; 

Nein, ſie ſchwangen fi alle herab, wie der göttliche Hektor. 
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Jetzo befahl ein Jeder dem eigenen Bagengenofien, :. 

Dort am Graben die Roſſ' in geordneter Meihe zu halten. . 85 

Sie dann theilten fih all', und in fünf Heerhaufen Ach orduend, 

Zogen fiefeh an einander gereiht, und folgten den Führern. 
Hektorn felbi und dem edlen Bolydamas folgten die Erſten, 

Welche, die meiften an Zahl umd die tapferfien, alle von Eifer 

Brannten, die. Mauer zu fprengen und nah’ um die. Schift zu 

kaͤmpfen. 90 

Dann als dritter gebot Kebriones, während ein Andrer, 

Nicht fo beherzt, als diefer, an Sektors Wagen zurückblieb. 

Paris führte die Zweiten, Alkathoos auch und Agenor. ' 

Helenos dann mit dem fchönen Deiphobos führte Die Dritten, 

Beide, des Priamos Söhne; gefellt war ihnen der Heerfirſt 95 

Afios, Hyrtalos’ Sohn, den feurige, ftattlihe Rofie 

Gern von Artsbe gebradht, von dem heiligen Strome Selleis. 

Ueber die Vierten gebot Aeneias der Held, des Anchifes - 

Sohn, Archelochos auch und Akamas, ihm fich geſellend, 

Beide die Sohn’ Antenors, verſucht in jegliche Kampfe. 100 

Endtich die Bundesgenoffen, die rirhmlichen, führte Surpedon, 

Der fih den Glaukos gefellt und den fireitbaren Aſteropäos; 

Denn fie dünkten ihm ohne Vergleich vor Allen die Beten 

Nach ihm feld; er ragte hervor weit über fie Alle. 

Als fie darauf fich zufammengedrängt mit den Schilden von Stier- 

baut, 105 

Stürmten fie vor, fampfluftig; die Danaer ſtehen Hinfort nicht, 

Hofften fie, fondern erliegen, entfeelt an den dunfelen Schiffen. 
Troja's anderes Volk und die fernebernufenen Helfer 

Waren Polybamas’ Rathe gefolgt, des untablichen Herrſchers. 

Hyrtalos’ Sohn allein, Held Afos, Führer der Männer, .. 110 

Mochte daſelbſt nicht laſſen die Roff’ und den Lenker des Wagene; 

Nein, er drang mit ihnen binan zu den hurtigen Schiffen. 

Thor! Er follte ja nicht den vertilgenden Seren entrinnen, 

Nicht mit dem Wagengefpann, Rolzprangend im Sieg, von den Schiffen 

Heimwärts wiedergelangen in Ilioe' luftige Beke; 4115 

Mein, vorher umhüllt' ihn das unheilvolle Verhängniß 

Unter Zdomeneu®’ Lanze, des herrlichen Deulallonen.. 
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Denn zur Linken der Schiffe begab er ich, wo Die Achäer - 
Aus dem Geſild' heimkehrten mit. Wagengeſchirr und mit Roffen, ' 
Da: nun trieb er die Roſſe hindurch; denn weder gefchloffen 120 
Sand er.die Flügel am Thor, noch daver die gewaltigen Hiegel: : 
Dffen noch ſtand's, und die Feinde bewachten es, ob der Genoſſen 
Einer, entronnen dem Kampfe, vielleicht zu den Schiffen: fich rette. 
Da denn fuhr ex yerwegen Yeran, ihm folgten die Seinen : :: 
Unter gewaltigen Ruf; denn die Danger ſtehen hinfert nicht, 12 
Hofften fie, ſondern .erliegen, emtfeelt an den. dunkelen Schiffen. 
Thörichte,, traun“. Denn fie fanden am Thor zwei tapfere Männer, 
Helden vom Stamm der Lapithen, des wurfſpeerſchwingenden Volkes, 
Hier Beirithood’ Sohn, den gewaltigen Maun Bolypötes, - . . 
Und den Leonteus dort; er-glid dem vertilgenden Ares. 130 
Die Zwei fanden daſelbſt an des flolzaufrngenden Tores :: -- 
Eingang, feR, wie auf dem Gebirg' hochwipflige Eichen, 

Die an jeglichem Tage befteh'n Platzregen und Sturmwind, 
Haftend im Grund mit ſtarken und langhinteichenden Wurzeln. : 
Alſo fanden die Zwei vor des mächtigen Afos:AUndrang;: - : 185 
Furchtlos, ohne zu;fliehen, der Srakt und den Armen vertrauend. - : 
Die dort, haltend empor. dumpfdröhnende Schilde von Stierhaut, 
Stüsmien mit lautem Getefe heran zu der ftattlichen Mauer, 
Bolgend dem ARos ſelbſt, dem Jamenos und dem Oreſtes, 
Thoon, Denomaos auch und dem Alamas, Aflos’ Sohne. 440 
Sie nun drinuen am Thore, die Zwei, ermahnten indefien, h 
Si für die Schiffe:zu wehren, die blankumfchienten Achäer. 

Aber ſobald ‚Ke zus Mauer. die flürmenden Troer heranzieh'n ei 
Sahen und Ang und Gefihrei ich erhob im achatichen Volke: 
Alsbald ftürzten die Beiden heraus und kämpften am Eingang, 145 
Gleich zwei trogigen Ebern an Muth, die hoch im Gebirge  -: 
Jagender Männer und Hund’ anbraufende Hehe befiehen, - 
Seitwärts daun herſtürzen und rings die Geſträuche zerknicken, 
Weg von, dem Stamme fie fegend, indeß das Geknirſche der Hauer : 
Unten erfchallt, bis Einer mit mordender Wehr fie dahinrafft: 450 
Alſo ſcholl auch jenen Das. leuchtende Erz um den Bufen u... 
Unter der Feinde Geſchoß; fie Fanıpften mit tapferem Muthe, 
Oben dem. Bolt auf. der Mauer und eigenen Armen -vertrauend.vv 
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Denn die warfen mit Steinen herab von den ſtattlichgebauten 
Thürmen, zum Schutze ſich ſelbſt und den ſchnellhinwandelnden 
u Säiffen 155 
Und den Sezelten umher. Gleichwie Scähneefloden zur Erde 
Fallen, von ſtürmendem Wind, der ſchattige Wolken umberjagt, 
Unabtäffig ergoffen zum vielfachnäßrenden Erdreich: 
Alfo ſtoͤberten Hier von der Danaer, dort von der Troer 
Händen Geſchoſſe daher; dDumpforähnend erflangen die Helme 160 
Rings und die bauchigen Schilde, von märhtigen Steinen getroffen. 
Laut wehklagte fofort und ſchlug an die Hüften im Schmerze 
Aflos, Hyrtakos Sohn, und rief unmuthig die Worte: 
Ha, fo gefallen auch dir, allwaltender Vater Kronion, 
Lügen und Trug! Nie dacht’ ih, Achäͤa's Helden befinden 165 
Je vor unfeer Gewalt und den fliegenden Armen der Troer. 
Diefe jedoch, unermüdlich, wie regfame Weſpen und Bienen, 
Die ih am Inftigen Pfade gebaut ihr Zellengehänfe, 
Und aus Hohlem Gemach nicht fortzieh'n, fondern der Jaͤger 
Angriff muthig befteh’n, nicht wantend tm Kampf um die Kinder: 170 
Alfo wollen auch diefe, wiewohl nur Zweie, das Thor nit 
Lafien, bevor fie ſelbſt uns tödteten oder erlagen. 
Afios rief's; Doch rührte fein Wort dem Kroniden das Herz nicht; 
Denn der hatte beſchloſſen, dem Hektor Ruhm zu gewähren. 
Andere fchlugen die Schlacht um andere Thore des Lagers: 175 
Aber zu ſchwer tft mir’s, wie ein Bott, dies Alles zu melden. 
Rings um die ſteinerne Mauer erhob fich gräßlicher Kriegsbrand; 
Argos' Zünglinge kämpften, beftürzt auch, doch in der Noth Hier 
Muthig den Kampf um die Schiffe Die genmliſchen trauerten 
herzlich 
Alle, ſo viel den Achäern im Streit als Helfer erſchienen. 180 
Stürmend erhoben indeß mordathmenden Kampf die Lapithen. 
Sieh, Peirithoos Sohn, der gewaltige Held Polypätes, 
Traf jebt Damaſos' Haupt durch eherne Wangen des Helmes; 
Und nicht hemmte die Lanze der Helm; nein, völlig hindurch fuhr 
Schmetternd das Erz und zerfprengte den Schädel ihm; alles Gehirn 
ward 185 
Innen vom Binte gefärbt: fo ſchlug er den Stürmenden nieder. 
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Weiter m Pylon darauf. und dem Ormenos nahm er die Ruſtung. 


Doch des Antimachos Sohn, den Hippomachos, warf mit dem Speere 


Ares' Sproſſe, Leontes, und traf ihn unten am Leibgurt, 


Riß aus der Scheide fodann Die gefchliffene Klinge des Schwertes, 190 


Stiumt' im Gewühle dahin, und zuerſt dem: Antiphates nahend, 
Schlug er mit maͤchtigem Schlag ihn rüdwärts wieder zu Boden. 
Weiter den Menon darauf, den Jamenos und. bes Orefles 
Stredte der Held nacheinander zur vielfachnäßrenden Exde. 

Aber indeß fie den Todten die Ieuchtenden Waffen entzogen, 195 
Solgten die Zünglinge fchon dem Polydamas dort und dem Hektor, 
Welche, die meiften an. Zahl und die tapferften, alle von Eifer 


Brannten, die Mauer zu fprengen und Blut in die Schiffe zu werfen. 


Doch He zaubderten noch unfchlüffigen Sinnes am Graben. 
Denn ein Adler erjchien, da fie uͤberzugeh'n ſich entſchloſſen, 200 


Der, in den Höhen fich wiegend, dem Heer an der Linken vorbriflog 


Einen gewaltigen Drachen, gefärbt von Blut, in den Klauen, Be 
Der noch zappelte Iebend und ſtets noch: glühte von Kampfluſt. 
Denn wie der Adler ihn hielt, durchbiß er die Bruf Ihm am Halſe, 
Rückwärts frümmend das Haupt; da: warf iyn der Adler zur 
Erde, 205 
Denn ihn quätte der. Schmerz, und er fiel in die Mitie des Heeres; 
Aber er ſelbſt flog ſchwirrend davon mit den Hauchen des Windes, 
Schauder erfaßte die Troer, ſowie fie den ringelnden Drachen 
Sahen im Kreis daliegen, gefandt von dem Gotte des Donners. 
Aber Polydamas kam und begann zu dem muthigen Hektor: 210 
Hektor, du pflegſt mich wohl in Verſammlungen immer zu ſchelten, 
Geb’ ich erfprießlichen Rath; denn nun und nimmer geziemt ſich's, 
Anderen Sinnes zu fein, den Geringeren, weder im Ratte, 
Noch in der Schlacht; vielmehr Dein Anſehn ſoll ex vergrößern. 


Doch nun. fag’ ich's heraus, wie mir's am beften zu fein dünkt. 219 


Laß und nicht ausziehen zum Kampf um der Danaer Schiffe. 
Denn fo, fürcht' ich, erfüllt es fich noch, wenn anders den Troern 
Wirklich der Adler erſchien, da ſie überzugehn ſich eniſchloffen, 


Der, in den Höhen. fi) wiegend, dem Heer an der Linken vorbeiflog, 


Einen gewaltigen Draden, gefärbt von Sn, In den Klauen, - 220 
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Lebend: er warf ihn plöhlich hinab, noch ch! er. in's Met kauf, - 

Und es gelang ihm nicht, ihn den harrenden Jungen zu bringen, 

So wir: brachen wir auch durch Mauer und Thor der Achäer 

Jetzt mit gewaltiger Mack, und flöhen vor uns die Achäer: 

Dennoch kehrten wir nicht auf bemfelbigen Pfaden in Ordnung 225 

Wiederum heim; denn viele der linferen blieben zurück bier, 

Unter dem Erz der Achäer im Kampf um die Schiffe gefallen. 

Gleiches verkündigte, traum, ein Prophet auch, der ih tm Geiſte 

Wohl auf Zeichen verſteht umd dem fie vertrauen im Bolfe, 

Ginperen Blicee verſetzte der Held mit dem wogenden Helm- 

buſch: 280 

gi, mehr ig mir gefallen, Polydamas, was du geredet; 

Weißt du doch anderen wohl und befferen Rath. zu erfinnen.. 

Wenn du jedoch Hier; wirklich in ernfllichem Sinne geredet, 

Schlugen dic, traum, die. Unfterblichen ſelbſt mit völliger Blindheit, 

- Da du mich mahnft, zu vergefien des weithindonnernden Gottes 235 
Rathſchluß, welchen er ſelbſt mit-gelabendem Winke mir kundthat. 
Denn, du verlangſt, ich ſolle dem Bug breitſchwingiger Voͤgel 
Mehr nertrau'n, um ‚welchen ich nicht mich kuͤmm're nach härme, 
Mögen fie rechts hinfliegen gum Frühroth und zu der Sonne, 

Oder zus Linfen:hinab in's nächtliche Dunkel ch wenden. 240 

Nein, wir wollen yertrauen des Zeus allwaltendem Rathſchluß, 

Belcher die Sterblichen alle beherrſcht und die ewigen Götter. 

Ein Wahrzeichen das befte: getreu zu befchirmen die Heimat! 

Aber warum ſcheuſt Du dich wor Krieg. und Baffengetümmel ? | 

Pürben wir Anderen alle zumal an den Schiffen Achaa's . 245 

Niedergehau n: du brauchteſt dich nicht vor dem Tode zu fürchten; 

Denn dir mangelt ein Herz, Inmpfmuthig.den Feind zu beftehen. - 

Wenn du jedoch vom, Gefechte dich abziehfl, oder der Anderm. 

Ein mit. Warten beſchwatzeſt und fo von dem Kampfe zurüͤckhältſt: 

eo bu mir gleich von, der Lange burchbohrt Dein. Leben ver⸗ 

:  Dauden! =. 250 

uf der: sm; dann. ſchriti er poran; ihm ſolgten Die Troer 

Alle mit hellem Geſchrei. Und der donnernde Gott des Dlympne 

Sandte vom Idagebirge daher wildtofenden Sturuwind, 

Der zu den Schiffen den Staub hinwirbelte, daß den Aciern . 
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Wankte der Muth, und der Zroer und Hektors Ruhm fi er- 

| hoͤhte. 255 
Jetzo des Zeus Wahrzeichen und eigener Stärfe vertrauend, 
Strebten fie denn der Achäer gewaltige Mauer zu fprengen, 
Riffen die Binnen der Thürme herab und flürzten die Bruſtwehr, 
Wühlten heraus mit Hebeln des Walls vorfirebende Pfeiler, 
Die man voran in Die Erde gefentt als Stügen der Thürme. 260 
Die nun riffen fie wieder heraus, und die Mauer zu ſprengen 
Hofften fie. Doc noch wichen die Danaer nicht von der Stelle, 
Sondern die Brufwehr rings mit flarrenden Schilden umzäunend, ' 
Schleuderten fie von den Höhen herab in die ſtürmenden Feinde. 

Aber die Ajas beide, das Volk auf den Thürmen ermahnend, 265 
Rannten nad) jeglicher Seite, den Muth der Achäer zu weden, 

Den mit freundlichen Worten und den mit Strenge bedeutend, 
Wo fie der Danaer Einen im Kampf ganz läffig erblidten: 

Wer, o Freunde, von euch fich Hervorthut, wer als gewöhnlich 
Oder als Ichwächer.erfcheint, — denn niemals zeigen die Mänuer 270 
An’ im Kampfe fi gleich, — jetzt heut für Alle fih Arbeit! 

Und ihr wahrlich erkennt dieß ſelbſt auch. Keiner von eu denn 
Wende fih um nad) den Schiffen, dem Ruf des Berloders gehorfam; 
Nein, dringt Alle voran und ermahnt uch unter einander, 
Ob und Zeus es vergönne, der bliende Gott des Olympos, 275 
Daß wir, den Sturm abwehrend, nach Ilios jagen die Feinde! 
Alfo riefen fle vorn’ und wedten die Schladt der Adhäer. 

Sept, gleichwie Schneefloden herab in dichtem Geftöber 
Zallen am winternden Zag, wann Zeus ſich erhoben, der Herricher, 
Scmeiend und feine Gefchoffe den ſterblichen Menfchen enthüllend; 280 
Ruhe den Winden gebietend, ergießt er Kloden ohn’ Ende, 
Pis er die Häupter der Berge verhüllt und die zadigen Gipfel, 
Lotosumblühte Geflld’ und üppige Fluren des Landmanng; 
Auch das Geſtad' und die Buchten des Meers umbüllen die Bloden, 
Aber die Flut anbraufend vertreibt fie; Alles umher fonft 285 
Hüflt fih von oben in Schnee, wann Zeus’ Unwetter herabflürzt: 
Alfo flogen von Heere zu Heer ohn' Ende die Steine, 
Hier von den Troern und dort von den Danaern wider die Troer; 
Ueber die Mauer umher [hol dumpfes Betof’ in die Lüfte, 
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Noch nicht hätten die Troer indeß und der ſtrahlende Hektor 290 
Stürmend das Thor in der Mauer gefprengt und die mächtigen Riegel, 
Wenn nicht Zeus, der Erhab’ne, den Sohn Sarpedon erwedte, 
Wider die Feinde zu gehn, wie der Leu in die Rinder hineinſtürzt. 
Schnell Hielt diefer zum Schutze den wohlumründeten Schild vor, 
Stattlih geformt aus Erz, den gehämmerten, welchen der Erz- 

(mitt 2395 
Hämmerte, au von innen mit viel Rindshäuten vernäbte, 
Und um den Rand ringsher mit goldenen Stäben belegte. 
Den nun vor fich haltend und zwei Wurffpeere bewegend, 
Sprang er hinan, wie der Löwe des Bergwalds, dem es an Fleifche 
Lange gebrach, der endlich, von trogigem Muthe getrieben, 300 
Selbſt in ein dichtes Geheg' einbricht, um die Schafe zu rauben; 
Findet er auch in der Hürde die weidenden Männer verfammelt, 
Welche mit Hunden und Speeren die ruhenden Heerden bewachen, 
Will er Doch nicht ohne Verfuch von der Hürde hinwegfliehn; 
Nein, er ſpringt in die Heerden und raubt, wenn nicht im Be⸗ 
ginne 305 
Ihn ans rüſtigen Händen ein Wurffpeer ſtreckte zur Erde: 
Alfo Tpornte der Muth den erhabenen Helden Sarpedon, 
Wider die Mauer zu flürmen und durchzubrechen die Bruftwehr. 
Und er begann zu Glaukos fofort, des Hippolochos Sohne: 

Glaukos, warum doch ehren fie ung im Lyfierlande 310 
Immer fo hoch durch Gaben an Fleiſch, durch volle Pokale 
Und mit dem Sig, ſchau'n Alle nach ung, als wären wir Götter? 
Weßhalb bau'n wir das große Geflld an den Ufern des Xanthos, 
Welches mit Pflanzungen prangt und watzenergiebigem Saatfeld? 
Darum müffen wir jebt in der Lykier vorderften Reihen 315 
Daftehn, müfjen hinein in brennende Schlachten ung werfen, 

Daß manch Einer im Volk der geharniſchten Lykier ſage: 

Traun, nicht ruhmlos übt er im Lykierlande die Herrfchaft, 

Unferer Könige Stamm, und verzehrt die gemäfteten Bämmer, 
Trinkt den erlefenen Wein, ſüßduftenden; — tapferen Muth auch 320 
Zeigen fie; kämpfen fie doch in der Lykier vorderfien Reiben!“ 
Könnten wir doch aus diefem Gefecht, mein Trauter, entronnen, 
‚Stets fortblün, nicht alternd, und ewiges Leben gewinnen: 
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Weder ich ſelbſt dann ſtritte, geſellt zu den vorderſten Kaͤmpfern, 
Noch auch ſendet' ich Dich zu dem ehrenden Kampfe der Männer. 325 
Nun, weil doch und immer umdroh'n die Gewalten des Todes, 
Zaufende, welchen entgehn Fein, Sterblicher oder entfliehn kann, 
Gehen wir, Andre zu frönen mit Siegsruhm oder die Unfern ! 
Alfo der Held, und Glaukos vernahm’s nicht fäumig und folgte... 
Gradan ſchritten fie nun mit der Lykier mächtigem Heere. 330 
Als er fie ſah, fuhr Schreden in Peteos’ Sohn, den Meneſthens; 
Denn ihm rüdten fie wider den Thurm, mit Berderben gerüftet. 
Weitum fpäht’ er im Haufen der Danaer, ob ihm erfcheine 
Irgend ein Fürſt, um zu wehren die Roth von feinen Genoffen. 
Alsbald ſah er Die Ajas, des Kampfs unerfättliche Meifter, 335 
Daftehn, und in der Nähe den Zeufros, weldyer das Zeit jetzt 
Wieder verließ; doch er konnte fie nicht mit Rufen erreichen: 
Alfo dröhnte der Kampf, fo ſcholl in den Himmel der Schlachtruf, 
Während Geſchoß an die Schilde, die flatternden Helme, das Thor 
ſchlug; 
Denn ganz war es geſchloſſen, indeß die belagernden Troer 340 
Rings mit Gewalt es zu ſprengen und einzubrechen verſuchten. 
Und er beſchied zum Ajas ſofort Thootes, den Herold: 
Gehe mir, edler Thootes, und rufe mir eilig den Ajas, 
Oder vielmehr fie Beide; gewiß, dieß wäre das Beſte: 
Denn bier wird fih alsbald ein entjepliches Morden erheben. 345 
Alfo fürmen die Kürften der Lykier, die fich von jeher 
Stets voll grimmigen Muthes geftürzt in die Schreden des Kampfes. 
Wenn audy dort, fie drängend, fih Kampf und Hader entiponnen, 
Komme doch Telamons Ajgs allein, der gewaltige Streiter; 
Teukros gefelle fich ihm, der erfahrene Meifter des Bogens. 350 
Sprady’s, und willig gehorchte der Herold, als er’s vernommen, . 
Eilte dahin an der Mauer der erzumfchirmten Achäer, 
Trat zu dem Ajaspaare fofort und fagte die Worte: 
Hört, ihr Ajas, Fürften der erzumfchirmten Achäer! 
Peteos göttlicher Sprößling ermahnt euch, eilig zu kommen 355 
Dorthin, daß ihr mit ihm doch ein Weniges theilet die Arbeit; 
Lieber indeß ihr Beide zumal; dieß wäre das Beſte: 
Denn dort wird fih alsbald ein entjepliches Morden erheben. 
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Alſo Kürmen die Fürſten der Lykier, die ſich von jeher 
Stets voll grimmigen Muthes geſtuͤrzt in die Schrecken des 
Kampfes. 360 

Wenn auch hier, euch drängend, ſich Kampf und Hader entſponnen, 

Komme doch Telamons Ajas allein, der gewaltige Streiter; 

Tenkros geſelle ſich ihm, der erfahrene Meiſter des Bogens. 
Sprach's; und willig gehorchte der Telamonier Ajas. 

Schnell zum Dileusfohn die geflügelten Worte begann er: 365 
Ajas, bleibt ihr Beiden, du felb und der Held Lykomedes, 

Steht hier feft und ermuntert die Danaer, wader zu ftreiten. 

Ich will dorthin eilen, in anderen Kampf mich zu ſtürzen; 

Gleich dann Fehr’ ich zurüd, nachdem ich fchirmte das Heer dort. 
Sprach's und ellte von dannen, der Telamonier Ajas; 370 

Ihm ging Teukros gefelt, fein leiblicher Bruder vom Bater, 

Und Pandion zugleich, der Teukros' krummes Geſchoß trug. 

Als fie gelangt zu dem Thurme des tapferen Helden Meneftheus, 

Drinnen die Mauer entlang, — wohl waren fie dort in Bedräng- 

niß! — 

Kommen des Lykiervolks Fampfrüftige Führer und Herriher 8375 

Schon an die Bruftwehr alle hinauf, gleich finfterem Sturmwind, 

Stürzten heran, Mann wider den Mann, wild hallte der Schlachtruf 
Ajas, Zelamons Sohn, der gewaltige, firedite vor Allen 

Einen, den Freund Sarpedons, dahin, den beherzten Epikles, 

‚ Mit ſcharfzackigem Stein, der, groß, an der inneren Mauer 380 

Neben der Bruſtwehr lag als oberfter, welchen mit beiden 

Händen ein Mann nicht Leicht, auch in Eräftigfter Jugend, erhübe, 

Die nun Sterbliche find; doch hoch ſchwang Ajas empor ihn, 

Warf und zertrümmerte jenem den bufchigen Helm und zermalmt’ ibm 

Alle Gebeine des Hauptes mit @inmal; er, wie ein Taucher, 385 

Gtürzte vom ragenden Thurm, und der Geift entfchwand den Gebeinen. 

Teukros fodann traf Glaufos, Hippolochos' tapferen Sprößling, 

Mit dem Geſchoß, als Diefer die ragende Mauer hinanftieg, 

Wo er den Arm entblößen ihn fah, und hemmte die Kampflufl. 

Still fprang Glaukos die Mauer hinab, dag Keiner von Argos’ 390 

Volk ihn fehe verwundet und ftolz fich erhebe mit Worten. 

Trauer empfand Sarpedon im Geift, ald Glaukos hinwegging, 
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Gleich nachdem ws. bemerkt; doch nicht des Gefechtes vergaß a; 
Rein, er traf den Alkmaon, des Theſtor Sohn, mit der Lanze, 
Zog fie wieder heraus, und der fiel, folgend dem Sperre, 395 
Auf fein Antlig nieder, umdröhnt von der ehernen Rüftung. " 
Doch Sarpedon erfaßte mit markigen Armen die Bruftwehr, 
Zerrte daran, ganz ftürzte fie nach, und die Zinne der Mauer " '* 
Wurde des Schutzes entblößt und öffnete Vielen den Zugang. \ 
Da trat Ajas heran und Teufros, der mit dem Pfeile - 400 
Ihm fein Riemengehent am männerbedeitenden Schilde, “ 
Das um die Bruft ihm glängte, durchfchoß: Zeus wehrte vom Sofpe 
Roc das Geſchick, daß nicht er erlag an den Spiegeln der Schiffe. 


Ajas traf anſpringend den Schild ihm; aber Die Lanze - 
Drang nicht völlig hindurch, doch warf ſie den Stürmenden ri. - 
wire 0 405 


Weg von der. Bruſtwehr trat er ein Weniges; ‚aber er wich nicht 
Gänzlich zurück, Ruhm hoffte ja noch fein Herz zu gewinnen. 
Schnell zu den Lykern gewendet, den göttlichen, rief er ermiunternd? 

Lyfer, watum doch laffet ihr fo von dem flürmifchen Angriffs 
Wahrlich, es iſt unmöglich für mich, wie tapfer ich fein mag, 410 
Durchzubrechen allein und die Bahn zu den Schiffen zu öffnen. 
Auf denn, folgt mir vereint; denn Mehrere fördern es beſſer! 

Alfo der Held; und bie Eyfer, geſchreckt von des Königes Aufruf; 
Waͤlzten ſich rings muthvoller heran um den 'waltenden König. 
Jenſeits aber verflärkten Achän’s Söhne die Kaupfreih 'n, 445 
Dort an der inneren Mauer, und groß fehten ihnen die Arbeit. 

Denn nicht mochten die Lyker den mächtigen Wall der Ahäer 
Je mit Gewalt durchbrechen und Bahn ju den Säiffen fich öffnen, | 
Noch auch mochten die Sperre der Daniaer Lykia's Helden 
Wieder vom Wall wegtreiben, nachdem fie einmal fi) genäßtrt.” 120 
Wie zwei Männer vom Lande fi wohl um die Marken befehden; 
Jeder ein Maß in der Hand, an gemeinſamer Scheide des gelbes 
Stegen fie nur auf ſchmalem Gebiet, um das Ihre ſich jantend =" 
Alſo ſchied auch Jene die Bruſtwehr; aber Darüber Ä 
Känipfend, zerfhlügen fie wild an der Bruſt fih einander die 
runden 425 
Schilde vondänten des Stiers und bie Mhötiggefgwungenen Zariſ He. 
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Da ward Mancher verwundet mit unbarmherzigem Erze, 
Einige, die ſich wandten im Streit und den Rüden entblößten, 
Andere, welche Die Lanze, den Schild durchbohrend, verletzte. 
Ringsum troffen vom Blute beiprigt Bruftwehren und Thürme, 430 
Das auf jeglicher Seite von Danaern floß und von Troern. 

Doch floh’n nicht vor den Troern die Danaer; Beide ja flanden 
Gleich, wie die Schalen der Wag’ in der redlichen Spinnerin Händen, 
Die das Gewicht und die Woll' abwägt und die Schalen in gleicher 
Schwebung hält, für die Kinder den fpärlichen Lohn zu gewinnen. 435 
Alſo Hand gleichjchwebend die Schlacht dort zwilchen den Völkern, 
Bis Zeus Höhere Ehre dem Hektor, Priamos' Sohne, 

Lich, der, Allen voran, in's Thor der Achäer hineinfprang. 

Weithin dringend erfcholl fein Ruf in die Schaaren der Zroer: 

Reifige Troer, hinan! Brecht nieder den Wall der Achäer! 440 
Auf, und werft in die Schiffe das hellauflodernde Feuer! 

Alſo mahnte der Held, und die Seinigen alle vernahmen’s, 
Stürmten zur Mauer hinan in gefchloffenen Reih'n und erklommen 
Alsbald oben die Zinnen, bewehrt mit den fpigigen Lanzen. 

Sektor raffte vom Boden den Stein auf, welcher am Thore 445 
Born lag, did von unten und ſpitz auslaufend nach oben: - 
Traun, nicht Hätten ihm zwei der gewaltigften Männer im Volke 
Leicht von der Erde mit Hebeln empor zum Wagen gehoben, 
Wie jet Sterbliche find; doch feicht ſchwang Hektor allein ihn; 
Denn ihm nahm bie Schwere der Sohn des verfählagenen Kro⸗ 
nos. 450 
Wie bisweilen ein Hirt die geſchorene Wolle des Widders 
Leicht in der Hand wegträgt und kaum des Gewichtes gewahr wird: 
So nahm Hektor den Stein und trug ihn hinan zu den Zlügeln, 
Welche den Eingang |perrten am dichteinfugenden Thore, 
Zwiefachſchließend und hoch; durch zwei ſich begegnende Riegel 455 
War es von innen verwahrt; Ein Pflock hielt beide zuſammen. 
Nahe davor trat Hektor und ftenmie ſich, warf in die Mitte, 
Weit ausſpreitend die Füße, damit ſein ſteinern Geſchoß nit 
Kraftlos fei, und Die Angeln zertrümmerten beide, der Steinblod 
Kiel ſchwerwuchtend hinein, laut dröhnte das Thor, und die Riegel 460 
Hielten es nicht, weit flogen umher die zerfpfitterten Bohlen 
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Unter des Steines Gewalt. Da fürmte der leuchtende Hektor 

Furchtbar hinein mit dem Blicke der Nacht; in ſchrecklichem Erze 

Strahlte der Held, das rings ihn umgab; ; zwei mächtige Lanzen 

Schwang er, und Niemand hätt’, in den Weg fich werfen, gehemmt 
ibn, 465 

Außer ein Gott; fo. Iprang er hinein, Glut flammte fein Auge. 

Seht im Getümmel-fich wendend, gebot er rufend den Trdern, 

Ueber die Mauer zu fleigen; und fie, dem Gebote geborfam, 

Schwangen fich über die Mauer, und andere Schaaren ergoffen 

Sich zu dem flattlihen Thore hinein. Die Achäer eniflofen 470 

Scheu zu den räumigen Schiffen, und endlos tobte der Aufruhr. 





Anmerkungen. 





Zum erften Geſang. 


8. 2. Achaer, Urgeier, Danaer nennt Homer das Bolk, weldes 
die fpätere Zeit unter dem allgemeinen Namen der Hellenen zufammenfaßte. 

8. 4. fie ſelbſt, d. i. die Leider der Erichlagenen, im Gegenſatze der 
Seelen, der nichtigen Schatten, die in das Reich des Hades, die Unterwelt, 
hinabfteigen. 

8.9 Der Sopn der Leto und des Zeus, Phbbos Apollon, der 
mittelber zu dem Zwifte des Agamemnon und des Adhilleus die Beranlaffung gibt- 

8. 13. Die Tochter des Chryſes, deren Namen Homer nicht nennt, hieß 
nah Späteren Altynome. - 

Die Loͤſung (die Sühne B. 23), das Loſegeld, beſtand in Kleinodien 
aus Gold, Silber und Erz. 

B. 15. Der BPrieſter hat den mit weißer Wolle ummunbenen Lorbeer⸗ 
franz um den ganzen Stab herumgefchlungen. 

B. 16. Die Gbpne des Atreus, Agamemnon und Menelaos. 

8. 17. Die glänzenden Schienen, die blanken Beinfchienen von 
Erz, die vom Kuöchel bis an das Knie heraufgingen. 

®. 39. Der Sminthier Heißt Apollon von der Gtadt Eminthe im 
Gebiete von Troja. 
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B. 158. Bhthle, hier die Landſchaft, die ſpaͤter Bothiotis hieß, der 
Hauptfih der Myrmidonen in Theſſalien. 

8. 175. Der Berather Kronion, Zeus, des ‚Keonos- Sohn, der 
Urheber alles Rathes und aller Weisheit. 

B. 184. Die Tochter des Briſes hieß nach ſpäteren Angaben Hippo; 
dameia. 

B. 216. Euren Befehl, den VBefehl der Pallas und der Here, wie 
denn auch Pallas ſelbſt am Schluſſe ihrer Rede (B. 214) im Namen vHeider 
Goͤttinnen fpricht. 

B. 265. Der Aegide, der Sohn des Aegeus. 

8: 307. Des Menbtios Sosn, Vatroklos, der vertranteſte Freund 
des Achilleus. 

8: 358, Der gzeife Bater iſt der Meergott Heraus, Vater der Thesis. 

8. 433. Die Segel beinehmen, d. i. einziehen, Ausdruck der 

Schifferſprache. 

B. 594. Die Sintier waren eine thrakiſche Bölkerſchaft, die nad 
Lemnos eingewandert war, wo Sephäftos fi gewöhnlich nufhielt, und cnach 
den Späteren) feine Werkſtaͤtte hatte. 


Zum zweiten Belang. :- 


8. 94. Dffa, die Göttin des Geruͤchtes, von dem man Feinen menſch⸗ 
lichen Urſprung kennt. 

B. 103. Dee Mörder des Argos, des von Here beſtellten Waͤchters 
der Zo, ift Hermes Hermeias B. 10%). °' 

B. 107. Thyeſtes, der Bruder des Atreus, war nach dem Tode des 
Lesteren der Bormund des minderjäprigen Agamemnon. 

8. 145. Das ifarifhe Meer (ndrdlich und ſuͤdlich von Jfarfa vor 
Samos) war befonders berüchtigt wegen häufiger Stuͤrme. Far. 

B. 336. Neſtor heißt der gerenifche, von Berena dder Gerenon, 
‚einer Stadt in Theffalien, wo er erjugen ward. 

...8. 408 Der ftreitbare Heid, Bonv ayadds. In der Berbindung 
mit dyasos ift Bon in der Ueberfegung Überan für uayn gerrommen. 

8. 515. Aktor, der Azide, der Sohn des Aeus. 

B. 529. Im Iinnenen Harniſch. Diefe Bekleidung fon als eine 
ungewöhntiche erfcheinen, da bie —* ſonſt eherne Harniſche hatten; denn 
er kaͤmpfte gewoͤhnlich als Bogenſchütze, und war daher auch leicht gerüftet. 

8. 572. wo Udraftos zu erſt als Konig gewaltet, bevor er nad 
Argos 109g. 

8. 604. Die naf herftärmenden Streiter,“ wortlich: „die in 
der Nähe fireitenden Männer“, die hauptſaͤchlich mit dem Schwerte und der 
Streitart tämpften. ' 

8. 860. Der Aeakide, des’ Aeakos Enkel, Achilleus. 

B. 872. Der, dee zuletzt genannte Amphimachos. 
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‚Sum dritten Gefang. 


8. 6. Die Pygmäcn find ein fabelhaftes Bolk in Indien oder Aegypten 
(an den Quellen des Nil, von außerordentlicher Kleinheit. Mit ihnen führen 
die Kraniche Krieg, indem fie. die befäten Weder durchwühlen. Fäſi. 

B. 64. der goldenen, d. I. der mit Gold gefchmädten. 

3. 104. Gaͤa, die Bbttin der Erde. 

B. 146. Um feäifhen Thore, d. h. auf der breiten Mauer über 
dem Ihore. Das ſkälſche Thor war das Hauptthor in Troja, das auf das 
Heerlager der Achaͤer zuführte; von dem Thurme aus hakte man eine Ueber: 
ficht über das Schlachtfelb. 

3. 16% f. find parentthetiſch zu faſſen. 

B. 175. mein einziges Kind, die Tochter dermiene. 

B. 278. Ge, Sin, die Erdgbttin. 


Zum vierten Geſang. 


3. 8. Zn Alalkomene, einer bbotiſchen Stadt, war ein uralter Cuts 

tus der tene. 

10. dem Anderen, dem Paris. 

ıt. Die Keren, die Odttinnen des Schickſals, welche den Tod bringen. 
- 99. Die traurige Flamme, den Scheiterhaufen. 

. 123. Das Eifen, die eiferne Spitze des Pfeites. 

. 141. Indiſchen Zahn, Etfenbein. " 
142. Dem Roß ein Wangengeſchmeide; d.h. als 8 Bergierung 
vom Sesife aufivärts und den Backenknochen entlang gehend und einem ledernen 
Riemen aufgelegt. Faͤſi. 

8. 151. Die Hafen, bie Widerhafen des Pfeiles am hinferen Theile 
der FPfeilſpitze. 

3. 222. Jene, die Achäer unter Unführung Agamemnons. 

8. 742. Pfeilhelden, Kämpfer mit Bfeil und Bogen, die lieber den 
Bfeil aus der Ferne abwarten, als fi mit der vollen ſchweren Rüftung in 
das Setümmel der Schlacht ſtuͤrzen. 

8. 319. Greuthalion war ein arkadiſcher Selb, ben Reſtor als ind: 
ling im Zweifampfe erlegte. 

8. 371. Die Bfade des Schlahtfeldes find die zwifhen den eins 
zelnen Heerhaufen gelaffenen Zwiſchenräume, wohin diejenigen fich zurückzogen. 
welche den Kampf ſcheuten oder durch irgend einen Zufall am Kampfe vers 
hindert waren. 

B. 388. Die Kadmeionen, die Abrbmmiinge des Kadmos, des Grün: 
ders von Thedä. 

®. 406. Diefe Eroberung Thebä’s erfolgte zehn Jahre nad dem erften 
thebifchen Kriege, Im Gpigonenfriege, an welchem Diomebes und Sthenelos 
Theil nahmen. 

B. 515. Tritogeneia, Athene, die am Triton, einiem Waldbache 
Bdotiens, Geborne, wo fie urſptuͤngtich verehrt worden fein fol. 


x 
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B. 521. Zwei Sehnen werden von Homer in der Regel als zuſammen⸗ 
aehdrend bezeichnet, nicht nur im Benide, fondern auch an ber Hüftpfanne 
(5, son. Faͤſi. 


Zum fünften Geſang. 


B. 5. Der Stern der Herkbſtnacht iſt der Geirios Girius) oder 
der Snndsftern, ein beſonders großer Stern am Rachen des großen Hundes. 
Er geht auf, wenn die Sonne in das Zeichen des Loͤwen tritt, nah Plinius 
am I8ten, nad Undern am 25ten oder 26ten Julius, da die Hundstage 
beginnen. Homer fest feinen Aufgang in den Herbft, der um den 11. Auguft 
anfing, und alfo den größten Theil der Hundstage begriff. M. f. meine Ans 
merfung zu Perſius' dritter Satire B. 6. 

8. 95. Der Gohn des Lykaon, Bandaros. Bol. It. 4, 88 ff. 

B. 266. Zum Erfase dafür, daß er den Sohn des Tros, Gany⸗ 
medes, entführt hatte. Bgl. Il. 20, 231 ff. 

8. 275. Die Beiden, Aeneias und Pandaros, von welchen juieht 
B. 240 die Rede war. 

B. 390. Gie vertraut ed dem Hermes, als dem gewandten, Alles vers 
mittelnden und aus allen Beriegenheiten heifenden Diener der Gbtter. 

8. 401. Bäeon, der Arzt der Gbtter. 

8. 447. Die pfeilausfendende Sdttin, Nrtemis. Gie und ihre 
Mutter Leto theilen gewöhnlid den Tempel mis Mpollon. 

8. 509. Der Gott mit dem goldenen Schwerte, Phbbos. 
Das heroifhe Zeitalter lich auch feinen Göttern denfelben Waffenſchmuck, den 
die Helden trugen. Faͤſi— 

8. 579. Während er Hoch daſtaud — auf feinem Wagen, mie 
das Folgende zeigt. 

8. 631. Garpedon war der Sohn des Zeus von der Laodameia, Tle⸗ 
polemos ber Enkel defielben, den Herakles, der Sohn des Zeus, mit des 
Phylas Tochter Aftyoche gezeugt hatte. Bol. I. 2, 653 ff. 

8. 648. Garpedon meint, Herakles habe den glüdtichen Erfolg feines 
Zuges nah Troja nicht dem eigenen Berdienſte, fondern der Thorheit des 
Laomedon zu danfen. 

8. 693. Die Bude ftand auf dem Wege nad dem ffäifchen Thore zu 
und in der Nähe deffeiben. 

8. 701. Die Achäüer wihen rückwärts nad der Anweiſung des 
Diomedes B. 605 f. 

8. 709. Dex See Kephifis hieß fpäter der Eopalfche See; er hatte 
den Namen von dem Fluſſe Kephifos, der, aus Phokis kommend, in ihn 
einmündet. 

B. 742. Das Graunbild des Zeus heißt die Gorgo, weil fie auf 
feiner. Wegis fi befindet. Denn auch die Aegis iſt eigentlich das Attribut 
des Zeus, und nur zuweilen für befondere Zwede wird fie von ihm der Athene 
oder dem Apollon vorübergehend gelichen. Faſi. 
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8. 777. Gprießen in tranfitiver Bedeutung für „Iprießen machen, 
hervortreiben, hervorbringen,” hat auch Herder. „Unfer Fußtritt fprießet 
Blumen.“ 

B. 897. Die Söhne des Uranos und ber Gäa, die Titanen, die 
mit Kronos herrſchten, und mit ihm von Zeus beſiegt und in den Tartaros 
verftoßen wurden. 


Zum fechöten Geſang. 


8. 94. Die Fein Stade! berährt hat, womit die Ochſen ge 
trieden wurden, — die noch nicht unter das Zoch gefommen find, noch nicht 
ven Plug gezogen haben. 

8. 143. Der Gleichklang In docov und IAcoo» wurde in der Ueber⸗ 
fegung moͤglichſt wiedergegeben. 

B. 157. Brötos erfann ihm Bbfes A Herzen — in Folge 
der Berläumdungen der Anteia, feiner Gemahlin, B. 160 ff. 

8. 200. As auch Er den Söttern verhaßt ward, wie (8. 140) 
Lyfurgos und gemäß dem Unbeſtand alles menſchlichen GSlückes. Daß er aber 
den Gbottern verhaßt fei, ſchloß man aus feiner in den zwei folgenden Berſen 
befchrichenen Krankheit (Schwermuth, Melancholie) und aus dem gänzlichen 
umſchwung feines Glückes (B. 203—205). Fäſi. 

B. 397. Der Plakos iſt ein bſtlicher Seitenarm des Idagebirges, der 
von dem GSipfel Gargaros (im Süden) ausgeht. Faͤſi. 


Zum fiebenten Geſang. , 


3. 63. Das Sefräufel des Weftwinds, d. i. das durch ihn erregte. 

8. 69. LKronos erhabener Sohn Hat nit vollendet das 
Bündnis. Dieß ift die einzige für Hektor mögliche Entfchuldigung des durch 
Bandaros begangenen Treubruchs; auf jenen früheren Bertrag aber zurüdzus 
fommen, wäre nad dem feither Borgefallenen gar nicht mehr möglid; darum 
muß durd einen neuen Zweikampf entfchieden werden, der aber nur dem weis 
teren Blutvergießen für heute ein Ende maden, hingegen über den eigentlichen 
Gegenſtand des Streites Nichts entfcheiden ſoll wg. B. 29 — 32). Faͤſi. 

B. 86. Das Meer der Helle, der Hellespontos. 

B. 188. Was hielt die Hand offen, weil er als der Letzte nun 
(don mußte, daß es. fein Loos fein müſſe. 

B. 423. Beide, die Achäer und die Iroer. 

8. 467. Mit der Inſel Lemmos flanden die .Achäer auch waͤhrend der 
Belagerung Troja's in beftändigem Berfehr; dort waren fie auf ihrrer Fahrt 
uah Troja befonders freundlich bewirthet worden. Bgl. ZI. 8, 230 ff, - 


Zum achten Gefang. 


3. 48. Gargaros, eine Spike des Berges Ida. 
8. 51. Die Roth ift hier mehr als moratifhe, denn ats phyſiſche 
Rothigung zu kaſſen. 


. 8. 86.. au dem Grace, dem verwundenhen Pfeile, vor Schmerz fid 
windend. i 

8. 108. Sthenelos erbeutete die Roffe des Tros nad dem Auftrage des 
Diomedes. ©. 5, 323 f- 

B. 166, den Berderber, d. i. das Berderben. 

8. 203. Wegä und Helike, Städte in Achaja an der Nordkäfte des Be 
Ioponnefes, wo das wilde Küftenmeer und häufige Erderfchütterungen den Dienft 
des Bofeidon als jonifher Nationatgottheit frühe gewert haben mögen. Faͤſi. 

V. 250. Der Yliweiffagende heißt Zeus als der Gott, von dem 
alle Wahrfagerfunft und alle Vorbedeutungen ausgehen. 

B. 284. Die Sklavin, Hefione, Tochter des Königs Laomedon, 
welche Herakles als Gefangene von Troja wegführte. und Dem Tefamon zum 
Geſchenke gab. , . Bu 

8. 519. Die Thũrme Troja's heißen gotterbaute nah der Sage, 
nach welcher Apollon und Poſeidon die Mauern Troia's erbaut haben ſollten. 
©. ‚die ausführlichere Erzaͤhlung davon IL 21, 442 ff. 


Zum neunten Gefang. 


3. 209.. Automedon, der Wagenienfer des Achillens. 

8. 219. Dort an der anderen Wand, d. i. an der anderen Seite 
ber Zeltwand, die dem Cingange gegenüber lag. . 

8. 381. Was nach Orchomenos, der Hauptfladt der Minyer, fommt, 
befonders in das an Weihegeichenten fo reiche Heiligthum der Chariten. 

B. 400. Dort, in Bhthia (VB, 395). 

8. 504. Die ſelbſt Hinter der Schuld voii Sorg’ im Herzen 
einhergehn, d. i. welde, wenn auch hinter der Schuld einhergehend, ihre 
beforgte Theilnahme zeigen und das durch die SYutd.Berdordene wieder gut 
zu machen bemüht find. Bgl. 3. 507. 

3. 529 — 532 gehören dem Zufammenhange nach eigentlich erft zwiſchen 
549 und 550. Der gefbichtlihe Zufammenhang der Sage ift nämlich fol⸗ 
gender. Wegen eines unterlaffenen Opfers fandte Artemis dem Deneus, Ber 
herriher von Kalydon, einen Eber, der feine Santen verheerte. Zu deffen 
Bekämpfung vereinigten ſich die Aetoler (von Kalydon) und die Kureten «von 
Bleuron), und Meleagros, Sohn des Deneus, erlegte denfelden. Aber über 
den Hauptbeftand der Beute — Kopf und Haut des Ebers — erregte Artemis 
Streit zwiihen Melengros und den Brüdern feiner Mutter Althäa, Söhnen 


des Theftioe, weiche die Zührer der Kureten waren. Darans entipann ſich ein ' 


Krieg zwifhen den Kureten und Metolern,; in weichem Kalydon von jenen 
befagert wurde, und in biefem tÄdtete Meleagros einen der Brüder der Althaͤa 
(8. 567)5' dieſe aber verfluhte darum ihren Sohn (566 — 57%, und bie 
Erinnvs erhörte ihren Fluch. Aus GErbitterung darüber zog fi Meleagros 
vom Kampfe zurüd, und feine Rampfgenöffen wurden immer mehr bedrängt. 
Bergebiih fiehten ihn Bater, Mutter, Schweſtern, Mitbürger uns Beiſtand, 
vergeblih boten ihm Die letzteren ein reiches Ghrengeichen? an; er blieb uner 
bittlich in feinem Grolle. Endlich, als fchon die Beinde die Mauern der Stadt 
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erfiiegen und fie in Brand zu fteden anfingen, ließ er ſich durch Die Lich, 
lagen feiner Gattin Kieopatra (590 ff. vgl. 556—564) erweichen und wehrte 
den Untergang von feiner Baterftadt ab; aber fein Dienft blieb nun unbelohnt, 
das früher anerbotene Geſchenk wurde ihm nicht mehr gegeben. Bor diefem 
Beilpiel wird Achilleus gewarnt; fonft wird auch er am Ende zwar nachgeben 
mögen, aber deſſen feinen Dank haben. Faͤſit. 

8. 557. Marpeſſa, die Tochter des ãioliſchen Kdnigs Euenos, war die 
Mutter der Kleopatra von dem Meſſenier das, der fie.aus Wetotien entführte 
und ſelbſt gegen Apollon, der fie. ihm aus Liebe rauden wollte, mit dem Bogen 
vertheidigte. 

B. 561. Kleovatra wurde von ihren Aeltern Aikhon oder Alkyone ges 
nanns,. weil ihre Mutter Marpeffg, nachdem. fie Phoͤbos entführt und von 
Idas getrennt hatte, wenn auch nür vorübergehend, das Geſchic der 
Aıfyon theilte. Alkyon heißt Das Weinchen des Eisvogels, weiches, vom 
Männden getrennt, in wehmüthigen Kiagetönen feine Trauer ausftrömt. 

8. 598, Folgend dem riguen Gemüth, d. h. aus eigenem Ans 
trieb, ohne an die Geſchenke zu denfen. 


Zum zehnten Geſang. 

®. 54. Aias und Jdomeneus hatten im Schiffslager ihren Standort 
neben einander. 

B. 58. Sein Meſtort ea, Thralgmebes. Der trettf@e Abnig 
iſt Idomeneus. 

B. 110. Der behende Ans, der Sohn des Olleus. Des Bhoͤleus 
Sohn, Meges. Bel. It. 2,627 f. 

B. 129. &o; d..4 wenn er ſelsſt fo viel Eifer und Thaͤtigkeit zeigt. 

®. 217. Died war nicht Sei allen: der UAnweſenden fon ſchon der Ball, 
namentlich nicht bei dem Pleineren Was, Meges, Thrafymedes unb Meriones, 
ja nicht elnmal Sei Menefüos; val. 7, 208 mit 404.Faäſi. 

B. 282. Die Naht wurde, wie ver Tag, frühe fon: in drei Teite 
Machtwachen) eingetheilt. 

©. 537. Atobatd fo, wie die jetzt Kommenden. 

8. 568. des gewaltigen Abnigs, des Diomedes. 


Zum Aften:@efang. 

3. 68. Das Shwad, Ras gefhnjttene Getreide, welches jur Linken 
des Maͤhers in einer langen ‚Reihe liegt... _ 

B. 227. Belodt von de.m Kuf der Adäer, d. i. von dem 
Gerüchte des Krieges, zu dem die Achaͤer wider Troja ausgejogen waren. 

B. 238. Ex felbſt, mit der, Kroft, und dem ganzen Gewicht, des eigenen 
Körper. . 

B. 261. “über dem Bruder, über dem Leichnam des Iphidamas. 

B. 270. Die Eileithyien, Obttinnen, die den Gebärenden zu Hülfe 
kommen; bei den Spaͤteren gewbhnlich in der Cinzahſ. - 


240 Ilias. Ammerkungen. 


B. 318. Man wird ſich unſer freuen, d. 1. Genuß und Vortheil 
von uns haben. 

B. 445. Der Schattenbeherrſcher Heißt der Reiſige wegen der 
fhbnen Roffe, mit weichen er die Menſchen auf feinem Wagen in die Unter; 
weit entführt. 

8. 593. Die Gilde gelehnt an die Schultern, db. i. den 
oßern Theil der Schilde an die Schultern anichnend, während der untere vor⸗ 
gehalten ward. Bäfl. 

8. 604. Dieb wurde der Anfang feines VBerderdens, indem 
Batrofiod durch feinen bevorfiehenden Bang zu Neſtor in den Kampf gezogen 
und dadurch fein Tod herbeigeführt ward. 

8. 639. Bramnifder Wein, von dem Berge Bramne auf der Infel 
Ikaria. 

B. 499. Bier preistragende Roffe, d. h. Schadenerſatz dafür. 

B. 709. Die zwei Molionen hießen Kteatos und Eurytos (nad 
%, 621), und waren Zwillingföhne des Bofeidon (8. 751) und der Molione; 
ide fterbiicher Water war Uftor. 

B. 776. geſchäftig am Fleiſch, d. h. mit Zerlegen und Bertheilen 
des Dpferfleifches beſchaͤftigt. | 


Zum zwölften Gefang. 


B. 23 Halbgbttliche Männer, Halbgotter, Heroen. 

8. 28. Elite voraus als der Führer der Fluten, feines Heeres. 

8. 117. des Deukaltonen, des Gohnes des Deufafion. Deufalion, 
ber Bater des Zdomeneus, nicht zu verwechſeln mit Dem gleichnamigen Könige 
ThHeffaliens , dem Wiederherſteller des Menichengefchiechtes nad der griechiſchen 
Sage, war ein Sohn des Minos in Kreta (1. 13, 450 f.) und Theilnchmer 
am Zuge der Argonanten. 

B. 118. Sur Linfen der Sqitte, vom Schiffslager aus betrachtet. 
Diefe Linfe war. bei Rhoͤteum auf der Landfeite, wo bei den Schiffen des Ajas 
auch Idomeneus ſtand. 

B. 121. Die gewaltigen Riegel. Es waren zwei. Riegel, die von 
beiden Thorflügein her über einander gingen und die „Kin Pflock zufammens 
hielt. ©. B. 455 f. 

©, 235 f. Diefer Rathichtaß des Zeus ik der durch Iris verfündigte 
il, 186 ff. 

B. 280. Die Geſchoſſe des Zeus bezeichnen hier den Schnee⸗ ſonſt die Blitze. 

B. 281. Bei Windſtille faͤllt der Schnee In flärferen Flocken. 

B. 311. Der oberſte Gig, ſowie die arbßeren Gaben an Fleiſch und 
Wein, waren im Alterthum eine gewbhnliche Auszeichnung der Könige. 

8. 336. Teufros mar mad 8, 324 ff.) von Hektor den Tag zuvor 
mit einem Gteine verwundet worden und hatte fih deßhald vom Kampfe 
jurüdgezogen. 
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forttaͤhrt, erbarmt fi fein, Mruder. Pofeidan, der gaſchtagenon Achaͤer. 
und.naht ihnen, unbemerkt von geus, in der Geſtait des Koihas, ‚um 
fie yumı' Widerftande zu ermuntern. ' Dem Hettor widerſtehen vbrnehrilich 
die beiden: Wind, und verdvängen Ihn von dem erſtürmten Thore · Auf 
hei des Noſeidyn kommt; Adorzeueus, mit Mälkeiodes deu Mırı Linken 
kaͤmeſenden Achaͤern zu Dülfe ‚Muper ihm und Meriones thun ſich: auf 
Seite der Achaͤer beſonders Antilochos und Menelaos, auf Seite der Iroves 
Heienos und Derphobos, vor Allen aber Heftor hervor. Der Letztere, von 
den beiden Ajas bedrängt, beruft auf den Kath des Volvdamas die Birken 

. und ernemt der —— 


Ku mm Bet an bie Säit EP die Ztoer und Ger, 

Ließ er die Heere daſelbſt in Atbeit Yingen und Drangfät .'  "? 
Fort und fort; er wandte zurlick fein ſtrahlenbes Antlik; 
Seitwärte ſah er Herrtieder in's Land reßtummeliider Thraker, 
Auch nahlämpfender Myfer und waderer Hipyoniolgen, ' °' 5. 
Welche von Milch fich nädten, und fittgtr Kbterhämme,” a 
Nicht mehr wändte'der Gott fein ſtrahlendes Auge nach Zroja!” 
Denn er fürdytete nicht, ein Unſterblichet werde hinfort noch u . 
Hingeh'n, Hülfe zu fhaffen beit Danaern oder den Troern. 

"Do nicht achtlos fpähte der Erdumſtürmer Pofeibon: “ 10 
Denn er faß, voll Staunen den Kampf und die Fehde betrachtend, 
Anf der erhabenſten Spitze der waldigen thrakiſchen Samos. — 
Dort erſchienen dem Blicke die Anhöh'n alle des Ya, 
Dort auch Priamos' Veſte zugleich und die Schiffe von god. 
Da nun ſaß er, entfitegen dem Meer; fat jammernd Ahän’s ' "13- 
SZünglinge fiuken in Staub, und grollte mit Macht bem Kroniben. 

1* 
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Alsbald ſtieg er hinab von dem zackigen Felſengebirge, 

Eilend mit flüchtigem Schritt; und der Wald und die Höhen erbebten 
Unter den göttlihen Füßen des rafhhinwandelnden Herrfchers. 
Dreimal hob er den Schritt und war mit dem vierten am Biele, 20 
Aegä, wo fein flolzer Palaſt in den Tiefen des Meeres 

Golden und glanzvollſtrahlend fich hebt in unfterblicher Schönhelt. 
Allda ſchirrte der Gott in das Joch erzhufige Roſſe, 

Die fortflürmen im Fluge, von goldenen Mähnen umflattert, 

Hüllte fi ſelbſt in ayiniage Bbmund; uk ſußte die Geißel, 25 
Schön aus Golde geflochten, und trat in den Seſſel des Wagens, 
Juhr dann über Die Wogen, und unter ihm, rings in den Mläften; ' 
Hupften des Meere Unthtere hervor, und erkannten den Herrſcher. 
Freudig zertheilte die Flut ſich um ihn, und es flogen die Roffe 
Pfeilfhneh, ohne dag unten die ehexne Achſe benebt ward; 30 
Und- ihn trugen die Renner im Sprung zu den: Schiffen Aus. 

Etne geräumige Grotte, verſteckt in den Tiefen’ des Meeres, 
Blegt an den Felfen von Imbros und Tenedos' Höh’n In der Mitte: 
Ada hemmte die Roſſe der Erdumfürmer Poſtidon, 1. 
Löste fie ab vom Geſchirr, und bot ambroſiſche Rahtımg * * - 35 
Ahnen zur Ko, und umſtrickte mit goldenen Feſſeln die Bu, 
Unaufloͤslich und Berk, auf daß fie.des Königes Ruͤkkehr 
Stehend erwarteten dort; dann ging er in's Heer der Ak. 

Troja's Söhne vereinigt, dem Sturm gleich oder der Flamme, 
Folgten, im Rampf-unerfättlich, des Priamos Sohne, dem Hektor, 40 
Braufend, mit wildem Geſchrei; denn Argos' Schiffe zu nehmen 
Hofften fie, und an den Schiffen die Edelſten alle gu marden. 

Aber der Landumftürmer, der Exrdumgürter Poſeidon, ' 
Stieg aus Tiefen des Meers und weckte den Muth der Achäer; 
Aehnlich erſchien er an Buche und gewaltiger Stimme dem ſtalchas. 45 
Gyſt zu den Ajas begann er, die ſelbſt ſchon brannten von Kampfluſt: 

ihr, ihr werdet das Volk der Achäer.erreiten, 
Wenn ihr des Muthes gedenkt und nicht des erſtarrenden Scredens. 
Sonſtwo graute mir nicht. nor den funchtbaren Händen der Troer, 
Die mit gewaltigem Heere die mächtige. Mauer erklommen; 50 
Ihnen ja wehrt. noch. allen geharnijchtes Volk der Achäer. 
Hier nur bangt mir am meiften, e8 möcht' und. Urges begeguen, 


i 
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Bo der Wihenhe dort wie flammendes Feuer voranſtürmt, 

Gekirr, weldyer geboren ſich rühmt von dem flarken Kronion. 
Hauchte doch cuch den Muth ein unfterblicher Bott in Die Ei 55 
Selb ale Männer zu Reb’n und andere Rämpfer zu mahnen: 
Traun, wie rafend er ſtürmt, thr triebet ihn bo von Achän’d 
Schiffen hinweg ‚wenn auch der Olympier felbft ihn erwelte!‘ > 

Alſo ſprach und 'berührie der Erdumſtiirmer Bofetton 
Sie mit dem Stab-and erfülkte mit tapferem Muthe die Beiden; 60 
Rüſtig erſchuf er die Glieder, die Füß' und Die Arme darüber. 
Dann, wie zun Fluge fich hebt ein ſchnellhinfliegendet Habicht, 

Des: von bes Reiten Gebirgs hochragender Klippe ſich auffhmingt, 
Und Hin ſtinmt in's Gefilde, den anderen Bogel verfolgend:  " 
Alfo ſchwang ſich von ihnen hinweg der Beberricher des Meeres. 65 
Wie von den Zweien zuerft des Ollens hurtiger Sohn ipn, 
Ajas, kannt, da ſprach er zu Telamons herrlichem Gohne: 

Ajas, der Siurmlifen Einer, die hoch den Olympos bewohnen, 
Nuft in des Schers Geſtalt und auf, an den Schiffen zu Fämpfen: — - 
War doch das nit Kalchas, der göttliche Deuter des Fluges; 70 
Denn ich erkannte der Füße Geſtalt und der Schenkel von Hinten, 
Als er hinweg ſich gewandt; leicht: ſind ja die Götter erkennbar: 
Aber mich ſelbſt auch regt in der innerflen Seele ber Muth auf ° 
Mächtigen noch, als früher, In Rampf’und Fehde zu ſtürzen; 

Unten ja fireben die Füße zur Schlacht und oben die Arme. ‘75 

Und es verfegte Dagegen der Zelamonier Ajas: en 
Alfo fireben aud mir die gewaltigen Händ’ an der Lange 
Jetzt in die Schlacht; kühn Hebt es die Seele mir; unten die giße 
Stuͤrmen zum Rampfe voran, und allein auch trag’ ich Berlangen, 
Priamos’ Sohn zu bekämpfen, den niemals raftenden Hiktor. 80 

flo ſprachtu fle dort und wechfelten fotcherlei Reden, "+ ' 
Beide ſich freuend des Muths, mit welchem der Gott Re befkelte: 

Hinten’erwedt’ indeffen Achãa's Söhne Pofetdon, 

Wilde dad muthige Herz bei ben eilenden Schiffen erfriſchten. 
Waren fie doch an den Gliedern erſchoͤpfi von den Mühen des Kampfes, 85 
Und ſchwer fühlten fie Nummer im Geiſt, da fie fahen mit Anger, 
Wie Heerhaufen der Troer die mädhtige Mauer erklommen. 
Dotthin ſchauten fe num, ſtill rann von den Wimpern die Eiränef f 


Denn zu,erfisgen dem Leibe heſorgtan ſie. War Balkon : . -- 
Schritt leichtwandelnd heran, die. gemaltigen Schaaren esmunternd, 30 
Zraf.npr Allen zu Teutrod, zu Leite dann und, ermahnte, 
Trat zu Peneleos hin, zu Deipyras aud und u Akon, - — 
Trat zu Merioned dann und Antiloches, Helden dee Kampfes; .- . 
Diefen erweckt' er den Muth und ſprach die geflügelten Warte: : .- 
Schande fürwahr, Argeier, ihr Jünglinge! usb ja vertraut’ ich 95 
‚Map ihr in muthigem Kampf exrettetet unſere Schiffe! - .. - 
Aber entziehet ihr euch der Gefahr deu verdeublichen Kampfes, 
Dann Krahlt heute. dex Tag, da Troja's Bolt wir zrliegen. 
Weh mir, ein Wunder erblick' ich, ein ſchreckliches, dort mid den Augen, 
Wahrlich, ein Braun, nie hätt! ich gedacht, daß ſolches geſchaäͤhe: 400 
Troer fo nah’ an den Schiffen Achaͤals melde zuvor dach 
Flüchtigen Hindinnen gleich, ſich geberdeten, die in den Wäldern -. 
Werden ein Raub der Schakale, der reißenden Pardel und Wölfe, 
Schwählinge, wehrlos irrend, und nicht für Die Fehde geboren: 
Alſo wagten die Troer dem Muth uud der Kraft der Achäcr 105 
Nicht, auch nicht um ein Kleines, vordem fürh, entgegenzuwerfen; 
Und. gun kaͤmpfen fie ferne der Stadt an, den änwigen Schiffen, 
Durch des Gebieters Vergeh'n und des Volfs unſelige Schlaffheit, 
Welches, dem Könige grollend, Die ſchnelhinzwandelnden Schiffe: 
Nicht zu yertheidigen ſtyebt, nein, dert ‚fein Beben werbiutet!. .  A10 
od wenn er auch dieſes in Wahrheit. Alleq verſchuldet. 
Atreus’ tapferer Sohn, weitherrſchend im Volk, Agamemnon, 
Beil er fo ſchmählich entehrte den flüchtigen Renner Achilleus: 
Denupd ziemt fih’4..nimmer für und, von dem Kampfe zu lafien. 
Friſch ‚denn, befieen wir uns; gern heflern Ach Herzew. der Eheln! 115 
Schmach euch, walltet ihr Jünger deq fünmiichen Muthes vergeften, 
Ihr, in dem Heer der. Achäpr Die Japferßen! Wahrlich, den Schwaͤchling, 
Der, ugtünhtig zum, Ramnfe, fich ſcheu vom Gefechte zucictgieht,; - 
Schelt' ih nicht, euch aber werarg' ich es höchlich im Herzen! 
Freunde, bedenkt, bald, ſchafft ihr. fütmahr noch größeres Unheil 120 
Dust ſolch ſäumigen Siun; drum ſcheue ſich Jeder im Hatgen : 
Bor, Ach ſelbg und den Anpern! Eyarimma ja wthat ber Raul Then: 
Kämpft er.in doch an.den Schiffen bereige, der gewaltige Streiter 
Helzor; im Sturm durchbrach ex ‚das Thor wur bie maͤchtigen Riegel. 
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Ufo Minute VPoſeidon und trieb die Achädr- zum Kampfe. 128 
Alobald ordueten ſich u die Ajas muthige Schaaren.. 
Welche Ver Kriegsgott ſelbſt nicht tadelte, käni er zur Stelle, 
Noch Athinäa, des Volks Auftegerin. Dem der Achäer 
Tapferſte Randen' erleſen zum Kampf mit den Troern und Hektor, 
Lanzen gedtängt an Langen, und Schild' an Schilde fi reihend, 130 
Tartſchen an Tartſchen geſchloſſen, an Helm Helm, Streiter an Streiter; 
Oben an buſchigen Heimen beruhrten ſich ſchimmernde Bügel, 
Wenn fie nach vorne fidh neigten: fo dicht Rand Alles vereint hier. 
Aber die flammenden Speere, von muthigen Händen gefchwungen, 
Bogen ſich; grabaus-firebte Die Schanr und brannte von Kampfluſt. 185 
- Borwärts drangen die Troer in Schlactteih'n; Ihnen voran Schritt 
Hektor, ſtüͤrmiſch entbraunt. So ſtürzt von dem Felſen ein NRollſtein, 
Welchen der raufchende Strom abreißt an der Krone des Berges, 
Wenn Platziegen die Bande des trotzigen Felſen gebrochen; 
Hochher fliegt er im Sprunge hinab, und unter ihm bonnert 140 
Mächtig der Wald; fort rollt eu und wankt nicht, bis er in eb’ne 
Gründe gelangt; dort hemmt er den Lauf, ſo gewaltig: er amdrang: 
Alſo drohte zuerft Held Hektor, bis an den Sera 
Leicht durch Lager und Schiffe mit mordendem Speeve zu dringen ; 
Aber ſobald er gelangt an Der Danaer Dichte Geſchwader, '445 
Hemmt’ er, fo nahe gefommen, den Lauf. : Die begegnenden Feinde 
Zuckten die Schwerter daher und bie guntefachfchneidenden Lanzen, 
Bis fie hinweg ihn drängten; er wich woll zagender Cile. 
Maͤchtig erſcholl fein Ruf, Daß weit ihn vernahmen die Troer: 
Troer und Lylier, auf, und ihr Davdaner, Ränipfer der Nähe, 150 
Haltet! Die Danger werben: vor mir nicht lange beſtehen, 
Namen fie gleich thurmaͤhnlich und feſt an einander geſchloſſen; 
Mein, das Gefchoß hier deaͤngt fie zurück, wenn wirklich" der höchſte 
Gott in den Kampf mich getrieben, der. donnernde !Batte der Hera! 
Riefsunderwedte-dieRraftund den Mut injegfichem Streiter. 155 
Aber Deiphobos ſchritt im :Sewühl vo ſtolzer Gedanken, 
Priamos’ Sohn, und hiett ſich den wohlunmimdeten Schild vor, 
Leicht vorfſchreitend, vom Schilde gededt, in gemeflenem Schritte. 
Doch Meriones zieite nach ihm mit‘ der blinkenden Bange, 
Barf und Iraf; nicht feblend, don Bank) daR gerundeten Schildes; 160 
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Aber den Schuldedurchbohrte der: Speer nicht, oben zenbrach ihm 
Lange zuvor der. gewaltige Schaft am. der Deſe Des Geges. 
Weit hielt jener vom Leibe den Schild ab, weil er-im Hagen 
Scheute den Speer des.erfahr'nen Merianes; Aber der. Held wich 
Flugs in. die Schaar der Genoflen zurück und zürmte gewaltig, 165 
Daß er des Sieges. yerfehlt und daß ibm die Lanze zerhrochen, 

Eilte ſodaun gu den Belten hinab-und- den Schiffen Achäa's, 
Den er :gelaffen. im Zelte, den mächtigen Speer ſich zu holen... 

Aber die Anderen kaͤmpften, und endlos tobte der Schladitruf. 
Teukros, des Telamon Sohn, erlegte zuesf den. beherzten 170 
Imbrios, Mentors Sohn; reich war an Roffen der Bater; - 
Imbrios wohnt' in Pedaäon, vermählt mit Medeſikaſte, 

Priamos' Baſtardtochter, bevor die Achäͤer erſchienen. 

Aber nachdem in den Schiffen Achaͤg's Söhne gekommen, 

Ging er nach Zroja zurüd, und glängbe hervor in-dam Boll, 175 
Wohnend in. Briamos! Haus, der. gleich, ihn ehrte den Kindern. 

Ihn traf Telamons Sohn, mit dem Wurfiperr unter dem Ohre, 

Zog dann diefen heraus, und Im brios ſank, wie die Eſche, 

Welche vom Erze gefaͤllt ihr jugendlich Laub zu der Erde 

Sentt auf zagender Kuppe des weithinfchauenden Berges: 4180 
So ſank Imbrios nieder, umdroöhnt von der ehernen Ruͤſtung. 

Da ſprang Teukros hinan, voll Gier, ihm die Waffen zu rauben; 
Hektor zielte nach ihm mit dem Wurfipeer, als er hinanſprang. 
Jener, ſich wohl vorſehend, vermied noch eben Die Lanze; 

Aber dem Enkel des Altor, Amphimachss, Kteatos' Sohne, 185 
Der in die Schlacht vordrang, traf Hektor die Bruſt mit dem Wurffpeer. 
Mächtig erdröhnt' er im Sturz, und über ihm klirrke Die Rüſtung. 
Nun fprang Hektor heran, von Amphimachos Haupt, des erhab'uen, 
Abzureißen den Helm, der wohl an die Schläfe ſich anſchloß. 

Ajas fandte Die Lanze nach Sektor, als er beranipraug: . ° 190 
Zwar fle nerlegt’ ihn nirgend, er.war mit ſchrecklichem Erze 

Oben und unten bedeckt; doc hinein in den. Nabel des Schildes 
Stieß er und drängte mit großer Gewalt, daß Hektor zurückwich 
Bon den Erſchlagenen dort, und die Danner ſchleppten fie weiter. 
Stichios nun und der edle Meneſtheus, Fürſten Athenä's, 195 
Trugen Amphimadpes' Leiche zurü Au Das Heer ber Achaͤer; 





‘ 
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Imbrios trugen-die-Hjas, entbrannt von Rlirmifcher Rampfluf. - 
Wie. zwei Löwen die Gets ſcharfzahnigen Hunden entraffen, ' 
Und durch dichtes Sehüfch und Strauchwerk Schleppen Die Beute, - 
Hocten über der Erd’ in bintigem Rachen fie haltend: 200 
Alfo hielten die Beiden ihn Hoch, Die geharntfchten Ajas, 
Raubten die ſtattliche Wehr, und das Hanpt von dem blühenden Naden 
Schlug ihm Dileus' Sopn, um Amphimachos heftig erbittert, 
Warf's dann jchwingend im Kreis durch dichtes Gewühl, wie die Kugel, 
Bis es im Sande zuletzt hinflel zu den Füßen des Hektor. 205 
Heftig ergeimmte ſofort in der innerfien Seele Bofeidon, 
Daß jein. Enkel gefallen im gräßlichen Schlachtengewähle. 
Raſch dann Khritt er: hinab an der Danacı Schiffen und Zeiten, 
Trieb zu dem Kampfe das Bolk und bereitete Jammer den Troern. 
Und den Jdomendus. fand er, den rüfkigen Meifter des Speeres, 210 
Welcher vom Freund herkam, der jüngf dem Gefecht fich entzogen, 
Als ein gefchliffenes Erz ihn traf an der Beuge des Kniees. 
Den nun trugen die Freunde hinweg, und der König befabt ihn -- 
Aerzten und ging in das Zeit, es verlangt’ ihn jebt in dir. Feld ſchlacht 
Wieder zuruͤck. Da rief dev erhabene Laͤnderumſtürmer, 215 
Aehnllch im Tone der Stimm’ Andrämons Sohne, dem Thoas, 
Meder in Bleurond Feldern umher und auf Kalydons Anhöh'n 
Allen Aetolern gebot und im Bolt, wie Götter, geehrt ward: 
Herricher in Kreta’s Volk, wo blieben die Drohungen alle, - 
Welche der Mund:der- Achäer fo Kühn zuferrfchte den Truern? 220 
Und der Beherrfcher der Kreter Idomeneus fagte dagegen: | 
Keiner im Heer trägt jebo Die Schuld, ſoweit ich, o Thoas, 
Sehe; wir Alle ja wiſſen den. Kampf mit dem Feinde zu kämpfen: 
Keiner ergab fich der Furcht, der entmannenden, Reiner, der Trägheit 
Folgſam, entzieht ich dem Kampf, dem verderblichen; aber es may 
. wo - J 2% 
So dem Aroniden gefallen, dem übergewaltigen Gotte, 
Daß hier, ferne von Argos, die Danaer ſchmaͤhlich verderben. 
Auf denn, Thoas, — au warft ja wordem fo beharrlichen Mutyes, 
Pflegſt auch Andre zu mahnen, gewahrft du fie läſſig im Kampfe, — 
Sept auch raſte mir nicht und ermuntere jeglichen Streiter! . :230 
Wieder verfegte Dagegen der Erdumflürmer Poſeidon: 


— 
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Niemals mbge der Mann, Idomeneus, wieben yon Troja 
Heimzieh’n, nein, hier meyd’ er zerfleifchenden Hunden ein Babfal, 
Der ſich am heutigen Tage vom Kampf freimilig zurüdgicht:! 

Auf denn, ergreife Die Wehr und geleite mi! Beiden geziemt bier 235 
Zhätig zu fein, und Zweien gelingt's wohl Hilfe zu ſchaffen. 
Wirkt ja vereinigte Kraft auch ſchwächerer Männer erſprießlich, 

Und wir Beide verſteh'n mit tapferen Mäunern den Kampf aud). 

Alfo der Gott, und eilte zurüd in's Getümmel der Streiter, 

Als Idomeneus aber gelangt zu dem Rattlichen Zelte, - 240 
Hült’ er die Wehr um den Leib und ergriff zwei jchimmernde Langen, 
Ging und eilte dahin, wie der Blitzſtrahl, welchen Kronion 
Niedergezückt mit. der Hand aus leuchtenden Höhn des Olympos, 
Sterblichen Menfchen ein Zeichen; .er flammt in blendendem Lichte: 
Alfo bligte-das Erz um die Druß des entellenden Könige. 245 
Doc fein edler Benoffe Meriones trat ihm entgegen, | 

Noch in der Nähe des Zeltes; Die eherne Lanze zu holen, 

Kam er daher; da rief der gewaltige König der Kreter: 

Molos' Yurtiger Sohn, o Meriones, liebſter der Freunde, 

Weßhalb tommr du heran ans Kampf und Waffengetümmel? 250 
Hat ein Geſchoß dich getroffen, und quält di die Syitze des Erges? 
Oder erichienk du vielleicht als Bote mir? Wünſch' ich doch ſelbſt nicht 
Müffig zu ſitzen im Zelte; nad Kampf und Fehde verlang Ich. 

Und der befonnene Kämpfer Meriones fagte Dagegen: 
Kein, Idomeneus, Führer der erzumpanzerten Kreter; 255 
Nur um den Speer mir zu holen, bewahrſt du noch.einen im Zefte, 
Komm’ ich heran; der, welchen ich vormals führte, zerbrach mir, 


Als ich Deiphobos' Schild, des gewaltigen. Helden, getsoffen. 


Wieder veriegte dagegen -Idomenens, König der Kreter: | 
Wenn du nach Speeren verlangſt, dann findeft du zwanzig für Einen 260 
Dort in unferem Zelte gelehnt an die fhimmernden Wände, 
Zroifche, die ich geraubt den Erſchlagenen. Denn in der Feldſchlacht 
Denk' ich fürwahr nie ferne zu ſteh'n von den feindlichen Männern, 


Darum bab’ ich der Sperre genug und der nabelbewehrten 


Schilde, der Helme genug und der glanzvoll fhimmernden Banger. 265 
Und der befonnene Kämpfer Meriones fagte dagegen: . 
Mir auch wahrlich gebricht es im Zeit und im dunkelen Schiffe 
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Nicht an erbenteter Wehr; doch iß es au weit, He: zu. holen. .. 
Iqch auch ruhme mich, ja, noch nimmer vergaß ich des Muthes; 
Unter den vorderfien Reih'n im männenbewährenden Kampf - 270 
Steh’ ich, fo oft im Gefilde der blutige Streit fi erhoben. 
Doch manch Anderem: wohl im geharnifchten Bolt der Achäer 
Blieb ich verborgen im Kampf; du kennſt mid) beffer, vermuth' ich, 
Wieder verjegte dagegen Idomenens, König der Kreter: | 
Deine Beherztheit kenn' ich; warum denn rede du davon? 275 
Würden wir jegt an den Schiffen, wir Edelften alle, zur Lauer 
Auserfeh'n, wo männlicher Muth am meiſten hervortritt, 
Wo fi der Feige bewährt und der Zapfere deutlich erfannt wird: — 
(Denn an dem Beiglinge wandelt die Farbe ſich anders und andere, 
Und die verzagende Seele verwehrt ihm ruhig zu fm; 280 
Unflät hodt er und kauert umher, ſtets wechſelad die Füße; 
Tief auch Elopft im Bufen das Herz mit gewaltigen Schlägen, 
. Weil vor den Keren ihm graut, und dem Zitternden Happern die Zähne; 
Doc nie mechfelt Die Farbe des Tapferen, nimmer befüllt ihn 
Schreden, fobald er einmal zu der lauernden Schaar fi) gelagert; 285 
Nein, er, begehrt alsbald in den traurigen Kampf fich zu ſtürzen: —) 
Dann aud könnte man nimmer den Muth und.die Arme dir fchelten. 
Wenn dich ein Pfeil im Kampfe verwundete, oder ein Wurfineer, 
Nie doch träfe das Erz in den Raden dir, noch in den Rüden;  - 
Nein, es begegnete vorne der Bruſt wohl, oder dem Bauche, 290 
Weil du gerad’ andräng ft in der vorderſten Kämpfer Gemeinſchaft. 
Doch laß uns nicht länger hievon, gleich thürichten Kindern, 
Schwatzen und müffig verziehen; man möcht ung fchelten im Unmuth; 
Gehe du licher in's Zelt, und nimm dir Die mächtige Lanze. 
Sprach's, und Merioneseilte, dem ftürmifchen Ares vergleichbar, 295 
Flugs in das Zeit, und nahm ſich daſelbſt die gewichtige Lanze; 
Dann dem Idonaneus folgt’ er, erfält ven gewaltiger Kampfluſt. 
Wie in die Schlacht Hinfchreitet der menjchenvertilgende Ares, 
Und fein Sohn ihn geleitet, der furchtloß tapfere Schreden, . 
Welcher mit Grauen erfüllt auch fühnausharrende Krieger; 300 
Fern aus Thrakia zieh'n fie bewehrt zu der Cphyrer Volke 
Der zus muthigen Heere des Phlegyer; aber Die beiden . 
Bölter erhören Re nicht, nur Einem verleih'n fe den. Siegsruhm: 
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Alſo Meriones dort und Idomenens, Fürſten der Männer, 

Da fie zur Schlacht auszogen, mit funkelndem Erze gerüftet. " 305 

Erſt zu dem Könige ſprach Merivnes, alfo beginnend : 
Sprid, Deukalions Sohn, wo denkſt du hinein Dich zu taudyen 

In das Gewühl? Zu der Rechten des Kriegsheers oder im Mittel, 

Oder zur Linken vielleicht? Denn nirgendwo wird es, vermuth ich, 

Mangeln an Kampfarbeit für die lockigen Männer Adäns. 310 
Und es verſetzte Dagegen Jdomenens, König der Kreter: ° 

Andere ſteh'n zum Schutze ja noch in der Mitte der Schiffe, 

Beide Die Ajas und Teukros, ‚der rüftigfte Meifter des Bogens 

Aller im Heer und tapfer zugleich in geordneter Feldſchlacht: 

Die wohl werden im Kampfe genng ihn drängen, fo wild er 315 

Stürme, des Priamos Sohn, und wenn er der tapferfte wäre. ' 

Schwer wird’3 Heftorn werden, wie fehr ihn treibe bie Kampfluf, 

Ihre Gewalt fiegreich zu beſteh n und die mächtigen Arme, 

Daß er die Schiffe verbrenme, wofern nicht Zens der Kronide 

Selber den lodernden Brand in die hurtigen Schiffe hinabſchwingt. 320 

Ihn drängt Keiner zurück, den gewaltigen Telamoniden, 

Iſt er ein Sterbliher nur und genießt er die Frucht der Demeter, 

Her zugleich Durch Erz und gewaltige Steine verwundbar. 

3a, vor Achillens felbR, dem germalmenden, wiche der Held nicht 

Kämpfend; im Lauf Tann freilich mit Dem Fein Andrer ſich meſſen. 325 

Gehen wir denn zu der Linken des Heers; bald werden mir fehen, 

Ob wir den Ramen des Feindes verberrkichen, oder den unfern! 
Sprach's, und Meriones eilte, dem ſtürmiſchen Ares vergleichbar, 

Fürbaß, bis fie gelangt an den Drt, wo jener ihn hinwies. | 
Troja’8 Söhne, den König, an Rraft gleich flammendem Feuer, 330 

Sammt dem Genofjen erblickend in kunſtreich prangender Rüſtung, 

Niefen fi) an im Gewühl und warfen ſich AU’ ihm entgegen. 

Rings an den Steuern entbrannte der Kampf der Achäer und Troer. 

Wie In der braufenden Binde Geleit Sturmwirbel heranzieh'n, 

Wenn in den Tagen des Somuns ber Staub an den Begen ſich 

Häufte; 335 

Alsbald wälzt fidh empor die gewaltige Wolke des Staubes: 

Alſo ſtürmte zuſammen die Schlacht, und fie brannten tm Herzen, 

Dort im Gewühl ſich einander mit ſpitzigem Erze zu morden. 
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Beitgin Bartendi(o Brassı!) non kungen; serieifigenben "Cipseren, ' 
Wogte die / manſchenvertilgen de Schlecht; weit blendend dad Auge, Sao 
Blipte der eherne Slanz:.von fernhinſtrahlenden Helmen, “ 
Frifchgeglätteten Panzern und leuchtenden Schilden der Männer, 
Als fie zugleich anruckten. Behergt wohl müßte der Mann ſein, 
Welcher dem Kampf zuichaute:mit Luft. und ohne zu gagen: J 
Alto bereiteten denn die gewaltigen Soͤme des Kronos, 345 
Beide gefonderten Sinns, unfeliges Wehe den Helden: 
Denn Zeus Wie verhängte dem Heltor Sieg und den Troern, 
Peleus' mushigen, Sohn zu verherrſichen; gänzlich indeß nicht 
Walt er Achaͤa's Heer vor Ilios! Beſte verderben, - 
Mein, er verherrlichte Thetid allein und den Nenner Achillens. 350 
Aber Poſeidon, heimlich den graukichen Wogen entſtiegen, 
Kam zu der Danſger Boſf und ermunterte; ſchmerzlich empfand ex, . 
Daß es den Troern enlag; and: guaiite mit Macht dem Kroniden. 
Wohl find Beide ſich glei an Geſchlecht und’ von Kronos, dem Vater; 
Kelter indeß war Zeus von. Geburt und höher an Einficht. 855 
Darum mied es PBofeibon, in offener Fehde zu heifen; 
Heimlich eutflammt’ er Immer das Heer und in Aerblicher Bildung. 
Alfo fchlangen die Hweie das Tau bee verheerentien Zwietracht 
Und des gemeinſamen Kriegs, und warfen es über die Völker, 
Unaufjäslich und feſt; das brach viel Mannern die Blate. 860 
Kreta's König, obwohl halbgrau, ſprang unter die Troer, 
Argos’ Voller ermunternd, hinein und verbreitete Schrecken. 
Denn. er erſchlug alsbald den Dihryones, der won Kabeſos 
Züngk neh Troja gefemmen, geledt von dem Rufe des Krieges. 
Um Kaſſandra warb. er, des Priamos reizendfle Tochter, 369 
Ohne Geſchenk; ſtatt deffen verhieß er ihm Großes zu leiten, 
Weg mit Gemalt ans Troja das Volk der Achäer zu treiben. . 
Priamos aber, der greife, verhieß und gelobte Die: Tochter 
Ihm zum Gemahl; da ſtritt en, des Königes Worten vertrauend. 
Held Idomenens ziekte: nach ihm mit der blinkenden Lande, 870 
Warf und traf, wie er hoch herfehrttt, and der eherne Panzer, 
Welchen eo trug, half nicht; fie drang in die Mitte des Bauches. 
Mächtig erbröhat” er im: Sturz; da rief frohlockend der Sieger: 
Korh:vor. den Sterblichen aßen, Ahryenes, ſollſt du geehrt ſein, 
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Wenn bu is Darbdanos Enkel, dem Brlamns; Kies in Bayitert:875 
Autfütrk, was da gelobt: er verhieß dir die Tochter zum Bohne! 
Wir auch hättew bir, ram, daſſelbe gelobt und vollendet, - 

3a, wir Holten für dich Agamemnons veizendfie Tochter - 

Fern aus Argos berbei und gäben fie bir zum Bemahle, - - 

Benn du mit und austilgte die Rokzaufragende Treja 380 
Komm, laß uns an den Schiffen Achäas mehr von der boqhei 
Reden; wir find nicht ſchlimme, geſchenkanfordetnde Mäter! 

Seh Idomenecus ſprach es und zog den Erſchlag nen am Fuße 
Durch das Getümmel der Schlacht. Doch Uflos Iam, ihn za rächen, 
Sqreitend vor ſeinem Veſpann; das ſchnob An über die Säul- 

teen, : 383 
& von dem Bagengenoffen gelentt. Ihn drängt‘ es im Herzen, 
Kreta's König zu treffen; doch ſchnetl traf deſſen Geſchoß ihn 
Unter dem Kinn in die Kehle; heraus draug Hinten der Wurfſpeer. 
As Rürzte dahin, wie der Cichbaum, oder die Bappel, - - " 
Oder die ſtämmige Fichte, von Zimmmerern hoch im Gebirge 800 
Mit dem gefchlifenen Beite gefällt zum Balken des Schiffes: 
Ss lag jener gefiredt vor feinem Gefyann und den Wagen, 
Knirfpend und heulend und vwthlend ie blutigem Stand mit den 
Händen. 


Doch dem erſchrodenen Senker entſcwand jegt alle Beſinung; 
Und er erfühnte ſich nicht, auf daß er den Feinden entroͤme, 395 
Sich mit den Roffen zu wenden. Autilochos dann, der beherzte, 
Stach mit der Lanz’ Ihn mitten hindurch, und der eherne Panzer, 
Welchhen er trug, half nicht; ſie drang in Die. Mitte des Bauches. 
Dampf anfröchelud entſank er dem kanſtreichvrangenden Wagen. 
Neſtors tapferer Sohn Antilochvs lenkte die Roſſe 400 
Schnell von den Troern hinweg zu den blankumſchienten Achäern. 
Doch an Idomeneus Lam Deiyhobos nahe gefehrtiten, 
Trauernd um Afos’ Fall, and zielte mit funkeluder Banze. 
Zwar fi wohl vorfehend, vermied er den ehernen Wurfſpeer, | 
Kreta's Furſt; ihn deckte der Schild mit geründeter Wolbung, 405 
Welchen er trug, aus Haͤuten des Stiers und ſtrahlendem Erze 
Tuchtig gewoͤlbt, und Innen mit zwei Querſtangen befeſtigt. 
Unter ihn duckt er ſich ganz, und-der Speer flog über fein Haupt hin; 
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Dumpf nur Sröhttte ver Schild, indeß Ihn ſtreifie Die Banze, e 
Doch mitnichten umſonſt von der markigen Rechte gefchwungen, 410 
Drang fie dem Hitten der Völker, Hypfener, Hippaſos' Sohne, 
Unter der Brut in die Leber, und bruch ihm jählings die Kniee. 
Hoch frehladte der Steger und rief mit mächtiger Stimme: 

Nicht ungerächt liegt num auch Aſtos; wahrlich, der Held wird, 
Bern er in Aldes’ Hans, des gewaltigen Pförtners, hinabſteigt, 445 
Denk' ich, im Bergen ſich freuen: ich gab ihm einen Begleiter! 

Alfo der Held’; tief fehmerzte der jubelnde Muf die Achaͤer; 

Aber vor Allen erkriffs Untitoos’ muthige Seele. 

Dog wie traurig er war, er vergaß nicht feines Genoſſen; 

Rein, er umfihrktt ihn behend, und deckt' ihn umher mit dem 
Schilde. 420 

Unter ihn buͤckten AG dann zwei tapfere Waffingenoffen, 

Echios' Sohn, RNekiſtes, zugleich mit dem edlen Alaſtor, 

Die zu den bauchigen Schiffen den Schweraufſtöhnenden trugen. 

Roch nicht ruhte der Muth des Idomeneus; immer verlangt' tkm, 
Einen im Heere der Troer mit ſinſterer Nacht zu bedecken, 425 
Oder, im Sturm ſelbſt fallend, die Noth der Achder zu wehren. ' 
Und er etſchlug den beherzten Alkathoos, den der erhab’ne 
Aeſyetes gezeugs, Auchiſes' tapferen Eidam, 

Hippodameien vermählt, Arichifes’ älteſter Tochter, 

Welche der Bater daheim und die würbige Mutter von Herzen 430 
Liebten: fo Herrlich begabt vor allen Geſpielinnen glänzte 

Sie durch Kunſt ımd Berfland und Scönhelt; darum erfor fie 
Auch der beherzteſte Mann anf Troja's weiten Geftlden. 

Diefen bezwang nunmehr mit Idomeneus' Hüffe Pofeidon, 

Z äufchend den ſtrahlenden Blid und bie rüftigen Glieder umfiridend.435 
Meder zurüdflich'n konnte der Held, noch weichen zur Seite; 
Aehnlich der ragenden Säule, dem Baum mit laubigen Wipfelm,  . 
Stand er Bewegungslos, und der Held Idomenens traf ihn 

Mitten hinein in die Bruft mit dem Speer und zerfprengte den Harniſch, 
Welser mit ſchirmendem Erze zuvor das Verderben ihm fernhielt, 440 
Sept rauhdroͤhnend erfiang und in Stüde zerriß um die Lanze. 
Mächtig erdroͤhnt' er im Sturz, und der Speer blieb haften im «Herzen, 
Daß von dem pochenden Schlage der eiſerne Schaft an der Lanze 
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Bitterte; doch Bald ruhte bie Kraft des gewaltigen Cezes. 

Hoch frohlockte der Sieger und rief mit machtiger Stimme: 445 
Run, o Deliphoboe, achten wir's wohl für. genuügende Gühne, 

Drei für ben Einen erlegt? Du prahlteſt ja doch fo gewaltig, 

Thörichter! Aber o komm und ſtelle dich ſelbſt mir entgegen, 

Daß du erkennſt, wie wahr ih von Zeus mich rühme zu ſtammen! 

Diefer erzeugte. den Miuos zuerft; ben Behüter von Kreta ; 450 

Minos erzeugte den Sohn Deukalion dann, den erhab'nen, 

Und Deukalion mich, unzähliger Menſchen Beherrſcher 

Weit in der Kreter Gebiet; nun trugen die Schiffe mich hierher, 

Dir und dem Bater zum Leid und dem anderen Volke der Troer. 

. Sprach es; Deiphobot' aber erwog mit zweifelndem Sinne, 455 

Ob er fi einen Gefährten: im muthigen Velke der Troer, 

Rückwärts weichend, exſeh', ob allein fih-im Kampfe verfuche. 

Während er ſolches erwog, erſchien's ihm endlich das Beſte, 

Nach dem Aeneias zu geh'n. Ihn fand er im hinterſten Haufen. 

Stehend, dieweil er befkändig, dem göttlichen Priamos grolte, A460 

Daß ihn der nicht ehrie, der Tapferfien Einen im Volke. 

Nahe vor ihn denn trat er und ſprach die -geflügelten Worte: 

Führer des troifchen Volks, nun wahrlich gezienst dir, Acneins, 
Rächer dem Schwager zu fein, wenn anders dich rührt die Verwandt - 
0 ſchaft. 

Komm denn, räche mit mir den Alkathoos, der ja vordem dich 465 

Als dein Schwager erzog im Palaſt, fo lange du Kind warſt; 
Diefen erſchlug Idomeneus dir, der. Beherricher des Speeres. 

Alſo der Held, und bewegt’ im Bufen das Herz dem Aeneias. 
Wider Idomeneus fchritt er heran voll glühender Kawpfluſt; 
Doch kein Grauen beflel den Ydomenens, fowie den Zärtling; 470 
Nein, er fand, wie der Eber im Wald voB trogiger Kühnheit, 
Der auf ödem Gebirge den wild antofenden Haufen 
Jagender Männer befteht und den borftigen Rüden emporfiräubt; 
Flammend erglüh'n von Feuer die Augen ihm; aber die Hauer 
West er, enibrannt, dem Gedränge der Hund' und der Jäger zu 

wehren: 475 

So Rand, ohne zu weichen, Idomeneus wider Aeneiqs, 
Der kampfrüſtig zu helfen heranſchritt; nur die Menoſſen 
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Rief er, Deipyros hier, Askalaphos, Aphares ſchäuend. 
Anh Antilochos dort und Meriones, Meiſter bes Kampfe 
Dieſe beſeelt er mit Muth und ſprach die geflügelten Worte: 480 
Freunde, heran; o helft mir Verlaſſenen! Grauen befällt mich 
Bor dem Aeneias dort, der, mich zu beſtürmen, beranfpringt, 
Der ein Gewaltiger it in der Feldſchlacht Männer zu tödten, 
Und in’der frifheften Kraft noch prangt, in der Wlüthe der Iugend. 
MWären wir doch an Jahren ſo gleich, wie gleich an Beherztheit: 485 
Bald dann Frönte die Ehre des Siegs ihn oder mich felber! 
Sprach's, und Alle zumal, einmüthigen Sinnes im Herzen, ” 
Steliten fi tm an die Seite, den ſchirmenden Schild anden Sutter. 
Doch auch drüben Aeneias ermunterte feine Gefährten, 2 
Auf den erhab’nen Agenor, Deĩphobos blidend und Paris,  . 490 
Welche mit ihm anführten die Dardaner; ohne Verzug dann 
Folgten die Völker ihm nach, wie blödende Schafe bem Widder 
Folgen zum Bach von der Weide; der Schafhirt freut fi im Herzen: 
So ſchlug auch dem Aeneias das Herz im Bufen vor Freude, 
Als er die Menge des Volkes erfab, das Hinter ihm herzog. 495 
Und nun flürmten ſie dort um Alkathoos' Reiche zufammen, 
Schwingend die mähtigen Speere; das Erz um den Bufen ber Streiter 
Raffelte graunvoll wieder, indeß ſie gegen einander 
gielten im dichten Gewühl. Zwei Männer, an Muth vor den Andern 
Gtoß, Aenelas der Held und Idomenens, ähnlich dem Kriegsgott, 500 
Trachteten Einer den Andern mit graufamem Erz zu verwunden. 
Erft entfandte den Speer, nach Idomeneus ztelend, Nenetas; 
Doch der fhaute fich vor und vermied die gewichtige Lanze, 
Daß des Aeneias Speer in zitterndem Schwunge zur Erbe 
Fuhr, nachdem er umfonft aus marfiger Hand ihm entſtürmt war. 505. 
Aber Idomeneus traf den Oenomaos mitten im Baude, " 
Sprengte des Banzers Gewölbe, das Erz drang durch die‘ Gebärme, 
Und er fanf in den Staub und faßte den Grund mit den Händen. 
Held Idomeneus zerrte den langhinfhattenden Wurffveer 
Aus des Erſchlagenen Leib; doch Nichts von der ſtaitlichen Rüfung 310 
Konnt erden Schultern entzieh’n: fo drängten’ ton rings die Geſchofſſe. 
Nicht mehrt waren die Füße zum Anlauf kraͤftig und fiher, 
Nachzüftkimen dem eignen Gefchoß und das freinde zu meiden: 
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Darum mocht' er im Kampfe den Tag des Verhaͤngnifſes wehren; 
Aber zum Flüchten gebrach den gealterten Knieen die Raſchhein 515 
Langſam wich er zurüd; da flog des Deiphoboe Lanze ' 

Blinkend ihm nach, der Immer ja noch und beharrlich ihm grollte, 
Doch auch dießmal fehlte der Held; den Adkalaphos traf er, . 

Ares’ tapferen Sohn, daB tief in die Schulter das Erz ihm . 
Drang; er ſank in den Staub und faßte den Grund mit den Händen. 520 
Noch nicht hatte vernommen ber brüllende Wütherich Ares, 
Daß ſein Sohn ihm gefallen im toſenden Schlachtengewähle; - 

Auf des. Olympos Höhen, gehüllt in goldene Wolken, 

Saß er, gehemmt nach dem Rathe des Zeus; dort ſaßen zugleich auch 
‚Alle die anderen Götter, da Zeus fie nom Kampfe zurüdhielt. 525 
Und nun flürmten fie dort um Askalaphos Leiche zuſammen. 

Held Derphobos riß von Askalaphos' Haupte den blanken 
Helm; doch Meriones rannte, behend wie der Rürmende Ares, 
Wider ihn an, durchſtach ihm den Arm, und der längliche Sturmhut 
Schlug, entglitten der Hand, dDumpfdröhnend hinab an die Erde. 530 
Aber Meriones fprang von Neuem hinan, wie der Habicht, 
. Zog an dem oberen Arm ihm heraus die gewichtige Lanze, 
Und in den Schwarm der Benoffen verbarg er ih. Aher Polites 
Führte den Bruder fofort, mit dem Arm ihn mitten umfclingend, 
Aus wildtojendem Schlachtengewũhl hinweg zu den Roffen, . 535 
Die, fein rafches Gefpann, im Rüden. der Schlacht und des Kampfes 
Standen, vom Lenker gehemmt an dem Eunfireich prangenden Wagen. 
Die nun trugen den matten, den ſchweraufſtoͤhnenden Kämpfer 
Stadtwärts, während das Blutvom verwundeten Arm ihm berabauofl. 
Aber die Anderen Tämpften, und endlog tobte der Schlachtruf. 540 
Sieh, dart warf ſich Neneias auf Aphares, Sohn des Kaletor, 
Und durchſtach mit dem Speere die Gurgel ihm, als er nach ihm ſich 
Wandte; da ſank zur Seite das Haupt, ihm folgte der Schild nach, 
Folgte der Helm, und des Todes entfeelender Schauer umfing ihn. 
Als Antilochos fah, wie Thoon eben ih wandte, ., 545 
Stürmt er heran und traf, und zerſchnitt ihm völlig die Ader, 
Welche den Rüden entlang bis hoch zu dem Naden emporläuft. 
Diefe zerſchnitt er ihm vällig, und rüdwärts taumelte Thoon 
Nieder ip Staub, zu den Freunden umher ausbreitend die Arie. 
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Da fprang Jener hinan und nahm yon den Säultern die Behr ihm, 354 
Spähend umher; rings Banden um ihn, rings trafen die Troer - 
Seiu buntfhimmerndes Schild, das gewaltige; doch fle vermochten 
Nicht mit dem graufamen Erz Antilochos’ blühende Glieder - 
Unter dem Schild zu verwunden; der Exdumfürmer Bofeidon . 
Dedte den Tapferen rings, auch mitten im Sturm der Gefhofle. 555 
Denn nie war er von Feinden befreit; flet3 unter den Beinden . 
Kämpfte der Held; nie ruhte fein Speer, nein, ohne zu raſten, 
Schwang er ihn wirbelnd im Kreis, und erſah, nachfinnend im Geifte, 
Jetzt für den Wurf ih ein Ziel und jet für den ürmenden Anlauf. 
Wohl nahm Adamas wahr, wie Antilochos dort im Getümmel 560 
Zielte; da ſtürzt' er nahe heran, und mit fpigigem Erze 
Traf er ihm mitten den Schild ; Doch der fhwarzumlodte Poſeidon 
Brach ihm des Speeres Gewalt, Antilochos' Leben verweigernd.. 
Ein Theil baftete dort, wie der Pfahl in der Flamme gehärtet, . 
Mitten im Schilde des ‚Helden, der andere lag an der Erde. 565 
Adamas barg ih im Schmarme der Seinigen, meidend das Unheil. 
Aber Meriones folgt’ ihm und traf mit der Lanze den Zlüchtlin 
Zwiſchen die Scham und den Nabel hinein, wo die blutige Mafte 
Unglüdfeligen Menſchen die brennendflen Schmerzen bereitet. 
Dort nun bohrte die Lanze hinein; er, niedergeſunken, 570 
Wand ſich am Speer, wie der Stier, den hoch im Gebirge bie Hirten, 
Wie er ſich ſträubt, mit Gewalt ap gewundenen Striden dahinzieh'n: 
Kurz nur wand er ſich fo, der Getroffene, nicht gar. lange; 
Denn Meriones nahte, der Held, die gewichtige Lanze 
Ihm aus dem Leibe zu zieh'n, und Dunkel umzog ihm das Antlig.575 
Helenos nahte ih nun dem Deipyros, traf ihm die Schläfe 
Hoch mit gewaltigem Thrakierſchwert, und ſchlug ihm den Helm ab, 
Daß er entfernt in den Staub hinfiel; ein Achäer erhob ihn, 
Als er zwifchen die Füße der Kämpfenden rollte, vom Boden. 
Jenem umpüllte die Nacht mit finfteren Schatten das Antlig. 580 
Schmerz durchdrang den Atriden, den Stürmer im Kampf, Menelaos, 
Wider den Helenos fhritt er heran und ‚bedrohte den Helden, 
Schwingend den ehernen Speer; doch Helenos fpannte den Bogen. 
Sie denn trafen zufammen und radıteten ih zu verwunden, . 


Der mit dem ſpitzigen Speer und der mit dem Pfeil von der Senne. 585 
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Erf traf Priamos’ Sohn Menelaos’ Bruft mit dem Pfeife 

Hoch an des Panzere Gewölb; doch prallte der bittere Pfeil ab. 

Wie von geplatteter Schaufel die Frucht der gefprenkelten Bohnen 

Dder der Erbfen im Herbf auf räumiger Tenne dahinfliegt, 

Unter dem Schwunge des Worflerd vom faufenden Binde getragen :590 

So von dem Panzergewölbe des herrlichen Danaerfürften 

Prallte der bittere Pfeil und tauchte fich weit in die Ferne. 

Doch nun traf der Atride, der ftreitbare Held Menelaos, 

Ihn in die Hand, mit welcher der «Held fein glattes Geſchoß hielt; 

Bogen und Hand durchbohrte zumal ber gefchliffene Wurffpeer. 595 

Helenos barg fih im Schwarme der Seinigen, meiden) das Unheil, 

Mit Ihlaffhängender Hand, und ſchleppte den eſchenen Speer nadı. 

Doch alsbald zog diefen heraus der beherzte Agenor ; 

Kundig verband er die Hand mit geflochtener Schleuder von Wolle, 

Die für den Hirten des Volks der geleitende Diener bereit hielt. 600 
Auf Menelaos dann, den gepriefenen, rannte Beifandros 

Wüthend Heran, den boͤſes Geſchick zu dem Ziele des Todes 

Fortriß, dir, Menelaos, in fhrediihem Kampfe zu fallen. 

As fie, wider einander gerüdt, fi nahe gekommen, 

Fehlte des Atreus Sohn; denn feitwärts flog ihm die Lanze. 605 

Aber Pelfandros traf dem gepriefenen Sohne des Atreus 

Mitten den Schild; doch konnt’ er hindurch nicht bohren die Lanze; 

Denn ihr wehrte der Schild, und der Schaft an der Defe des Erzes 

Brad: er freute ſich fchon und hoffte den Sieg zu gewinnen. 

Doch Menelaos, züdend das Schwert mit den filbernen Budeln, 610 

Sprang anf jenen hinan; er nahm die geichliffene, blanke 

Streitagt, blinfend am langen, geglätteten Stiele von Oelbaum, 

Unter dem Schilde hervor: fo rannten fie denn an einander. 

Und nun traf Beifandros den Kamm des umflatterten Helme 8 

Oben gerad’ an den Bufh; Menelaos traf dem Peifandros 615 

Meber der Nafe die Stirn; da krachten die Knochen, und blutig 

Stelen hinab vor die Büße zur ſtaubigen Erde die Augen. 

Rückwärts ſank er gefrümmt; Menelaos flemmte den Fuß Ihm 

Gegen die Bruft, undentriß ihm die Wehr, und mit JZauchzen begann er: 
So doch werdet ihr nun von der reiflgen Danger Schiffen 620 

Scheiden, ihr trotzigen Troer, in gräßlihem Kampf unerfättlid ! 
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Sonſt auch laßt ihr. es wahrlich an Hohn nicht fehlen und Kränkung, 
Mich, ihr ſchändlichen Hunde, mit Schmach zu belaften, ihr ſcheutet 
Richt Zeus' furchtbare Mache, des Donnerers, welcher das Gaſtrecht 
Schirmt und dereinft euch flrafend die thürmende Veſte zertrüm- 
mert! 625 
Sa, mein jugendlih Weib Habt ihr fammt großem Befigthum 
Frech mir entführt, nachdem fie daheim euch gaflich bewirthet: 
Und nun trachtet ihr auch in die feedurchwallenden Schiffe 
Sengendes Teuer zu werfen und Argos’ Helden zu morden! 
Dod, wie wüthend {hr flürmt, es vergeht euch endlich die Kampf⸗ 
luſt! 630 
Himmliſcher Zeus, wohl ſagt man, an Weisheit gleiche dir Keiner, 
Weder ein Menſch, noch ein Gott; doch geht dieß Alles von dir aus: 
Daß du dich jetzt willfährig erzeigſt den verwegenen Männern 
Troja's, deren Gemüth, allzeit Ruchloſes erfinnend, 
Pie ſich erſättigen fann an dem allaustilgenden Kriege! 635 
Satt ja bekommt man Alles zuletzt, fo Schlummer und Liebe, 
Wie aumuthigen Reigengefang und bewunderten Feſttanz: 
Doc flrebt Jeglicher mehr hieran die Begierde zu ftillen, 
Als an dem Kampf: gleichwohl. find Troer im Krieg unerjättlich! 
Alfo ſprach er und raubte die blutige Wehr dem Erſchlag'nen, 640 
Gab fie den Seinigen drauf, der untadliche Held Menelaos, 
Ging gann wieder zurüd, in die vorderften Reih'n fich zu miſchen. 
. Aber Harpalion ſtürmte, Pylämenes’ Sohn, des erlauchten, 
Wider ihn ein: der folgte vor Ilios einft dem geliebten 
Bater zum Kampf und Fam nicht wieder zurüd in die Heimat, 645 
Er nun traf in der Nähe dem Atreusfohn mit der Lanze 
Mitten den Schild ; doch konnt' er hindurch nicht bohren die Spitze; 
Fluges in den Schwarm der Genoffen verbarg er fidh, meidend das 
Unheil, 
Spähend umher, daß Keiner den Leib mit dem Erze beruhre. 
Aber Meriones fandte den ehernen Pfeil nach dem Flüchtling, 650 
Welcher ihn rechts am Gefäße vermundete, daß das Geſchoß ihm 
Born, durchbohrend die Blafe, hervordrang unter dem Schambein. 
Dort nun faß er gebeugt und den Liebenden Freunden im Arme, 
Bis er den Geiſt aushauchte, dem Wurm gleich, Tag er am Boden 
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Niedergeſtreckt; ſchwarz ſtrömte das Blut und tränkte das Erdreich. 655 
Um ihn waren gefhäftig Die paphlagoniſchen Helden, | 
Hoben ihn ſchnell in den Wagen, zur heiligen Stadt ihn zu bringen, 
Schmerzlichbewegt, und es folgte mit thränenden Augen der Vater, 
Der für den trauteften Sohn, den verlorenen, feinen Erſatz fand. 
Paris entbrannt’ im Geifte von heftigem Grimm um den Tödten; 660 
Denn fein Gaftfreund war er im paphlagonifchen Volke; 
Darum grollt' er und ſchnellte den ehernen Pfeil von der Senne, 
Da war Einer, Euchenor, der Sohn Polyetdos’ des Sehers, 
Edel und rei an Gütern, ein Haus in Korinthos bemohnend, 
Der, fein 2008 wohl fennend, zu Schiff gen Troja gefommen. 665 
Hatte doch oft Polyeidos, der wadere Greis, ihm geweiflagt, 
Schmerzliche Krankheit tödte dereinft in feinem Palaſt ihn, 
Dder bezwing’ ihn Troergewalt an den Schiffen Achäa'ſs. 
Darum mied er zugleich den verlegenden Hohn der Achäer | 
Und fol quälendes Weh, daß nicht Ihn fehmerze die Neue. 670 
Ihn traf unter dem Baden am Ohr Held Parts, und eilend 
Schwand von den Gltedern das Leben, und [hauriges Dunkel um- 
| En 11:5) ) 
Alſo Kritten fie dort gleich hellaufloderndem Feuer. 
Doch Zeus’ Lieblinge ward noch keinerlei Kunde, dem Hektor, 
Daß zur Linken der Schiffe die Seinigen von der Achäer 675 
Händen entfeelt Hinftarben; — und bald auch hätte der Siegsruhm 
Diefe gekrönt; fo trieb fie der Erdumftürmer Bofetdon 
Stets in den Kampf und beſchirmte fie felbft mit gewaltigen Armen; — 
Nein, noch fand er dafelbft, mo zuerſt Durch Mauer und Thor er 
Brad und die dichteften Reih'n ber befchildeten Danaer fprengte, 680 
Dort, wo Protefilaos und Ajas oben die Schiffe * 
Htelten, am graulichen Strande der See; denn hier am Geſtade 
War der achäiſche Wall am niedrigften, wo fich die Männer, 
Wo fid die Roff’ im Gewühle der Schlacht am heftigſten drängten. 
Dein in den fangen Gewanden bie Jonier und die Böoten, 685 
Lofrer und Phthier zugleich mit dem ſtrahlenden Volk der Epeier, 
Wehrten ihn kaum von den Schiffen, den Stürmenden; nimmer ver- 
mochten 
Sie's, Hinweg ihn zu treiben, den flammenden, göttlichen Sektor. 
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Vorue, von Peteot' Sohne geführt, bein erhab'n nen Meneſtheut, 
Kämpften erleſene Männer Athens; ihm ſchritten zut Seite ° 690 
Pheidas, Stichlos, Blas, der Held; den Epelern vorän FL 
Böhlen? Söhil; Heid Meg es, mit Dratiog und mit Amphion. 
Medon: fähtte bie Bhthier —8** mit dem kühnen Podarkes. 
Medon ein Baſtarbſohn des erhabenen Helden Oileus,. 
War von NRjas ein Bruder, dem kleineren; aber er wohnte * 695 
Kern von dem: heimifchen Land in Phylake, weil er den Mann einſt, 
Einen der Bettern erſchlug von Diteus’ Weib Ertopid. 
Ader Podarkes hmmte- von Iphiklos Phylatos’ Sohne. 
Die denn ftanden bewehrt vor Phthia's muthigen Gtreitern, Ä 
Wo fie der Danaer Schiffe vertheidigten naͤchſt den Bönten. '. 700 
Ajas, der hurtige Sohn des ODileus, trennte ſich nicht mehr, 
Nicht auch nur ein Kleines, von Ajas, Telamond Sohne; 
Nein, wie'den ſtaͤmmigen Pflug einträchtigen Sinnes im Brachfeld 
wei · ſchwarzfarbige Stiere dahinzieh'n; rings un die Stirne 
Quiut, vordringend in Menge, ber Stwen an den: Wurzeln der 
Hörner; 705 
ur das gegfättefe 304 hält Heide gektennt von einander, 
MWäprend-He zieh'n in der Furche; die weit das Beflfde durchſchneidet: 
Alſo ſtanden die Was vereint dicht neben einandet. 
Wacker und zahlreich folgten des Telamou ruſtigem Sohne 
Seine Gefährten zum Streit; die ‚nahen. Som Arm Ihm den en 
. LER e >04 4 
Wenn der ermattende Kempf ab bei Sandf {hm die finiee beſchwerken. 
Micht fo folgten die Lokrer dem muthigen Sohn des Orleus; 
Dennife wagten es „richt, in geordneten Kanipfe zu Yimpfeti; 
Ihnen gebrad; es an Helmen von Erz mit wallendem Roͤßſchweif, 
Ihnen an eſchenen Lanzen zugleich und geründeten Schilden. 715 
Nur der heflochtenen Schleuder don Won’ und dem Bogen vertrauend, 
Waren fie jüngſt nad) Troja gefolgt; mit dieſen geriet, 
Schoffen fie oft und‘ fprengten die troiſchen Kriegesgeſchwader. 
Nun denn ſchlugen fih Jene, gehüllt in die ſchimmernde Räfung, 
Bome.mit Zroſa'g Vottk und dem erzumpanzerten Hektor; — 
Dieſe, von fernher zielend, verbargen ſich. Aber die‘ Kon a 
Dachtendes Kampfs nicht mehr: fo drängke der Sturm ars 
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Und jept wären mit Squach von der Danaer Schiffen und Bellen 
Troja's Söhne gefioh'n nach Zlios’ luftigen Höhen, 
Hätte Polydamas nicht ih gewandt an den troßigen Het: 725 
Hektor, es iſt die unmöglich, dem warnenden Wort zu gehorchen. 
Weil dir ein Gott vor Allen Geſchick zu dem Kriege verlieh’n hat, 
Darum will du im Rath auch Zundiger fein, denn die Andern? 
Aber du Faunft doch allein nicht Alles zugleich dir erringen. 
Einem verliehen. die Götter Geſchick zu den Thaten des Krieges, 730 
Einem Geihid zum Tanz, zu Gefang und Laute dem Andern;. 
Einem erwedte Kronion, der donnernde Bott des Diympos, u 
Hohen Berftand. in der Bruſt, der gar viel Menfchen Gewinn Srigt 
Der viel’ Andere rettet; er ſelbſt erfährt. es am meiſten. .. 
Doch ich fage dir nun, wie mir's am beften zu fein duͤnkt. 735 
Rings umzingelt dich lodernd die Wuth des. entfeſſelten Kampfes: 
Troja's muthige Söhne, nachdem fie die Mauer erflommen, ... 
Halten zum Theil fih entfernt in den Rüfungen, Andere kaͤmpfen, 
Rings an den Schiffen zerfirent, nur Wenige gegen die. Vielen. 
Auf denn, weiche zurüd und rufe die Edelften alle, 740 
Daß wir vereint hier Alles mit eifrigem. Sinne berathen, 
Ob wir zumal und flürgen hinein in die rudernden Schiffe, 
Wenn ein Unſterblicher gnäpig den Sieg ſchenkt, oder fofort ung 
Ohne Verluſt von den Schiffen hinwegieh n. Denn die Achqͤer 
Werden die geſtrige Schuld ung ſicherlich wieder erſtatten; 745 
Weilt er ja noch an den Schiffen, der Held, unerfättlih im Kampfe ; 
Mer wird wohl nicht länger fi} ganz vom Gefechte zurückzieh'n. 
Sprach's, und Priamos' Sohne gefiel der erfprießliche Vorſchlag. 
Und zu dem Helden begann er und jprach die geflügelten Worte: 
Du, Polydamas, halte die Edelften afle zurüd hier. , . 750 
34 will dorthin eilen, in anderen Kampf mich zu ſtürzen; 
Schnell dann Fehr’ ich zurück, nachdem ich es Alles beſtellt dort, 
Sprach e8, und flürmte von dannen, dem fchneeigen Berge. ver⸗ 
gleichhar, 
Rufend, und flog durch Troer dahin und Bundesgenoſſen. 
Und zu dem ſtreitbaren Helden Polydamas, Panthoos Sohne, 755 
Eilten die Edelſten alle, des Hektor Stimme vernehmend. 
Nur den Deiphobos noch und Helenos' Kraft, des Gebieters, 
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Adamas, Yfips’ Sohn, fammt Aſies, Hyrlakos Sohne, 
Sudt’ er und ſchritt durch die Reihen der. Vorderſten, ob er fie fände. 
Aber verihont von Wunden und Tod fand Hektor fie nicht mehr: 760 
Einige lagen bereits eutfeelt an den Spiegeln der Schiffe, 
Mo von der Danaer Hand ihr mushiges Leben dahinfchwand, 
Andre daheim in der Befte, von Speer und Bogen verwundet. 
Doch bald fand er zur Linken der. unpeilbringenden Feldſchlacht 
Paris, den göttlichen Helden, der Iodigen Helena Gatten, . .765 
Welcher den Muth des Benoffen entflammt’ und zum Kampfe fie aufrief, 
Nahe vor ihn denn trat.er und rief die beihimpfenden Worte: 
Weichling, ein Held an Gefalt, Frau uß ſchtiger, loſer Verführer! 
Sprich, wo Deiphobos blieb, wo Helenos' Kraft, des Gebieters, 
Adamas, Afios’ Sohn, fammt Afios, Hyrtakos' Sohne, 770 
Wo fih Dib honen⸗ barg! Jetzt ſank die erhabene Troja 
Ganz vom’ Gipfel herab; jetzt faßt dich jähes Verderben! 
Und es verſetzte dagegen der goͤttliche Held Alexandros: 
Hektor, gefällt es dir doc, Unſchuldige ſchuldig zu nennen. - 
Sonſt wohl mot. ich eher einmal nachlaffen im Kampf, 775 
Dennoch gebar auch mich nicht ganz unmännlich die Mutter. 
Denn feitdem du die Freunde zum Kampf au den Schiffen ermedteh, 
Seitdem ſtreiten wir hiex ‚mit.den Danaeın, ohne zu saften; 
Doch die Genoſſen, nach welchen du fragft, Die liegen exjchlagen.. 
Held Deirhobos nur md Helenda' Kraft, des Gebieters, 780 
Eilten zurüd nach Trofa, von langhinfchattenden Spreren 
Beide getroffen am Arme; den. Tod nur wehrte Sironien. . 
Nunmehr ziehe naran, wo Herz und Berlangen dich hintreihtt: 
Wir vol freudigen Eifers geleiten dich; wahrlich, an Muthe 
Soll's uns nimmer. gebrechen, ſoweit uns reichen, die Kräfte! 785 
Ueber Die Kraft kann Steiner, auch nicht der Beherzteſte, kämpfen. 
Alfo fprach zu dem Bruder der Held und wandte das Herz ihm. 
Raſch nun eilten fie hin, wo des heißeſten Kampfes Getümmel 
Um den. Kebriones her und Polydamas wogte, den edein, 
Wo Polyphetes der Heid, wo Phalkes ftritt und Orthaͤos, 790 
Palmyt Hippotions Söhne zugleich, Adlaniog, Morys, 
Welche den Morgen zuvor von Askania's fetten Gefllden - 
Kamen, dem Heer zum Erſatz; heut-rief fie zum Kampf der Kronide. 
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Sie denn zogen heran, wie der Sturm unbandiger Winde, 
Der; von dem Donner Kronions erweckt, in's Gefilde herabftärzt, 75 
Dann mit graufem Getofe der Zlut ich vermäßlt und emporwühlt 
Biel hochbrandende Wogen des wildauftofenden Meeres, 
Uchergemötbt und befhäumt, vorn’ andere, andere hinten: 
Alfo zogen in Reih'n, vorn Andere, Andere hinten, | 
Leuchtend in ehernem Gange, geführt von den Fürften, die Troer. 800 | 
Hektor, Priamos' Sohn, — er glich dem vertilgenden Ared — 
Stürmte voran, vorhaltend den Schild von gerändeter Woͤlbung, 
Feſt aus Häuten gefügt und dicht umzogen mit Erze; 
Und’ von dem ſirahlenden Helm umwogte der Vuſch ihm die Schlaͤfe. 
Ringe vordringend, verſucht' er die Schlachtreih'n, ob fie vor ihm 
wohl 805 
Wichen zurüd, indeß ex heranſchritt unter dem Schilde; - 
Doc nicht mocht er erfchlittern das Herz in der Bruf der Achäer. 
Ajas zuerft fchritt mächtig daher und rief Ihn zum Rampfe: 

Unglüdfeliger, näher heran! Was ſchreckſt du fo unnütz 
Argos’ Bolt? Wir find ja doch nicht unerfahren in Schlachten ; 810 
Nur Zeus’ furchtbare Geißel bezwang und Männer Achäa's. 
Sicherlich hofft dein Herz, uns hier zu vertilgen die Schiffe; 

Aber auch uns fehlt's nicht an rüfligen Armen zur Abwehr. 
Eher fuͤrwahr wird Troja, bie ſtol zaufragende Veſte, 
Niedergeſtürzt in den Slaub und von unſeren Händen zertrüm⸗ 
mert! 815 
Auch dir ſelbſt iſt nahe der Tag, an welchem du fliehend 
Laut zu dem Donnerer Zeus und den Himmliſchen allen emporflehſt, 
Daß dein mäßnenummalltes Geſpann noch ſchneller wie Falken 
Eile, das dann in die Veſte Dich trägt, durchſtäubend die Felder. 
Während er ſprach, da ſchwebte zur Rechten ihm über dem 
' Saupte . 820 
Hochherfliegend ein Aar; wild jauchzte das Heer der Achäer, 
Durch dieß Zeichen ermuthigt; Da rief der gepriefene Selter: 

Ajas, wie ſpracheſt du da, hochmuttiger, nichtiger Prahler! 
Würd’ ich doch nur jo gewiß Zeus’ Sohn, des olympiſchen Gottes, 
AN mein Leben genannt, und hätte mich Hera geboren, 825 
Ehrte man mich fo gewiß, wie Leto’s Sohn und Athenen, 
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Als an dem heutigen Tage den Danaern allen das Unheil 
Naht! Und du ſelbſt finkft Hin zu den Sterbenden, wenn du vor 
meiner 

Zanze zu ep’ n dich erfühnft; fie zerreißt dir die blühenden Glieder, 

Und du ſättigeſt dann mit dem eigenen Fett und Fleiſche 830 

Bögel und Hunde der Troer, entfeelt an den Schiffen Achäa's! 
Hektor rief's, dann fchritt er voraus; ihm folgten die Freunde 

Mit graunvollem Geſchrei; wild hinter ihm jawchzte das Volk auf. 

Wild auch junelten drüben die Danaer; denn fie vergaßen 

Nimmer des Kampf, und beflanden bie nahenden Helden der 

roer. 83833 
Beiden. Geſchrei ſtieg droͤhnend zu Zeug’ Slanzhähen im. Aether. 


{ 
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Sngatt: Meſtor, der In feinem Seite den verwundeten Machaon pflegt, eilt 
auf das Getoͤſe hinaus, den Stand der Schlacht zu erforfhen. Ihm ber 
geanen Agamemuon, Divmedes: und Odyſſeus, "dit, ivon Winden ermattet, 
ebenfalls das Treffen zu ſchauen kommen. Agamemnon, wegen des Aus—⸗ 
ganges beforgt, räth zum Rüdzuge; aber Odyſſeus widerfebt ſich. Auf 
den Rath des Divmedes gehen fie in die Schlacht. Poſeidon tröftet den 
Agamemnon und ermuntert die Achäer. Hera ſchmückt fih mit dem Gür⸗ 
tel Aphrodite’s, und fchiäfers den Zeus auf dem Ida ein. Bofeidon führt 
Die Ucder zur Schtiadht. Hektor, von Was, Telamons Sohn, mit einem 
Steine getroffen, kommt dem Tode nahe, und wird ohnmädtig aus der 
Schlacht gerragen. Die Troer fliehen von den Schiffen. 


Neſtor, obgleich noch trinkend, vernahm im Zelte den Schlachtruf; 
Und er begann zu Machaon und ſprad die geflügelten Worte: 

Sage mir, edler Machaon, wie ſoll dies Alles noch enden? 
Lauter ertönt an den Schiffen der Ruf kampfrüſtiger Männer. 
Bleibe du bier denn fiben, am funtelnden Weine dich labend, 5 
Bis dir ein wärmendes Bad Arfinoos’ lockige Tochter 
Fertig gemacht und die Glieder vom blutigen Staube dir reinigt. 
Ich will gehen indeß und fchnell von der Warte mid umfeh'n. 

Alfo der Held und griff nach dem ftattlichen Schilde des Sohnes, 
Den er im Zelte verwahrte, der reiſige Held Thrafymedes, 10 
Der heil glänzte von Erz; — er felbft trug jenen des Vaters; — 
Faßte die Rämmige Lanze, bewehrt mit der Spitze des Erzes, 

Trat zu dem Zelte heraus, und ſah bald Elägliche Dinge” 

Argos’ Zünglinge fliehend, und Troja's muthige Söhne 

Hinten im Sturm fie verfolgend, den Wall der Achaͤer zertrümmert. 15 
Wie dumpf fchweigend die See mit finfteren Wogen emporwallt, 
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Wenn fie den reißenden Flug hellbrauſender: Winde vorausfahlt 
Unftät ſchwankend und weder na vorn noch Hinten ich wälzend, - 
Bis ein entſcheldender Wind, von Kronion gefandt, fi herabſtürzt: 
Alfo erwog unfchläffig der Greis in den Tiefen des Herzens, 20 
Ob er fofort hingehe zum veiflgen Heer der Achäer, 
Dder zum Hirten der Völker, des Atreus Sohn Agamemnon. om 
Endlich erfchlen ihm dieſer Entſchluß in der Seele der bee: 
Nach dem Atriden zu geh’n. Doch die dort, ringend’ im Kampfe, - 
Mordeten fi, und «8 dröhnte das fkarrende Erz um den: Bufen 23 
Unter dem Stoße der Schwerter und zwiefachfchneidenden Lanzen. 
Da nun trafen mit Mefor die göttlichen Herrſcher zuſammen, 
Welche verwundet das Erz — fie kamen zurüd von den Schiffen — 
Atrens’ Sohn Agamemnon und Tydens' Sohn ufd Ddnffens. 
Denn von ber Wahlftatt fern am: des graulichen Meetes Geſtade 30 
Standen die Schiffe der Helden: die erft anlandenden ſchob man 
Weit in's Gefilde Jerauf und erhob an den Spiegeln die Mauer. 
Denn wie breit fh dehnte der Strand, er vermochte doch ninimer 
Sämmtliche Schiffe zu faſſen; es fehlt! am Raume den Völkern; 
Darum lagen die Schiffe geſtuft und erfüllten des Ufer 35 
Ganzen gewaltigen Mund, foweit ihn die Höhen umfihloffen. 
Hier denn kamen vereint, das Getümmel zu ſchau'n md den Rannf- 
lärm, 
Matt auf Speere ſich flüpend, die Könige ; ſchmerzlich bewegt. war 
Ihnen das Herz im Bufen, und num trat Neſtor, der greife, 
Segen fie her, und deugte'den Muth in der Bruſt der Achäer. 40 
Ihn anredend, begann der. Gebieter 28 Woits Agameninoh: 
Neftor, des Nelens Sohn, du erhabener Stolz der Achäer, 
Weßhalb kommſt du Daher vom männerverfilgenben Kampfe? 
Traun, mir bangt, es erfülle‘ fein Wort der gewaltige Hettor, 
Wie er es einft androhend erklärt im Rathe der’ Troer, 45 
Nicht von den Schiffen hinweg nach Ilios wiederzukehren, 
Eh er mit Beuer die Schiffe verbrannt und die Streiter gemordet. 
Alſo drohte der Mann; das wird nun Alles vollendet! 
Bötter! Gewiß fie alle, die blankumſchlenten Achäer, " 
Grollen mir bitter tm Herzen und haflen mich, wie der Peltde, so 
Daß fie den Kampf nicht wolten beſteh'n an Den’ Spiegeln der Schiffe. 
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Und es verſete daranf Dar gereauſche reiige Neer: 
Ja, das ſehen wir nun zum Ende gereift; der erhab'ne 
Donnerer ſelbſt, der Kronide, vermag's nicht umzugeſtalten. 
Denn ſchon fürzte die Mauer in Schutt, auf weiche wir bauten, 55 
Daß fie, nimmerzerkörbar, das Heer und Die Schiffe beſchutze. 


Und von den Heeren entſpann ſich ein Kampf an den eilenden Schiffen, 


Unabläffig, unendlich; wie ſcharf du faägen, erkennſt du 

Richt mehr, wo die Achäer in fliehenden Haufen fich drängen. 

Ufo vermengt ſich das Morden; der. Schlachtruf dröhnt in den 
Ä oe Himmel. . 60 

Wir denn wollen erwägen, wie Das ſich fürber geftalte, 

Wenn der Berfiand noch Etwas vermag; euch rath' ich indeß nicht, 

Wieder zu geh'n indie Schlacht; wie Könnten Berwundete kämpfen' 

Ihm antwortete drauf der Gebieter im Volk Agamemuon: 

Meftor, weil fich die Fehde bereits an den Steuern erhoben, 65 

Und nichts feommie der Graben und ‚nichts die gewaltige Mauer, 

Welcher zulich wir fo Vieles erduldeten, hoffen» int Herzen; 

Daß fie, nimmerzerkörbar, dag Heer und die Schiffe beſchuͤtze: 

Mag's wohl alio gefallen des Zeus allmächtigem Willen, 

Daß hier, ferne von Argos, mit Schmach die Achäer verderben. 70 

Wußt' ich es doch, wie anädig der (Bott die Achaäͤer beſchirmte, 

Und weiß jept, wie die Zroer von ihm gleich feligen Göttern 

Werden geehrt, und aber der Muth und die Arme gelähmt Aud.. 

Auf denn, baßt uns Alle nad) dem thun, was ich gebiete: 

Loft und alle die Schiffe, die vorn am Gefade bes Meeres 75 

Steben gereiht, in die Wogen des göttlichen Meeres hinabzieh'n, 

Dann in der See fie mit Ankern befeſtigen, bis Die geweihte 

Nacht einbricht, da vom Kampfe vielleicht abſtehen die Troer. 

Alsdann könnten wir wohl alt’ unſere Schiffe hinabzieh'n. 

Denn nicht Tadel verdient es, entfliehen wir auch in der Nachtzeit. 80 

Beſſer entgehen wir fliehend der Roth, als daß wir erliegen. 

-  Binfleren Blides begann der verfählagene Sohn des Laertes: 
Welch ein Wort, Agamemnoy; entfloh dir über die Lippen! 

Ungeilvofler, o führteft du doch ein anderes Artegäheer 

Schlimmerer Art, Ratt und zu befehligen, denen Kronion - 85 

Früh non den Jahren. der Jugend bis ſpät in's Alter verhängt hat 
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Mühen des Krieges zu. dulden, bis todt auch der Lezte dahinfinkt! 
Alſo willſt du von Troja, der Stadt mit den räumigen Gaſſen, 
Scheiden, um welche wir ſchon ſo viel Drangſale beſtanden? 
Schweige, damit fein Andrer im Volk der Achäer vernehme 90 
Was du geſagt; das brächte fein Mann wohl über die Lippen, 
Der es im Herzen verfllinde, geziemende Worte zu reden, 
Und, mit dem: Zepter gefhmüdt, fo. mächtigen Völkern geböte, . 
Als dir ſelbſt, o König; in Argos’ Lande gehorchen. 
Doch nun tadel' ich wahrlich und fehelte dich, daß du mir alſo 
Sprichſt und verlangſt, wir ſollen die ſchönumbordeten —32 
Während die Schlacht noch wüthet, in's Meer zieh'n, daß es den Troern 
Mehr noch ende nad Wunſch, die fo fchon fliegen im Kawpfe, 
Aber auf uns Herflürge Das Unheil! Wenn wir die Schiffe 
gieh'n in die Wogen des Meeres, beſteh'n die Achäer den Kampf 
nicht; 100 
Nein, ih bang umſchauend, entziehen ſich Ale dem Streite. 
Dann, Heerführer der Voͤlker, gebiert dein Rath das Verderben. 
Und es verſetzte Darauf der Gebieter im Volk Agamemnon: 
Maͤchtig, Odyſſens, traf dein fctarfer Verweis mir die Seele ; 
Aber ich ford're ja nicht, daß Argos’ muthige Söhne 405 
Wider ihr Wollen in's Meer die gebogenen Schiffe hinabzieh'n. .. _ 
Käme der Mann jept nur, der beſſeren Rath uns erfünne, oo 
Set e8 ein jüngerer oder ein Greia; mir foll er erwünfct fein! . 
Und es begann vor ihnen der frettbare Held Diomedeg: . - 
Sehet, der Mann ſteht Hier — was brauchen wir lange zu Tischen? — 1 10 
Wollt ihr Gehör ihm ſchenken und nicht aus Groß ihn; verwerfen, . 
Weil ich der jüngere Mann von Geburt daſtehe wor euch hier! 
Ich auch rühme mich ſtolz, von dem edelſten Bater zu ſtammen, 
Tydeus, welchen in Thebe des Grabmals Hügel umfangen.. fi 
Denn von Porthens fproffen vordem drei wadere Söhne, . 415 
Welpe die Fluren von Pleuron und Kalydons Höhen bewohnten, 
Agrios erft, dann Melas der Held, und der reifige Deneus, 
Er, mein Ahn von dem Bater, der tapferke unter, den Brüdern. . 
Deneus blieb dort wohnen, indeß mein Bater in Argos Ä 
Wohnte, nachdem er gefloh'n; fo wollten es Zeus und die Götter. 120 
Und er vermaͤhlte fich Dork mit Adraſtos Tochter; fein Haus war, . 
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Reich mit ShHhähen gefht; er befa viel Walzengefitwe? ’ -* 
Auch viel‘ Gärten umber, von Baum und Rebe befhattet, - 
Auch Schafheerden in Menge; er var vor den Danaern’hillen‘ 
Kundig des Speers: das Hörtet ihr wohl, und v ip fü die Wabr⸗ 
heit.. - 125 
Drum wähnt nimmer, ich fei unkriegeriſch feigen Geſchlechtes, 
Und mein offenes Wort, wenn's heilfam Tautet, verwerft nicht! 
Gehen wir nun in den Kampf; teoß unferen Wunden — es müß fein! 
Da denn wollen wir freilich uns felbft des Gefechtes enthalten, 
Hinter den Reih'n, daß Heiner zur Wunde noch Wunden empfange; 130 
Aber die Anderen mahnen und treiben wir, welche zuvor fchon, 
ZTräge fi ſelbſt nachgebend, zurückſteh n, ohne zu kämpfen! 

Alſo der Held; ſie hörten das Wort und gehorchten ihm willig, 
Eitten hinweg, und ihnen voran ſchritt Fürſt Agamemnon. 

Doch nicht achtlos fpähte der Erdumſtürmer Poſeidon, 135 
Trat zu den Helden heran, wie ein alternder Krieger von Anfeh'n, 
Faßte fofort an der’ Rechten des Atrens'Sohn Agamemnoh, 

Und anredend begann er und fprach die geflirgelten Worte‘ 

Atreus’ Sohn, nun mag ſich das graufame Herz des Achillens 
Sren’n inder Bruft, erblickt er den Mord umd die Flucht der Achäer; 140 
Denn es gebricht ihm völlig an mitleidvoller Beftnnung. . 
Treffe dafür ihn der Fluch, und ffürz’ ihn ein Bott in's Verderben! 
Doch dit grollen ja nicht ohn' Ende did Feligen Götter; 

Noch wird kommen der Tag, wo Troja’ Fürften und Pfleger 

Weit das Geld’ einhüllen in Staub; und mit eigenen Augen 145 

Siehſt du fle fliehen zur Stadt von der Danaer Schiffen und Zelten! 
Sprach's, und mit maͤchtigem Ruf Mn der Sott das 

Geftide. 

Gleich als wenn netintaufend, ja wohl zehntaufend veteinte 

Männer im Streit aufſchrie'n, wenn Ares’ Kampf ſich entzündet: 

So laut hallte die Stimme ded Erdumſtürmers Pofetdon 150 

Aus der gewaltigen Bruft, und wedte die Kraft in dem Buſen 

Jegliches Manns, unermüdlich zu ſteh'n in Fehden und Käinpfen. 

Doch fie Rand und biidte, die goldentbronende Hera, 

Hoch von Diympos’ Gipfel herab, und den Bruder und Schwager 
Hatte fie ſchleunig erfannt,-und freute ſich ſetner im Herzen, 
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Der wild fchaltete doet imn: männerbewahrenden Kampfe. 7°” 
Auf der erhabenſten Sappe des quellenetgießenden Ya - = 
Soh fir gelagert den Bene; Ihm grollte fe tief in der Bee. 
Und fie erwog, ahfinnend im Geift, die gefelerte Sera, * 
Wie: ſte das Herz ihm taänſche, dem aͤgisſchwingenden Sort; ". 260 
Enblich erſchien ihr dieſer Entſchluß in der Seele der bee 
Wohl in Schmu« ſich zu büllen und ſo nich dem Ida za wandeln/ 
Ob er vielleicht in Liebe fi iht an die Seile zu dekten 
Trachtete, daß fe dem Gott harmloſen, behaglichen Sstummer. 
Ueber die: Augen ergöffe, den Tpädenden Sinn zu Berlin. 768 
Und fie betrat das Gemach, das einfl Ahr kheurer Hephältos! 
Zimmerte, der in die Wfoften gefügt feſtſchlleßende Thüuren 
Durch ein verdorgenes Shlok das keiner ber anderen Göttern  - 
Deffnete. Dort eintretehd, verſchloß fie Die glänzenden Flugel. 
Und mit. Ambroſia wufch fie zuerſt von ben reigenden Gliebern 170 
Jede Befledung ab, und fatbte fi Dann weit dem lauten, 
Zeinen, ambrofefchen- Del, dad liebliche Düfte verfirömte: 
Wenn es im ehernen Daufe des Zeus nur wenig bewegt warb, 
Dtang fein wurziger Hauch ſogleich durch Himmel und Erde. 
Damit ſalbee ſich Sera die blendenden Gliedet; das Haupthaaur 175 
Ordnete fie, und flocht es geſchtckt tr glängende Soden, 
Die in unſterblicher Schöne der göttliche Scheitet entwallten, 
Hullte fih dann in das hehre Gewand, das Pallas Athene: --' 
Künftig gewirkt and darchwoben mit urencherlet Wundergebilden, 
Heftete drauf an dem Buſen es fehl mit den goldenen Spangen, 180 
Und umfchlang ſich den Guͤrtel, den hundert Duaſten umkranzten, 
Schmädte ſich auch mit Ringen die ſchondurchſtochenen Ohren; 
Dreifach ſchimmerten Sterne daran in unendlicher Anmuth. 
Oben umhüllte der Schleier das Haupt der unſterblichen Göttin, 
Schön, erſt neulich gewirke; er leuchtete hell wie die Sonne. 185 
Dann mit jierlichen Soflen umband fie die glänzenden Füße. 
Aber nachdem Re völfkg den Schmuck um die Glieder geordnet, 
Eitte fie flugs aus ihrem Gemach, Aphroditen zu rufen 
Bern von den anderen Göttern; und ſprach die Seflägelten Worte: 
Meo qtteſt du wohl mir gewähren, o Töchterchen, was ih be 
oo 0 1 2 490 
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Oder verweigerſt du mir’s, deühalb mir grollend im Herzen, 
Weil du Troja's Männer, und ish die Achäer beſchütze/“ 

Und es verſetzte Dagegen des. Zeus holdlächelnde, Tochter: 
Hera, würdige Göttin, erzeugt vom gewaltigen Kronos!.- N 
Sprich nur, was du verlangfi; mein den ja geheut die Benik 

ung, 9 
Kann id es anders gewähren, und iſt 6 auch wirklich gewährbar. 

Lifig entgegnete drauf Die gefeierte Herricherin Hera: 

Leibe den Zauber. der Liebe mir denn und der ſchmachtenden Sehnfucht, 

Der dir die Himmliichen alle bezwingt und die Sterblichen alle, 

Denn ich gehe, Die Marken zu ſchau'n der ernährenden Erde, 200 

Und den Dfeanos, tem wir entſtammt, und Tethys die Mutter, 

Die mich in ihrem Balafte fo liebreich nährten und pflegten, 

Denen mich Rhein befahl, da der Donnerer Zeus den erhab’nen 

Kronqs unter die Erde verfieß und die Wüfen bes Meeres. 

Sie denn will ich befuchen, den ewigen Hader zu jhlihten; 205 

Lange ia Ihon enthalten die Gatten ih, Einer dem Andern 

Sich zu gefellen in Liebe, da. bitierer Groll He getrennt Hat, 

Könnt’ ich den Beiden das Herz mit gewinnenden Worten bereden, 

Daß fie, das Lager befteigend, in feliger Luſt Ah umfingen: . 

Allzeit nennten fie mich voll Lieb’ und Ehre.die Freundin. 210 

Und es verfepte dagegen die huldreichlächelnde Kypris: 

Unrecht iR es, unmöglich, Gewährung Dir zu verfagen; 

Denn du ruhſt in den Armen des Zeus, des gewaltigen Gottes. 
Sprach's und löste vom Buſen des buntdurchichimmerten. Gürtels 

Wundergebild'; in dem Gürtel bewahrte fie jeglichen Zauber; 245 

Liebreiz, ſchmachtendes Sehnen, Gelof” und ſchmeichelnde Bitte 

Wohnte darin, die felbf den Verſtand der Verſtändigßen fortreißt. 

Den nun reichte He Heren, begann und redete alfo: 

Da, nimm; birg im Buſen den buntdurchwobenen Gürtel; - 
Hier wohnt jegliher Zauber vereint. Ich denke, du wirf nicht 220 
Sonder Erfolg heimkehren, und was du beichloflen, gelingt dir. 

Sprach's; da lächelte Hera, die hoheitblickende Göttin; 

Lächelnd empfing fie darauf und verbarg im Bufen den Gürtel. 

Sie nun eilte zum Saale zurüd, Zeus’ reizende Tochter: 

Hera fürmte hinab von dem felfigen Haupt des Olympos 225 
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Ueber Biete: Sin und Gmathia's Liebliche Felder, 
Schwang fich zu fchneeigen Höh'n roßtummelnder Thraker, die hoͤchſten 
Gipfel entlang, und berührte das Erdreich nicht mit den Fußen, 
Schwebte fodann vom Athos herab auf wogende Meerflut, 
Die fie gen Zemnos gelangte, zur Stadt des erhabenen Thoas. 280 
Allda fand.fie den Schlaf, den erquickenden Bruder des Todes, 
Faßte Die Hand ihm freundlich, begann und redete Solches: | 

Mächtiger. Schlaf, der Alle beherrſcht, fo Götter als Menſchen, 
Wie du zuvor mein Flehen erhärt, fo bewährte mir jegt auch 
Willigen Sinn; ich werde Dir all mein Leben es danken. - 285 
Sciäfre mir unter den Braum die leuchtenden Augen Kromions 
Alsbald ein, nachdem ich dem Bott mich in Liche gefellte. 
Dir wird dann zum Geſchenk ein flattlicher Seffel von Golde, 
Schön, von. ewiger Dauer; ihn foll mein hinkender Sohn dir 
Biden mit Kunft, Hephaſtos, zugleich für die Füße den Schemel, 240 
Daß du darauf am Mahle die glänzenden Füße dir ſtuͤtzeſt. 

Und der erquickende Schlaf antwortete, Solches erwidernd: 
Hexa, würtdige Göttin, erzengt vom gewaltigen Kronos 
Seglichen anderen wahrlich der endioswaltenden Götter 
Bettet' ich leicht in Schlummer, fogar des Okeanosſtromes 245 
Wallende Flut, der Allem des Seins Unfärge verliehen; 
Aber ich darf's nicht wagen, dem Zeus, dem Kroniden, zu nahen, 
Roc ihn Betten in Schlummer, wo wicht er ſelbſt es gebietet. 
Deun mid witzigten früßer einmal ſchon deine Befehle, 
Damals, als Herakles, der tropige Sohn des Kronion, 250 
Helm aus Ilios fuhr, nachdem er die Beſte zertrümmert. Ä 
Damals wiegt’ ich in. Ruhe den ägistragenden Gott ein, 
Sanft mid, exgießend um ihn; Doch du fannf jenem tm Herzen 
Unheil, regte im: Meer hellbraufender Stürme Gewalt auf; 
Sa, du verſchlugſt Ihn endlich nach Kos, dem bevölkerten Eiland, 255 
Weit von den Freunden binmweg. Doc Zeus, aufwachend, ergrimmte, 
Warf im. Balafte die Götter umher, und ſuchte vor Allen 
Mich, und hätte, vernichtend in'e Meer mich gefchlendert vom Aether, 
Schirmte die Nacht mi nicht, Die Götter und Sterbliche baͤndigt: 
Fliehend entkam ich zu ihr, und der Gott, fo gewaltiger grolite, 260 
Zahmte den: Grimm, er Heforgte, die flächtige Nacht zu betrüben. 

5* 
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Und nun heißt du: ia wieder. da Bed zu. Degen: us Am 
heils⸗ 


Und FR verſeie darauf die gefierienBerufäeein on: nm 
Schlaf, o warum denn käffefi-du dieß in der Seele dich Amen? 
Meinſt du, den weithinde anernde Zeus werd! alſo den Zreem 265 
Beiſtehen, wie ar Heralles, den Sohn, inr Jorre beideirımtet 
Aber wohlan, ich mil von den jüngeren Charites Eine. - 

Dir zum Gemahle vryleihen, Paſithea. warne Air Gettin, 
Sie, nach welden du ſteic uud: am jeglichen Bade verlaugteſt. 

Gera ſprachs; da jauchzte der Schlaf ud entgegnete Gothen: 270 
Auf denn, ſchwoͤra mir mun: hei der Sayr umwerletz bichen Maſſern 
Faſſe dabei mit der Rechten Die viebſachnährende Erde 
Und mit der Linken das Mean; fo: feiis une. Zeugen die Gotten 
Ale, verfamuut um Kronos im: Tartams, Daß Bu der jüngeen . 
Ehariten Eine, Rafithen, min zunn Gemahle verleih'n veilflj:.: ... 275 
Sie, nah weicher ich ſtets und au: jeglichem Zange verlange: rn. 

Sprach s, uud willig gehorchte Din Tiltennemige Hera, :.. .. 
Schwur, wie: der: Wptt cs: nexlaugt, und zief Dem Unſterblichen allen, 
Welche, Titanen. gewannt; inf. unten. in, Kartuund: haufen. : 
Aber nachdem: Ra gelobt: und mihfeiligem: Eid ſich gebunden, . 260 
Schritten Die Beiden Dapin aus Lemnos, der Etadt, and von Tele, 
Diät von Gemölten umhüllt und: Die Bahn vollendend in. Eile. . 
Und fie gelangten zum Ida, Days quelligen: Bater dus Mitdeag, 
Traten zuerft bei. Seltow au &: Rand. dann er.bie-Wehes: :. 
Schritten fie; untendeu Tritten arbebi iaden Diipfelnnie&Baltung, ABS 
Da nun weilte Ken: Sıhlaf,. eh tem Deu; Augen erhliilien, -. . 
Unter die Tanne Fair beugend, die hämmige, welche, des m 
Hochſte, ſich ſiolz in den: Aether trheis durch trü bere Birke. . 

Allda ſaß er, umhüſlt von dan Dirktefben Bmeigen. der —* 
Aehnlich dem treiſchenden Bogel Der: ** aan hauen. ‚im Yet 
90 


Chalkis nennen "die Götter, un denbiäce 3 ahminbia 
: Sera ſchwaugo ich behend zu del: Bangarıd Spike, des Ida 
Luftigen Höhn; hiex ſah fie bee donnernde Wotkenverſammler. 
Als er fir fah, da Befchlich inhunfiges. Bicheswerlangem.: . - . 
Ihm den verſtändigen Sinn, nie; da fie zuerſt ih umasunten, 295 
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Und ingeheim vor hm Altern das Sränkliche Baer beſtiegen. 
Ahr denn trat ex entgegen, begann und ‚redet Solches; „ 
Herq, wohin. fa:gefhwind? Was führt Dich hiches yom: Diymmont 
ig: du dach. hier nicht Wagen zus Hand, neck huxtige Roſſt. 
iſtig entgegneie drauf die gefeiexte Demrfcberin Hera: - 1. 900 

Hingeh'n will id, die Marken zu ſchau'n den emährenden Eede, 
Und den Dfeanoa, dem wir entſtammt, mud Toahuns Wie Diytiee,:- -- 
Die mich. in ihrem Palaſte ſo liebreich näßsten und nflagken. : 
Sie denn will ich beſfuchen, den ewigen Bader u hlichter. 
Lange ja fan enthalten. die-Batten fich, Einer. dem Andern 305 
Sich zu, geſellen in ‚Liebe, da bitarer Oro fie ‚geirenut hat; ; 
Drunten am-äußeftey Saume des auelligen Idagebirges 
Stehtß das Geſpann, Das über die Flut und Die Erbe mich hin wagt. 
Doch jett bam ich hieher vom Qlympos dier zu Gefallen. 
Daß du hernach nicht etwa mir grad, wenn ſchweigend ich wegging:® 10 
Nach des Dieamos Haufe, Das tiefhinmogenden Ghrames. : - 

Und es verfaßte. Dagegen der bunnernde Wolbenverfammer; 
Hera, dorthin kanaſt du ja wohl auch ſpter gelangen; - 
Sept laß uns zu des Liebe Genuß uns wenden im Saul - 2 
Denn nacı.nde bat eine der Gottinnen oader der Grauen  — 815 
So mir das Herz im Bufen mit glähemder a ee = 
So nicht feſſelte mid Irious holde Genehlin, 
Die miz den Meiſen gebar, den Beirithong,-äpnlich den. Böen, 
Auch nicht Domak. fp, des Akriſios liebliche Tochhter, 
Welche dan⸗herrlichſten Mann mir gebar, den gefeierken Werſens, 820 
Auch nicht Bhöwis’ Tochter, des fernegeprieſenen Könige, - 
Melde die goͤttlichen Heiden gobar, Rhadamtanihys und: Min, - .. 
Selbſt auch Gemale nicht, mc nicht Allmene van. Thebe, 
Die zum Sohne mir ſchaukte dan muthigen Strciier Oerakles; 
Semele aher · gebar mir der Sterblichen Luſt, Dionyſasz 825 . 
Niemals reizte mich alſo die ſchönumlockte Demeter, 
Noch Die gefeierte Beio, Die Heorrſcherin, oder du ſelbſt auch, 
Als ich fur Dich. jet glähe, don Luſt und Veriaagea —* 

Liſtig catgegnetg drauf die gefeierte Hereſcherin Hera ! 
Was für ein Mari/o Sronide, du Schredlicher, foracheſt dueben! 80 
Wenn du verlangk Did jeyt in traulicher Kiebe zu lagern 
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Hoch auf Ida“s Gipfel, wo ſichtbar Alles und frei liegt: 
Sa, wie wär's, wenn einer der endloswaltenden Götter 
Uns hier fände zufammen und ging’ und den Himmlifchen aflen 
Meldete, was er gefeh'n? Nie käm' ich in deinen Palaft mehr, 335 
Wenn ich das Lager verlaffen; es wär’ unlägliche Schande! 
Aber wofern du begehrft und dir's in Der Seele genehm iſt, 
Haft du ja doch ein Gemach, das dir dein theurer Hephäſtos 
Bimmerte, der in die Bfoften gefügt fetfchließende Thüren: 
Gehen wir dorthin ruh'n, weil Dich nad dem Lager gefäflet! 340 
- Und es verfehte dagegen der donnernde Woltenverfammler: 
Hera, fürchte du Nichts; Fein Gott und der Sterblichen feiner‘ 
Bird uns fhawn; ein fo dichtes Gewölk als goldene Hülle "> 
Breit’ ich um dich; ſelbſt Helios joll uns nimmer hindurchſchuu'n, 
Der doch ſcharf wie Keiner mit ſtrahlenden Augen herabblidt. 945 
Alſo ſprach der Kronid' und umfing mit den Armen bie Gattin. 
Unten erwuchs neugrünend das Gras aus goͤttlicher Erbe, u 
Thauige Lotosblumen und Krokos fammt Hyakinthos, 
Dit und locketgeſchwellt, der fanft fie vom Boden emporhob. 
Darauf ruhten die Götter und hullten fi ringe ein Gewolk um, 350 
Golden und fchön, und es thauten herab hellfunkelnde Tropfen. 

Alfo ſchlummerte fanft auf Bargaros’ Höhe der Batr; 
Leife von Schlaf und Liebe beflegt, die Gemahlin umfangend. 
Doc der erquidende Schlaf ging flugs zu den Schiffen Achäa's, 
Alsbald Kunde zu bringen dem Erbumflürmer Pofeidon. 855 
Nahe wor ihn denn trat er und fprach die geflügelten Worte: 

Jetzt, o Poſeidon, Hilf mit ernſtem Bedacht den Achäern, 
Kröne die Männer mit Rahm, zum mindeften, während ſtronion 
Annoch fchläft; ich wiegte den Gott in betäubenden Schlummer, 


Als ihn Hera berfäcte, ſich ihr zu gefellen in Liebe, 360 
Sprach es und eilte hinweg zu den berrfichen Stämmen der Ren- 
ſchen; 


Aber den Grutt entflammt' er noch mehr, den Achãern zu helfen. 
Weit ſptang dieſer ſofort in die vorderſten Reih'n und ermahnte: 

Laſſen wir Priamos' Sohn auch Heute den Sieg, ihr Achäer, 
Hektorn, daß er die Schiffe gewinnt und die Ehre dahinmimmt? 365 
Alfo meint er wahrlich und brüßet fi, weil der Belide 
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Noch an’ den räumigen Schiffen zurückblelbt, grollend im Herzen. 
Doc den miſſen wir, traun, nicht ſonderlich, ſtreben wir Undern 
Nur mit freudigem Muth, uns treu zu beſchirmen einander. 
Auf denn, laßt und Alle nach dem thun, was ich gebiete: 370 
Auf, die gewaltigſten Schilde fofort und die größten im Heere 
Legen wir an und: beden mit funteinden Selmen die Häupter, 
Nehmen die mächtigen Speere zur Hand, und alfo gewaffnet 
Dringen wir vor, ich fhreite voran; fo, wahrlich, beſteht uns 
Hektor, des Priamos Sohn, nit mehr, wie gewaltig er Rürme!- 375 
Henn fi ein ſtaͤrkerer Kämpfer mit kleinerem Schilde bewehrt bat, 
Geb' er dem Schwädheren ihn, und decke ſich ſelbſt mit dem größern. 
Sprach es, und jene vernahmen das Wort und gehorchten ihm willig. 
Sie nım ordneten ſelber das Heer, die verwundeten Fürſten, 
Atrens’ Sohn Agamemnon und Tydeus Sohn und Odyſſens, 380 
Singen umher in den Reih'n und wechſelten Allen bie Ktriegewehr: 
Starke bekam ein Starker, den Schwächeren gaben ſie ſchwache. 
Aber nachdem fie die GSkieder gehüllt in die funkelnde Rüſtung, 
Schritten fie vor, an der Spitze dei Erdumſturmer Poſeldon, 
Der in der marfigen Rechten ein Schwert von entfeplicher Länge 385 
Schwang, das flammte wie Blitz; ihm darf fein Kämpfer begegnen 
In der vertilgenden Sqhlaqht; fern Hält den Berweg'nen die Furcht 
Thon. 


Jenſeits ordnete Hektor der RN die Geſchwader der Ton. 
Welt nun fpännen die Beiden den ſchrecklichen Hader des Arleges, 
Hektor der Held und Poſeidon, der Gott mit den dunkelen Boden, 308 
Dieſer Achäa's Söhne, der Andere ſchirmend die Troer. 

Hochauf wogte das Meer; zu der Danger Sähiffen und gelten 

Schlug e8 empor, und fie ſtürzten mit mächtigen Raf an einander: 

Nicht fo donnert die Woge des Meers an felfige® Ufer, 

Wenn fie der Nord aus der Tiefe mit tobenden Hauchen empot⸗ 
wühlt; 895 

Richt fo dröhnt das Gepraſſel des hellauflodernden Feuers, 

Das in den Schluchten des Berges den Forſt zu verſchlingen geran- 


tft; 
Richt fo brauet der Orkan in den ragenden Wipfeln der Cie, j 
Wenn erim heftigſten Grimme mitzärnenden Saucen heranſchnaubt, — 


8 | Baer? ;7° Ve 


Wie der: Achätr uud Trxoer Gahrei zum Himmel euporihell, 400 
Als fe mit ſchiedlichem Ruf in der Schlacht ſich einander heſtürmten. 
Heltor ſandie zuarß nach Telamonz Sohne die Lanze, .. 
Ars. er gerade nach ihm ſich gewandt, und fehlte. das Zieh niht: 
Wo zwei. Riemengehenke ſich brtiteten über die Bruß her, . 
Eines vom Schild und das andre. vom Schwert wit den Klbernen 
VBuckeln, 3405 
Traf * die Riemen beſchiemien den. Leib. Do Sektor, argrimnue, 
Dos ihm das ſchnelle Geſchoß umſonſt aus des Rechten geflogen; 
Und ex. ontwid in der Fraunde Gewühl, dag Derberben zu meiden, 
Aber den Fliehenden taaf ber gewaltige Held mit dem Feldſtein, 
Zelnmons Sohn; (viel Gteine, die. huxtigen Schiffe zu Rügen, 410 
Lagen geroßt zu den Fuͤßen der Kämpfenden ‚2 Dielen erkebend,, 
Traf er die Bruſt an dem Rande dea Schild's ijn der Nähe des Halſes, 
Daß er, geirofien mem Wurf, rundam wie cin Kreiſel ſich drehte. 
Wie ven Do ſchmenternder Echlage das Sr ein. entwurzelter Lich 


Stürzti in den Bi M⸗ ‚RG —* die ——* — 
8 
Duafıen DAR, a Alle betaͤubt Reha, in ber Nähe 
Weilend:es ſeh'n; Damm Die Blihe bei. mädtigen Zeus find graumyoll: - 
So ſank jählings zur Erb’ in den Staub der gewaltige Hektor. 
Aber die Hand ließ ſinken den Syeer; ihm falgte der Schild nad, 
Folgte der Hel ; ins Hintedie Wehr, buntichiumernd non Erze. 420. 
Sie. num, Bürmten haran mit jubehndem Auf, die Achäer, 
Hofften hinweg ihn zur zieh'n, und ſchleuderten Langen in Menge, 
Doch ſie vermochten ihn weder mit Stoß, noch Wurf zu verwunden, 
Weif-um den Hirten dar Bölker zuvor firh. Beften die Beſten, 
Glaukos, der treffliche Held, mit Dem Lykierfürkten Sarpebon, 425 
Held. Aganor, der edle, Molydamas auch und Slemeib.. - - . 
And von den Anderen Keiner verfäumt' ihn; Alle fie hielten 
Ihm die geründeten Schilde zur Abwehr war... Die rmoflen,. .. 
Rahmen: ihn auf, und. taugen vom Sauıpf, iän weg. zu den. Rofen, 
Die, fein ſchnelles Geſpann, im Rüdender Schlacht und desftampfes 430 
Stande; po, Sender gehemmt an dem Zunfizeichprangenden Wagen; 
Stadtwärts trugen ihn dieſe, den-Ihiweraufkügmenden Hektar. . 
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Al⸗ Ta: darauf. zum der Furih an ben. Iihänbinwngenden Banikes: 
Kamen, den wirbeinnen Girom, dem Zeus Der: unfuhliche: zeugte; 
Haben fe ſanft ihn vom Wagen. an Erd’ und jorengten has Waſſat 435 
Ueber ihn Her; bald atgayet'.er auf und blickte zum Himmel, } 
Kauerte dang in bie. Kniee und ſpit seihichäumendes; Blut außf. 
Doch hald fant ar zux Crot zurüch⸗ und die Ausan unchalle ihm: 
Finſtere Nacht; noch lahmte der Steinwurf ihnn die Demuung. -- 

Dochdq die Danaer ſah'n, ale Hektar der. Halb fich ntfernte, * 
—E— Be, Heiliger gagan dan Faingd uub vrangten pon Kawvſloß 
Jetzo pernundatt Mind, der huttige Sohn dus Oileus, . 
Weit vor Allen heran mis der laitzitan Sanze ſic —*8 
Satnios, Euops. Bohn; Kan hatte dam zueidendan Gars 
Un: Sapmiais ven hie meizende Nymobe geabogen. : .; „445 
Den traf, nah’ herſtürmand, der tamfeze Bohn des Oileus 
Zief in die Weichen das Haucha; da danke: zurüd; am De Sei - 
Stürmien Achäes.und Toner, emihrammt in,gemaltigem Fompfe, 
Dog ihn zähend.cafhien Malydamas, Meier im Syeefampf - 
Papthoog' Sohn; er saf Prothoanorn xechts in Die Gchuler, AR 
Areilykoa' Sohn, und. der Speer durchbohrnte din Schulta«c. 
Stürmend; er ſaw in. dm: Wir u 7 min —* Bi 
Panthoos‘ Som, Hac.iubeine, begann art mäckiger. Stimme;. | 

- Babslil, an ihk:it.nlaher des Panthoeg muthigem Sole 
Aus der gadruugenem Rechte der Speer / aicht eitel eniflogen; - 

Rein, ihn trägt: * Achaͤer im Leib, Den ieh, verunih ih, 
Ihn zum Stada. gebrauchend, in Aidea' Tiefen hinabſttigt! 

- Alforden Haid; tiaf ſchwerate der zubelude Ruf. die Adäer;- 

Dob vor Allem, eiregt er 48 Telamon tapferem Selm. :... 
Aias, das Herz; denn Dinfem zunachſt fiel Oeld Pratheenor. 460 
Alsbald warf. ax deu. G paer nach Pelydanes, ala eu zuruickmich. 
Dieſer ·ntflah: givan ſelhſt dus Werhängnifies hunkatem Fpofe. - 

Eilig ar Seit⸗ gewandt; Dad Archeſochos, Sohn des Untenen,. . 
Zraf das. Qeſchaßt; ihn write dar Himmliſchen Mabk dem Verdexben 
Bo ſich am aberſten Wirbel das Haupt und der Nacen vereinen, 465 
Bohrie:dis Banze. hintin und zerſchnitt ihm beide die Sehnen. 
Daß viel rhep das Haupt uud. der Mund und Die Naſe das Erdreich 
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Rüfeten im Fall, als Schenkel und Ante' ihm ſchlugen zu Boden. 
Laut rief AUfad entgegen des Panthoos wackerem Sohne: 
Ginke, Polydamas, nach, und bekenne mir lantere Sabthbeit 470 
Bar nicht dieſer ein Mann, Prothoenors Tode zur Suühne 
Würdig genug? Kein Schlechter fürwahr, noch niedriger Abkunft 
Scheint er mir, ſondern ein Brüder des reifigen Helden Antenor, 
Dder ein Sopn; ihm flieht er am ähnlichen nach dem Geſchlechte. 
Kief's, er erkannt’ ihn wohl; doch Schmerz durchzuckte Die Troer. 475 
Alamas warf mit dem Speer, den gefallenen Bruder beichiegend, 
Promachos Hin, den Böoter, da der an den Füßen ihn fortzog. 
Akamas ubelte hoch und rief mit gewaltiger Stimme: 

Argos’ Bolt, Pfelfhetden, ihr ganz unerfätttien Prahler! 
Traun, nicht unfer allein harrt Kriegsarbeit und Bedrängntß; 480 
Nein, auch euch wird alfo dereinft das Verderben ereilen! 

Sehet den Promachos hier: won Akamas' Lanze bewaͤltigt, 

Schlaͤft er; ich habe: furwahr, den gemordeten Brader zu rächen, 

Nicht zu lange geſtumt! Drum mag wohl Mancher ſich wanchen, 

Daß ein Berwandter ihm blelbe daheim, das Verderben zu wehren. 485 
Alſo der Heid; tief ſchmerzte der jubelnde Ruf die Achäer; 

Doch vor Allem erregt’ er Peneleo®’ muthige Seele. 

Und auf Alamas forang er heran; der wagte des Königs 

Anlauf nicht zu beſteh'n; da warf er Ilioneus nieder, 
Phorbas' Sohn, des an Herden begüterten, welchen in Troja 490 
Hermes vor Allen geliebt und mit glänzender Habe geſegnet; 

Doch den Ilioneus gab als einigen Sohn ihm die Battin. 

Den fach tief in das Auge Peneleos unter der Braue, 

Daß ihm der Stern auefloß; und der Speer, durhv Hagen bohrend, 

Fuhr am Genicke heraus: er fa und ſtreckte die Atme 495 

Bon fih. Peneleos riß das geſchliffene Schwert von der Seite, 

Traf ihm mitten den Nacken, und ſchnietterte nieder zur Erden 

Ihm mit dem Helme das Haupt; noch war die gewichtige Lanze 

Fer in das Auge gebohrt; da hob er's empor, wie ein Mohnhaupt, 

Wies es dem Volke der Troer und ſprach frohlockeind Die Worte: 500 
‚Hört, ihr Troer, verkuͤndet Altoneus’ Vater und Matter, 

Daß fie daheim ſich bereiten, den herrlichen Sohn zu betrauern! 

Denn auch Promachos' Weib: wird niemals Ihrem Gemahle 
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Freudig entgegen fi ſtürzen, dem waderen Sohn Ulegenors, 

Kehren wir Danaer einft aus Troja zuräd mit den Schiffen. 505 
Alfo rief er, und Schred durdhzitterte Allen die Glieder; 

Bang ſah Jeder fi) um, der vertilgenden Noth zu entrinnen. 
Meldet mir jebt, ihr Mufen, Olympos’ Hallen bewohnend, 

Welcher Achäer zuerft bluttriefende Beute gewonnen, 

"Seit er gewendet die Schlacht, der gepriefene Länderumflürmer. 510 
Erf vor Telamond Sohne, dem Wied, Kr fu den Staub Hin 

Hyrtios, Gyrtias' Sohn, der tropigen Myfern voranzog ; 

Held Antilochos raubte des Mermeros Wehr und des Phalles; Pe? 

Dann vor Meriones ſank Hippotion nieder und Morys. 

Zenfros traf mit der Lanze den Prothoon und Periphetes; 515 

Aber den Hirten des Volks, Hyperenor, ſtach In die Beiden. 

Atreus’ Sohn Agamemnon, und tief in das innerfle Lehen 

Tauchte das Erz ſich wüthend hinein; aus klaffender Wunde 

Schwand im Fluge der Geiſt, und Dunkel umzog ihm das Antlip. 

Aber die Meiften erlegte der hurtige Sohn des Olleus; 520 

Keiner ja mochte, wie der, in ellendem Laufe verfolgen 

Bliehender Männer Gewühl, die Zeus mit Entſetzen gefchlagen. 
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Inhal bi’: gens, wieber erwacht, Reh idee Trder ſtiehen vu den 
Ahdern beiſtehe. Boll: Zoen bedrohtee. Qeren md neadent ihr, Die Jede 
‚und den Auellon zu wwian, daß- Jap den Bpfeidon 448: der Fchaacht vehen 
heiße, dieſer. den Hektonr miederherlelle und Air Weder in Dak.Lager snräd: 
fheuche, bis Achilleus den Patroklos ſende. Es geſchieht. Hektor, von 
Apollo geführt, ſchreckt Die Ycher, duren Helden /ntfein widerſtehrn, in 

das Lager zushd;; ma’ fasst Yait: Glekfen: dab Wagen: ulder Gras. and 

; Masern mo polen ihm den en: Aahnk- Watroßios Abe Ans Miles 
un. Im Zelte des. Furvpylos, und. eilt au Achilleus, um ipn zum. Tampfe zu 
beftimmen. Die Achaͤer ziehen Ti) bon den Vorderen Schiffen zurüd. Hs, 
Telamond son AAmpfe. amf dem nenne des vrotrſiuas⸗ amen Hektor. 


Ku nachdem fie bie Bfähte hindurch und den Graben geflüchtet 
Haftigen Schritts, und Viele gekürzt von: der Danaer Händen: 
Hemmten fie dort an den Wagen die Flucht und beharrten zur Stelle, 
Bleich vor Angk und von Schreden betäubt. Und Kronion ermadte 
Hoch auf Ida's Gipfel, der goldenen Hera zur Seite. 

Eilig erhob er fih denn und fah die Achäer und Troer, 
Diefe zufammengefheucht, und Achäa's Söhne von hinten 
Stürmend mit Macht, und ihnen gefellt den erhab'nen Pofeidon. 
Hektorn fah er liegen im Feld, und feine Genoſſen 
Saßen um ihn; er athmete ſchwer, noch ohne Befinnung, 10 
Und fpie Blut; kein Schwacher im Heer war's, der ihn getroffen. 
Doch tief jammerte fein den erhabenen Vater der Götter, 
Und zu der Hera begann er mit graunvoll finfterem Blide: ' 

Ha, dein ſchnoder Betrug, unermüdliche, tudifche Hera, 
Hemmte den göttlichen Hektor im Kampf und ſchreckte die Völker. 15 
Willſt du zuerf vielleicht von dem unheilſpinnenden Frevel 
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Wieder die Fracht einüraten, son mirmis der Githel gezuchtigt 
Denkſt du daran wiendu Teen Laftraum Het‘ Ichband die 
Zwei Amboff'ian die Füße; die Ganb umſchlung tel weit goldner 
Nimmerzerreißbaber Baflek; dis hingſt in Aether mid Bulfen |: 26 
Schwebend, und ſchmerglich nıpfaunden's Die —— — 
Keinen dermochtezu ahn und Mote dich; bon ich vrroichte 
Griff i and warf ihn die Schwelle hnab, bi Da er zur en« 
Niedergelangt Aanachtig; mb’ Dekor Bid di: im Bien 
Richt. den rund lien Schmerz un den gottitche Helden Hrruftes RE 
Den du, mit Bodcas“Hbfe Die Iuamfenpin Sturme berameıd;, - -- - 
Ueber die Deden dus; Mens; auf: Unhoil Auwundı sndfüiarft; 
Bis du nach Aus-thn-wesiihlunek, dem alfeekc Biäfundwe EiInuD; 
Und ich ventete bon ihn hinwog und fichoie nachilirgust.i 
Roſſegeſild ihn zul, ſo mancherlei Miu’ eu: beten. ;; 2.39 
Deſſen entfinne wich wieder. ad laß von jeglicher Dauſchung, 
Daß du gkennft, ob Avgend Daon tuuul ichs ODager dor ſtome 
Wo du DIE, fern. von den Gottom / geſellt wiln, mich ge beraden 1 
Sprache; da bebte Im Schreken Die hohelidlickenbe Henn.” "-: 
Und fie verſetzte Dagegen und ſprach vie-gefiügaiten Morten ss 
Zeuge die Erde mir: jap md. der räumige Hinsmeh darubet 
Auch Styynrultinde Waſſer ie Abgrund, webchesn der grogte 1 
Schwur und der fchurcklichſte ift für Mo Gelizer alla iu QOiympod,: = 
Auch dein heiltges: Haups inb das Mrmuthett: ünſeret: Zune, + - ©) 
Denn kr vocnvchte ei-Demmintemuls Meineiwe gu Phwärnnz --: 40 
Richt ich hab' do geboton dem Erdam ſrürnter Voſeidon, - *.  :. 
Daß er die Troer uid Halten vertagt und ven Donam beifcht;. F 
Mein, ihn trieb und biömate gewiß ſein eigenes rg nurz 
Schmerzt' e6 ihm do, die Bader in Rothıun ven Schiſſen pe ſehen 
Aber ich moͤchte doch ſolſvſt Im auch: wohlmoinend ermahnen, J 
Dorthin zu geh'n, wo Du, ſchuutzwolliger Bett, es gelterefi - : 
Spraͤche und ber Date us Göttergeihteäes ud Ber —* 
“in vernahm od... .. 
Lächelud/ ee iderte dvau aufn Tv —*2 Bor: 
Wenn du doch inmier piafeit, ſtotzblickende Hervſchrin Hrn, - 
Einer Geſinnuag mid m irn IM Ratte der Muſtecotichen TApefır 30 
Wahrlich, Wofeisen sense; win ſehr er any andetewohinoſtreint, 
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Bald umwandeln Den: Sins, wie dis und. wie MB: geflele... 
Auf deun; redeſt du wirklich. im volligem Exnfie die Wahrkeit, 
Gehe. fafort gu. der Götter Geſchlecht, und rufe wir eilig 
Zris hieher uud Anpollon, den Gott mit dem treffenden Degen: 55 
eis ſoll zu Dem Heere der erzumſchirmten Achäer 
Geh'n und Paſeiden verkünden, dem erdumſtürmenden Herricher, 
Daß er entfage. dem Kampf und in feinen Palaſt ſich begebe: 
Phoͤbos Apollon ertege dem Heltor wieder zum Kampfe, 
Nüſte mit Muth von Neuem ihn aus, und lind're die. Schmerzen, 60 
Die ihn jetzt in der Seele beängfigen ; doch die Achäer 
Treib' er nom Neuen zurüd, unmännliche Schrecken erregend, 
Bis; ſie zulezt an den Schiffen des Pelensſohnes Achilleus 
Ballen auf ſchmählicher Flucht. Der heißt dann feinen Patroklos 
‚Austütch n; dieſen erfchlägt mit dem Speer nor Ilios' Mauern 65 
Sektor, der, fizaplende Held, nachdem er. der Zünglinge vielen 
Sandte den .Zod, auch: meinem erhabenen Sohne Sarpeden. 
Um den Erſchlagenen zurnend, erlegt der Pelide den Heltar. 
Und dann follen Die Troer, gedrängt und verfolgt, von den Schiffen | 
Immer undıunabläffig zurückflieh'n, bis Die Achäer .. 7 
Ilios Wehe geſtuͤrzt durch Hfkgen Rath der Athene, 
Ja, nicht cher entjag' ich Dem. Groſl, noch werd ich Ren, 
Daß hier einen. der Gotter Achäa's Soͤhne beſchuge 
En’ ich völlig: erfüllte den Wunſch bes Veliden Achilleus, | 
Wie ich zuerſt ige verhieß und mit winlendem Haupte gelebte, 75 
An dem Tag, da Thetis Die Kniee mir. flehend umfaßte, | 
Daß:ich Achillens chre, den ſtaͤdteverwüſtenden Helden. 

Sprach's, und Hera gehorchte, Die lilienarmige Böttin,. 
Eilte von Ida's Höhen:und fahr zum erhab nen Olympos 
Wie der Gedanke des. Mannes unsherfliegt, welchen. in viele 80 
Länder gereist und fpäter erwägt. in innendem Geiſte: 
„Dort ſein möcht' id, und dert,” und vielerlei Dinge ſich vorſeßt: 
So flog Rürmifchen Fluges dahin die gefeierte Hera, 
Bis fie zum hehen Olynpos gelangt. Hiertraf:fie die Mötter 
Alle wereind im-Balafte des, Zeus. Als dieſe ſie ſahen, 8 
Sprangen He auf. alsbald und begrhäten fie. alle mit Bachern. 
Aber ſie nahm, aicht achtend der andern Götter, von Themis 
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Nur den Pokal, weil dieſe zuerſt ihr entgegengestlt war. , - 
Themis begann hierauf und ſyrach die geügelten Worte: . : 
‚Here, worum ſo geeilt? Du ſiehſt ja wahrlich verſtoͤrt aus; 90 
Sicherlich ängftigte Dich dein hoher Gemahl, der Kronide. 
Ihr antwortete. Hera, die lilienarmige Göttin: . - 
Frage mich nicht nad Solchem, a, Themis; weißt du doch ſelbße 2 
Wie gar tropig er iſt, wie gar unfreundlichen Siunes. 
Aber beginn im Palaſte das feſtliche Mahl mit den Goöttern; ‚9b 
Und dann folk du zugleich mit den Seligen allen vernehmen, 
Welches Entfebliche Zeus ankündigte. Nimmer, bebaupt’ ih, - .-- 
Werden fie Alle darüber ſich freu'n, nicht Menfchen noch Götter, r. 
Wenn auch Mancher vielleicht bis jet bei'm Mahle vergnügt iſt. 
Hera, die Herricherin, ſprach's und ſetzte fih. Glühend von Uns 
muth 490 
Saßen im Haufe des geus die Unſterblichen. Nur mit den Lippen 
Lächelte Hera jelbfi, und die Stirn. um die dunkelen Brauen 
Klärte ich nicht; dann ſprach fie mit zürnender Seele zu Alena: - 
Thörichte, I: wir ohne. Bedacht dem Kroniden ereifern!. .-. 
Ya, wir gedenken ihn noch zubeichwichtigen, wenn wir mit Worten 105 
Oder Gewalt ihm nah'n. Er bleibt fern figen und forgt ſich, 
Kümmert fid) nicht darum ; denn er achtet ſich unter den Göttern 
Zragt denn, welcerlei Uebel er fortan Zeglicem! (ende! J 
Eben ja ward, ſo fürdht’ ich, dem Ares Zammer bereitet; 110 
IR Askalaphos doch, fein Theuerſter unter ben Menfchen, j 
Den der Gemaltige ſelbſt Sohn nennt, im Kampfe gefallen. .. 
Sprach es; der Kriegegott ſchlug fich ſofort die gedrungenen Hüften, 
Flach ausbreitend die Hände, und rief wehklagend die Worte; 
Jetzo verargt mir's nicht, Ihr Unfterblihen auf dem Ofympos, 1.15 
Daß ich, zu rächen den Sohn, hineil’ an die Schiffe von. Argos, 
Wär’ es fogar mein Loos, von des Donnerers Strahle zerſchmettert, 
Unter die Todten gebettet in Staub und Blute zu liegen! | 
Alſo der Gott, und Deimos und Phobos hieß. er Pie: Roffe u 
Schirten und. hüllte ſich ſelbſt in ſtrahlendes Waffengeſchmeide. 120 
Doch jetzt hätte von Neuem der Zorn und die Rache Kronions 
Schnerer und furchtbarer noch die nunſterblichen Götter getroffen, 
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Ging nit Pallas Mene, beforgt uni Die Hlmmifden' We,” 
Eiljg hinaus, von bem Thron, Auf wolchen ſie ſuß iin. 
Ihm dunn ep fie won Ganpte Duni Selm : und den Schub Dorn den 
\ Shwktım, 4125 
Riß ihm die eherne Lanze zugleich vom dem nerbkgen Arme, 
Stellte ſie hin und ſtrafte den ſtüemiſchen Gott mit den orten: 
Raſender, gamz Stuntofer, du renmit in's Verderben! Amſonft denn 
Haſt du die Ohren gm Shen, und ham und Beſtunung ent» 
ſthwand | 2 BE 
Hörteft Du nich, was Werd, die Hllenarmige Göttin.130 
Kundedat, welcht don Feus, den Olympfer, eben zurkdffum? | 
Will du dir felbſt vollſchöpfen das Naß vielfältigen Jammers, 
Daß du gezwungen und trauritg ſodann zum Dfynmpos zurückkehrſt, 
Und uns Anderen allen unendlichen Jammer erweckeſt? 
Denn Fahnderzige Troer und Argos Söhne verfaffend, 135 
Kommt er fofort zum Otynpos "und bringt uns Brand und Berbesben, 
Schuldige ſammt Schufdlofen im Born na) einander ergreifend. 
Drum lab ruhen den Broit, Haß Jene den Sohn dir erſchlugen! 
Mancher bereite, wie Rärker ale er an Armen and Wehrkraft, | 
Biel un: wird noch falten Hinfärt; unmöglich ja wär! es, 140 
Ale vom Tode zu retten im Stanmıt und Geſchlechte der Menfchen. 
+ Gpra's.und führte zum Throne zurück den gewaltigen Ares. 
Hera berief nunmehr den Apollan aus dem Palaſte—; 
Jris berief ſie zugkeich, die Berfüünderin unter den Goͤttern; 
Und fie begann zu den Bliden und ſprach Die geflügelken Worte: 145 
Zeus der -Rronid”. heißt ohne Verzug euch kommen zum JIda. 
Bern ähr Inden hinkommt und dem Donnerer ſchaut ir das Antlit, 
Dann thut Alles ſofort, wie dar'&ort eo verfangt und gebietet. 
Hera, dhe herrliche, ſprachis mid kehrte zerſick, und int Throne 
Ließ ˖ ſte ſodann ſich nieder; im Sturmflug eilten die Beiden 150 
Weiter und kamen zum Ya, dem quelligen Bater des Wildes, 
Wo fi der Donnerer Jens auf Bargares’ oberſter Sptije 
— rings war er von duftenden offen unfloſſen. 
Wie nun Dede. genaht dem erhabenen Woltenverfammler, 
Blieben fir Hey; nit. zutnie ber Golt, dien Gekoͤmmenen 


ſchauend, er 155 
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Weil fie fo ſchnell ihm beſolgt, was. Hera gebot, die Gemahlin, 
Und ex begann, zur Iris zuerſt Die geflügelten Worte: 

Eile mir, hurtige Irio, geſchwind zu dem Herrſcher Poſeidon! 
Was ich. gebiete, verfünd’ ihm, und ſei mir redliche Botin. 
Heiß‘ ihn ruhen won Streit und Krriegslärm, und zus der Götter 160 
Bohnungen oder hinab in das göttliche Meer ſich entfernen. 

Wenn er indeß mein Wort nicht achtete, wenn er's verwürſe, 
Run, daunm ſoll er hinfort im Geiſt und im Herzen ſich vorſeh'n, 
Daß er ſich nimmer erkühnt, wie mächtig er ſei, vor Kroniond 
Arm zu beſteh'n; ich rühme mich doch viel höher an Stärke, 165 
Achter an Jahren zugleich; und dennoch wagt er im Herzen, 
Mir ſich glei zu bedünken, wor dem noch Andere zittern) 
Spred's, und willig gehorchte die ſturmſchnell eilende Iris, 
Fuhr won den Höhen des Ida zur heiligen Ilios nieder, 
Und wie hoch aus Wolken der Schnee fliegt, oder ein kalter 170 
Hagel, im Sturme gefandt vor äthergeborenen Rordwind: 
So flog Iris in. Eile dahin, die geflügelte Botin. 
Rah’ Hinsreteyb begann fie zum mächtigen Bänderumflürmer : 

Botihaft bringend an dich, ſchwarzlockiger Erdumgärter, 

Kam ich hieher; mich fanbte der Donnerer Zeus im Olympoe. 175 
Ausruh'n ſollit du von Streit und Kriegslärm, und zu der Götter 
Wohnungen oder hinab in Das göttliche Meer dich entfernen. 

Wenn du jedocd fein Wort nicht achtetef, wenn du's verwuͤrfeſt, 
Droht dir der Gott, hier ſetber, zu feindlihem Kampfe gerüßet, 

Dir ſich entgegenguftellen; doch raͤth ex dir, wohl zu vermeiden 180 
Seine Gewalt; er rühme ſich doch viel höher an Stärke, 

Yelter an Jahren zugleich; und Dennoch wagſt du'd im Herzen, 

Ihm dich gleich zu bedünken, vor dem noch Andere zittern. 

Unmsshglähend verſehte Der mächtige Länderumflürmer: 

Ha, wie mächtig er Sei, das beißt bochmüthig geſprochen, 185 
Denkt er mit Zwang wir Schranken zu zieh'n, mir, der ihm on 
Rang gleicht! . 

Denn wir find drei Brüder, von Kronos ſtammend und Rhea, 

Beus ımd ich und Hades, der Kürk im Reiche der Schatten, 
Dreifach teilten wir Alles; vom Loos nahm Jeder die Herrſchaft: 
Mir denn wurden für Immer Die graulichen Meere zum Bohnfig, 190 

Homer. 11, 4 
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Als wir öätten 7 Köofe, das naͤchtliche Dünkek dem Bades ; 

Zeus dann nahm fi den Himmel umber-in Aeiher und Bolten; 

Aber die Erd’ iſt Allen genein und der Hohe Olympos. 

Darum weich“ ich dem Sinne des Jeus nicht; mag er in-Rußı 

Bohnen, fo mächtig erift, im dem Drittheil, welches zu Mi 195 

Richt mit: der Bäufe Gewalt, wie den Furchtſamen, ſon er mich 
ſchrecken! DE 

Beſſer gestern es ihm waßttich; den eigenen Töchtern und Söhnen 

Mit hochfahrenden Worten zu broh'n; er zeugte fie ſeibſt ja, 

And fie werden, ſobald er gebeüt, ans Zwang ihm gehorchen. 

Ihm anitwortete wieder die ſturmſchnell eilende Jris200 
So denn, wie du geſagt, ſchwarzlockiger Länderuniſtürmmer, 

Soll ih den krotzigen, rauhen Beſcheid an Kronion beſtellen ? 
Oder beſinnſi di dich nach? Leicht wenden⸗ſith edle Gemuther. 
Welßt du doch, Aelteren ſieh'n die Erinnyen Immer zur Seite. 

‚Und es verfepte: F en der Erbumfliriner Bofeldon! - - 203 
Wahrlich, o göttliche Iris, du ſprachſt ein-vertändiges Wert Hier. 
Gut iſt's auch, wenn Boten verſteh'n, was ſchictich und recht MR. 
Aber ein bitteres Leid durchbringt mir das Herz und die Seele, 
Wenn er ſogar ſich erdreiſtet Mit zornigen Werten zu ſchelten 
Mi; den an Wurd' um Gleichen, mit aͤhnlichem Lasoſe Bedachten. 210 
. Doc wie' ſehr duch zürnend, ich will nachgeben für dießmat. 

Aber ich fage dir noch, und mindeſtens droh' ich im Serien! 
Denn er zum Trotze mir ſelbſt und-der Siegerin Pallas Athene, 
Wenn vr’ dem Hermes und Gern zum Trob und dem Herrſcher 
 Gepbähos | 

Atos’ charmende Veſte verſchont, und ſie zu vertilgen . 215 
Nicht fich entſchließt und mit Siegesgewalt die Achäer zu kroͤnen: 
Wiſſe der Bott, dann ſcheidet en unausloöͤſchlicher Broil nus! 

1fo der Herrſcher des Meers; dann ſchied ex vom Heer der Achaͤer, 
Smf'und fahr in’ die Fluten, vermißt von den Helden Achäa's 
Und nun fagte zu PH3B08 der donnernde Wolkenverfammier: 220 

Geh jehi, lleber Apollon, zum erzumbanzerten Hektor; 

Denn er entwich jetzt eben, der Erdumſtürmer Bofeldon: - 
Unferen Born zu vermeiden, den ſchrecklichen, tauchte der Gott ſich 
Wieder ine Meer. Sonſt Hätten den Kampf noch anbere Dörte 
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Inter der Erbe dernoränien, die Himmilifchen drunten —— 
uber es war für mich viel heilſauer, wie Tür tun felbſt auch, 
Daß er, wie ſchwer and zurnend, une noch meiner Giweelt wii" 
Kampften wir‘ doch mucht vhne Gefaht und Muhe Den: Kampf ans! 
Auf, nimm jetzt in die“ Hände die quaſtenumflatterte Aegis; 
Schüttte’fie graundoll drohend,; Achäu's Delden zu fſchrecken. 1280 
Do; Ferntreffender, wache du ſelbſt um den ſtrahlenden Helorch = 
Noch fo lange beſeele mit Muth ihn, bie die Achäer 
Wieder hinab zu den Schiffen gefloh’n am Meere der Helle. u 
Fürder geben?‘ ith iſelber mit Wort und That es zu'ofden, 5°“ 
Daß fih Achäa's Heer von der Arbeit wieder erhole, 235 
Sprach's und dem Bater gehorchte der fernhinttoffende Phobbe 
Schwung fi vom: Idagebirge herab mit des Schnelle 028 Oabiqts/ 
Der auf Tanben ſich ſtürzt, der geſchwindeſte unter den. Bogriu, 
Fand dann Priauve' Sohn, den irfahrenen gottlichen Hektöotr,/ 
Sitzeab; er dag micht weht, ihm kohrte zurüef.die Beraung 240 
Und er:ertaimte Die Seinen 'wmber; NAugſtſchweiß und valunnug 
Wichen von ihm, da der Wille bes Zeus ihn wieder wedte 
Und es begann, ihm nahend, Der —feruhintreffende Phoͤbos: 
Hektor, Priamos Sohn, weßhald; don: den’ Undern fe: kun, on 
Sitzon du waftlösihler? Hat irgend. ein Bed Dich gettoffen# 248 
Mattaufathmend verfepte'der Held mit Dam wogeuden Helmbuf * 
Sage: mit, mächtigſter Gott, wer biſt ba Dos daß: du mitch fagi 
Donef oh nicht, daß Ajas mich dork:am den Steuern Uchänis, ı -: 
Ats ich feine: Wenoffen erfchlug dem zewultigen: Streiier : - " 7 
Zraf mit dem Stem an bie Sn. und“ im’ —— aumwſe aid 
Hemmer i: 830 
3a, ſchon giaubt “ bie: Kubi and ade Anftere Brgaung 17 
Heute zu than; Ich vorhauchte Bereits im Tode das Beben. A u R 
Und. es verfepte dagegew der’ fernpintteffende Vheboor d.vry 
Jaſſe bdirh jept ; dixifendet von Ida's Högen Kroklom: "1: 
Einen fo mädtigen Retter, dir Schuß zu gewähren und Hulfe, 255 
Phoͤlee den Gott wit bem goldenen Gewerke, mich; de vi sänch 


Immer gefejiemit, dich ſetbft und or —— Belt. Mon. 
Räffe dich anf und ermahne vie reiſtgen Echaaren der Gtititee, "- I 
4° 


Mach dan gebogenen Schiffen die hurtigen Roſſe zu lenken; 
Doch ich ſchreite voran und ebne die Bahn für die Rofle 260 
Weit im Gefild' und wende zur Flucht die achäiſchen Helden, 
GSoprach'e und befeelte den Hirten des aaa gewaltigem Kampf- 
muih. 
Be wie des Noß, das lang an. der Krippe gerußt, in der Gerſte 
Schwelgend, — die Bande gerreißt und mit flaucpfendem Hufe das 
Geld durch 
Rennt, ſich zu baden gewohnt in bem ſchönhinwogenden Strome, 265 
Strotzend in Kraft; hoch trägt es da6 Haupt, und umber an deu 
Schultern 
Flattern die. Mähnen empor; Rolz wiegend die ſtattlichen Glieder, 
Tragen Die Schenkel es leicht zu ber traulichen Weide der Stuten: 
Alſo bewegten ſich eilend die Füß' und Die Kniee des Hektor, 
Als er die Reiſigen trieb, da Phübos’ Ruf ihm geboten, 270 
MWie wenn Hunde der Jagd und ländliche Männer den Geusbock, 
Oder den OHirſch mit ſolzem Geweih aufſcheuchend verfolgen ; 
Doc dichtſchattender Wald und die jähaufſteigende Felswand 
Meitet das Wild; es zu treffen verweigerte jenen das Schickſal; 
Auf ihr lautes Betinnmel erſchien ein baͤrtiger Löme 275 
Plüglih am Weg, und verfhenchte die Stürmenden Alle wit Einmal: 
Alſo verfolgten zuerf in tobenden Neih'n die Achäer 
Nafilos, ſoßend mit Schwerkern und zwiefachſchneidenden Lanzen; 
Aber ſobald fie den Hektar die Reih'n Durchwandelud erblickten, 
Schracken fie Alle zuſammen, der. Muth ſank ihnen zu Füßen. 280 
Thoas begann nunmehr, Unbrämene Sohn, der Aetoler 
Edoſter Held, vor Allen bewährt in der Kunde des Speeres, 
Stark im geordneten Kampf; nur Wenige waren des Wortes 
Rundiger, wenn fie im Rathe die jüngeren Männer belämpften ; 
Diefer begann vor ihnen umd ſprach mit verfländigem Sinne: 285 
Bötter! Ein Wunder erblick' ich, ein mächtiges, bier mit den 
Augen! 
Def jeyt wieder von Neuem, entfloh'n deu Gewalten des Todes, 
Hecktor erſtand! Ja wahrlich, ein Jeglicher hoffte doch ſicher, 
Daß er von Ajas' Händen, des Telamonfohnes, gefallen! 
Doch ein Unſterblicher hat Ihn wieder beſchirumt und getetiet, 290 
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Hektorn, der ſchon Biele vom: Damaervolk in Yen Staub wei, . 
Wie's auch DleBmat, fürcht' ich geſcheh'n wird: ſteht er ja do’ nicht 
Ohne den Dounerer Zeus fo freudigen Muthes im Borkanipf! 
Auf denn, laßt ung Alle nach dem thun, was ich gebiete: 
Heißet die Menge. des Volkes ſich jetzt an die Schiffe zurückzieh'n; 295 
Bir nur, die wir die Beſten gu fein und rühmen int Heere, 
Weichen ihm nicht und verſuchen zuerfl mit begegnenden Längen ' 
Seine Gewalt zu beſteh'n! Mir dünkt, fo verwegen er anftärmt, 
Wird er im Herzen fich fheu’n, in's Gewuhl der Achäer zu tauchen. 
Alfo der Heid; ihn hörten Die Danaer wohl und gehorchten. soo 
Ajad zus und die Seinen, Idomeneus, Herrfcher in’ Hretd, 
Teukros, Meriones dann, und Meges; ahnlich dem Ktriegsgoſt,“ 
Ordneten ämfig Die Schlacht und riefen die tapferſten Kämpfer, 
Hektorn entgegenzufteh'n und ben Därbanern. Aber von hinten 
Zog fid die Menge des Volkes zuruck an die Schiffe non Argos; 305- 
Borwärts drangen die Troer In Schlachtreih'n; Ihnen boran zog ' 
Hektor mit wärhtigem Schritt; vor ihm ging Phöbos Apollon, 
Ringe in Gewolke die Schuttern gehüllt und die fürmiſche Aegie 
Tragend, die zottige, graufe, gewaltige, welche Hephaͤſtos 
Schuf und dem Zeus zu tragen verlich zum Entfegen der 2. 
fchen. 0 
Die trug jet in den Händen der Gott und führte die Bölter. 
Dicht auch Randen in Reihen die Dardaner: geflenden Lautes 
Scholl aus jeglichem Heere Gefchrei; von der Senne geſchleudert, 
Schwirtten die Pfeile dahin; wiel Speere von muthigen Händen 
Hafteten, tief einwählend, im Leib Tampfräfiger Dinner; - 815 
Andere bohrten im Mittel, bevor fie den Körper 'berührten,  - | 
Stä indie Erde hinein, voll Bler, ſich am Fleiſche zu laben. 
Während Appllon’ ruhig die Aegis hielt in den Händen, " 
Hafteten hier die Gefchoffe wie dort, und ed fanten die Völker. 
Aber fobald er die Aegis, den Danaern ſchauend in’9 Antlip, 820 
Schwang und mit mächtiger Stimm’ aufſchrie, da feffelte Schrecken 
Ihnen das Herz, daß Alle des Mürmenden Muthes vergaßen. 
Jetzt, wie äwei Raubthiere die wimmelnden Heerden des Hornuiche 
Dder des. Schafe zerfirem'n in der nächtfichen Stunde des Melkens, 
Stuͤrzten ſie pLöyEL heran, wenn fern von der Heerde bet Bir AR: 925: 
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So flohg, muihie® zagend, Die. Denon; Phöhnk: Andllons 1 
Sphrediie ‚Be, Tzoia’8 Söhnen, und Heltorn Ehre verkifenig.: : 
Mann traf serrbenk Yen Mann, als nun ſich zerſtreuten vie 
Solachtreih - bgr 7 
Stichio⸗ ful duch Heltns Geyalt, ah Arten, nr 
Dieſer, ein Fuͤhrer im Kerze der erzumſchirmten —ã8ð I: ‚330 
Jener, ‚ein kugupr Benaffe des mmihigen Oelden — = 
Weiter exlchlug Aeneias den Jaſos, weiter den. Medon. — 
Mepon, sin. Baſtardſohn des.schabenen Helden Olleus, Ze 
az von Ajas ein-Pryder, dem kieineren; ;-aber er wohnte, : 
Ferne vom heimiſchen Land, in Phylale, weil er im on ; 385 
Einen der Vettern exſchlug non Silent’ Beib Ertopig,. - | 
Zaſos war ala. Süßer: beñellt dm atheniſchen Mängern, 
Welche ds Spheloq Sohn ugd Bykelos Knfel ihn nannten. 
Aber Polydamas flag: im Bordergewühl den Metifieng, gg 
Kioniog fanf wor. Ugenor, den Echics fällte Pofikes..- : 5; -..: 340 
Barie’ Lanze durchſchoß dem Deipchps oben Die Schulen: ı : 
As ex im Vorkampf oh, und: hindurch rang: vorne das März. ibm. 
Während die Söhne ber Troer bie Wehr den Erſchlagenen raubten, 
Grürzten.5c flugs bie Achaͤer hinein in Graben und Pfahlwark, 
oben nach hier und nach dort, und bargen fich Hinter die Mauer. 345 
Hektor gehpk uzpehr mit gewaltigen Rufe. den Tryern ::; 
Aufl, an-die Schiffe. geflärmti Laßt: ab von her blutigen Bart! 
Wen ih antſernt yan ben Schiffen an anderen Orten eyblicke, 
Hier zur Stelle verhaͤng' ih den Tod ihm! Keine wrmandten: 
Manner und Frauen beſtatten mir dann ben Crſchlag nen mit Feuorz 380 
Nein, ihn ſollen die Hunde por unferen. Mauern zerfleiſchen! 
Sprach es und hieb mit der Geißel Das Roßpaar Über Die Eröuitern, 
Rief in die Reihen der Troer und. mahnte fe. - Alle, uit;kellzm 
Buruf, Rürgten ihm vach mit dan wagenbeflügchtden Moflen: .ı - 
Graunvoll droͤhnte der. Küzmm; Und voran ſchritt Pökps Apollon, 355 
Stargte behend wit den Hükm- bie tragenden Ufer Det Omäens 
Leicht in Die Mitte hinab und ebugte drüber De Pfad hin. 
Ebenig-fang.und fo. Dreit, wie ber. Flug des gemanfenen Guceenes, 
Bela ein Manu. auffendet, die blühende Kraft zu. variadgen | 
Di nun Rrömgen fi.dunc.ia ‚geichlaffenen, Reigen, Apallanı, ‚860 
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Born, mit der Audit gufihmfidt..: En Rürzie: den Maik Day Ahlen, - 
Leicht, wie deu Band. am Geſtade des Deers.umihüttet ein. Spar, 
Der, nachdem er ein Spiel ſich gebaut in kindlicher Fraude, 
Svpielend es alahald wieder zerwirft mit den Füßen und Händen: 
Soe, ferutrxeffender Phoͤbes, zerwarfeſt. du jegt Das, Achaͤer 465 
Lunge Beichwerden und Müh'n und fchlugeft fie ſelbſt mit Entfepen. 
Doc nun hielten ſit Stand und hemmien die Slucht an ben Schiffen, 
Riefen einander. ermnnternd, und singe mit erhobenen Händen... .ı .: 
Flehten fie UM in lautem Gebet zu den Himmliſchen allen, _ u. 7. 
Nefor par. Allen, der Greis, die gerenifche Wehr der Achaex, 370 
Betete laut, auefizedend die Hand zu dem Rernigen immel | 
Zeus, weun ‚jemals: Einer in Yırgos’ Waigengeflden - .,,. ....; 
Stattliche Benden, des Stiers Dir.opferte oder des Widderd, - .. : 
Brünftig um Geinfchr flegend, und du zuminkteft verheißend; ger 
Deffen gen! ‚une, Herr, und wehre dan Tag-des Verderbens: 375 
Zap. nicht alſo deu Troern Achäa'a Helden lim! - .-. — ocran 
Alp flehte der Greis; da dannerte Zeus der Bexaiher - , - ;., - 
Mächtig empor, Die Geht: von Relqus’ Sohne veruehmiend. 
Doch, als Troja's Söhne Kronions Donner vernahmen, 
Stürmten ſie heftiger gegen den Feind 4 ‚brannten 208 Be 
iu ? j : , 0 
Wie die gewaltige Wog⸗ des unabſehbqren Meeres u 
Ueber, dig Hände des Schiffes hinwegfürzt, wenn fie des Windes 
Wuth peitſcht; dieſe ja thürmt am höchfen empor dig Gewaͤſſer: 
Alſo ſfturzten die Tader mit Schlachtruf über die Nauer 
LVenlten Die Roſſe hinein, und ſchlugen Die Schlacht um die Steuer, 385 
Schwingend herab non den Wagen die zwichachſchneidenden Langen. : 
Hoc vom Berne her kämpften, die dunkelen Schiffe beſteigend, 
Jene mit ragenden Stangen, die Dart in ben Schiffen zum Seefampf 
Lagen, wit Ringen gefügt ud. mit Erz, au. den Spipen umkleidet. 
Roc, ſo Lange, Re, ferne ben afhhinwandeingen Schiffen, 390 
Dranäsn den Ball umfämpfirn, Achäals Mänysr und Zroja'@,, ;, + 
Saß Patrollps,.den Held, in Eurypylog' ‚Zeite, des tapfern,. - ,..- 
Ihn wit Beiprähen erheidernd, und ſtreut' ihm heilende Kräuter, :. 
Auf, um Ye finfteren Qualen ber fhmersenden Bunde zu flillen.. 
Akten ſobald ar zur Mauer die Bügmenden Zuger berangiehn. 499 
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Sah und-Angf und Geſchtei fi erhob im achütſchen Bolkt:- - 
Jammerte laut er empor und ſchlug ſich umher an den Hüften, - 
Flach ausbrettend die Hände, und rief wehflagend die ZBorte: 
Seat, Eurypylos, Bann ich, fo fehr du der Hülfe beduͤrfteſt, 
Stier nicht länger: verzieh'n; denn maͤchtig erhob: ſich der Kampf 
ſchon. 400 
Mag dein Bagengefährte dich jetzt aufheitern; ich felber 
Eile zu Peleus Sohn und will ihn ermuntern zum Kampfe 
Denn — wer weiß? — ich bewege vielleicht met der Hütfe der Götter 
Durch Bureden fein Gerz; gut iR ja des Freundes Crmahnung. 
Sprach's; Ihn trugen die Füße dahin. Die Achäer beftanden 405 
Stürmende Troer indeß unerichütterli ; Doch fie vermischten 
Nicht die geringere Menge guräd von den Schiffen zu treiben; 
Aber die Zroer vermochten auch nicht, die Geſchwaber Achäu's 
Sprengend, Hinein in die Beite, hinein In die Schiffe zu Rärken. 
Gleich, wie die Schnur das Gebalke des Schiffs nach jeglicher Sekte 410 
Mißt in des Bimmerers Band, des erfahrenen, welcher die ganze | 
Kunf vollkommen erforfäht, die Pallas ſelbſt Ihm gelehrt hatt 
Alſo Rand gleichſchwebend die Schlacht dort gwifchen den Bölkern 
: Andere ſchlugen ſich Hier und Andere dort an den Schiffen. - - " 
Hektor trat auf Ajas heran, den gefeterten Helden. 415 
Beide beftanden den Kampf um ein Schiff; doch weder vermothte 
Jener den Feind zu vertreiben und Slut an die Schiffe zu legen, 
Noch flug biefer den Hektor zurück, mit welchem ein Gott war. 
Da traf Ajas, der Harfe, des Miytios Sohn, den Kaletor, 

Als er Feuer zum Schiff hintrug, ia die Bruſt mit ber Banze; 420 
Machtig erdroͤhnt' er im Sturze, den Brand ließ finten die Achte. 
Wie nun Hektor mit Augen erfah den gefallenen Weller, 

Der in den Staub des: Geftldes am dunkelen Sgiffe gefuntent, 
Rief er mit mächtiger Stimme dem Lykiervolk und: den Troern: 

Troer und Lykier, hört, und ihr Dardaner, Kämpfer der Nähe! 425 
Daß ihr doch Hier in der Enge mir nicht von dem Rampfe zurückweicht 
Kein, ſchafft Klytios Sonn mir hinweg, daß ihm die Achäet 
RNicht ausziehen die Wehr, nachdem er geſtürzt an den Schiffen! 

Sprach es und fendete zielend Die blinkende Lanze nach Ajas. 
Fon zwar fehlte der Wurf; doch Raſtors Sohne Lyke phron, 430 
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Ajas' Genoſſen tur Eampf, dem Kytherier weicher bei Wat - = 
Wohnle, nachdem er Int eblken Kythera Ehren getöbtet — 
Dem traf Sektor dad Haupt mit dem Wurffpeer über Ben On 3: 
Dicht in der Nähe‘ des Ajas, und rückwaͤrts fankier zur Bett" 
Nieder in Staub von dem Hinkerverdeck; Ihm Radrteri die tiger #35 
Da ſchrack Ajas zuſainmen und ſprach zu: dem Bruder die Worte: - 
Ad, uns warb ein erprodter Genoß, mein Teukrs, getößtet, - 
Maſtors Sohn, den, ſeit er Ju uns Yon Kylhera Gelommen, - ° " -- 
Bir gleich Bater und Nutter daheim im Palafte verehrten: 
Ihn Hat Heltor erſchlagen / der Held! Wo haſt du des Bhobos #46 
Gabe, das Bogengeſchoß and bie Wehr ſchneltöbtender Pfeller 
Ajas ſprach's, und Teukros vernahm'd und'irat zu dam! Bruder - 
Eilig, das krumme Geſchoß in der Hand und den Köcher mit Pfeilen; 
Und’fäjnelt fandre die Pfeile der Helde in Die Relhen des Zrder) 
Aisbald traf er den⸗Eſettos, denglanzeaden Sohn des Peifenot, E48 
Ihn, des Pohndamas Freund, des erhubenen Panthoesfohnes 
Welcher die Zuͤgel ihm hielt; er· war um die Moffe beſchaͤftigt, 
Lenkend dinein in's Gewuͤhl, wo die Reih'n Ach am dichteſten drantzten, 
Hektorn zulieb und den Troern; und ſchnell btach nun das Berberben 
Ueber ihn ein, das Kemer, ſo ſeht Re’s wünſchten, ihm Pernbieht. 450 
Denn ihm bohrte von hinten der ſchmetzende Pfeil in den-Maden ; - 
Alsbald fank er vom Wagen, und ruckwaͤrts bebten Die Holle, - 
Rafieindam leeren: Gefchher. Porydämas'fah es, der Nönig, 
Schnell und Üite, der Erſte, den flüchtigen Roffen entgegen, ©“ :*". 
Gab dem Aſtynoos dann, Protiaons Sohne, die Roſſe, 488 
Ihn anmahnend mit Ernft, das Geſpann In der Nähe zu Kalten - 
Wachſamen Bits, und flürzte zuriik Ae-DuB' Borbergetünnel : " 
Wieder ergriff ein andres Gefchoß für den ſtrahlenden Hektor 
Teukros und hatte ben ſtampf an Achda's Scählffen gerndigt 
Wenn er ihn traäf und das Leben entriß dem gewaltigſten Streiket. AUGE 
Doch der Kronide gewahrt? es, der waltende, welcher den Hektor 
Schirmte, den Sieg mißgönnend ded Telamon' Sohne, dem Tkülros 
Denn die geflochtene Schnur an bem ſtattlichen Bogen zeriß er, 
Als er zielte nach Hektor; der Pfeit ilt der Schwete des Oxyed: - 
Schwirrte davon: feitwärts, und die Hand ließ ſnken dern Bogen. 265 
Da ſchrack Teufros-zufammen’ umnd⸗ prach Zudem Bruder die Wotter 
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Wahrlich v Mille, ein Dämon omeitelt mimisaiden-Ankhtan, 
Der mir eben im Kampf mein Bogengeſchoß aus Der Haud ſchlug. 
Und ig die Berne zersiß, Die jüngr ich -geflochten-und. heufe-. 
Feſtband, daß He für;niele. der faringenden Pfeile noch halte! 470 
‚Mad as verſegie Dagıpen der Telamonier Ajas: 

Traufer, fo Jaß denn ruh'n das Geſchoß und die Menge ber: Pleile, 
Beil fe vernichtet ai Woll der Aegoe Satne heneidet! 
Nimm an die: ask den Schild und den ſtämmigen Speer in die 


Kinyke mit xæreja 8 Männern und mahn auch Andıe zu tünpfen; 475 
Siegten fie quch, fie ſollen die ruderbefügelten Schiffe 
Vabua fa Veit niit nehmen ! Bohn nr gedenken ber Sampi- 
Iy 
ulfe [7 MT unb: din. Bogen aerwahrte ſich Zeutroe im Belt, 
Marf dann über die Schultern den vjerfachdecegden Stierfhild, 
Schirmte das machtige Haupt mit demfattlichen mähnemumsa üten 430 
Helm, und graumogfl mäckte- der, Bufch.von;der Kuppe des Delmes; 
Baht: die. Römmige Lange, bewehrt mit der Spitze bes (Bxzes, 
Eitte zuruck und Ballte, fich Auge am Die Seite des Mas, - 
ı: Do ala Heltor gefeh'n, daß Teukros! Waffe: gelaͤhmt war, 
Nief ex mit mädtigen Stimme heur Lyliernolk und den Tyopem: 485 
Troer und Lyfkier ihr und Darbaner, Kämpfer dey Nähe: - 
Auf, ſeid Männer; ihr Pirben, und benkt auf ſtürmiſchen Angriff 
Bei den gebogenen Schiffen! Ich fahs jegt eben mit Yugen, 
Wie, der Rronide Die Maffe des tapferfien Mannas-gelähmt hat. 
Denn Bes’ waltende Macht if leicht für die Menſchen erlennbar, 490 
Ob er die-Einen in Kampf-mit erhabenem Nuhme verherrlicht, 
Ob er die Anderen beugt und micht-zu behüten geneigt if, . 
Bie er denn jetzt die Achaͤer gebeugt, ums Troer geſchirmtz Hat, 
uf, denn, finıpft an den Schiffen vereint! Wer dann, von dem 
-Burfipeer . 
Ddeeden Gere getroffen, den Tod and das Stidfel erseichte, 495 
Fahre dahin! Im Kampf um Die heimiſche Erde zu erben, 
Bringt jhm Ruhm; ihm bleiben in Wohlfahrt Kinder und Gattin, 
Saben das Hans und Die Gade:aychd. in blühendem Stande, 
Venn die Achat a Sgiff beingieh'n in der Vaͤter Geſide. 
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Drüden ermgnfepte nun * Kjns feige, Großen: DE En 
Schande, doch, Argos Batt! Nun güll's, entwader zu Berhen,.. 
Dder ym, Rettung kaͤmpfend, Dad Leid non den Schiffen gu —— 
Hofft ihr vielleicht, wenn Hektor, der Held, ung nähme die Schiffe 
Das ihr zu Fuß dann Ale zus heimiſchen Erde gelangtt?: : 509 
Hört ihe nicht, wie ev,eben die troiſchen Sqaaren ermunter, . 1. ; 
Heften, m ſchon in den Schiſen die En Mn. ‚eniflemmen dar: 
ürut = un 
Richt zum Zanze zu schen ermabnt er fe, fondern zum Kampfe! 
Uns Zenn bent ſich hinfort kein beſſerer Math und Entfchiuß mehr, 
Als is Getummel des Kampſes den Arm. und:die Kraft m ver⸗ 
ſuchen. 510 
Vehſer, wir wählen mit Einmal den Tod uns oder das Leben, 
Ehe wir lang ung quälen im gräßlichen Woffengemünte . E 
Böllig umſquſt an Den Schiffen, won ſchwaͤcheren Mänuern Sewältigt 
Sprach's und erste die Kraft und den Muth in jeglichen Skeeiten;: 
Säedios, welcher den Phokern gebot, cin Sohn Verimebene, 54 
Ward durch Hektor erlegt; den Laodamag, welcher dag Tukvoli ... - 
Bührte, den glänzendan Sohn Untenors, tödtete Ajas. ... :- -. . - 
Aber Bolydamas zog dem Kplienier Otos die Wehr aus, f 
Der, ein Senn des. Phyliden, gebot den beherzten Gpeiemn,: - : 
Meges ſpraug, es gewahrend, berans Volydamas bag ſich 020 
Seitwärts nieder, die Zange verfehft' ihn; wollte doch Plobe 
Nicht, da. Kanthaos' Gaby in den vorderſten Reiben erliege 
Aber dem Kroſmyß Bach ein Werfſpeer mitten die Vruſt duch, 
Mächtig erdröhnt' ex im Sturz, und Meges nahm ihm Die Raßung. 
Aber insb. fprang Dolpps heran, wohllundig des Sperres, 525 
Lampos’ Sohn, der, kundig-in.Hürmifchen Sämpfen, erzengt ward 
Bon, hey bewährteften Streiter, Bnomedons Sohne, dem Lampos; 
Der nun ſtach mit der Lanze dem Meges mitten den Schild durch, 
Nahe heran ſich ſturzend; iadeß ihn Shühte der Harviſjch. 
Welchen er trug, feſtichließend nit Wölhungen, den einſt Phyleu⸗ zuo 
Heim aus Cphyre brachte: vom heiligen Gtrome Selleiſize 
Denn ihm ſchenkte den Panzer ein, Gaſtfreund, König Cuphetes 
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Daß ur ten’ Kaupf ihn irüge zur Abwehr feindlicher⸗ Männer; ° 
Und er wehrte den Tod auch jetzt von dem Leibe des Sohnes. u 
Denn ihm traf der: Phylide den ehernen, mahnenuniwallten "595 
Helm an dem oberfien Knauf mit dem Stoß der geſchliffenen Länge, 
Daß ihm der Buſch abbrach und die wallende Mähne zur Erbe 
Flog in den Staub, die, neulich gefärbt, frtſch glãngte von *Burpur. 
Waͤhrend er fo ihn kaͤmpfend beſtand, noch hoffend zu flegen, 
Kam dem Phyliden ein Helfer, Der ſtreitbare Held Meneland. 340 
‚ Gettwärks trat er heimlich und fraf mit der Lanze die Schulter’ 
Hinten; der Speer ſchoß, lechzend nach Mord, in die Berne ver 
langenb, 
Born an’ der Bruf ihm heraus; et taumelte nieder aufs Ana, 
Sin nun fprangen die Beiden, die ehernen Waffen vor Bofbpf: 
Shuttern zu zieh Rn; doch beltor gebot den Verwandten und Brü- 
dern Zu 545 
Allen umber; Melanippos den kapferen Sohn Hiketaons, 
Schalt en zuerſt; der Hatte vordem in den Fluren Perkote's, 
Ehe der Feind ankam, ſchwerwandelnde Rinder geweidet; 
Abet nachdem der Achäer gebogene Schiffe gelandet, 
Kam er nach Ilios wieder und glanzt in dem Bolke der Troer, 550 
Wohnend in Priamos’: Haus, der gleich ihn ehrte den Gößnen. 
Ihn denn fchalt-jept Hekter und ſprach lautrufend die Worte: 
Alſo ſaͤumen wir noch, Melanippos? Regt fich im Herzen ' 
Dir Tein mildes Erbarmen au nun, da der Better gefallen? 
Sieheſt du nicht, wie fle eifrig um Dolbys' Waffen fih drängen? 555 
Folge mist Nicht mehr dürfen wir fern von den Söhnen Ahda’s 
Stehen tm Kampf; wir morden die Danger, oder fie Mirzen 
Ilibe Bee vom Gipfel herab und morden die Bürger! 
* Sprad’s, dann fihritt er voran; ihm folgte der göttliche Gtreiter. 
Araoe’ Vörker ermahnte ber Telamonker' Ajas: 560 
Uuſ, ſeid Männer, ihr Lieben, und Scham in der Seele bewahrt 
. euch! 
Scheut euch ſelbſt vor einander im tofenden Beffingewügler 
Deun wo Männer ſich ſcheu'n, fleh’n mehrere Kämpfer denn fallen; 
Aber dem Fliehenden blüht nicht Nuhm, noch reitende Schufwehr. 
Alfo der Heid ; die Achaͤer, von ſelbſt ſchon brennend MRampfink, 565 


Fuͤnfzehuter Gefang. 51 


Rahmen ſich all' In die. Herzen das Wort und umzäunten die. Schiſfe 
Rings. mit.cbernem Ball; Zeus rief an.diefen die Ziver: : - ...r 
Doch den Antilochos mahnte der ſtreitbare Gel Menelael: - -:° 
. Keiner im Heer der Achern, Antilochos, kommt Die an Jugend, 
Keiner im Soasfe Dir gleich; ſo beherzt iſt Keiner im Kampfes: 70 
Wenn du hervor doch ſpraͤngſt und Einen erfchlügft von den Troern! 

Rief's und Bürmie zurück; und Jener, erregt van dem Wortt, 
Syrang aus dem Vordergewühl und zielte mit blinkender Lanze, : 
Kings umicdgauend zunor. Und rückwärts wichen die Treet, , 
Als hinzielte der Oeld. Nicht fruchtlos ſchwang ex den Burfina ; ‘879 
Nein, Melaniypoe dem HAden, dem mäpptigen Sohn Hiletasns,. : 
Der in die Schlacht vorſprengte, durchſchoß er die Brufi an ben Barge: 
Mächtig erdrähnt' er im Sturz, und Nacht umhüllte fein Antlig.: : 
Da: jprang jener hinan, wie der Hund dem werwundeien Hirſchlalb 
Zuflürzt, mean es der Jäger mit. glüdlichem Gchuffe getroffen, 260 
Als es dam Lager, entiprang, und die blühende Kraft ihm gebrochen: 
Alfo forang, Fir zu rauben Die Wehr, auf dich, Melanivypne, 
Held Antilochos an. Doch Hektor der Held, es gewahrend;  - * 
Warf ſich in eilendem Lauf durch Schlabtengewühl ihm — 
Abe Antilochas fand ihm nicht, ſo beherzt er im Kampf war; d 
Rein, er entwich, wie das reißende Thier, das Böſes verübte, 
Foriflicht, che der Männer geſchloſſene Reihm ſich geſammelt, 
Wenn es den Hund bei der Heerde zerfleiſcht hat oder den Hirten. 
Rio wid er zuräd, von Hektor nerfolgt und den Troem, ": -..: 
Welché mit gräßlichem Ruf ansichätteten Herbe Geſchoffet; : 3 300 
Doc er wandte fich wieder, nachdem er erreicht die Genoſſen. 

Aber. das troifcge Volt, wie beuteverfhliugerite Löwen, 
Sturm’ .ar die Schiffe hinan, Zeus’ hohes Gebot zu valkaden,. ar 
Welcher die Troer antflammte, mit mächtiger Kraft fle hefetite, 

Und den Achdern beruckte das Herz und-entwandte den Siegeruhm. 695 
Denn er hatte befshioffen, dem Heltor, Priamos' Sohne, °.: "' . 
Ruhm zu verleih'n, daß der in die bauchigen Schiffe verſengend 
Schleudre den gräßlicden Brand und ganz anefähre der: Thetis 
Unpeithringenden Wunſch; deun Darauf Harrte.-Mrenion,. ° 
Zesihiend im Blanzge der Flammen ein Schiff aufledern zu ſehen 600 
Dasn erft wollte der Goit von Achaͤa's Schiffen. die Zroer 
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Hadwärts treiben zur Btadt und’ dem Danaern Chre verleihen; 
Solches gedenkend, erregt’ er, die bauchigen Schiffe zu Rütmen, 
Hektorn, Briamos’ Son, ver ſelbſt ſchon rannte von Kampfiuf. - 
Er Benm:tübte, wie res, dor Vurfſpeerſchwinger, wie Jener 608 
Waheilvof Die Bebirge durchtobt in den: Tiefen des Waldes; : 
Schaum umkand: ihm die Lippen, und Zorngliut forähten Die Augen 
Unter: den trogigen Brauen hervor 5. mit gtauſem Bebrößme - 
Klirne dar Helm am die Schläfe des mannhaftlämpfenden Hekter. 
Zeus ſelbſt war ja vom Weiher herab der Beſchuumer des Delden, 610 
Gtis, der Heltorn allein im Sewüpl:ungägiigei Funde - - 
Preid und Edre verlieh. Denn mimige Tage zu lebenn 
Bar ihm beſimmt; ſchon führte die Hertrſcherin Pallas Athen⸗ 
Durch des Peliden Gewalt des Berhängaifies Tag ihm entgegen. 
Ex nun Dachte zu fprengen die Schlachtiei’n, rings es verſuchend, 615 
Be. er Die dichteſten Saufen erſah und die: trefflichſten Waffen. : 
Aber umſonſt, ex ſprengte fie nicht, wie ſtürmiſch ex anbrung. 
Denn feh-Hlelten Re Stand in gefchloffener Schaar, wie Dee große, 
Stellaufpagende Bel an: des bläulichen Meeres Hfadı 
Zrogend beftcht des beſchwingten Orkans hellſaufenden Anftur, 620 
Und die. geſchwollene Flut, Die gegen ihhn bruaufend- emporſchlumt: 
So Rand, ohne zu Hichent, Hdrka’a Herr vor den Troerni . 
Er, von leuchtenden Feuer umſtrahlt, fprang auf das Gewicht «in, 
Stürgte hinein, wie Die Woge ſich j&h In das eilmde Schiff utzt, 
Unter Gewättvon Sturme geſchwellt; im Schaume verbirgtfie:: 625 
Weber und über das Schiff, und bie fareliigen Haube. det Sturm⸗ 
wine — J 
Brauſen hinein in die Seget; den zagenden Schiſſern ergiitert. 
Bange das Herz, da fie, nahe. dem Tod, hinſchweben am ubgranb: 
Alſo ward den Achaͤern das Herz Im Bufen erſchüttett. 
Bet, wie Ber Leu mordathmend hineinſtürzt unter Die Kinder, 680 
Welche die graßigen Au'n am gewaltigen Sumpfe beweiden; 
Zaufende fird’s, und rin Hirte geleilet fie, wenig geübt nach, >: 
Für feumnihörnige KRinder im Kampf zu beſtehen ein Rakbttfer; 
Stets zu den vorberfien bald, und bald zu den hinterſten Rindern - 
Bandsit .er Bir und und; doc der Ben, in die Nie ſich Kr 
r gend, N er 


Fünfzehnder Befang. 5 


Mordet en Rind, daß bebend bie übrigen alle zerffieben 
Alfo flohen Hetäußt vor Hektot md geus die Achäer ."- 
Nil zumat; den Myfener allein, Petiphetes erſchiug exzz 
Kopreuo Sproöͤßling des Manns, der einſt von dent —E 
Botſchaft pflegte zn bringen dem wmälhtigen Gelben Oerakles. 640 
Ihm, dem geringeren Baer, eutſproß, in jeticher Tugend >: 
Hoͤher, der Sohn; im Baufe gehbt und tapfer im Kampfe, 
Bat er im Rath der Myfener an Einficht einet der Erſten. 
Diefer erlag vor Hektor und gab ihm ‚Höheren Sliegsruhm. 
Denn er wollte fich wenden und ſtieß ſich am ee des Schtibes, 645 
Der ihm tief zu den Füßen, ein Schutz vor Geſchoſſen, herabhing; 
Hier denn ward et am Auße verfiriddt und tanmeltö rufiwärtez 
Furchterlich ſcholl bem Falke der Helm um Die Schlaͤfe das Belden. 
Wohl nahm Hektor es wahr, und in haſtigem Banfe ſtich nahend, 
Bohrt er dem Speer hm Hef in die Bruſt; ganz Male ben d 
»den, 
Morder er ihn; he konnten, fo ſehr Re’s- ſchaergtt, den au ber 
Reiten; fie ſelbſi ja zagten au ſehr vor dem gotuichen Oettor. 
Hok uhb um ſich ſahen Re die außerſte Reihe der Sipiffe, ı 
Die man zuerft an das Ufer geflellt; Hier frürkiiit des Feind an. iu 
Alfo bebrängt, wich endlich Ach dale Heer von den vordern ws 
Schiffen zur; dor Hielten ſie Dort-anden Zelten in dichten 
Ordnungen Stand und jerfreuten 0 nit; Bier bannte fl Sam; 


Bannte fe durqt; fie miihnten ſich —* chander. Bu x 

Neftor vor Allen, Der Dieis, die gereniſche Wehe der Achtet, 5 

glehte zu xgüchm Rem, bei Stamm und Geſfchlecht Ihn Mans 
De: 7) | Tasse Ze | 

Auf, ſeid Männer, 0 Brdunde, dle Sm In der Grm‘ bewahrt 
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euch, 

Schum vor anderen Menſchen? PORN doch Alle der Re, 
Alle der Battinnen dach und Ver Dirbe daheim unb dei Eltern, - 

Dem RE von eilch noch Leben und wem fe verbiichen ini Kader: T 

Ja, für dieſe, die Beraen, beſchwör' ich euch Gier umd ermahne, 865 

Tapferin Nuthes zu ſich'n; nicht ſchmachvoll wendet Jur Fincsca 
Sprach's und⸗erweckte Vie araſt md den Muth in Jeziſchem Better. 


BA en 


Da nahm Ihnen vom Ange bie gättlihe. Walfe des Mumldie . 
Ballas hinweg : hell glängte das Licht auf.jeglicher Seite, 
Hier an den Schiffen und bort,im alledverhesrenden Kampfe. 670 
Runmehr: fahen, fie Hektor, dan ſtreitbaxen, fah'n die Gefährten, 
Onne {owohl; Air hinten entfernt ſich enthlelien des Rampfeg, 

Als die noch fortichlugen die Schlacht an- deu: eilenden Schiffen. 
Doc nicht Längen: gefiel es des Telamon muthigem Sohne, 
Fern und müſſig au ſteh'n mit den anderen Söhnen Achäa's; 675 
Nein, die Verdede der Schiffe mis. maͤchtigem Schritte durchwandelnd, 
Ebiagte der: Held in den Händen bie Tiefige Stange des Meerkampfe, 

Wohl mit Ringen werbunden, von zweiundzwanzig. Ellen. 

Wie bisweilen ein Mann, in jeglicher Runde des Reiters - - 
Trefflich geübt, vier Mpffe zumal aus vielen fi) auswählt,. 680 
Dang.in flrmiſchem Laufe vom Feld zu der räumigen Stadt hin 
Uchee den Heerweg jagt ;-ningeher viel Männer und Brayen -- 
Schauen bewundernd ihm zu; denn ſtets von dem einen auf's andre 
Syringt er: unfehlbar-und fiber, indeß binfliegen bie Rofſe: 

So durshmandelte manches Berded ſchnellſegelnder Schiffe : 685 
Ajas mit mächtige Schritt; laut dröhnte fein Auf in den Aether. 
Unablälfig aehot es mit furchtbarem Baut den Adern, 

Lager und Schiffe heherzt zu vertheidigen. Aber quch Hektor 

Blieb nicct müfſig im Haufen der dichtumpanzerien Troert; 
Mein, wieder. funkelnde Yar in Schwärme befederter Bögel 690 
Nieder fi Hürzt, die weidend am Strom ſich gelagert, in Schwärme 
Bon langhalfigen Schwänen, von Kranichen oder von. Gänfen: 

So fuhr Briamos’ Sohn auf eines her dunkelen Schiffe 

Aha ia Kürnifhem Fluge heran; Zeus drängte von hinten, 

Dhn mit gewaltiger Hand und fpornte zugleich die Genofien. 695 
: Mir begann nen Neuem ein bitterer -Kamıyf an den Schiffen; 
Glaubte man doch, unermädet und frifch noch rücdten die Völker 
Wider einmder zur Schlacht: fo -Rürmten: fie witgend zuſammen. 
Dieler Gedanke Hefegite die Streitenden > bier.bie Achäer, : - 
Dachten dem Puheil nicht zu entflieh'n, nein, fechtend zu ſterben 3 700 
Dart ſchlug jaalichem Troer das Herz in freudiger Hoffnung, 
Brand in die Seiffe zu werfen und Argos! Helden gu menden. ° 
Alſo achtem die Välter. ank-wötheen gegen einander. Be 





Sünfzehasen Sefang. — 


Hallor griff am Gpitgel dm edurhwandelndes ſchaͤnes; : =, 
Raſchhinſegeindes, Schi, das: Brotehlans, den Helden, : -... Z0B 
Einf nach Trofa getragen und wicht mehn brachte zur Helmak, .: 
Um fein Sthiff denn kämpften Achäͤa's Männer und Troiq 
Dicht an einander:gedrängk, und erſchlugen Ach; ferne da nicht mehr, 
Harrten die. Aamvfenden iept af ver Brit amd den Mirf 
Kr w an WE ran 
Kein, gang: nähe ä-tetend, von einerlei Muthe begeiſtexyt,7 9 
Stritten Re uhn mit Aerten umd. ſchaxfeinhauenden Bellen, u. 3: 
Auch mit. gewaltigen Schmertern ‚und. zwiefadhichneitenden dangen 
Ja, viel ſtattliche Klingen mit Griff und ſchwärzlicher Scheide 
Fielen zur Erd’ aus den Händen und andere dort von den Schultern 
Kämpfender Männer herab; ſchwarz floß von dem Blute das Erd⸗ 
reich. 715 
Seit er das Schiff am Spiegel gefaßt, ließ Hektor es nicht mehr, 
Hielt in den Händen den Knauf, und gebot lautrufend den Troern: 
Teuer herbei, und erhebt in geſchloſſenen Reihen den Schlachtruf! 
Uns gab heute Kronion den Tag, der Zegliches aufwiegt, 
Daß wir die Schiffe gewannen, die, trotz den Unſterblichenlandend, 720 
Uns viel Leides gebracht durch unferer Aelteſten Feigheit! 
Diefe, fo oft ich e8 wünfchte, den Kampf an den Spiegeln der Schiffe 
Hier zu beſteh'n, ſtets hemmten ſie mich und wehrten dem Volke. 
Aber berückt' auch früher der dDonnernde Gott des Olympos 
Unferen Sinn : jegt treibt er uns ſelbſt und gebietet Den Kampfuns. 725 
Alfo der Held; und das Volk drang flürmifcher auf Die Achäer. 
Ajas beftand nicht mehr, jo drängten ihn rings die Gefchofle; 
Nein, er entwich ein wenig, des ficheren Todes gewärtig, 
Din, wo der Steuerer ſaß, vom Verdeck des geflügelten Schiffes. 
Allda Rand er fpähend, und hielt mit der Lanze die Troer 730 
Stets von den Schiffen zurüd, wer loderndes Teuer herantrug; 
Unabläffig gebot er mit ſchrecklichem Ruf den Achäern: 
Freunde von Argos’ Heldengefchlecht, ihr Diener des Ares! 
Auf, feid Männer, ihr Lieben, und denkt auf ürmifchen Angriff! _ 
Wähnen wir wohl, daß Helfer für une im Rüden bereit fieh’n, 735 
Oder ein ſtaͤrkerer Wal, der ung abwehre das Unheil? 
Some. 1. 5 
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Städte, mis Thurm und Muuer bewehrt, find nicht in der Nähe, 
Daß wir den Feind abhlelten und unfere Reifen verftärkten; 

Rein, wir liegen im Felde der dichtrmpanzerten Troer, : 

Nahe gedrängt an das Meer und vom heinsifchen Lande geichteden: 740 
Heil ift nur in den Armen und nicht in läfſigem Kampfe! 

. &prady’s ind fchaltete wüthend nuher mit Der fpigigen Lanze. 
Ber von dem troifhen Volk zu den räumigen Schiffen Achäa’s, 
Weltors Gebot zu erflllen, mit loderndem Feuer beranfchritt, | 
Den ſtieß Ajas nieder, mitt wiäcktigem Speer ihn empfangend; 745 
Zwölf durchbohrte der Held im nahen Gefecht an den Schiffen. 
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Sechzehnter Geſang 


Inhalt: Auf ſeine dringende Bitte geſtattet Achilleus dem Vatrotioe, I: fels 
ner Rüfung mit den Myrmidonen gegen die Troer quszuziehen imd fie 
non den Schiffen zu vertreiten. Ajas wird uͤberwaͤltigt; das Schiff des 
Protefilaos brennt. Nun ruft Achilleus ſelbſt den Patroklos, ſich u bes 
waffnen,, ordnet die Schaaten, und entiäßt fie mit erınunteendem Snruf. 
Batroflos vertreibt die Troer von dem brennenden Schiffe; ſie welchen 
mit Hektor Über den Graben zurüd. Sarpedon fällt; fen Leichnam wied 
von dem Schtaf und dem Tode in feine Heimat Lykia getragen, nachdem 
fi zuvor noch ein langer Kampf um den Beſitz deffelhen entiponnen hat. 
Batrofios verfotgt die Troer bis an die Gtadt und beſtürmt die Mauer, 
wied aber von Apollon gehemmt. Hektor fährt gegen Batzoflos zurüd, 
der ihm tepferen Widerſtaud leißet und feinen Wagenlenker Ktehriones 
erſchlaͤgt. Zutetzt wird Patroklos von Apollon betäubt und entmafnee, 
worauf ihn Guphorbos verwundet und Hektor Kbdtet. 


er 


Au 8 fämpften fiedort um das Schiff mit den ſtatilichen Rudern. 
Aber Patroklos trat zu dem Hirten des Volle, dem Beliden, 
Schmerzliche Thraͤnen vergießend, der finferen Quelle vergleichbar, 
Die vom-erhabenen Fels ihr dunkeles Waſſer brabaiaft, : .- : 
Als er ihn ſah, da jammarte fein den exrhab'nen Adillens, -.. 5 
Und zu dem Freunde begann ex und ſprach die geflügelten Morte: 
Weßhalb weink du, Patroklos, dem Mägdlein ähnlich, dem garten, 
Welches die Mutter verfolgt und lebend: ihr ruft, es gu nehmen, 
Und am Gewande fie faßt und der Eilenden: Schritte zurigfgäkt, 
Während es weinend an ihr emporfchaut, bie fie eq aufnimmt: 10 
Alſo vergießeß du jetzt, Batrofles, perimbe Zähzen. - 
Kommft du, mir felber ein Wort zu verkündigen oder den Unferet . 
Sind die allein aus Phihia vielleicht Botſchaften gelommen?. 
5° 
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Sagen fie doch, dein Vater Mendtios ſei noch am Leben; 

Lebt doch im Volke daheim auch Peleus, Aeakos' Sohn, noch, 15 

Welche wir Beide von Herzen betrauerten, wären fie nicht mehr. 

Dder erfüllt dich der Schmerz um die Danaer, daß fie verderben 

Bei den gebogenen Schiffen, den eigenen Frevel zu büßen ? 

Rede, verhehle mir's nicht, auf daß ich's wife, wie du's weißt, 
Schweraufflöhnend erwiderteft du, Roßkämpfer Patroklos: 20 

Beteus’ Herrlicher Sohn, du tapferfter aller Achäer, 

Zürne mir nicht, draͤggt deqh⸗ zu Seaerbs. Beil die Achaͤer. 

- Denn fie Alle bereits, die vormals waren Die Beſten, 

Begen number an.den Schiffen, von Pfeil und Lanze verwundet. 
Biegt doch wand der Tydide, der tapfere Oeld Divmedes; - 25 
Buhd Agameninon auch und Odyſſeus, Meifter tm Speerkampf; 
Auch Eurypylos ward von dem Pfeil in die Hüfte getroffen. 

Zwar um dieſe ja find vielkundige Aerzte geſchäftig, 
Lindernd die Quat; do du biſt ganz unerbittlich, Achilleus! 


- 


If der Gronl mich hie, den du, zum Verderden Beherzter, 80 


Raſtlos hegſt! Wie ſollte ſich dein Hoch freuen ein Enkel, 
Wenn du die Danger nicht ven dem ſchmählichen Jammer erretteſt? 


Grauſamer Ram! Nicht ſtammſt Our fürwahr von dem reifigen Beleus, 


Thetis gebar dich nicht; dich dugt Die Ahfers —5 
Dich hochſtarrende Felſen; denn du biſt härt und ge 
Aber wofern im Herzen ein goͤttlicher Spruch dich zuriaſchrect, 
Und Dir KRunden von —— Mütter gemeldet: 7- 
Sende zam wekigſten mich unb das nmrmidodniſche Kriegevolt 
Zuge init air; ſormbcht tig ein Licht Far die Danke wide! 


üble 35 





Gib mir zugleich dern Waffengefpindtd""uni die Schultein zu tragen, 40 


Ob mich etida die Erben für BichTanfch’n urn Dom" Rumipfe: 

Laſſen, indeß fi erholten die tapferen Mänver Whäd3 : - 

Bön det bedrängenden Noth, wie kurz'auch Tei:-die Erhofing: 

Bir, ned: ff, / wit konnten To: leicht die ermatteten Streiter 

Ruckwäris treiben zur Stadt bon der Dana Schiffen und Zelten. 45 

Alſo flehts Pairokſos: der Thotr! Denn wahrlich, er ſolſde 

Für ſich ſelbſt das Verderben erfleh'n amd‘ das ſchwarje Berhangniß. 

Unnuthgilhendverſezte Ser fluichtige Renner wehlllewer : 
Weh it, nö Helb/ wad haft Dugetebet, Patrutloe 





Geöichuien Beleng. 09 
Weder ein Coruch dan Gttern 5* ih Beni v 


Noch hat Kunden von Beus. di vifabene Mas * "gemelbet; 

Aber ein bitteres Leib durchbohrt mir das Herz und die Seele, 
Benn hier einen ihm Gleichen ein Maan, der höhese Macht hat, - 
Sich zu berauhen erfühnt, fein Chrengeſchenk ihm entwendet... .. - 
Dieſes zerreißt mir Das Herz; denn Schredliches mußt’ ich adulden. 65 
Sie, die mir: ala Chreugeſcheal die. Achäez erkoren, F 
Die mein Speer mir errang, die gewaltige Veſte gerhärend,. 

Sie hat mir Ugameunon, der Furſt, auf den Armen gerifien, 
Atreus’ Sohn, ale. wär ich ein ehrlosſchmeifender Sluchtling. mn 
Doc das Ceſchehene laſſen wir ruhn Yudzziemte ſich's winner, bie 
Unablaͤſſig zu grollen im Geiſt: indeß, ih beihuß ij, -- - . ..: 
Nicht von dem Zuge zu lafien, brvor an ben, eigenen. Shifen , TE 
Mir das Getummel des Kampfeq erdroͤhnt' uud deu Waffen Geioſe. 
Du denn hüße bir jetzt mein Waffengeſchmeid um die Schultern, 
Güßre die Rreitbaren Schaaten der. Myrmidonen zum Sampfe,, : 65 
Weil ich ein ſchwarzes Gewoͤlle mit. Macht aaklırmender From: 
Rings um Die Schiffe gelagert, und fie, yur wenigen: Mau. 
Herten annoch, ſich lehnen an fafende Meeresgeſtade, 
Argos' Volk: denn Über fie hex flürmt Troja vereinigt, — 
Trotzvoll; nirgend ja zeigt mein Helm in funkelnder Nähe 70 
Ihnen bie. Stirn; bald hätten fie wohl mit biufigen Leichen 
Blichend Die Baͤche gefüllt, weun Alreys’ Sohn -Aganemınon. . | 
Billigen Sinn ‚mir Hewies; nun Tämpfen fa rings. um: dag. Bager! - 
Denn nicht mehr In den Händen von Tydeus Sohn Migmebep.. 
Bütpet dr Speer, das Verderhen non Argos’ Volke zu wehrenz 75 
Kit mehr hab’ ich den Raf Agamemnans aus dem verhaßten . 
Munde gehoͤrt; nur Hektors, des männsrnertilgenden, Stimme, . .- 
Die er den, Troern gebietet, ymtant mich! Diefe bededen - 
Rings. mit Geſchrei das Gefüd' und befiogen. im Kaupf bie sale. 
- Dennod eile, Patrokloo, die Noth von den Schiffen zu wehren; 
Stürze. mit Macht in die Feinde, beugr. ihr Hammendes: Feuer 
Anfere Schiffe verfengt und der Heimkehr Freude dahin if. 

Uber beſolge mir auch, wag.dix ih rede zum Herztÿh 
Daß du wir herrlichen Ruhm and koͤſtliche Chren erwerbaſt 
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Bor dein achätſchen Milk nnd jene die retzende Jungfrau - : 85 
Wieder zurüd mir eriatten und glänzende Gaben hinzuthun. 
Triebf du ‚fe weg von ben Stiffen, fo wende dich! Wenn dir 
| vielleicht auch 
Herav bonnernder Batte Yinfort Siegsehre verliche: Ä 
Nimmer gelüfle dich doch, mit den fireitbaren Troern zu em vfen 
Ohne den Freund: da möchte du mir Unehre bereiten. ’ 99 
Führ’ auch nicht Inder Freude des Kampfe und des Schtachtehgewöäfes, 
Mährend bit mordeft die’ Troer, das Heer vor Ilios Mauern, 
Daf vom Olympos Feiner der endloswaltenden Götter 
Semmend dir nadt; fie liebt ja der feinbintrefiende Phobos: 
Mein; nachbem du den Schiffen Ahäa’s helfend erfihienen, - 95 
Kehre zurüc und laß im Geſild ſich Die Voͤlker befehden. 
Wenn doc, o Vater Kronid' und Pallas Athen' und Apollen! 
Keiner im- Seere der: Troer ſich rettete, keiner von allen 
Danlaern au, und: wir Beiden. allein dem Berderben entrönnen, 
Daß wir fein abbrächen die Heiligen Hinnen-von Trofa! 100 
AMs ſprachen ſie Sort und wechfelten folcherlei Reden. 
Ajas bekänd nicht mehr; fo drängken ihn rings Die Geſchoſſe: 
Denn ihm brach Bene’ Wille die Kraft und der muthigen Troer 
Scharfes Geſchoß; tings haflte Der leuchtende Helm um die Schläfe 
Graunvoll water den Stößen des fliegenden Erzes; deſtändig 105 
Traf es den Helmſchmuck vorn; ink ſtarrt' ihm ermatiend die Schulter 
Unter des funkelnden Schilde Gewicht; doch konnte der Troer 
Keiner umher ihn erfihüttern, fo viel des Geſchoſſes herandrang. 
Schwer auf athmete, kenchte die Bruſt, und rings von den Gliedern 
Ran ihm der Schweiß dichttropfend herab; nicht Zeit zur Er- 
holung 4110 
War dem Erſchopflen gegönnt; ringe reipte ih Grauen an Grauen. 
Meldet mir jebt, ihr Muſen, Olympos' Hallen bewohnend, 
Wie ſich das Feuer züerſt Bähn brach In die Schiffe von Argos. 
Oektor traf; herſturzend, Die eſchene Lange des Mad - - 
Hoch mit bewaltigem Säwet, und den Schaft dicht Yinter der 
Spipe Ä 115 
Schmettert' er iitten ihm durch; fo [Bwangerumfonft in der Nechten, 
Telamons Sohn; den- verltmmelten Speer; denn ferne von ihm war 








Cechzehien Mefung. 4 


Drohnendehinab zu ber Erde die eherne · Suihe geflogen. - .- - 
Schaudernd erkanme der Held im .erbabenen Gesite der Gütter 
Berk, daß Zeus iu ben Höhen, der Donnerer, jeglichen Anfıhlag 120 
Ihm in der: Fehhde vereitte, den Sieg nur gönne ben Troern. 
Und er entwich Dem Geſchöß. Da warfen fie loderndes Feuer 
Hoch in dad Schiff; batd (&lang ſich umber unlöfchbare Lohe. 
Alſo Pamntte Die Glut hochauf um den Spiegel; Achilleus 
Sqlug ſih woher an Die: Hüften umd iprach zu dem Freunde Ba- 
trotloo: 125 
Hebe dich nlide He, voßtummelnder Kämpfer Patroklos! 
Schon ja: gewahrt: ich der Flaumen verhetrende Wuth an den Schiffen, 
Ebe fie. une weguchmen die Schiff’ und wehren die Ruͤckfahrt, ‚ 
Hüle dich flugs in Die, Behr ;: ich gehe, das Volk zu nerfammeln. - 
Sprach!o; darüfeke fi mit dem ſchimmernden Erze Patroklos. 130 
Erſt deum fügte der Held Beinharnifche ſich um die Füße, 
Schön und mihet and. Andiheln mit filbernen Spangen befeſtigt; 
Beiter umſchloß er die Vruft ringaher mit dem blinkesden Panzer, 
Der Hell glänzgtermie Sterne, des. götklichen Mennere Acilleus; .. 
Baif bierauf um die Squltern das Schwert mik den ſilberner 
Straflend von en; und Darüber din Ship, zen gewaltigen, harten, 
Didte Dis maͤchtige Haupt: mit dem Rattligen, mäbaenummmallten - 
Helm, wgwgraunvoll'nidte der Bufch yon der. Spige des Helmet, , 
Auch zwei ftämneige: Lanzen, gerecht In den Händen, ergriff er: . 
Nur des Adalleus Speer, den gewaltigen, ſchweren, gedieg'nen, 140 
Lieh er; dieſen zu ſchwingen verfiand Bein amd’rer Achäer; 
Aeakesherriicher Entel allein verfiand Be gu ſchwingen, 
Belions efchene Lanze, :gefällt: auf Pelions Gipfel, Do 
Welche Ham’ Biltus Tgheiron geſchenkt, um die Helden zu. warden. 
Doch den Autsmedon⸗hieß er. gefchwind auſchirren die Roffe, 145 
Seinen geliebceſten Freund nach Dem Heerdurchbrecher Achilleus, 
Beil ur’ am treuen ihm; ſtand beim drohenden Rufe Der Beldfälndt. 
Ihm num führte die Nenner Automebon unter dad. Bugioh, 
Eanthos und: Balios, beide dem Sturm gleich. Hiegend im Laufe, - 
Bade dem Zephyros einſt Podarge gebar, die Karypie, - 150 
Als fie im grünen Geland' an: Ofeauo⸗al Gtrome geweidet, — 
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Schirrte den mulhbgen Hanser, bein Pedaſos, neben die Zwei daum, 
Den der Brlide vordem won Getions Burg ſich eutfühtte 
Der, ati fierblichro Noß, gleichwohl den unſterblichen folgte, - 

Pelens! ‚Sohn, die Gezalte der Ryrmidonen durcwaundelnd, 455 
Hieß ſie fofort ſich umhüllon mis: Ruſtungen. Aehntich den Wölfen, 
Die, nach Fleiſche begierig, das Herz wol tropiger Kühnheit, 
Einen gewaltigen Hirſch mit Geweih! in den Bergen verſchlingen, 
Den ſie gewuͤrgt, daß allen das Blut an: den Kiefern herabtcdeft; 
Alsbald geh'n fie zuſammen, am finſteren Strudel des Quelles 160 
Dben das dunkele Waffen mit alpigen Zungemgu Ieden: = -- 
Da. fte das Blat ausipehn bed gemorbebenr Wildes; im — 
Trotzt iht Hetz voll Muthes, geſchmellt ſind allen bie Bände: : 

Alſs der Myrmidonen gewaltige Güter und Herrſcherz 
Rings um den edlen Genoſſon bes Kiccktigen Renkers: Hille 165 
Stürmten fie hen; In der Mite bes Schaar land Aeakas Gast, : 
Abes gleich, und ermahnde beſchildete Büttner und Roſſe. 

VJunf tg beflugelte Sthiffe geleitegen ehmpb’den: — 

Als er gen Ilios fuhr, Kronidnus Liebfingz in jeden ER 
Schiffe geſellten ſich tum ale Medenın fünfzig Gefährten: 430 
Fünf Kriegsoberften.Yatt’. ex beftellt und Die Schaar zu beherrſchen 
Ihnen vertrautz er ſelber gebot ald waltenden Heexfutſt. 

Eine der Saplirätreii, n fuhrte Menckthies, ſchiiamernd im auid. 
Welchen gezeugt Spercheiosi, der hͤmmelentſproſſene Stromoott, 

Und Polydora geboren, des Poient reigende Tochten.175 
td ſis den Bett Spercheioo/ dao ſterbliche Mei, Ad: — 
Doch Periere® Sohn, Heid Boros, galt far den. Vater, 1 >. 
Beil er die Matter zefreit aalz unendlicher Bräutigumegaße... 

Ueber die folgende Reihe gebut Bikdorea; derkühne,, 

Den Polumele gebbren⸗ Sie Funhfrauzelieblich Im Reilptanz, ..: : 480 
Phylas. And. Sie: fteite der mächtige Mieter des Angas,: 1 
Aus ex-fle einſt im Ehrort dev ſinggenden / Ftauen erh eo. 
Artemis febeend, die Gottin der Jagd mit Dem goldenen Pheilen. 
Alsbald ſtieg er zum Söller empor und umaruſeſit heinlich 
Hermes, der Reiter in Roth; und: den glänzenden Sohn Eubores-185 
Shenfte fie In; er⸗ſo tapfev im Kampf umd im. rg ſchnell war. 
Dod ats Eiletiäyie, die! Helſerin, jeptran Maag: u 5. 





Gezchäte Wefang. B 


Licht ihn gebracht, und ber Knäbe des DHelloe Strahlen ai * 
Führte fie Alters Sohn, der gewalige Strriter Wehckles, 

Heim in ſeinen Paluſt' nach anendlicher Brͤutigamegabe1890 
Doch den Eudorbe etzog, At wär's ſein eigenes — 1F 
Phylas Ser Greis und legte mit zartlicher Liebe ben Kaaben. 
Ueber die droitie der Reiben gebot Beifumdres, der lähne 
Manalso' Sohn, der untet den Mimidonen der Erſte 
Glaͤnzt im Kampfe des Speers nach Achtileus Freuude — cs 
Bhöntg folgte die wierte, dem veiigen Alten; bie fünfte: . . 

Führe Alkimedon an, der untadliche Buhw bes Baerken. . 

Aber nachdem Re Alle, zuzleich mit den. Shhren, Achileus 
Drdnend-in Reihen geſtellt, da rief er mit. mächtigem Wore: 

Keiner vergeſſe mir jebt, ihr Myrmidonen, die Deofuag,; ' a0 
DIE ihr, ſo lang ich Jrourud verzog am deu viienben Giiffen, - 
Wider: vie Troer erhobe; da hat mich jeder gefhelten:  : : --.. 
„Schrelllicher Beltubfohn, mit Galle genäget vonder Biuiter! ; ;; 
Grauſamer, der Vie. Genoffen mit Zwang an den Schifenzunhlhält!: 
Heimwärts wollen wie wieder in ſerdurchmallenden Schiffen. :203 
giehen fofert, weit alſo der bittere Groß din das Herz. a 122 
Alfo ſchaltet Ahr oft iu Berfammiungen: Sehet, die geoße: 

Stunde des Rempies'erkhien, wonach ihr fo fange —— — 
Wem ſein Murh es gebent, er meſſe ſich denn:mit den Tesern! 
Sprachs und “te bie Araft und den Muth: in item 
GEtreiter. 27210 
Enget nec ſaldß PR ber Bug, nachdem fie Den König Dernoinien.: 
So, wis Die: Birne ein Mann mit fchließenben ————— 
Sturmendet Winde Gewalt von mhadenen Haufe zu wechnen: 
Alſo ſchloſſen ſich Helm’ und genabelte Sthilde zuſammen 
Tattſchen aun raten no reihend, om Ha Gem, Rimyfa OR 
er | 1.) °; Aume ‚va 
Oben an palm: Beinen berihrien Fr —*8 —** m” 
ent Re nady vorne Ad weigten : fo Dicht Rand Alles — 
Zwei, des Mendtios Gohn and. Automcbon, ſchritten —— 
Fertig gerüſtet duher, olumutthigen Sinnes iu Herzen112 
Bor den Senofſen iim Kampfe zu ſteh'n. Moch Acalas Zul 220 
Ging in das Belt ad ben Madel am lunſterichſchimernden Schranke 
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Hob ch ekpon, den. Ehelih, Die Hlberfähllge Bälle,  * - : - 
Selbſt in das Schif ihm. gelegt ud. gan mit welligen Dedin 
Und mit Gewanden gefällt. und windabwehumden Mänteln, 
Darin lag.eim:Bolat: voll, Kunftwerk: aufer Achilleus 223 
Hatte daraus kein And'ser des. funtelnden Meinen getrunken, 
Er auch keinem der Goͤner geſprengt, als Zeua. dem Kraniden. 
Den nun nahm er heraus, und reinigte ihn uit des Schwefels 
Duft und wuſch ihm: darauf in lauteren Wellen. des Waſſena, 
Wuſch dann fethR ſich Die Hide, bes funfchnden WWelneſzu ihünfen, 280 
Zrat in Die Mitte des Hoſe und betete, wrengte den KBeinıdeny, 
Blickte zum Himmel empor, und der. Donnener ohen vernahmeihn: 
Zeus, dodonaiſchet Nönig, pelasgiſcher, der In ber Ferne 
Baltet im, falten Dedona, wn dich, an derGrde gelagert, 
Deine Bruphiten, die Seller; mit ſchuetzigen Fißen umwohnen! 235 
Wie du mit Hukd.fhon früher einmal mein Siegen vernommen, 
Und mir Ghte verlieh'n:und bie. Danger: ſchmählich ‚gezücktigt;. 
Alle Yet: auchh wieder gewähre:mir hiefeh-Berlangem! - ' 
Ich zwar bleibe zurük und verweilt im Rreife der Schiffe 
Aber ich fenhe dag Freund: mit: den myrmiidanifgen Schaaren .- 240 
Hin in deu Kampf :ıweildonnernder Zeus, v geſelle ben Sieg ipm! 
Stärke ſein Herz im Buſen mit Muth, dei Hektor erfahre, - - 
Ob mein. Waffenge fuͤhnte den Kempf, auch menn ex allejn ſteht, 
Bader zu kümpfen vermag, ob dann nux, ohne zu, wanken 
Wuͤthet fein Arm, wenn i ch in des Kampfes Gewuͤhl ihn begleite. 245 
Aber ſobald or das Toſen der Schlacht von den Gichtffen eutfernt hat, 
Kefrt den Held mir: glurclich zurad zu dan eilanden; Schiffen, 
Er mit Waffen und Wehr: und deu mabanflärmınden Ayeunden! 
Alfo rieh en. flehend, uud Zeus der, Berather. veruahım, ihn; 
Mod uuc Eines gewahrie der Wett; und das Andre yerfagt ex, 250 
Ließ es geſcheh'n, daß jener die Schlacht von den Schiffen zuruͤckwarf, 
Doch nicht, daß! er m. BAUR heimkam von. har Mutigen Fehde. 
Abeinurckbem er geiprengt und zu Gens dem Kremiden gebeſet, 
Ging er zuruchk in das Zeit und verſchloß im Schranke den Becher, 
Trat dann wieder zum Helte heraus; noch münſchrer —— 255 
Lrber uhb’ Denker dort im fchreitkichen Kampfe gu ſaugn. 
: "Seht, wertint um Patrollad, den täapferen; —— 





Sechzehuter Deſang us 


Bis fie mit trugigem Muth vorwaͤrtte in Die:Ziten Ma. Rlırzeen.: - 
Atebtild Ardunten die Schaaten hnaus, gleich Weinen im Heerweg⸗ 
Die muthwillige Knaben gereizt uch Anabengewöiihelt;: 260 
Fort und fort im Zellengegäuf. an den Wegetfle nedend, > - 1." 
Ohne Bedacht; denn Vielen bereiten fie: ſchmerzliches Bee ° 
Trifft Ns, daß die Gereizten ein wandernder Mann ims —2 
Wenn auch umwilltürktk, esregt, fhnnell- legen ſie alle 4. 
Tapferen Muthes heraus, ihr junges. Geſchlocht zu beſchirmenn 265 
Alſo Arten fe jept voll Eifer und Bath: von den Schiffen, ©: -s 
de die Myrmidonen, und endlos dröhnte der Schlachtruf. 
Aber Patroklos Trmahnte url mächtigen Auf die Gewollik« :.- * ." 
Myrnidonen, Gefährten des Pelenoſohnes Adillend: 3. 
Auf, Seid Dkänner) iht Lieben, und: Deuft auf ſtürmiſchen ingntfl, ar0 
Daß wir ben heben 'Wettbtm wererstichen; welchen am Aıgcd’ - |" 
Schiffen dei Tapferſte war wit den naparıhürianenden Bronmben, 1: 
Und: Agamenmon auch der: Gebieter im Volk, es: erkenne, ni“ 
Daß er den beſten Achaer ſich ſelbſt zum Verderben entehrt hat! 
Sprachs und emedte die art md" den Rutt in — 
rt er. - 273 
Dicht man. brath in. die Liner. das. Ger en; tings an den Ehifm : 
Scholl mit: Grauſen zurüd von dem lautenGefchrei der Achim. ° 
Doch als Troja Söhne -Mendtiss! tapferen Sproßliug, 
Ihn und dei Burgengeführten; .erfah'n tw dem Ganze der Rüfung,:- 
Wurden fe au im der Serie beſturzt mb 15 Banken dieG qu⸗ vr⸗ 
cn, rn RED 
Bähnend; “ ha! an ben Schiffen der. flächtige Rem ai —* 
Bon Rh geworfen den: Groll uud fruundlichen Shan. ſich erkvven. 
Bang ſah Jeder ſich um, der verfilgenden Moth zu entrinnen. 
Doch mut zielte Patroklos zuerſt mit der. blinkenden Lauzet⸗ 
Mitten’ diaein, wo der Troer Gewuhl ſich am dichteſten band, 203 
Sinten am Slenerverdes des erhabenen Protefllav⸗ 
Und den Pyrüchmes zuerſt, der reiſiges Bolk der Bann * 
Her aus Amydon führte: von. Axies' breitem. Gewüſſer, “ 
Truf er rachts in bie. Gchultens er: ſanb laut jammerndzut rn 
Ruͤckliags hinab in den tank; ringeifishen um Tim Die konn, "200 
Beine Gensfſen⸗ Davon; ſo ſchreckte fie afle Vatiotcos, 
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Als er den Füheen eridhing; deu bewäßeieiien Geläen im: Anmpfe, 
Trieb von den Schiffen fie weg, und Die lebenden Eiammuenerinfgen. 
Gelbverbranut bitch cken Dt Schiff, und die Troer gerieben: : - 
Mit graunvellem Geſchroi; nach firamie das: Ball dar. Achäer 295 
Länge den gebogenen Schiffen, und endlos brößnte der Aufruhr. 
Wie diqhtlagerude Wolken einmal den Berfammler der Biige, - 
Beus, von des flslzen Gebirga hochregendem Gipfel Ginwegtreibt; 
Biuneum ivehen Die Warten, die zackigen Hößn und die. Thäler 
Leuchtend hervor, un unesndlich ..erfäglicht :fich am Himmel der 
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Alſo athmeten wieder die Dauer, als ſie bes Feuers : 

Feindliche Wuth von den Schläten gewiehrtz dach ruhte die Sau⸗tuici 
Denn noch Hatten die Troer ſich nicht von den: dunkelen Sthiffen 
Eitenden Laufe zum Ficken. gemandt won:den tapfern Achäͤernz 


Nein, noch ſſanden ſterſeſt, und wichen mit gZwang von den Schiffen: 305 


Mann traf wmordaud af: Maun, als nun Hd erfizensen die 
Schlachtreaihln 

garn auf garſ. Ben, Allen Reuhtiod’ tapferer Sproͤßliug 
Traf mit der Tpipigem Kantze des Areilylos Hüfte, | 
Als er’ zur Seite fh. wandte ; hindurch ſchaß Hürmendb die Spitze, 
Sprengte den Mothen entzmel, und vormärts [anf er gur Erbe. 310 
Dann durkkaßtie den: Thoas der ſtreitbare Hd Menelans, -. 
Als. er die Bu utblöhte vom. Eihild, und füste die. Glieder. 
Meges ſah, wie den Held Amphiktos wider.ihn andrang 
Kam ihm zuvor und hahrte den Speer in den oberen Schenkel, 


Bo Ad bie dichtaſun Muskeln umhenziehen, daßihm die Sehnen 315 


Sprengbe: die. Spibe Dei Erzes nad Madit. ihm amıhälite: das Antliß 
Neſtors göttlicher Gobe, Autilochos, fuhr mit der San.  ' - 
Wider Atyntnios en, mad: das Erz durchbohrte die Deichen 
Betwarta fant: sa zur Gude; ha ſchwaug mik der-Banze fi: Marie 


Dit an Antilochas peu; upll Bomum den. Beuber,; und fellte 320 


Bor den Erſchlag ven .fich hin; doch Neſtorg Sohn, Ahrafymedes, 
Kam ihm ſtoßend wor und traf ihn, ohne zu fehhlen, 

Raſch mit Dem Erz in die Schulter; der Wurfſpieß riß ihm am Arme 
Oben Die Moefeln hiaweg und: geuichnetterte völlig den Cnochen. 


Michtigerdröhnr mim Kurz, nad Macht umzogihm ba6Untlig. 325 


Sechzeheer Gefang. 97 


Alſo legen· die: Beiben: Anab in. ves Erebos Bien, . 2 + 1° 
Durch :zerlidrhten ‚Heywumgin, Satpedons tble —2 as 
Sqchwinget des Sprerd, von: Stamm Ankilohares’, der Die‘ pmre 
Näprte, Die munner begwung'ne, based unjäßtiger Veuſhen . 
Ajas, Dileus’ Sohn, ſprang vor ; Klesbulss, den Heiben, 1986 
Der In Gedraͤngz fig verwtdch, ergriff er tebendiuwb Töste: 

Sqhnen ihn die Rrafı ‚und burg‘ mit gewaltigen —* ben 

Madden. . u 


Warm weff pas! acige vom Bst; um vie Augen: fon Feinde - 
Legten. die Schatten Des Todes Fi her und das graufe Verhaängniß. 
Lykon behärmte darauf den Beneleod, diefer den Bulon; 335 
Da. mit den Langen ſich Beide verfehlt and vergeblich gerwot fen, 
Darum' beſturniden fie vun malt. dem Sıyerife ſich. Nebar — * 
Bufchumflattesten Rumm: hieb Eylon; aber die: Klinge ':...; 
Sprana m das He ee engel; Soc Peneless Arafımlk Dei 


Ecthuerie α a TEE Eye 
unter —— Ha den Kate; tief —*8* ſichs ein; an der: alt 
nur 340 


Sing, zur Seite ſich ſeutend, ash amt ind die Sicher on. 
Held Meriones: holte drn Alamas dantig im. Lauf ain, 2... © 
Als er don. Wagen. beftieg, und traf ihn rechts in — 
Alamasılkrzte: vom, MWagen, und Macht nunbüite rein anti 
Alier Idomientastmf nid em unbariiherzihen Eny6 : . -; v. 
Erymas! Mund da Wirmtolite Wurſfreer welt. — * eds 
Hinten am Hanpie Yindandh, wäd di blendeudẽn Enochen zerfäretitch. 
Spiktiänib entfidien die Jahene dein Mund; auch falten Jich beibe 
Augen mit Blut; aus offenen Mind; aus rochelnden Nüfen : 
BSprüht: +6 hervor; ihn dedte Die ſinſteke Wolle des Tosen. - 350 
Alfs-Sepwähgen. bie Fuͤrſten ber Dannor jedes den Gegner of 
Wie wenw:reifinte Molfe vereint in -Bäncmer und: Zlcklein N 
Auf dem Gebing“ einbrechen and weg en. der Heerde fie rauben, 
Welche; vom -Dtrten:verfäumt,ifich herſtreut bat; ſolches gewahtend, 
Stürzen fie Yes und zerreihen Die Inrhtloszitieraden: auet ' 1985 
Alſo brachen de hammer. ein; da dachten Die_Tixoer . . 
Kuranf Arnende Flucht md nich auf; —— — 
Ajas, der größese,; ſrrebte Rol ergumpuizerütn Beton. "1° :." 
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Stets mit der Lauge a teeffen:; dech. ber, wohllunätg.ie6-Mampfks, 
Vom ſtierledanen Schilde gededtium die mächtigen: Schultern, 360 
Rüben ſich in Arhkımar. der Pfeile: Gezich und dem Sauſen der Langen. 
Freilich erlaunde der. Held, daß heute dat:.Sieg Ach gewendet; 
Aler er hielt du Stand und: rottete liebe Genoſſen. F 

Wie vom Diympası her ein: Gewoͤll ſich am Himmel verbreitet 
Goh:ens gᷣttlicher Luft, wann Zeus Eturmwetier Hesanführt: 365 
So drang dort von den Schiffen Gekreiſch und zagende Flucht ber; 
Nicht im geordaeten Zügen entransıen fe. Orckturn inde ſſfen 
Trug: fein ſchnelles Geſpann in der Näftung über den Mraben, 
MBährend die troiſche Menge, gehemmt von der Tiefe, gurkdblich. 
Und viel vaſche -Befpanne: der wagenbeflügelnden Roſſe 370 
Bießen Die Magen. der Führern, zeufchellt.an der. Deichfel, im Graben. 
Aber Patrokias folgte, Die Danaer Rürmifch.erammtered, .. 
‚Ussheil::fiänend. dem Feind; die füliten mit Flucht und Getoſe 
Jeglichen Weg, die: Berfpzengten; zugleich hob unter die Wolken 
Bir belader Staub ne emer, und in ſtampfendem Laufe fh 
be ftredend, 375 
Fegten die Stofie- zur Sieht von den Schiffen zuräd und den Zelten. 
Aber Patroklos fprengtermit mächtigen Ruf. in's: Grtümmel, 
Wo's am biptehen wogte; vom Stuhl flog: unter. die Nähen .. 
Mancher Hinad.in; den Staub. umfkärzende Wagen erhröhnten. . 
Ihn trug über denGraben hinweg der: unſterblichen Roſſe 380 
Schnelles Geſnaun, dead: ehrend. dem Pelens ſchenkten Die Bötter, 
Bonwãrts eilead imgFluge; nach Helkor brannte Dad Deryibm, - 
Daß ſein Speer ihn treffe; doch ſchnell mit dem Roſſen entlch er. 
Wie Sturmweiter umher auf dunlele übe fih.iagett; .ı-. 
Wann am⸗herbſtlichen Tag Beus reißende Waller berabgieft; 
Denn er. fich wider die Männer. erhebt in .grollendem :Unmutb, .- 
Die mit Gewalt im Gericht Urtheil und Geſehe verkahren, 
Und:ausfoßen das Recht, und ſtrafende Götter weradhten; - 1; - 
Voll · find rings non Waffen Die Hutenden Ströme 2:8 Landes)“ 


Bel’ Abhaͤnge zerreißen die ſchroff aushöhlenden Bade, : + 390 


Die, mit gewaltigem Taſen .hinalk vom Gebirge ih Alırgend, 
Ballen in's vutpurne leer: und, der Sterblichen Werle eerichmnmern: | 


Alfo tosten gewallig Die fliehenden Roſſe der Troer. 


Sechzehader Befang. 19 


Aber nachdem Pafrollos die vordevſten NRebhen gebroͤhen, 1.1 
Wandt' · er ſtch unt nitd giwarg!ſid zurack zu den Schiſfen und ließ ie 905 
Nicht, wohin Me’ verkangte, zut Stadt fliehen; nein, in det Mitte 
Zwiſchen dem Strom and den Schiffen undi Avges' ragendem Bine 
Stürmt’ er und fing ſie zu Boden und fchaffte ſich Rache Far Bit. 
Erſt nad: Bronses warf en und traf mit der blinkenden Banze::.: 
Neben dem Schildin Die: offene Brit amd: Idste die Glieder; 400 
Maͤchtig erbröhm' er Im- Sturz Nach Enopé Sole; dem Theſtor, 
Stürmte zum zweiten der Held. Der faßinr:gegkänteten Seffel 
Niedergeduckt, von Grauen ’betäußt, und die. Zügel derr Noſſe 
Waren den Händen entglitten; heran flog jener; nud ſtach ihm! 
Rechts in bie Wange dm Speer, und: zerſchlug dargiopeend. air 

Böhme, se © 405 
Zog dam uber den Rıns am Ser on heraus; wie Bike, 2 
Der ſich am felfigen Strande geſetzt und den heillgen Safih 
Aus: Nerrwogen an Schnur und. cherner: Augel hercufzieht: 
Alfo zog er am' Eier den Schnappenden nieder vom TEN 
Schleudert ihn ii dae art; und Sup: arkutande: hauchte den 
"Geis 


Tl 0 
Doc nun flog Ewalee heran; den traf er mit fchanfene: io: 
Stein in die: Mitte des Haupis das unter de Iaftenden Helme’ 
Oben und unten zerbarſt; der Betroffene ſturzte gar Erde. 1, 
Auf das Geſicht, und des Todes entfeeiender: Schauer umtfing ihn. 
Weiter den Erymas auch; den Amphoteros und den Byaltes,; : ATS 
Ehtos, Pyris fodann, den Thepolemos, Sohn bed Damaflım, ' 


Ipheue, au Euippos und Argeas Sohn, Polymelds, .. . 9 © 

Ale fie warf erin Saufen zur nahımmafpendenden Erbe... ' 2. 
Alo Sarpedon erſah, wir die gurtlos Bimpfenden Frnnde rt 

Unter Patroklos’ ‚Wim, des Menötissfohnes, erlagen; ©::':: RO 


Schalt die: göttlichen Lyker und tief Die gebietenden Birke: go 
Schande! Bo fliehet ihr hia? Num zeigt zuch'rüßig, o ker! : 
Ich witl ſelbſt Ihm begegnen, dem Dianne da, daß ich erfaßve; - 
Wer fo ſtolz dort ſchaltet und ſchon viel Böſes den Troern 
Anthat: warfer ja doch manch tapferen Manwin den Staub Fin! 425 
Spraqh md ſawang. rg vom m Bag derab mit: den. Waffen 
» ” dur Erde. 1m Dir 
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Auch PatroHes, fabakk ser ihn fah, ſyrang nieher vam Wagen. 
Bl wit gebogenen Shnäßeln rin Baar. Irumndlauige Gejer 
Hoch. auf ragtudem Fels neik Sande. Geſchrei ſich brläunien.un - 
Atfo.vammien die Bock mit :gemältigen Ruta ninauber, .. . 430 
As.er fe ſah, da fuhſte der Sohn Dre verſchlagenen Konad; : 
Mitleid,/ ud gu der Schweſter und Gaitin Hera begann mm: 
Wehe miar, wenn Sarpeden, Ren lichte. mir unten hen Menſchen, 
Durhbichenek: dB Patictios erliegt na dum Rathe des Schidfais! 
Shwantend temegt ſich im Buſen⸗ das Herz mix, wenn jch erwäge, 435 
Ob ich, betor er erliage, dem traurigen Kempf ihn onträde: 
Und inhiergeimat führe nad Lykia's reichen Gefilden, 
ver: ie At: hingebr Deu wordenden Arm des Patrolles. 
Und e6 verſetzte dagegen die hoheitblickende Hera : 
Grarſamer Rıonssiohn, was ſpracheſt du da für ein Wert aus! 440 
Wie? Den Perblichen Mann, ichon lange beim dem Werkängnih, 
Willſt du: 226 Taden Gewnit, der gefürchteten, Zoieder entreißen? 
Thu'sat Do nimmer. gefüllt Day Dameit-und anderes Goͤttern. 
Aüines nerkünd’ ich DIE noch du halte dns Wort im. Herähiniß; . 
Bonn du zu feinem Palaſo den Sarpedon lebend hinwegführſt, 445 
Bird, das merke Din, much manch anderer: Gott den gel he 
Sohnmonn Gewichle der: Schlacht Henmmärts zu entführen; verlangen. 
Biele ja, die dort kaäͤmnfen um Priamon' maͤchtige Babe, -. 
Sind: von’Göttern Zigengt; Die: murdeß du heftig erbiiteen. 2 
Acbſt du jede Deu Sunyeon und jummsert dich fein in der Geele, 450 
Dann Ink immE dan Heben im talenden Schlarktengewühe - 
Sterben, vom⸗ Uen dus Matrollos befiegt / des Menätionfahnen: 
Aber ſobald ihn die Seele verlieh und der. Diem des Lebenk, 
Laß ihr Hann wegtregen nom Tod. und dem lieblichen Salıfgok, 
Bis fie zuletzt hinlommen in Dykie’s weite Gefilde, 455 
Daß die Verwandaen und Freunde daſelbſt ihn — ** Behatten . 
Mit Grabhügel und Stein; Das. if ja die Ghae der Todten. 
Era eb; der Vater :de® Rer ſaengeta der Götter ge⸗ 
horcht ihr 
Mad Bintiriefeden Regen. 6. er nieder zur Erde 
hen: zu-gollen dem Mohn, dem jeyd: in der frachtbaren Zraßg.. 460 
Bern von dem Lande Den Väter, Patroklos follte vertilgen. 


Gehjehugee Belang. ' 8 


Als fie, wider einander geruckt, füch nahe: gefommen, 
Da vor Batroflos erlag der gepriefene Held Thraſymelos, 
Der Sawedons, bed Herrſchers erfahrener Wagengenoß war: 
Unten am Bauch durchſtach ihn der Speer und löste die Glieder. 465 
Aber Sarpebon verfehlte mit biinlendem Erz den Patroklos, 
Als er zum Wurf ſich erhob; doch Pedaſos ſchwang er, dem Handref, 
Rechts in die Schulter den Speer; mit Geftöhn fein Leben verröchelnd, 
Lag es, ſich weithin ſtreckend im Staub, und das: Beben entflog ihm. 
Schenend zerſtob das Geſpann; Laut knarrte das Joch, und ‚die 
ügel 470 
Wirrten ich, als in dem Staube das Handroß ſterbend fich wälzte. 
Aber der Wurfſpeerſchwinger Automedon Ichaffte ich Hülfe: 
Sein langfhneidiges Schwert von der. markigen Hüfte fi reißend, 
Stürmt: er heran und zerhieh dem getöbteten Roſſe das Lenkfeit; 
Und das Geſpann fland wieder gerad’ und zog in den Strängen, 475 
Wieder beſtürmten ſich nun in wertilgendem Kampfe Die Veiden. 
Aber es fehlt: auch jegt mit der blinkenden Lanze Sarpedon; 
Links fuhr über die: Schulter das fpipige Erz dem Patroklos, 
Düne zu treffen, hinweg. Und wieder erhob Ach Patroklos, 
Schwingend den mordenden Speer; nicht eitel entflog das Geſchoß 
ihm, 480 
Sondern es traf, wo dicht um das Herz ſich windet das Zwerchfell. 
Der denn ſtürzte dahin, wie der Eichbaum oder die Pappel 
Dder bie:-flämmige Bichte, von Jimmerern hoch im Gebirge 
Mit dem geichliffenen Beile gefällt zum Balken des Schiffes: 
So lag: jener. geftreedt.vor feinem Geſpann und dem Bagen, 485 
Knirſchend und heulend und mühtend in blutigem Staub mitden Händen. 
So, wie der Len in die Heerde ſich ſtürzt und den feurigen, ſtolzen 
Feldſtier würgt in der Mitte der ſchwerhinwandelnden Rinder, 
Wie dann der in dem Rachen des Leu'n dDumpfftöhnend verendet: 
Alfo fan? zornſchnaubend der Kür der beſchildeten Lyker 498 
Unter dem: Urm des Patroklos und rief zu dem lieben Gefährten: 
Freund, Held unter ben Männern, o Glaukos, wahrlich, du mußt dich 
Jetzt als Schwinger des Speers, ala muthigen Helden bewähren?! 
Sept nach wüthendem Rampfe verlange dich, wenn du beherzt biſt! 
Mahne zus und treibe Die tapferen. Sürfen ber Lyker, 495 
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Alpin wendend die Schritte, Sarpedens Leiche gu ſchirmen, 
Dann auch kämpfe du ſelbſtund vertheidige mid; mit dem Erze! 
Denn din wird: ich fürder ein Schimpf und ein ewiger. Vorwurf 
Bleiben in alle Geſchlechter der Zukunft, wenn mir die Rüſtung 
Raubte der. Feind, nachdem ich gefifrzt im Bereide der Schiffe. 500 
Darum geige Dich ſtark und eruusmtere jeglichen Streiter! 

Alfo.der- Held, und ploͤtzlich ruhüllt ihm Augen und Rüfem 
Endend der Tod; ba ſtenmte Menoͤtios Sohn ihm die Ferfe 
Gegen die Bruſt, und entzog ihm den Speer, und die Hülle des 

Bwerchfells 


delste ſofort; fo riß er das: Erz amd die Seele zugleich ud. 505 


Myrmidonen ergriffen die ſchnaubenden Roſſe Saryedons, 


Welche zur Flucht fortfirehten, getrennt von dem Wagen ber Herrfcher. 
Glaukos, die Stimme vernohmend, empfand unfäglien Summer, 


Und ihm brannte das Herz, daß nicht ihm zu Helfen vergönnt war. 
Und er ergriff und drüdte den Mem; ihn fchmergte Die Wunde, 510 
Welche dem Stürmenden dort, ald gegen deu Wall er herandrang, 
Teukros ſchlug mit dem Pfeile, Die Schmach non den Beinigen wehrend. 
Betend begann er darauf zu dem fernhintreffenden Phöber: 

Höre mich, ob du, b Herrfcher, in Lykia's fetten. Gefilden, 
Oder in Zroja verweilftz. dus Eannft an jeglichem Orte 515 
Hören des Leidenden Ruf, den Leid heimfuchte, wie mid) ‚jeht; 


Denn hier trag” ich die Wunde, die gräßtiche; rings. am der hand hiet 


Werd’ ich von brennenden Schmargen geauält, und zu hemmen ver- 
mag ih 

Nicht das entrinnenbe Blut; auch Kant mir.  emntiet die Schulter. 

Richt mehr kann ich ihn halten, den Speer, nicht unter die Keinde 520 

Stürgen zum. Kampf; auch fiel der ewährigfte Streiter. Sarpebon, 

Beus’ Sohn, und der Kronide befchirmt auch den eigenen Sohn nicht. 

Hilf denn Du mir, o Herz, und Geile die gräflidde Bunde, 


Schlaͤfre Die Schmergen mir ein, und Rärke mich, daß ich die Freunde | 
Nufe, die liſchen Männer umher, und zu kämpfen eruuntre, 525 


Und felbit kämpfe den Kampf, des Exichlagenen Leiche zu decken. 
Alle Fichte der Held; «8 vexnahm ihn Phobas Apolloen, 

Stißte Die Schmergen fofort, und die, brennende Wunde verſchließend, 

Hemmt' er dag dankele Blut, und haucht' ihm Muth in die Seele. 
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Glaukos empfand's im tiefſten matt und freute ſich bezzlich 530 
Daß der erhabene Bott alsbald jein Slehen vernommen. 
Und er ermahnte vor Alem die tapferen Fürften der Lyfer, 
Allhin wendend die Schritte, Sarpedong Leiche zu ſchirnuen. 
Drauf mit, gewaltigen Schritten begab er. ſich unter die Troer, 
Bing zu dem edlen Ügenor, Polhdamas Panthoos“ Sohne, 535 
Ging zum Aeneias dort und dem. erzumpangerten Hektor, 
Trat dann nahe zu diefem und ſprach die geflügelten Worte: 
Heltor, völlig vergaßeft du .jebt die berufenen Helfer, _ 
Welche für dich, von den Freunden entfernt und dem Lande ber Väter, 
Hier aushauchen den Geiſt; du weigerft dic, ihnen zu Helfen. 540. 
Ach, er fisl, Saryedon, der Zürf der befchildeten Lyker, . 
Der mit gewaltigem Arm und, Gerechtigkeit Lykia ſchirmte: 
Ares, der eherne, zwang ihn unter dem. Speer des Patrokfog, 
Eilt denn, Freunde, heran, und fühlt im Herzen die Schande, 
Wenn fig die Wehr ihm raubten, die Myrmidonen, den Leichnam 545 
Schändeten, zürnend um alle die Danaer, welche gefallen . 
Die- wir mit Spreresgewalt an den hurtigen Schiffen. erfihlugen. F 
Sprach's, und über die Tryer herein brach bitterer Kummer, .- 
Unaufbaltfam, unleidlich; obwohl aus fremdem Geſchlechte, 
War er die. Säule der Stadt, und zahlreich waren die Völker, 550 
Die ihm gefolgt, und darunter ex felbf der bewährtefte Käupfer. Y 
Gradan Rürzten fie kühn In die Danaer; ihnen voran fchritt, . 
Heltor, ergrimmt um den Fall Sarpedons. Doc, die Achäer. 
Spornie Menötios’ Sohn mit männlicher Seele zum Kampfe. 
Erf zuden Ajas begann er, die ſelbſt ſchon brannten in Kampfluß: 555 
Ajas ihr, jetzt wehret dem Zeind, fo tapfer und muthig,. 
Wie ihr im Sampfe.der Männer vordem war’t, oder noch kühner! 
Er, der fürmend zuerf in den Wall der Achäer hineinbrach, 
Biel, Sarpeden der. Held! O Tönnten wir Schmad, ihm bereiten, _ 
Könnten ‚die Wehr. von den Schultern ihm zieh'n, und jeden Ge- 
fährten, . . - ..,560 
Der ihm (hüpend fih nabte, mit graufamem Erze vertülgen ! 
Spradh's; doch brannten die Zwei, Yan. ſelbſt in die Feinde, an 
ürzen. 
Aber nachdem fe die Weihen verſtaͤrkt auf jeglicher Seite, > u 
6* 
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Troer und Lykier Hier, dort Phthia's Heer und Achaͤa's, 
Rannten fie wild an einander zum Kampf um die Leiche Sarpe⸗ 
dons: 565 

Graunvoll dröhnte der Ruf und die raſſelnden Waffen der Männer. 

Dod Zeus Hüllte das Grauen des Kampfs in ſchreckliche Nacht ein, 

Daß um den trauteften Sohn noch fchredlicher tobe die Feldſchlacht. 

Rückwärts trieben die Troer Achäa's feurige Kämpfer. 

Denn von den Diyrmidonen erlag der Bewährteften Einer; 570 

Held Epeigeus war es, ein Sohn des beherzten Agakles, 

Welcher vordem in Budelon, der volkreichWkühenden Veſte, 

Waltete; aber nachdem er den waderen Better erfchlagen, 

Kam er zu Peleus flehend um Schuß und zu Thetis der Göttin; 

Und mit dem Sprenger der Schaaren Achtlleus fandien ihn diefe 575 

Gegen die reifige Troja, des Priamos Volk zu bekämpfen. 

Der nım faßte den Todten; da traf der gepriefene Hektor 

Ihm mit dem Steine das Haupt, das unter dem laftenden Helme 

Oben und unten zerbarft; der @etroffene ſtürzte zur Erde 

Auf das Geficht, und des Todes entfeelender Schauer umfing.ihn. 580 

Schmerzlich ergriff Den Patroklos der Tod des gefallenen Freundes. 

Gradan eilte der Held durch's Vordergewühl, wie der Habicht, 

Belcher in ſtürmiſchem Fluge da hinſcheucht Dohlen und Staare: 

Alſo bracheſt du ein auf Lykia's Völker und Troja's, 

Reiſiger Kämpfer Patroklos ergrimmt um den trauten Gefährten. 585 

Und Sthenelaos traf er, Ithämenes’ Sohn, mit des Feldes 

Mächtigem Stein in den Nacken und fprengt’ ihm völlig die Sehnen. 

Alsbald wichen die Vordern zurück mit dem ſtrahlenden Hektor. 

Ebenſoweit, wie geſchwungen die ſtämmige Lanze dahinfliegt, 

Welche, die Kraft zu verſuchen, ein Mann ausſendet im Kampf 
| fptel, 594 

Oder im Sturme der Schlachten, von mordenden Beinden umlagert: 

So weit wichen die Troer, gedrängt von den Söhnen Achaäa's. 

Glaukos indeg vor Allen, der Zürft der befchildeten Linker, 

Wandte zuerft ſich um und erfchlug den beherzten Bathykles, 

Chalkons Sohn, der Hänfer in Hellas’ Fluren bewohnte, 595 

Hoch vor dem anderen Volke mit glänzender Habe gefegnet: 

Glaukos hatte ſich plöglich gewandt und traf dem Bathykles 
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Mitten die Bruf mit dem Speer, als der ihn verfolgend ereilte. 
Mächtig esdrögnt er im Sturz. Tief faßte der Schmerz die Achäer, 
Als der gewaltige Kämpfer erlag; hoch jauchzten die Troer, 600 
Die ih um ihn dicht drängten in Reih'n. Doch jene vergaßen 
Nimmer des Muths, kühn drangen fie vor und beſtürmten die Troer. 
Held Meriones traf den Laogonos, einen beberzten F 
Troer, den ſtreitbaren Sohn des Onetor, welcher am Ida 
Diente dem Zeus als Prieſter, geehrt wie Götter im Volke: 605 
Unten an Baden und Ohr durchſtach er ihn, daß aus den Gliedern 
Schnell fein Leben entſchwand und fchaurige Nacht ihn umhüllte. 
Aber Neneins (ex hoffte, Meriones ficher zu treffen) 
Sandte die Lanze nach ihm, als unter dem Schild er heranſchritt. 
Doch er ſchaute fi vor und mich den gewichtigen Wurfipeer, 610 
Borwärtd niedergebüdt; fo jauste die flämmige Lanze 
Ueber ihn weg in den Grund, und das unterfte Ende des Schaftes 
Zitterte; doch bald ruhte die Kraft des gewaltigen Erzes. 
ALS des Aeneias Speer in zitterndem Schwunge zur Erde 
Fuhr, nachdem er umfonft aus markiger Hand ihm entflürmt war, 615 
Grollte der Held im Herzen und ſprach die geflügelten Warte: 

Bald, o Meriones, hätte, fo rafch du dich wendeft im Zange, 
Dich mein Speer auf immer befchwichtiget, wenn ich getroffen. 

Und der gepriefene Kämpfer Meriones fagte Dagegen: 
Schwerlich gelingt dir's, Aeneias, fo ſtark du Did zeigten im 

Kampfe, 620 

Alle die muthigen Männer zu bändigen,. die dir entgegen 
Treten im Sturme der Schlacht: auch du biß Rerblich geboren. 
Träf’ ich dich in die Mitte der Bruſt mit der Schärfe des Erzes; 
Bald, fo gewaltig du waͤrſt und fo kuͤhn du den Armen vertrauteft,. 
Zollteſt du Siegsruhm mir, und dem reifigen Hades die Seele. 625 

Alfo der Held; ihn ſchalt des Menötios tapferer Sprößling: 
Wozu, waderer Streiter Meriones, ſchwatzeſt du Solches? 
Trauteſter, niemals laſſen mit ſchmähenden Worten die Troer , 
Sich von dem Todten vertreiben; zuvor deckt Manchen das Grab no. 
Denn in. der Schlacht entſcheidet der Arm und ‚im Nathe die 

Worte; ,  . „630 

Drum nicht Vorte zu häufen geziemt uns, fondern zu fänıpfen. . 
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Sprach's und eilte voraus; ihm folgte der goͤttliche Streiter. 
Wie holzhauender Männer Getoſ' in den Schluchten des Berges 
Laut in die Lüfte ſich hebt, und der Schaft in der Ferne gehört wird: 
So flieg dDröhnend enıpor von des Erdreichs weiten Gefllden 635 
Dort das Getofe des Erzes und ſtattlicher Schilde von Stierhaut 
Unter dem Stoße der Schwerter und zwiefachfähneidenden Lanzen. 
Hätte doch jeßt ein Vertranter fogar den erhab’nen Sarpedon 
Nimmer erkannt: fo war er in Staub und Blunt und Gefchoffe 
Völlig gehüllt vom Haupt bis hinab zu den äußerſten Sohlen. 640 
Stets umfhwärmten fie dort den Gefallenen, ähnlich den Fliegen, 
Die in der Hürd' umfummen die milcherfüllten Gefühle, 

Wenn in den Tagen des Lenzes die Milch inden Bätten emporfhäumt: 

So umſchwärmten fie bort den Gefallenen. Aber Kronion 

Wendete.nie vom Gewuͤhle der Schlacht fein ftrahlendes Antlitz; 645 

. Nein, flets ſah er zu jenen hinab; viel fann er im Herzen 

Ueber den Tod des Patroklos, mit zweifelnden Sinne bedenkend, 

Ob auch diefen fofort im tofenden Schlachtengewühle 

"Ueber dem göttlichen Helden Sarpedon Hektor, der ſtarke, 

Tilge mit mordendern Erz und die Wehr von den Schultern ihm 
— raube, 650 

Oder Patroklos hinfort noch Mehreren häufe die Mühſal. 

Dieſes erſchien im Herzen dem Zweifelnden endlich das Beſte, 

Daß der erfahrene Wagengenoß des Peliden Achilleus 

Nochmals Ilios' Volk und den erzumpanzerten Hektor 

Rückwärts treibe zur Stadt und Vielen noch raube das Leben. 655 

Hektorn gab er zuerſt Heinmüthige Furcht In die Seele, 

Daß ir den Wagen beftieg und floh und bie anderen Troer 

Mahnte zu flieh'n: er erfannte die heilige Wage Kronions. 

Nun auch fanden die Helden aus Lykia nicht und zerſtoben 

Alte, fobald fie fah’n, wie der Heerfürft unter den Leichen 660 

Zag, vom Tode gelähmt; denn über ihm ſanken noch viele 

Männer in Staub, feit ZEus den gewaltigen Hader ermidte. 

Sie dorf nahmen darauf von Sarpedons Schultern die Ruͤſtung, 

lank und ſchimmernb von Erz, und Menoͤtioe' tapferer Sprößking 

ab fie feinen Gefährten, den Raub zu den Schiffen zu tragen. 665 
Da ſprach alfo zu Phobos ber donnerude Wollknderfammter: 
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Auf, mein Phoͤbos, entferne: Sarpeben aud ben Geſchofſen, 

Ihn von dem dunkelen Blute zu reinigen; trage Darauf ihn 
Ferne hinweg, und bade mir ihn in ben Wellen des Stromes; 
Salbe mit himmliſchem Del und Hull’ in unſterblich Gewand ihn; 670 
Gib ihn dem Schlaf und dem Tode ſodann, den behenden Beleitern, 
Daß fle von dannen ihn tragen; die Zwillinge, die ihn in Eile: 
Heim in die weiten Gefllde der fruchtbaren Lykia bringen, '. 

Daß die Berwandten und Freunde: daſelbſt ihn ehrend befkatten . 

Mit Grabgügel und Stein ; ‚das. ift ja. die Ehre der Xobten. . : 695 

Sprach's, und dem Bater gehorchte ber. fernhintreffende Phoͤbos, 
Stieg von den Höfen des Ida hinab in die toſende Feldſchlacht, 
Hob und trug Sarpedon, den goͤttlichen, aus den Geſthoffen 
Ferne hinweg, und wuſch Uhn darauf in den Wellen des Stremes, 
Salbte mit himmliſchem ODel und hüllt' in unſterblich Gewand ihn, 680 
Gab ihn dem Schlaf und dem Tode ſodann, den behenden Geleitern, 
Daß fie von dannen ihn trägen, die Zwillinge, die ihn in Eile 
Heim in Die weiten Gefilde der fruchtbaren Lykia brachten. 

Uber Patroklos gebot dein Automeden und dem Geſpanne, 
Troer und Lyker verfelgend in umhetfnolfer. Verblendung;; 685 
Thörichter! Hätte der. Arme das Wort des Peliden beachtet, | 
Wahrlich, dem bbſen Geſchicke des finfteren Todes entvann er! 

Aber der. Wide des Zeus ift mächtiger ſtets, denn der Mengen, 
Weil er die Tapferen auch. in Die Flucht fortreift und den Siegsruhen 
Muhlos ihnen entwindetund felbR zu dem Kampfe fie antreibt: 690 
Dieſer erweckte den Muth auch jetzt in dem Buſen des Helden. 

Da wen warfſt du zuerſt, wen warfft du zuletzt in den Staub bin, 
Als, o Patroflos, die Götter dich jetzt abriefen zum Tode? z 

Erſt den Adraſtos erfhlug:er, Autonoos dann und Echellos, . 
Perimos, Megas' Sohn, und Epiſtor, auch Melanippod, : -.695 
Weiter den Elafos dann und den Mulios, auch den Pylartes: 

Alle fie ſchiug er zu Boden; die Andeten dachten an Flucht nur. 

Da wär’ Iltos Veſte vor Argos Söhnen gefunken — 
Unter Patroffod’ Gewalt: — es raste voran mit der Lanze: — 
Bean nit Phoͤbss beitreten die Rolgaufragende Bine,  7UD 
Ihm das Berderben. erfinnend und Troja's Soͤhne Defchirmend, 
Dreimal: Bürgte Patroklos hinan zu dem Kranze ber Mauer; 
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Dreimal tried ihn Ayollon gewaltſam wieder. hinunter, 

Mit den unferblihen Händen deu ſtrahlenden Schild ihm. erfchätternd. 
Als er darauf zum Vierten. herandrang, art wie ein Damen, 705 
Da rief, graunvoll drohend, der Gott Die geflügelten. Worte: 

Weiche mir, göttlicher Kämpfer Patroklos! Nimmer yergönnt es 
Dir das Geſchick, zu zerkören die Stadt kühnherziger Troer, 

Selbſt nicht Peleus’ Schne, dem ungleich Rärferen Helden. - 

Alfo der Bott; weit wich er zurüd, der beherzte Batroflos, 710 
Nicht zu verfallen dem Zorne des fernhintreffenden Phöbos. 

Sektor hielt an dem jläifchen Thor mit den flampfenden Roffen, 
Sinnend im Geiſt, ob er kämpfe, zurüc in's Getümmel fie dreibend, 
Dver den Voͤlkern geblete, fich Dicht an der Mauer zu fammeln. 
Während er Dem nachſann, da trat ihm Phöbos zur Seite, 715 
Gleich an Beftatt dem beherzten und jugenblich rüftigen Kämpfer 
Afios, Hektors Ohme, des roffebezgäßmenden Helden, 

Hekabe's leiblichen Bruder, dem Sohn des gepriefenen Dymas, 
Welcher im Lande der Phryger am. Strom Sangertos herrſchte. 
Ihm denn gleich an Geſtalt, fprady Zeus’ Sohn, Phöbos Apollon: 720 

Hektor, warum dach entzieht du dem Kampfe dich? Nimmer ge⸗ 
2 ziemt biris! - 

Möcht' ich um jo viel Rärker wie Du fein, als ich bir weiche: 
Würdefl du dir zum Berderben fürmahr ablaffen vom Kampfe! 
Auf denn, wider Patroklos gelenkt. mit den ſtampfenden Roffen, 
Ob du vielleicht ihn erlegft und Phöbosmit Ruhm dich verherrlicht! 725 

Alfo der Bott, und eilte zurüd in's Getümmel der Streiter. 
Hektor der ſtrahlende rief, in den Kampf zu beflügeln die Rofle,. 
Seinem erfahrenen Lenker Kebriones. Aber Apollon 
Zauchte hinein in's Gewühl und fendete granfe Verwirrung’ 

Argos’ Boll, und den Zroern und Hektorn gab er den Siegs⸗ 
Ä ruhm. 730 

Hektor vermied die Achäer und mordete feinen von allen; 

Wider Patroflos fuhr er allein mit den ſtampfenden Roffen. 

Dort auch ſchwang fi) Patroklos hinab von dem Wagen zur Gxbe, 

Hielt in der Linken den Speer und ergriff mit der Rechten den Feldſtein, 

Badig und blank, fo groß ihn Die Hand zu umfaflen vermochte, 735 

Stemmte fih an und warf; nicht jaumig entflog zu dem Manne, 
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O der umſonſt, das Geſchoß; denn Hektors Wagengefährten, 
Welcher die Zügel gefaßt, den Kebriones, Priamos' Baſtard, 
Zraf des Menötios Sohn mit dem zadigen Stein an die Stirne, 
Daß er Die Brau'n ihm beide zerriß; nicht hemmte des Hauptes 740 
Knochen den Stein; erdwärts in.den Staub vor die Füße des Helden 
Fielen die Augen hinab; er flürzte fofort, wie ein Taucher, 
Hoch van dem flattlichen Sik, und der Geift entichwand den Geheinen. 
Spottend begannſt du darauf, roßtummelnder Kämpfer BatroMae: 
Götter! Der Mann if wahrlich behend! Wie Leicht. er hinab⸗ 
taucht 445 
Wenn er's einmal in des Meers fiichwimmelnden Fluten verſuchte, 
Sättigte der wohl Vielen den Saum mit gefapgenen Auſtern, 
Spräng, er ſo leicht vom Schiffe Jinab beim heftigfien Sturme, 
Als er im Schlachtfeld jept won dem flattlichen Wagen Hinahtaucht. 
Auch im troiſchen Bolte fürwahr gibt's wadere Taucher! 750 
Sprach's und gegen den Helden Kebriones jchritt er in Eile, 
Achnlich dem Löwen au Grimm, ber ländliche Hürden verwüßet, 
Dann, durchbohrt an der Bruß, hinſinkt durch eigene Kühnheit: 
Aljo Ipranger du wild auf Kebriones fin, o Patroklos. Ä 
Jenſeits auch iprang Hektor hinab: von dem Wagen zur Erde, 755 
Und um Kebriones kämpften fie nun, zwei Löwen vergleichbar, 
Die auf Höhn des Gebirgs um eine getödtete Hinbin, 
Beide von Hunger gequält, voll trotziger Wuth fich bekämpfen: 
Sp um Kebriones rangen die zwei fchladhtfundigen Männer, 
Hektor, der Rrablende Held, und Menötios' tapferer Sprößling, 760 
Strebend, einander zu treffen mit unbarmberzigem Erze. 
Hektor faßte das Haupt des Gefallenen, ohne zu wanten; 
Jenſeits Hielt ihn Patroflos am Fuß, und die Anderen alle, 
Troer und Danaer, rangen im blutigen Waffengewühle, 
So, wie der Of und der Süd in den waldigen Schluchten des. 
Berges 765 
Sid um die Weite bekämpfen, den dichteſten och zu erjehttern; 
Eichen and ſchlanke Kornellen und. ftümmige Buchen erziktern, : 
Daß He mit Macht an einander dis zagenden Aeſte zerſchlagen; 
Graunvoll dröhnt ed umher, laut krachen die brechenden Zweige: 
Alſo ſtürmten Die Troer und Danger wider einander 2.70 
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Mordend heran, nicht denkend an unheilvolles Verzagen. 

Rings um Kebriones ſtarrten tm Grund manch ſpitzige Langen, 
Auch manch fliegende Pfetle, den fihnellenden Bogen entſprungen; 
Viele gewaltige Steine zerfchmetterten Schilde der Kämpfer 

Am den Gefaklerien dort; er lag in dem Wirbel des Staubes 775 
Groß auf großem Bezirk und vergaß auf ewig der Roffe. 

Während Die Sonne noch flammend am Mittagshimmel einherging, 
Hafteten bier die Gefchoffe wie dort, und es ſanken die Böker. - 
Doch ale endlich die Some hinab ſich netgte zum Abend, 

Da ward troß dem Geſchick dem achätfchen Volke der Stegsruhm. 780 
Kiffen fie Doch den beherzten Kebriones aus den Geſchoſſen, 
Aus dem Getoſe der Troer hinweg und raubten die Weht ihn. 

Aber Patroklos fprang, von grimmigen Muth, in die Troer. 
Dreimal ſprang er hinein, wie der wildanſturmende Ares, 

Drohend mit gräßlichem Ruf; dreimal neun Helden erſchlug er. 785 
ALS er darauf zum Vierten hereinbrach, ſtaärk wie ein Dämon, 

Da war dir, o PBatroftos, des Daſeins Ende gekommen. 

Denn: auf dich trat Phöbos im toſenden Schlachtengewühle 
Furchtbar heran. Er gewährte ven Gott nicht, der im Getümmel 
Herſchritt, wel er, gehuͤllt in nächtliches Dunkel, heranfaı. 790 
Hinter ihn ſtellte ſich Phöbos und ſchlug ihm Rücken und Sqchultern, 
Flach ausbreitend die Hand; da ſchwindelten jenem die Augen. 
Dann ſchlug Phöbos Apollon den Helm von dem Haupte des Helden; 
Fallend erllang und rollte der Helm mit der ragenden Kuppe 
Zwiſchen die Füße der Moffe Hinab, und vom biutigen Staube 795 
Wurde der Vuſch ihm beſudelt. Vordem wohl wehrten’d die Bötter, 
Daß der umflatterte Helm von dem Staub bes Gefildes bedeckt ward, 
Als er dem göttlihen Manne das Haupt und Die liebliche Stine 
Scirmte, des Ptleus Sohne; doch nun gab Zeus Ihn dem Hefter, 
Ihm zu bedecken das Saupt, weil Ihm das Verderben ſich nahte. 800 
Boͤllig zerbrach in den Bänden der langhinfchattende ZBurfipeer, 
Schwer und groß und gediegen, der eherne, und'von den Schultern 
Fiel mit dem Riemengehenk der bedeckende Schild an die Erbe. 
Zeus’ Sohn löste den Panzer ihm dann, der Gebieter Apollon. 
Granuen erfaßte ſein Berz, und erſtartt an den blühenden Bliedern, 805 
Stand er betaͤubt. Da bohrte mit ſpitziger vanze von hinten 
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Ihm ein darbaniſcher Mann in den Rückgrat zwiſchen die Schallern, 
Panthoos' Sohn, Euphorbos; er war vor den Jugendgenbſſen 
Groß In der Kunde des Spere im Bauf und im Leuken der Roſſe: 
Starzte der Held doch Henke Der Reiſigen zwanzig vom Wagen, 310 
Als er, ein Neuling im Kriege, zuerſt mit den Roſſen heraufuhr. 
Der nun fandte zuerſt auf dich das Geſchoß, o Patroklos; 

Doch er bezwang did nicht, nein, riß aus der Wunde Die. Lange, 
Fluͤchtete dann in die Menge zurück und wagte Batroficd 

Nicht zu beftehen im Kampf, obwohl er von Waffen entblößt war. 815 
Aber Pattoklos, bemitigt vom Speer und dem Schlage des Boltes, 
Wic in den Schwarm der Genoffen zurüd und entrann dem Verberben. 

Kaum ſah Priamoo' Sohn, -wie der muthige Kämpfer Pairokloe, 
Als ihn Die ſpitzige Lanze verwundete, wieder zuruckwich, 
Schritt er auf ihn in den Reihen heran und bohtte den Wurfſpeer 820 
Ihm in die unterſten Weichen; die morbende Spiße dutchdrang ihn; ; 
Maͤchtig errähnt :er im Shnj; tief trauerten da die Achäer. 

So, wie den zoͤrnigen Eher ein Leu im Kampfe bewältigt, 

Wenn fie mit trotzigem Muth auf hohrm Gebirz fo bekanwfen 
Am ſchwachrinnenden Borne, wohin fle beide der Durft trieb 825 
Tod, wie mädhtig er ſchnauit ber: gewaltige Lowe bezwingt ihn: 
So nahm Priamos' Sohn des Menotibs tapferem Sohne, 
Der fo Viele gemordet, mit frürmender Lanze das Leben, 

Heltor judelte laut und fpra die geflügelten Worte: 

Unfere Stadt, o Patroklos, gedachteſt du wohl zu verwüſten, 830 
Hoffteſt den Aretfiehen Frauen der Freihelt Tage zu rauben, | 
Und fie hinweg in den Schiffen zum Heimatlande zu fügren ! 
Thörichter! Sie zu beſchirmen im Kampf, find noch in geſtrecktem 
Zaufe die Roffe des Hektor!: Ich ſelbſt, fampfluftiger Zroer 
Heerfürft, ſchwinge die Lanze voran, und wehre der Knechtſchaft 835 
Schrecklichen Zag: du moderſt, ein Mahl für die Seter, im Staub hier! 
Elender, ha! Wie tapfer er fet, nichts Half dir Achilleus, 

Der wohl, als du von ihm wegzogft, dich dringend ermahnte: 
„Kehre mir ja nicht eher zurüd zu den räumigen Schiffen, 

Reifiger Kämpfer Patroflos, bevor du den blutigen Panzer 840 

Rings um die Bruft ihm zerriffen, dem männervertilgenden Hektor!“ 

Alfo fprad er gewiß; Du ließeſt, o Thor, dich bereden. 
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Sapwachanfaihmend begann du darauf, Roßtummler Patroklos: 
Seht frohlocke du immer, o Heltor; dir ja verlichen 
Zens der Kronide den Sieg und Apollon, Die mid; bezwangen 845 
Mäplos; denn fie raubten mir felb von den Schultern die Rüſtung! 
Hätten im Kampfe ich Zwanzig wie Du mir entgegengeworfen, 

Alle fie lägen am Boden, von mir mit der Lanze bewältigt! 

Mir gab Phöbos den Tod und das unfeilvolle Verhängniß, 

Unter den Menſchen Euphorbos; du raubf als Dritter die Wehr 
mir. 850 

Eines bedent' ich dir noch, das halte du feſt im Gedächtniß: 

Du wirkt ſelbſt nicht fange hinfort mehr leben; es ſteht dir 

Nabe bereits an der Seite der Tod und das graufe Berhängniß, 

Da du vor Aeakos' Enkel erliegſt, dem erhab'nen Achilleus. 

Als er die Borte geredet, umfing der wollendende Tod ihn. 855 
Fliegend entichwebte den Gliedern in Hades’ Tiefen Die Seele, 
Klagend ihr Loos, die fo frühe yon Kraft und Jugend hinwegſchied. 
Zu dem Verblichenen noch ſprach jeßt der gepriefene Heltor: 

Was weifiageft du mir, o Patroklos, jähes Berderben ? 

Ber weiß, ob der Belide, gezeugt von der lockigen Thetis, 860 
Nicht vorher fein Leben verhaucht von der Lanze des Hektor? 

Alſo der Held, und riß ihm den ehernen Speer aus der Wunde, 
Feſt anftemmend den Fuß, und fließ ihm zurück von der Lanze. 
Wider Automedon kam ex fofort mit der Lange gefchritten, 
Trachtend, den Helden zu tödten, des flüchtigen Renners Adhillene 865 
Böttlichen Freund; den trugen indeß die unfterblichen Rofie 
Eilig hinweg, die Götter dem Peleus ehrend verlichen. 
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Inhalt: Kampf um den erfdlagenen Vatroklos. Wenelans tbdtet den Em 
phorbos. Hektor raubt dem Patroklos die Rüfung, bevor ber herbeis 
serufene Aias, der Sohn des Telamon, ihn verfheuchen fann. Darauf 
ericheint er wieder in der Rüfung des Achilleus und verftärft den Ans 
griff auf den Leichnam, bem mehrere Achäer zu Hülfe eilen. Wäthender 
Kampf um die Leiche. Dit den traucenden Roflen des Achillens kehtt 
Automedon ‚in die Schlacht zurüd, wo Heftor und Weneias ihn vergeblich 
angreifen. Zeus wendet den Troern den Sieg zu. Da fendet Menelaos, 
aufgefordert von dem Telamonier Ajas, den Antilochos mit der Votfchaft 
von dem Tode des Patroklos an Achillens. Er ſelbſt und Meriones 
tragen, indeß die beiden Ans die Troer abmehren, die Leiche nach den 
Gchiffen. 


Niqht eniging's Menelaos, dem ſtreitbaren Sohne des Atreus, 
Daß Patroklos den Troern erlag im Gewuͤhle der Feldſchlacht. 
Born durchſchritt ex die Reihen, mit flammendem Erze gewaffnet; 
Schuͤtzend umging er ihn dann, wie die winſelnde Sterke das Junge, 
Das fie gebar als erſtes, zwor untundig der Wehen: 5 
Alſo umging den Patroflos der Held mit den goldenen Locken. 
Bor Ihn hielt ex den Speer und den Schild von gerkndeter Woͤlbung, 
Jeden zu tödten bereit, wer nur dem Erfchlagenen nahte, 

Doch auch Panthoo®’ Sohn, der gepriefene Meifler des Speeres, 

Achtete wohl auf Patroklos, den herrlichen, als er gefallen, 10 

Nahte id ihm und begann zu den ſtreitbaren Sohne Des Atreus: 
Atreus’ Sohn, Menelaos, erhabener Bölkergebteter, 

Weiche zuräd von dem Todten und laß mir die blutige Räftung! 

Denn ich war's von den Troern zuerſt und ben rühmlichen Helfern, 

Der Inder blutigen Schlacht mitdem Wurfſpeer traf den Patroklos. 15 
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Laß denn mich Siegsehre verherrlichen unter den Troern, 

Eh mein Speer dich ereilt und das freundliche Leben dir auslöfcht. 
Unmuthglühend verfegte der Held mit den goldenen Zoden: 

Himmliſcher Zeus! Nicht ziemt ed, mit tropigen Borten zu prahlen. 

Tropt doch nimmer ein Pardel fo fürchterlich, oder ein Löwe, 20 

Oder ein Eber im Walde, der grimmige, dem ja vor Allen 

Stolz auf mächtige Fülle der Kraft im Bufen das Herz pocht, 

ALS hier Panthoos’ Söhne, des Wurfiyeers Meifter, fich brüften. 

Doc Hyperenor auch, der gewaltige Moffebezäguer, 

Freute der Jugend fich nicht, da der Höhnende, keck mich beſtehend, 25 

Ga, den verworfenfien Arteger im Heck der Achäer mich nannte! 

Bahrlich, der Dann zog nicht auf eigenen Füßen von dannen, 

Seinem Gemahle daheim und den würdigen Eltern zur Freude. 

Alfo vernicht' ich Die Kraft auch dir noch, wenn du herankommſt, 

Mich zu beſteh'n! Wohlen denn, ich rathe dir, weiche von binnen 30 

Unter die Menge zurück und enthalte dich, mir zu degegnen, 

Eh dic ein Hebel ereile! Der Thor lernt, wann es geſcheh'n tft. 
Sprach's, doch warnt’ ex umfonft; deun jener begann und verfebte: 

Goͤtilicher Held Menelaos, gewiß, jetzt ſollſt du mir büßen, 

Daß du den Bruder erfchlugft und Die That, dich ruhmend,verfündeft, 35 

Daß du fein Weib zur Wittwe gemacht in der bräutlichen Kammer, 

Und den befinnmerten Eltern unnennbaren Jammer beseitet. . 

Zraun, idy würde dem Summer der Unglüdieligen lindern, 

Wenn id} von hier wegtrüge dein Haupt und die blutige Rühung, 

Und in des Panthoos Hände fie legt’ und ber göttlichen Phrontis. 40 

Auf denn, werde des Kampfes Verſuch nicht Jünger verzögert, 

Und es euifcheide-Rch- gleich, ob er Sieg bringt oder Cutſetzen! 
Sprad es wma traf mit ber Lange den Schild non geründeter 

Woͤlbung; 

Aber das Erz drang nimmer hindurch, krumm bag ſich die Spike 

An dem gediegenen Schild. Nun legte ſich Held Menelass 45 

Auch mit dem Wurffgeer. auf, und-rief.zu dem Vater Kronion. 

Doch er zudte zurück; da flugs in die Tiefen dea Schlundes . 

Stieß er und ſteumte fi an, dem gewaltigen Arme vertrauend, 

Und dur’6 weiche Genick drang Hinten hinaus das Geſchoß ihm. 

Mächtig erdroͤhne sr im Sturz, und über ihm klirrze Die Nuſtung. 50 
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Ringsher troffen die Haare von Blut und die zierlichen Flechten, 
Aehnlich der Ehariten- Laden, mit Gold durchwunden und Silber. 
Se, wie den üppigen Sproſſen des Delbaums forglich ein Landmann 
Pflegt an einfamer Stätte, wo veichliches Waſſer emporquillt; 
Lieblich erbtüht er und herrlich, gewiegt und geſchaukeltvon ringoher 55 
Mehender Lüfte Gefäufel, und fchimmernde Blüthe bededt ihn, 
Bis urplöglih ein Sturm mit gewaltigen Wirbeln heranſtürzt, 
Ihn ausreißt mit deu Wurzeln und lang auf Die Erde dahinſtreckt: 
Alfo warf der Atride des Wurfſpeers Meifter Enphorbag, 
Panthoes' Sohn, in den Staub und nahm dem Erſchlag' em bie 
| Rüftumg. 60 
Sowie der Zen, in den Bergen genährt, vol wotzender Stäk, 
Raubend die Rattlichfte Kuh fich erhaſcht in der weidenden Heerde; 
Die er mit mächtigen Zähnen fie faßt und den Naden zuerſt ihr 
Bricht und zerfleifchend ſodann ihr Blut in den Rachen hinabichlingt 
Sammt dem Gedärm; fern ſteh'n um den Wüthenden Hirten und 
Hunde; .63 
Fernher ſchrei'n fie gewaltig und drohen ihm,.aber getrau'n fid) 
Nicht ihm entgegenzutreten, erfaßt von dem bleichften Entfetzen: 
Alſo mochte fih da Fein troifcher Krieger erkühnen, 
Ihm fich entgegenzuwerfen, des Atreus herrlichem Sohne. 
Und nun trüge Der Selb des Gefallenen ſtattliche Ruſtung 70 
Müplos Hinweg, wenn nicht ihn beneidete Phöbos Apollon, 
Der, wie den flürmifchen Ares, den Hektor wider ihn antrieb. 
Phöbos erichien, wie Mentes, der Fürft der Kikonen, gefaltet; 
Und er begann zu. dem Helden und ſprach die geflügelten Worte: 
‚Helter, du. läufft jebt blindlings umber, unerreihhare Beute. 75 
Suchend, Achilleus’ Roſſe, des ſtreitbaren; aber gefahrvoll 
Iſt es dem ſterblichen Mann, ſie zu bändigen ober zu lenken, 
Außer ihm ſelbſt, dem Peliden, dem Sohn der unſterblichen Mutter. 
Atreua' Sohn Menelaos, der tapfere, hat dir indeſſen, 
Als er Patrxroklos beſchirmte, den edelſten Troer exichlagen, 88 
PBanthoos’ Sohn, Euphorbos, die ftürmifche Kraft ihm gebrochen. 
Alſo dar Gott, und eilte zurück in’s Getümmel ber Streiier, 
Schmerzliches Leid umhüllte die duͤſtere Seele des Hektor: 
Alsbald ſpaͤht' eu umher in deu Reih'n und. ſah den Atriden, + 


96 gZue⸗s 


Der die geprieſene Wehr ſich erbeutete, ſah den Euphorbos - 85 

Liegen im Staub; ihm ſtrömte das Blut aus offener Wunde. 

Born das Gewuͤhl durchſchritt er, mit ſlammendem Erze gewaffnet, 

Gellenden Schlachtruf hebend; wie lodernde Glut bes Hephäſtos, 

Stuͤrmt' er heran. Wohl hörte den gellenden Ruf Menelaos, 

Und unmuthig begann er zu ſeiner erhabenen Seele: 90 
Wehe mir, laſſ' ich zurüd des Erſchlagenen ſtattliche Rüftung 

Und des Menstios Sohn, der Hier'mein Rächer dahinſank: 

Mancher verübelte mir’s von den Danaern, der es gewahrte! 

Aber beſteh' ich allein mit Heltor den Kampf und den Troern, 

Daß ich entgehe der Schmach, umringen mich Einzelnen Biele; 95 

Führt Doch alle die Troer heran der gewaltige Heltor. - 

Aber warum durchwogen das Herz mir foldhe Gedanken? 

Wer, dem Geſchicke zum Trog, mit dem Manne fi, welchen ein 

Gott ehet, 

Wagt in den Kampf, bald wälzt fi auf ihn ein gewaltiges Unheil. 

Darum verübelt es mir kein Danaer, wenn er mich weichen 100 

Sieht vor Priamos' Sohn; der kämpft in dem Schuge der Götter. 

Wenn ich den Ajas indeß, den gewaltigen Streiter, gewahrte; 

Ja, dann fehrten wir Beide zurück und gedächten des Kampfes, 

Selbſt dem Geſchickt zum Trotz den Erfchlagenen für den Achilleus 

Aus dem Gewühle zu reißen, — ed wär’ in dem Leide das Beſte! 105 
Während er, Solches erwägend, im Geiſt und im Herzen umherſann, 

Rüdten, geführt von Heltor, heran die Geſchwader der Troer. 

Doch nun wich Menelaos zurüd und ſchied von Patroflos, 

Oft umfhauend nach Hinten, dem bärtigen Löwen vergleichbar, 

Denn ihn Männer und Hunde zugleich von der Hürde vertreiben, 110 

Drohend mit Speer und Geſchrei; ‚fein muthiges Herz in dem Bufen 

Schaudert ihm Balt, under weicht von dem ländlichen Hofe mit Unluſt: 

Alfo verließ Menelaos, der goldumlockte, den Tedten, 

Wandte fich wieder und land, nachdem er gelangt zu den Seinen, 

Schauend umher nadı Ajas, des Telamon riefigem Sohne. 115 

Und er gewahrte den Helden ſofort an der Linken deö Treffer, 

Wie er den Muth der Genoſſen entflammt' und zum Kampfe fie aufrief. 

Denn unermeßliche Schrecken erweckt' in ihnen Apollon. 

Dorthin Tief Menelaos, und fiugs ihm nahend begann er: 
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Ajas, Trauter, herbei, laß und um ben todten Patroklos 120 
Kämpfen; wir Bönnten vielleicht für Achilleus reiten den Leichnam, 
Radt wie er iR; ihm raubte die Wehr der gewaltige Hektor. 

Sprach's und erwedte den Muth in des Telamon freitbarem Sohne. 
Born durchfchritt er die Reihen zugleich mit dem blonden Atriden., 


Hektor z0g den Patroklos hinweg, nachdem er die blanke 125 
Wehr Ihm geraubt, und wollte das Haupt mit dem Schwerte vom 
Naden 


Hau’n und den Rumpf fortfchleifen, ein Mahl für die Hunde der Troer. 
Da kam Ujas näher und trug thurmähnlich den Schild vor. 
Heltor tauchte ſich flüchtend zurüd in den Haufen der Freunde, 
Schwang fih empor in den Wagen und gab an die Troer den Wehr- 
| ſchmuck, 130 
Daß fie zur Stadt ihn trügen, ihm ſelbſt zu gewaltigem Ruhme. 
Ajas, mit mächtigem Schilde Patroklos' Leiche bedeckend, 
Stellte ſich hin, wie der Löwe zum Schutz vor die Jungen ſich hinſtellt, 
Welchem im Forſte mit Einmal, indeß er die Schwachen geleitet, 
Jagende Männer begegnen; er trotzt in der Fülle der Stärke, 135 
Zieht die gerunzelten Brauen herab und verhüllt fich Die. Augen: 
Alſo Hand auch Ajas zum Schup vor dem Helden Patroklos. 
Jenſeits Hand der Atride, der fireitbare Held Menelaos, 
Dem von unenblicher Trauer das Herz im Bufen bewegt war. 
Glaukos, Hippolochos' Sprofle, der Heerfürft lykiſcher Männer, 140 
Strafte mit zürnendem Bid in heftiger Rede den Hektor: 
Hektor, du Held an Geftalt, viel mangelt Dir, ſeh' ich, an Sriegs- 
muth; 
Grundlos wahrlich erhebt dich der Ruhm, feigherziger Flüchtling! 
Jetzt ſieh zu, wie denkſt du die Stadt und die Veſte zu retten, 
Du mit den Streitern allein, die troiſche Mütter gebaren? 145 
Denn fein Lykier wird zum Kampf mit den Danaeın ausziehn, 
Ilios' Beſte zu ſchützen, dieweil und keinerlei Dank ward, 
Daß wir fo raflos immer den Kampf mit dem Zeinde beflanden. 
Welchen geringeren Kämpfer erretteft du wohl in der Keldichlacht, 
Da du Sarpedon verließeft, den Gaflfreund und den Genoſſen, 150 
Schändlicher, daß er zur Beute dem Dannervolfe, zum Raub ward? 
Ihn, der, während er lebte, dir felbft und den Troern fo vielfach 
Homer. II. 7 
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Nutzen geſchafft? Jetzt magſt du von ihm nicht wehren die Sande! 
Wenn ein Lykier denn mir noch zu gehorchen bereit iſt, 
Ziehen wir heim, und herein auf Ilios bricht das Verderben! 155 
Lebie doch jegt, unerfchroden und kühn, im Bufen-der Troer 
Mannſinn, wie er die Maͤnner beſeelt, die wider die Feinde 
Kämpfend um's heimiſche Land Arbeit und Gefahren erdulden: 
Sicherlich ſchleiften wir bald in Ilios Stadt den Patrokloo!“ 
Aber gelangt fein Leichnani einmal in des troifchen Könige 160 
Mäctige Burg, und entreißen wir ihn dem Gemühle der Waffen: . 
Verden die Danaer bald Sarpedons flattliche Rüßung 

Löſen, und wir auch diefen mit ung. heimführen nad) Troja... 

Bar doc Patroklos der Freund des Sewaltigen, welcher an Argos’ 
Schiffen der Tapferſte war mit den nabeinftärmenden Freunden. 165 
Doch du wagteſt es nicht zu beſteh'n den erhabenen Ajas, 

- Und in der Feinde Getummel ihm. fer in das Auge zu bliden, 
Roc ihn kuͤhn zu bekämpfen, den ungleich ftärkeren Helden. 
Finfſteren Blides verfegte der Held mit-dem wogenden Selmbufg: 
Sonft fo befonnen, o Freund, wie redeſt du nun fo vermeffen! 170 
Götter, ih dachte fürwapr, du. wär viel klüger denn Ude, Ä 
. Welche des Lykierlandes gefegnete Fluren beſtellen. 
Doch nun tadel' ich wahrlich und ſchelte dich, daß du mir alſo 
Redeſt und ſagſt, ich ſcheute zurüd vor dem riefigen Ajas. 
Traun, mir ſqhanderte nie. vor der Schlacht und dem Stampfen 

der Roſſe. 175 
| Aber der Bit. des Beus iſ mächtiger lets, denn der Menfchen, | 
Der ja die Tapferen auch in die Flucht fortreißt und den Siegsruhm 
Mübhlos ihnen entmindet und felbft zu dem Kampfe fie antreibt. 
Auf denn, Trautefter, komm, tritt neben mich; ſchaue mein Bat an, 
Ob ich feig daſtehe den’ Tag durch, wie du behaupte, - 180 
Oder der. Danaer Manchem annoch, wie gewaltig er Rürme, 
Hemme die ruſtige Kraft im Kampf um dei todten VPatroklos. 

Alle der Held; dann rief er mit donnerndem Laute den’ Zreein: 
Troer und Rpfier ihr und Dardaner, Kämpfer der Nähe! -- - | 
Auf, feid Männer, ihr Lieben, und dentt auf-Rürmifchen Angriff, 185 
Mährend ich ſelbſt anlege die fattliche Wehr des Achilleus, | 
Die ih gewann von Patroklos, dem Tapferen, den ich erſchlagen! 
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Hektor rief's und eilte, der Held mit dem wogenden Selmbufch, 
Aus der erbitterten Schlacht, und mit hurtigen Füßen erreicht vr 
Raſch einhofend im Laufe die noch nicht fernen Genoſſen, 190 
Welche zur Stadt ihm trugen die herrliche Wehr des Achillens, 
Tauſchte die Waffen ſodann, abſeits von der traurigen Feldſchlacht, 
Reichte den ſtreitbaren Troern die ſeinigen, daß ſie zu Troja's 
Heiliger Veſte fie trügen, und zog des Peliden Achilleuo 
Böttlihe Rüftung an, die himmliſche Götter dem Pelens 195 
Früher gefchenkt; der, als er ergraut war, gab fie dem Sohne; 
Aber Achilleus ward nicht grau in den Waffen des Baters. 

Doch als fern ihn erblicte der Donnernde Wolkenverſammler, 

Wie er die Wehr anlegte des göttlichen Helden Achillens, | 

Biegte der Gott fein Haupt und fprach in der Ziefe des Herzens: 200 

Unglüdfcliger, da! Nichts ahnte Dir noch von dem Tode, 

Der ſchon nahe dir if! Du legſt des gewaltigen Helden 

Goͤttliche Rüftung an, vor dem auch Andere zittern. | 

Diefem erſchlugſt du den Karten, den freundlichen Waffengenoſſen, 

Niffen die Wehr ihm wider Gebühr von dem Haupt und den Schufs 
tern: 205 

Dennoch will ich jetzo gewaltige Kraft dir verleihen 

Dafür, daß du vom Kampf nicht heimkehrſt, daß die Gemahlin, 

Daß Andromache nicht des Achillens Waffen dir abnimmt. 

Alfo der Gott, und winkte fofort mit den dunkelen Brauen. 
Hektorn paßten die Waffen; zugleich Durchdrang ihn des Ares 210 
Streitbarer Geiſt voll Grauen, die innerſten Glieder erfüllt’ ihm 
Kraft und Gewalt. Hierauf zu den rühmlichen Bundesgenoflen 
Schritt er mit mächtigen Ruf; gleich Peleus’ tapferem Sohne 
Scien er Allen umber in den ftrahlenden Waffen zu feuchten. 

Weit Durchfchritt er die Reih'n und ermunterte Jeden mit Zuruf, 215 
Glaukos und Meſthles dort, den Therfilochos hier und-den Medon, 
Aiteropäos fodann und Hippothoos, auch den Deifenor, 

Phorkys und Chromios aud und den Ennomos, kundig der Voͤgel: 
Diele beſeelt' er mit Muth und fprach die geflügelten Worte: 

Hört, unzählige Stämme benachbarter Bundesgenoffen! 220 
Nicht um ein Heer zu verfammeln und weil ich der Menge bedurfte, 
vor ich Jeden hieher aus eueren Städten gerufen; 

y°® 
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Nein, ihr folltet die Frau'n und die lallenden Kinder in Troja 
Freudiges Muths mir ſchirmen vor Argos’ flreitbaren Völkern. 
Daran denkend, belaft’ ich das Volk Hier, daB es Geſchenke 225 
Spendet und Mundvorratb, euch Allen den Muth zu beleben. _ 

Geht denn, ohne zu wanken, den Feind an, fei es zum Tode, 

Sei es zum Leben und Sieg: fo fallen die Loofe der Schlachten! 
Per den Patroklos indeß zu den reifigen Troern hinwegſchleppt, 


Liege der Held auch todt, und den Ajas muthig zurüddrängt, 230 


Diefem gewähr’ ich die Hälfte des Raubs, und die andre behalt' ich 
Selber für mich, und ein Ruhm, wie der meinige, Erönt den Beglüdten. 

Sprach's, und fie wälzten ſich kühn mit gehobenen Lanzen in Dichten 
Schlachtreih'n auf die Achaer heran, fer hoffend im Herzen, 

Ajas, Telamons Sohne, Patroklos' Leiche zu rauben: 235 
Zhörichte! Leber dem Todten entriß er Vielen das Leben. 
Und er begann nunmehr zu dem ftreitbaren Sohne des Atreus: 

Ach, mein Freund Menelaos, du Göttlicher, nimmer, befürcht’ ich, 
Berden wir, auch nur ſelbſt, heimzieh'n ausdem Kampfe, wir Beiden, 
Beniger bangt mir im Herzen um unferen todten Patroklos, 240 
Den bald Vögel und Hund’ auf troifcher Erde verzehren, 

Als um das eigene Haupt und Das deinige, daß ein Geſchick ung 
Heimſucht; denn es umzieht ung rings mit der Wolfe des Krieges 
Heltor, und Argos’ Söhnen erfheint graunvolles Verderben. 





Auf denn, rufe die Helden der Danaer, ob fie dich hören! 245 


Svprach es, und willig gehorchte der freitbare Held Menelaos, 
Machtvoll rief er hinaus, daß weit die Achäer es hörten: 

Freunde, des Danaervolfes erhabene Fürften und Häupter, 
Die ihr um Atreus’ Söhn’, Agamemnon und Menelaog, 


Zrinkt den gemeinfamen Wein und eigene Völker befehligt, 250 


Da Zeus Seden von euch mit Ruhm und Ehre bekleidet! 

Doch mir fällt's unmöglich, die einzelnen Führer im Heere 

Rings zu erfpäh'n, da der Hader des Kriegs fo gewaltig entbrannt iſt. 

Komme denn Jeder von felb und fühl’ im Herzen die Schande, 

Daß an dem todten Patroklos die troiſchen Hunde ſich laben! 255 
Alfo der Held; wohl hörte der hurtige Sohn des Dileus,. 

Diefer zuerſt Fam eilig heran im Getlmmel des Kampfes, 

Weiter Idomeneus auch und Idomeneus’ Waffengefährte, j 
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Held Meriones, tühn, wie der männerverkilgende Ares. 

Doc) wer nennte fie all’ aus eigenem Geifte, die Anden, 260 

Die nach diefen gelommen, die Schlacht der Achäer zu weden? 
Vorwärts rückten die Troer, in Schlachtreih'n folgend dem Hektor. 

Sowie die Woge des Meers an des himmelentfproffenen Fluſſes 

Mündungen wider ven Strom antost; da donnern die hohen 

Ufer umher, von den Fluten gepeitfcht, die draußen ſich brechen: 265 

Alfo brausten die Troer heran. Doch, einigen Sinneg, 

Standen Achaͤa's Söhne geichaart um den todten Patroflog, 

Bon erzftarrenden Schtiden umzäunt. Und Vater Kronion 

Goß um die frahlenden Helme der Kämpfenden düftere Nacht and: _ 

Liebte der Gott doch früher bereits den beherzten Patroflos, 270 

Als noch lebte der Held, des Achilleus Wagengefährte; j 

Und ihm graute davor, daß Troja’8 Hunden die Leiche 

Würde zum Raub; drum trieb er die Danaer, fie zu befchirmen. 
Erf nun warfen die Troer Achäas muthige Streiter, 

Daß fie, den Todten verlaffend, entfloh'n; doch feinen Achäer 275 

Mochten, fo fehr ſie's drängte, Die tapferen Troer erlegen. 

Aber den Leichnam fchleppten fie weg; doch wenige Friſt nur 

Blieben die Danaer ferne von ihm; ſchnell wandte fie Ajad 

Wieder zurüd, der groß an Gehalt und an Thaten der größte 

Unter den Danaeın war nah Peleus' waderem Sohne. 280 

Born durchbrach er die Reihen, beherzt wie der trogige Eber 

Eindricht, der in den Bergen die Hund’ und die blühenden Jäger 

Leicht in die Weite zerftreut, durch waldige Thale fich windend: 

So brach, ohne zu wanten, des Telamon herrlicher Sproffe, 

Ajas, hinein und zerfireute mit Macht die Gefchwader der Troer, 285 

Welche den todten Patroflos umzingelten, trachtend vor Allem 

Ihn in die Befte zu ſchleypen und glänzenden Ruhm zu gewinnen. 
Lethos' erhabener Sohn, Hippothoos, Fürft der Pelasger, 

Zog ihn eben am Fuße dahin durch graufes Getümmel; 

Denn er umſchlang mit dem Riemen die Sehnen ihm unten am 

Knöchel, u 290 

Hektorn zu Helfen bereit und den Dardanern; doch ihn ereilte 

Schnell das Geſchick, Das Keiner, fo fehr fie's wünfehten, ihm fernbielt. 

Ihn traf Telamons Sohn, der durch das Getümmel heranſprang, 
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Rah’ einſtürmend auf ihn, durch eherne Wangen des Helmes, 

Daß um die Spige der Lanze der Helm, von Mähnen umflattert, 295 

Unter dem Stoße des Speeres zerbarft und des markigen Armes, 

Un> das Gehirn an der Röhre des Schafts aus der Wunde hervor⸗ 

| quoll, 
Triefend von Blut, Schnell brady ihm die Kraft, die erfchlaffenden 
Hande 

Ließen PBatroflos’ Fuß, des erhabenen Helden, zur Erde 

Gleiten; zunächſt ihm ſank er auf's Antlig über den Leihnam, 300 

Fern den gelegneten Fluren Lariffa’s. Liebender Eltern 

Pflege vergalt er nicht; denn kurz nur blühte fein Leben, 

- Weil ihn Ajas' Range, des tapferen Helden, entfeelte. 

Hektor zielte fofort mit der ſchimmernden Lanze nach Ajas; 

Doch der fchaute ich vor und entrann dem Geſchoſſe des Hektor, 305 

Kaum; und den Schediog traf es, des Iphitos Sohn, in der Phoker 

Volt den gewaltigen Mann; in Panopes fiolzen Gefilden 

Wehnte der Held in Paläften, unzählige Männer beherrfchend. 

Dem traf Hektor die Mitte des Schlußbeing, dag an der Schulter 

Oben die äußerfie Spipe des bohrenden Erzes hervordrang. 310 

Mächtig erdröhnt' er im Sturz, und über ihm klirrte die Rüftung. 

Nun ſtieß Ajas dem Phorkys, des Phänops muthigem Sohne, 

Der den Hippothoos ſchüthzte, den Speer in die Mitte des Bauches, 

Sprengte des Panzerd Gewölbe, das Erz drang durch die Gedärme, 

Und er fank in den Staub und faßte den Grund mit den Händen. 315 

Rüdwärts wichen Die Vordern zugleih mit dem ftrahlenden Heltor. 

Aber die Dancer fchrie'n hellauf, und zogen den Phorkys 

Mad den Hippothoos weg, und lösten die Wehr von den Schultern. 
Da. waͤr' Ilios' Heer nach Troja gefloh’n, von Achäa's 

Streitbaren Söhnen gedrängt und von eigener Schwäche bewältigt, 320 

Und Ruhm hätten gewonnen die Danaer, wider Kronions 

Rath, durch eigene Kraft und Gewalt: doch Phöbos, der Gott, trieb 

Selbſt den Aeneias zum Rampfe, dem Herold, Epytos Sohne, 

Periphas, gleich an Geſtalt, der ſchon bei'm grauen Anchiſes 

Grau tim Dienfte geworden, ein Maun voll freundlichen Rathes. 325 

Ihm denn gleich an Geftalt, ſprach Zeus’ Sohn, Phöbos Apollon: 
Mödhtet ihr doch, Neneias, die thürmende Ilios retten, 
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Selbſt dem Geſchicke zum Trotz, wie andere Männer ich thun ſah, 

Welche der eigenen Kraft und Gewalt und dem eigenen Mannfinn 

Und zahllo ſem Gefolg' unerichrodener Völker vertrauten! - 330 

Zeus ja gönnt weit lieber den Sieg uns, ald den Achäern; 

Doch ihr bebt in unfäglicher Angfi und vermeidet zu Tämpfen. 
Sprach's, und Aeneias erfannte den fernhintreffenden Phöbos, 

Ihm in das Antlitz fchauend, und fprach lautrufend zu Heftor: 
Heltor und ihr Heerfürften der Dardaner und der Genoſſen, 335 

Nun wärs Schande fürwahr, gen Troja zu flieh'n, von Achäa's 

Streitbaren Söhnen gedrängt und von eigener Schwäche bewältigt! 

Sagte mir doch jeht eben ein Gott, an die Seite mir tretemd, 

Zeus, der erhab’ne Berather, beſchirm uns Troer im Kampfe. 

Auf denn, brechen wir kühn in die Danaer: wahrlich, fie follen 340 

Nicht mit dem todten Patroklos in Ruh’ an die Schiffe gelangen! . 
Nief es, und weithin forang er hinaus vor die.norderften Reihen. 

Sie nun wandten fi um und begegneten fühn den Achäern. 

Held Aeneias erſtach den Leiokritos dort mit der Lanze, - | 

Der des Arisbas Sohn, Lylomedes’ edler Genoß war... 345 

Um den Gefallenen klagte der ſtreitbare Held Lyfomebes, 

Zrat ganz nahe heran, und die fhimmernde Lanze verfendend, 

Traf er des Hinpafos Sohn, den Gebieter des Volks, Apiſaon, 

Unter der Bruft in die Leber, und brach ihm jählings die Kniee. 

Der war aus der Bäonen geiegnetem Lande geleommen 1: 330 

Und nad Aſteropäos der tapferfie Kämpfer im Heere. 

Um den Gefallenen klagte der fireitbare Afleropäos. | 

Muthvoll drang auch diefer voran, mit dem Feinde zu kämpfen; 

Aber umſonſt; die Achäer, umzäunt von geſchloſſenen Tartſchen, 

Hatten ſich ringe um Patroklos geſchaart, vorſtreckend die Langen. 355 

Ajas fchritt durch Alle dahin und ermahnte fie dringend: 

Weder geattet! er Einem, zurüd von dem Todten zu weichen, 

Noch fich zum Kampfe zu ſtellen vor andere Männer Achäa's; 

Nein, dicht ſollten fie all’ ihn umſteh'n, um nahe zu kämpfen. 

Alſo gebot Held Ajas, der riefige; Ueber die Erde 360 

Strömte das purpurne Blut, und es taumelten über einander 

Zodte des troiſchen Volls und der muthigen Bundesgenoffen . 

Und der Achaͤer zugleich; auch diefe ja biuteten kaͤmpfend; 
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Doch viel weniger ſanken der Ihrigen; denn ſie gedachten 

Stets im. Gewuhl ſich einander vor blutigem Morde zu ſchuͤgen. 365 
Alfo tobten wie Feuer die Kämpfenden: wahrlich, du glaubte, 

‚Nicht mehr feuchte vom Himmel der Mond noch leuchte die Some 

Düftere Nacht umhüllte den Raum, mo die edelſten Streiter 

Um den gefallenen Sohn des Menötios fanden im Kampfe. 

Aber die übrigen Troer und blankumfchienten Achäer 370 

Kämpften getroft in der Helle des Tags; weit ſtrahlte der Sonne 

Brennender Glanz, Fein Wölkchen erfchien rings über der Erde 

Noch an ben Bergen umher. Auch ruhten fie wohl vom Gefechte, 

Wider einander vermeidend die fchmerzenden Todesgeſchoſſe, 

Zraten fie weit von einander zurüd, Die aber im Mittel .375 

Duldeten viel von Dunkel und Kampf, und die granfame Lanze 

Raffte Die Beſten hinweg. Rur Zweien noch war es verborgen, 

Männern im Kampfe bewährt, Antilochos und Thraſymedes, 

Daß Patroflos gefallen, der Held; fte glaubten, er Tämpfe, 

Lebend annoch, im Vordergewühl mit den Söhnen der Troer. 380 

Aber voraus ſchon ahnend den Tod und die Ylucht der Genoffen, 

Stritten fie doch abſeits, da Neſtor es alſo geboten, 

Als er zum Kampf fie ermunternd entließ von den dunkelen Schiffen. 
Alfo den Tag durch ſpann des entieplichen. Kampfes ergrimmter 
Hader fih fort; in dem Schweiße der niemals raftenden Arbeit 385 

Burden die Kniee, die Schenkel, die unteren Füße der Streiter, 
Wurden die Händ’ und die Augen beſchmutzt in dem tofenden Kampfe 
Um den beherzten Genoſſen des flüchtigen Renners Achilleus. 

Wie wenn Einer den Knechten das Fehl bes gewaltigen. Stieres 
Darreicht, um e8 zu ftreden, nachdem er mit Bett es geträntt bat; 390 
Sit dann faffen es an und zieh’n, aus einander fich ſtellend, 

Rings umher, bis die NRäffe verdampft und das Fett fich hineinzieht 
Diele ja zerren daran, bis ganz es im Ziehen fich auöftredi: 

Alfo zerrten die Kämpfer dafelbit auf wenigem Raume 

Bin und her an dem Todten; im Herzen ja hofften die Troer, 395 
Ihn nach Ilios' Vefte, die Danaer, ihn zu den hohlen . 
Schiffen von dannen zu zieh'n. Wild ſcholl das Getümmel des Krieges 
Rings um ihm her; nicht Ares, der Wütherih, oder Athene 
Schälten, den Aufruhr fchauend, und groüten fie noch fo gewaltig. 
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Solch unfeligen Kampf ſchuf Zeus an dem Heutigen Tage A400 
Männern und Rofien zumal um Patroklos. Aber nody gar Nichts 
Wußte vom Zode des Freundes der göttliche Nenner Achilleus. 
Denn weit firitien die Böller entfernt von den eilenden Schiffen 
Unter den Mauern der Stadt. Drum ahnt’ er den Tod des Patroklos 
Mit: er hoffte, der Freund, nachdem er gelangt an die Thore, 405 
Komme noch lebend zurüd; denn dieß auch wähnte der Held nicht, 
Daß er allein, noch daß er mit ihm einnehme die Befte. 

Hatte die Mutter ihm doch dieß oft im Geheimen verkündigt, 

Da fie den ewigen Rath des gewaltigen Zeus ihm enthullte. 

Damals meldete Thetis ihm Nichts von dem fehredlichen Leide, AO 
Welches ihn traf, von dem Tode des theuerſten feiner Gefährten. 

Sie dort, Heid um den Todten die fyigigen Lanzen erhebend, 
Stürmten heran, nie raßend, und würgten fich unter einander. 
Alfo redete Mancher der erzumfchirmien Achäer: 

Freunde, fürwahr, Schmach wär’ es, entflöhen wir jebt in ber 

| iffe 415 

Woͤlbigen Raum! Rein, eher verfchling’ ung Alle der Erde 
Finſterer Schlund! Das wäre für uns viel beſſer in Wahrheit, 
Als den entieelten Patroklos den reifigen Troern zu laſſen, 
Daß fe zur Stadt ihn fchleppten und herrlichen Ruhm Mich gewönnen! 

Alſo begann auch Mancher im tropigen Heere der Tror: 420 
Wär’ es, o Freunde, verhängt und erlägen wir Alle zufammen 
Bei dem Gefallenen hier: doch entziehe fich Keiner dem Kampfe! 

Alfo redete Mancher, den Muth des Genoſſen entflammend. 
Niemals ruhte die Schlacht, und eiſernes Maffengetofe 
Scholl in den ehernen Himmel empor durch Deben des Aethers. 425 

Aber Achillenus’ Renner, entfernt von der Stätte des Kampfes, 
PBeinten, nachdem fie vernommen, wie dort ihr Lenker von Hektors 
Männervertilgendem Arm in den Staub des Geflldes geſunken. 
Zwar Automedon trieb fie, der muthige Sohn des Diores, 

Dft mit dem Schlag fie berührend der rajhhinfliegenden Geißel, 430 
Dft mit fchmeichelnden Worten und oft mit Berwänfchungen mahnend; 
Dennoch nit zu den Schiffen om räumigen Meere der Helle 
Wollten fie keim und nicht in die Schlacht zum achätfchen Heere; 
Nein, wie die Säul’ unerfshüttert und feit, die über dem Hügel 
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Eines geſtorbenen Mannes emporragt ober des Weite, 435 

Alſo fanden die Roffe gebannt vor dem flattlichen Wagen, 

Beide das Haupt an den Boden gefentt; Heiß floffen zur Erbe 

Thränen herab von den Wimpern der Trauernden, welche bes Lenkers 

Dachten mit Schmerz; aus dem Ringe des Jochs an jeglicher Seite 

Wallte die blühende Mähne, befledendem Staub fihvermäßlend. 440 

Mitleid fühlte Kronion, die tranernden Roffe gemahrend, 

Wiegte das Haupt ernſtvoll und begann in der Tiefe des Herzens: 
Ah, was ſchenkten wir euch, unfelige Hoffe, dem Peleus? 

Er ward ſterblich gezeugt, ihr lebt in unferblicher Jugend. 

Sollt ihr tragen das Leid, wie mühebeladene Menichen? - 445 

Iſt ja der Menſch doch wahrlich das unglüdfeligfte Weſen, 

Wie kein anderes fonf, das athmet und ktiecht an der Erde. 

Aber gewiß, euch fol an dem Funftreichprangenden Wagen : 

Hektor, Priamos’ Sohn, nicht Händigen: nimmer geftatt’ ich's! 


Gnuͤgt's ihm nicht am den Waffen, womit er eitel ſich Hrüfet? 450 


Eu denn will ich die Kniee mit Kraft und die Herzen erfüllen, 
Daß ihr Automedon auch zu den wölbigen Schiffen hinwegführt 
Aus dem Bewühle der Schlaht. Denn Ehre noch gönn’ ich den Troern, 
Daß fie mit mordendem Speer zu den ſtattlichen Schiffen gelangen, 


Bis ſich die Sonne gefenkt und das heilige Dunkel heraufzteht. 455 


Alſo der Gott, und befeelte mit rüfigem Muthe die. Roſſe. 


Diefe, nachdem fie zur Erde den Staub von den Mähnen gefchüttelt, | 


Trugen behend. das Geſchirr in Troer hinein und Achaͤer. 
Aber Automedon firitt, wie beirübt auch um den Genoffen, 
Stürmend mit feinem Geſpann, wie Geier In Sänfe fich ſtürzen. 460 
Denn leicht floh er zurüd vor den tofenden Reihen der Troer, 
Leicht dann ftürmt’ ex verfolgend hinein in das dichte Getümmel. 
Doch er mordete Keinen, fo oft er verfolgend berandrang. 
War’s ihm doch unmöglich, allein in dem heiligen Wagen, 
. Speere zugleich zu verfenden und hurtige Roſſe zu halten. 465 
Endlich erblickte der Held Alkimedon ihn mit den Augen, 
Der, fein Freund, abflammte von Aemons Sohne Larrlee. 
Der trat hinter den Wagen Automedons, alfo beginnend: 
Welcher Unfterbliche war's, Automedon, der in das Berz' bir 


Legte fo nichtigen Rath und den waderen Sinn Dix bethörte, 470 
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Daß du wiber die Troer allein in dem vorberfien Treffen 
Kämpfſt? Dort deinen Genoffen erihlugen fie; Hektor, Ach brüſtend, 
Trägt um die Schultern die Waffen von Aeakos' Enkel Achilleus. 
Aber Diored’ Sohn, Automedon, fagte dagegen: 
er, Altimedon, weiß gleich dir im achäilchen Heere 475 
Dieß unbändige Paar unfterbliher Roſſe zu zügeln, Ä 
Außer allein Batroflos, an Weisheit ähnlich den Göttern, 
Als noch lebte der Held? Nun traf ihn Tod und Verhängniß. . 
Du denn faffe die Geißel fofort und die ſchimmernden Zügel; 
Ich dann feige vom Wagen herab, um des Kampfes zu warten. 480 
Sprach's, und Alkimedon fprang in den rafhhinrollenden Wagen, 
Und alsbald mit den Händen ergriff er Geißel und Zügel; 
Aber Automedon ſchwang fi herab. Der gepriefene Hektor 
Sah e8 und rief fogleich dem Aeneias, der ihm zunaͤchſt war: 
Fürſt Aeneias, Gebieter der. erzumpanzerten Troer, 485 
Eben gewahr' ich die Roſſe des flüchtigen Renners Achilleus, 
Wie fie zum Kampf herſprengen mit ganz unkundigen Lenkern. 
Darum Hoff’ ih, wir fah’n file gewiß, wenn dir es im Herzen 
Alfo gefällt; denn nimmer, ſobald wir Beide fie angeh’n, 
Wagen fie uns kampfrüſtig im Streit fich entgegenzuftellen. 490 
Sprach's, und willig geborchte der wadere Sohn des Andifes. 
Gradan fihritten fie nun; dumpfdröhnende Schilde von Stierhaut 
Dedten die Schultern der Beiden, umlegt mit flarrendem Erze. 
Chromios folgte zugleich und der göttliche Kämpfer Uretos, 
Ihnen gefellt; denn ſicher vertrauten fie, Beide zu tödten, 495 
Und das unſterbliche Baar ſtolzhalſiger Roffe zu rauben. | 
Thörichte! Sollten fie doch nicht mehr won Matomedon fheiden, 
Ohne zu biuten im Kampf. Der rief zu dem Vater Kronion, 
Daß mit Kraft und Stärke das fintere Herz ibm erfüllt ward; 
Schnell zu dem trenen Genofjen Alkimedon ſprach er die Worte: 500 
Ja nicht ferne von mir, Alkimedon, halte die Roſſe; 
Nein, laß dicht mir am Rüden die fchnaubenden folgen! Sch denke, 
Heftor, Briamos’ Sohn, wird nicht ablafjen vom Kampfmuth, 
Bis er Achilleus' Roſſe gewann mit den wallenden Mähnen, 
Uns in den Staub hinwarf und das Heer der Achäer davontrieb, 505 
Oder ihn felbR ein Geſchoß in deu vorderfien Reihen entſeelte. 
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Sprach's, und die Ajas beide berief er ſammt Menelaos: 
Ajas ihr, Heerfürſten der Danaer, und Menelaos! 
Laßt den Erſchlagenen jetzt nur anderen Helden zur Obhut, 
Daß fie zum Schutz ihn umgeh'n und die Reihn abwehren der 
Männer, 510 
Und ung Lebende fchirmt vor dem graufamen Tag des Verderbens! 
Denn dort wälzten ſich ja durch feprediiches Grauen des Kampfes 
Troja's edelfte Krieger heran, Aenetas und Hektor. 
Aber es ruht dies Alles im Schooß der unfterblichen Götter: 
Ich auch fende den Speer; Zeus wird für das Andere forgen. 5145 
Sprady es und fhwang und entfandte den Tanghinfchattenden 
Burfipeer, 
Und dem Aretos traf er den Schild von geründeter Wölbung. 
Und nicht hemmte die Lanze der Schild; ganz ſtürmte der Erzipieh 
Durch und drang In den Bauch ihm unten hinein durch den Leibgurt. 
Wie wenn jugendlichrüftig ein Mann mit gefäliffenem Belle 520 
Einen geweideten Stier in's Genick ſchlägt Hinter Die Hörner, | 
Ganz ihm die Sehnen zerhaut, und der Stier aufipringend dahinſtürzt: 
So fprang jener empor; dann ſank er zurüd, und der Wurffpeer 
Fuhr im Schwung die Bedärme hindurch und föste Die Glieder. 
Wider Automedon jept ſchwang Hektor die blinkende fange; 525 
Doch er ſchaute ſich vor und mied den gewichtigen Wurfſpeer, 
Borwärts niedergebückt: fo fauste die Rämmige Lanze | 
Ueber ihn weg in den Grund, und das untere Ende des Schafes 
Bitterte; doch bald ruhte die Kraft des gewaltigen Erzes. | 
Und nun wären fie wohl mit dem Schwert fidh nahe begegnet, 530 
Hätten die Ajas nicht fie getrennt in der Hibe des Kampfes, | 
Die im Gewühl hereilten, den Ruf des Genoſſen vernehmenb. 
Als fie die Kommenden fah'n, da wichen fie zagend von dannen, 
Chromios, göttlich gefaltet, und Priamos’ Sohn und Aeneias; 
Und den Aretos ließen fie dort mit zerriffenem Herzen 535 
Liegen, Automedon aber, behend, wie der ſtürmende Ares, 
Raubte dem Zodten die Waffen und fprach froblodend die Worte: 
Ha, doch ein Weniges löst' id vom Schmerz um den todten 
Patroklos 
Jetzo das Herz, war's auch ein Geringerer, den ich erfchlagen! ° 
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Sprach es und nahm und legte Die blutige Wehr in den Wagen; 340 
Selbſt dann flieg er hinein, ringsher an den Füßen und Händen 
Triefend von Blut, wie ˖ der Löwe, nachdem er den Karren hinab» 

(lang. j 

Doc es entſpann fi von Neuem der tofende Kampf um Patroklos, 
Graunvoll, thränenerregend; Athene wedte die Kampfluſt, 

Belche den Himmel entfliegen, gefandt von dem donnernden Bater, 545 

Argos’ Volk zu entflammen, da nun jein Sinn fich gewendet. 

Wie wenn Zeus der Kronide den purpurnen Bogen am Himmel 

Ausipannt, daB er den Menſchen erjcheint als Beichen des Strieges, 

Dder des winternden Sturms, ber ſchaurig und Talt, im Gefllde 

Hemmt die Sefchäfte der Männer und Unheil jendet den Heerden: 550 

Alſo trat, fih umhüfend mit purpurner Wolfe, die Göttin 

Unter Achaͤa's Volk und ermunterte jeglichen Streiter. 

Erf zu dem tapferen Helden, des Atreus Sohn Menelaos, 

(Denn er fand ihr nabe,) begann ernfimahnend Athene, 

Aehnlih an Wuchs und Geftalt und gewaltiger Stimme dem 
Phöniz: 555 

Dir iſt's ewige Schmach und Schande hinfort, Menelaos, 

Wenn den erprobten Gefährten des göttlichen Helden Achilleus 
Unter den Mauern der Zroer die hurtigen Hunde zerfleifchen, 
Darum zeige dich ſtark und ermuntere jeglichen Kämpfer! 

Und es verfepte dagegen der flreitbare Held Menelaos: 560 
Phöniz, thenerfier Greis, Ehrwürdiger, wollte doch Pallas 
Kraft mir verleih'n und von mir ablenken den Sturm der Geſchoſſe: 
Gern dann wär’ ich bereit, zur Seite zu ſteh'n dem Patroklos, 
Schübend den Freund; denn ſchmerzlich berührt fein Tod mir die Seele, 
Aber mit lodernden Feuers Gewalt tobt Hektor, und raſtlos 569 
Mordet fein Erz; denn Ehre verleiht ihm Zeus der Kronide. 

Sprach's; da freute ih Zeus helläugige Tochter Athene, 

Daß er an fle fich zuerft von den Himmliſchen allen gewendet. 
Alsbald legte fie Kraft in Knie’ und Schultern des Helden, 

Senkt' ihm zugleich in die Seele den Troß derverwegenen Fliege, 570 
Weiche, fo oft fie zurüd von dem menſchlichen Leibe geicheucht wird, 
Unabläſſig ihn fticht; fie labt fih am Blute des Menſchen: 

Solch .ein beharrlicher Troy durchdrang ihm die finfere Seele. 


x 
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Schnell zu Patroklos trat er, die blinkende Lanze verſendend. 
Aber im troiſchen Heer war Podes, reich an Beſitzthum, 575 
Zapfer im Krieg, ein Sohn des Eetion, welchen im Volke 
- Sektor ehrte vor Allen als Freund und Genoffen des Mahles. 
Den traf unten am Gurte der Held mit den goldenen Loden, 
Als er zur Flucht ſich erhoben, und ganz durchbohrte das Cry ihn ; 
Mächtig erdröhnt’ er im Sturz. Doch Atreus’ Sohn Menelaos 580 
Riß in die Schaar der Genoffen den Leichnam weg. von den Troern. 
Aber zu Hektor trat und begann, ihn ermahnend, Apollon, 
Phänops ähnlich, dem Sohne des Aflos, der ihm von allen 
Freunden der theuerfle war und ein Haus in Abydos bewohnte; 
Dem num ähnlich, ermahnte der fernhintreffende Phöbos: 585 
Wer wird Tünftig, o Hektor, im Heer der Achäer dich Tcheuen, 
- Da dich fogar Menelaos erſchreckt, der mmer ein Feigling 
Barim Sturme der Schlacht? Jetzt führt er allein den Entfeelten, 
Den er erfchlug, von den Troern hinweg ; dein treuer Genoß war's, 
Podes, Betiond Sohn, der Bewährteften Einer im Vorkampf! 590 
Sprach's, und den Hektor umhüllte des Unmuths finftere Wolke, 
Born durchſchritt er die Reihen, mit flammendem (Erze gewafinet. 
Alsbald nahm der Kronide die quaftenumflatterte Aegis, 
Schimmernd in Glanz, und umhällte mit düfteren Wollen den Ida, 
Blitzt' und donnerte laut, die gewaltige Negis erfhütternd, 595 
Krönte die Zroer mit Sieg und fchredte das Heer der Achäer. 
Erſt der boͤotiſche Fürft Beneleos wandte fidy fliehend; 
Denn ihn traf in die Schulter, indeß er befländig vorandrang, 
Dben die Rreifende Lanze; das Erz des Polydamas rigte 
Bis an die Knochen das Fleifch; denn dertraf jenen im Anlauf. 600 
Hektor ftürmte nach Leitos und traf an dem Knöchel die Hand ihm, 
Mitten im Kampf ihn hemmend, Alektryons Sohn, des beherzten: 
Bang umfchauend entfloh er, hinfort nicht Hoffend im Herzen, 
Daß er, die Hand mit der Lanze bewehrt, in die Troer ſich Kürze. 
Hektorn traf in den Harniſch Idomeneus, als er fi eben 605 
Auf den Vermundeten warf, an die Bruft dicht neben der Warze; 
Do an der Defe zerbrach ihm der Schaft; Hoch jauchzten die Troer. 
Jept nadı dem Deufalionen Idomeneus, welcher im Wagen 
Stand, warf Sektor die Lanze; doc ihn um ein Weniges fehlend, 
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Zraf er Meriones’ Freund und muthigen Wagengeſährten, 610 
Köranos, welcher dem Freunde gefolgt aus der flattlichen Lykios: — 
Jüngſt kam jener zu Fuß, die gebogenen Schiffe .verlaffend, 
Kreta's Fürft, und er Trönte mit herrlichem Ruhme die Troer, 
Wenn nit Köranos ſchnell die geflügelten Hoffe dahertrieb; 
Ihm. denn Lam er zum Heile, den graufamen Tag ihm.entfernend, 615 
Aber ihm feld nahm Hektor mit morbender. Lanze das Leben: 
Unter dem Baden am Ohr durchſtach er ihn, daB des Geſchoſſes 
Spitze die Zähn' ausfieß und die Zung’ ihm mitten entzweiſchnitt. 
Alsbald fan? er. vom Wagen, zur Erd’ hin glitten die Hügd. 
Und nun büdte fi) eilig Meriones, raffte vom Felde ‚620 
Sie mit den Händen empor und begann zu dem Könige Kreta's: 
Geißele nun, Bis daß du gelangfi zu den eilenden Schiffen; 
Sin du doch ſelbſt, wie der Sieg ſich gewandt von den Soͤhnen 
Achãa's! 

" Sprad’ 8, und Idomeneus trieb das Geſpann (hönmähniger Mofle 
Na den gebogenen Schiffen, da Furcht ihm die Seele befallen. 625 
Doc nicht Ajas entging es, dem tapferen, noch dem Atriden, 
Daß der Kronide den Troern verlieh den entfcheidenben Biegeruhm. 

Alfo ‚begann denn’ Ajas, des Telamon’ riefiger Sproffe: . 
Götter, fürwahr, jet muß ja der blindefte Thor es erkennen, 

Daß Zeus felber im Kampfe die.trotichen Schaaren begünftigt! 630 

Treffen doch alle Gefchöffe von dorther, ob fie der Feigling, i 

Ob fie der Tapfere warf; denn Zeus lenkt alle zum Biele; 

Doch uns: faden fie alle mit nichtigem Fuge zur Erde, 

Auf, ſelbſt wollen: wir denn das erſprießlichſte Mittel erfinnen, 

Wie wir den Leichnam reiten, und wie wir felber zugleich auch 685 

Unſere lieben Genoffen erfreu'n durch unfere Rückkehr. 

Wohl ſchau'n dieſe nach uns und härmen fich ab und befürchten, 

Hektors mordendem Speer und unnahbaren Armen hinfort nicht 

Länger zu ſteh'n, nein, bald an den dunkelen Schiffen zu fallen. 

Wenn doch ein Freund hier wäre, der ſchnell dem Peliden die Bot⸗ 

ſſchaft 640 

Meldete; denn ich vermuthe, noch nichts von dem gammergeſchia 

Hörte der Held, daß kaͤmpfend der. theuerſte Freund ihm gefallen! 

Doch ich. vermag ja nirgend zu ſchau'n ſolch einen Achärr; 
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Denn von naͤchtlichem Dunkel umhüllt And Männer und Noſſe. 
Himmlifcher Zeus, nimm du von Achäas Söhnen das Dunkel! 645 
Schaff' uns Helle des Tages und laß uns fchaun mit den Augen! 
Laß uns ferben im Lichte, da dir's denn alfo gefallen ! 

So rief weinend der Held; da jammerte feiner den Bater. 

Alsbald trieb er das Dunkel hinweg und zerfireute den Nebehl, 
Daß aufftiahlte die Sonn’ und die Wahlſtatt völlig erhellt ward. 650 
Da ſprach Telamons Sohn zu dem flreitbaren Sohne des Atreus: 

Spähe mir nun, Menelaos, du Göttlicher, ob du vielleicht noch 

Lebend Antilochos fehaueft, Den Sohn des erhabenen Meflor. 
Send’ ihn eilig Hinab zu dem tapferen Sohne des Peleus, 
Ihm zu verfünden den Tod des gelichteften feiner Genoſſen. 655 

Sprach's, und willig gehorchte der fkreitbare Held Menelaos, 
Ging und eilte hinweg, wie der Leu von dem ländlichen Hofe, | 
Wenn er es müde geworden im Kampf mit den Hunden und Hirten, 
- Die ihm nimmer geftatten am fett ſich zu laben der Rinder, | 
Ganz durchwachend die Rat; er ſtürzt, nach Wleifche begterig, 660 
Wider fie los; Doch tobt er umfonft ; denn Lanzeıt in Haufen 
Saufen daher, ihm entgegen, von muthigen Händen gefchleubert, 
Lodernde Brände zugleich, und'er bebt, jo gewaltig er anſtürmt; 
Gegen das Frühroth eilt er hinweg mit befümmertem Muthe: | 
Alfo ſchied von Patroklos der fireitbare Held Menelaos, 665 
Ungern nur; ihm bangte, die Danaer laffen die Leiche, 

Bon dem entfehlichen Schrecken betäubt, zum Raube den Feinden. 
Dringend ermahnte der Held den Meriones nod und die Ajas: 

Ajas ihr, und Meriones du, Heerfürften Achäa’s! 

Alle gedenkt nunmehr an den freundlichen Sinn des Batroflos; 670 
Wußte fih Jeglichem doch liebreich gu begeigen der Arme, 
Als er ſchaute das Licht; nun traf ihn Tod und Derkängniß. 

Sprach es und eilte von dannen, der Held mit den goldenen Locken, 
Allhin fendend die Blicke, dem’ Aar gleich, welcher am fchärfften, 
Wie man erzählt, von den Vögeln umherfpäht unter dem Himmel, 675 
Der, in den Höh'n auch ſchwebend, des flüchtigen Hafen gewahr wird, 
Benn er fih barg im belaubten Geſträuch, dann plötzlich hernieder 
Auf ihn Rärzt und geſchwind ihn erhaſcht und das Leben ihm auslöſcht: 
Alſo rollteſt du jet, o göttlicher Held Menelaos, 
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Epähend die leuchtenden Augen umher im Gewühle der Deinen, 680 
Ob du des Rektor Sohn vielleicht noch am Leben erblickteſt 
Diefen gewahrte der Held alsbald an:der Linken des Treffens, 
Wie er den Muth der Genoffen entflammt' und zum Kampfe fie aufrief. 
Nahe wor ihn hintretend, begann Menelaos der blonde: 
Auf, Antilochos, komm, o Göttlicher, höre die Botichaft 685 
Unferes herben Geſchickes: o wär's doch nimmer gefcheben ! 
Endlich erkennſt auch du, mit den eigenen Augen, vermuth' ich, 
Siehſt du's, daß das Berderben ein Bott und Danaern zuwälzt, 
Das obflegen die Troer: Patroklos fiel, der Achäer 
Edelfter Held, und erwedte den Danaern fchmerzliche Sehnſucht! 690 
Sehe denn flugs an die Schiffe hinab und verkünd' es Achilleus, 
Ob er vielleicht in Eile den Leichnam. rette zum Schiffe, 
Nadt wie er ift; ihm raubte Die Wehr der gewaltige Hektor. 
Sprach's, und ein Schauder ergriff den Antilochos, als er es hörte. 
Bange noch fand er verlummt und ſprachlos; unter ben Wimpern 695 
Brachen die Thränen hervor und die blühende Stimme verfagte. 
Dennoch vergaß er es nicht, was ihm der Atride geboten, 
Eilte hinweg, und dem edien Laodokos gab er die Rüfung, 
Der, fein Zreund, ihm nahe die Rampfenden Roſſe dahertrieb. 
Kisbald trugen die Füße den Weinenden aus dem Getümmel, 700 
Beleus’ muthigem Sohn das entfehliche Wort zu verkünden, 
Doch du wollteſt mitnichten, erhabener Held Menelaos, 
Dort die bedrängten Genofien vertheidigen, als er hinwegging, 
Reftors Sohn, und den Pylern ein fihmerzliches Sehnen erwedte: 
Rein, Thraſymedes rief er, den göttlichen, ihnen zu Hülfe, 705 
Bandte fofort fih wieder zurüd zu dem Helden Patroflog, 
Erat dann neben die Ajas und fprach in der Eile die Worte: 
Zwar den Antilochos fandt’ ich bereits an Die Hurtigen Schiffe, 
Belens’.SGohne zu bringen die Botichaft; aber ich zweifle, 
Daß er erfgeint, jo gewaltig er zürnt dem erhabenen Hektor; 710 
Vehrlos Tann er ja nimmer zum Kampf in die Troer ſich fürzen. 
Yarum wollen wir ſelbſt das erſorießlichſte Mittel erſinnen, 
Bie wir den Leichnam retten, und wie wir ſelber, entrinnend 
[us dem Getümmel der Troer, vor Tod und Verderben uns fhüben, 
Homer. 11. 8 


148 Zn |: 15 Bares 


Und es verfeßte Dagegen der Telamonier Ajas = 5 

Lautere Wahrheit ſprachſt Du, gepriefener Heid Menelaos; 

Auf denn, bücke dich ſchnell mit Meriones, hebet den —88 

Eilig empor und tragt ihn hinweg: wir Beide beſtehen 
Hinten indep mit den Troern den Kampf und dem göttlichen Halter, 
Bir einmütbigen Sinnes und gleich an Namen, die Tonfl auch 720 
Standhaft neben einander im blutigen Streite beharren. 

Alſo der Held; da hoben die Zwei von der. Erde den Leichnam 
Hoch mit gewaltigen Armen empor, und die Troer im:Rikten 
Schrieen mit Macht, da fie fah'n, wie Pie Danzer trugen die Leiche. 
Vorwärts ranıtten fie denn, wie Hunde mit grimmigem Muthe, 725 
Rüſtigen Jägern voran, den getroffenen Eber verfolgen; 1: 
Raftlos laufen fie erfi-und brennen, das Wild zu zerrätßen; 

Aber fobald es im Troge der Kraft nach ihnen ſich umkehrt, 
Weichen ſie flugs und zerfireuen fich Hier und zerſtreuen ſich dorthin: 
Alſo ſolgten die Troer im Anfang immer in Haufen, 7360 
Stoßend umher mit den Schwertern und zwiefach ſchneidenden Lanzen; 
Aber ſobald umwendend die Ajas ihnen entgegen 

Kehrten die trotzige Stirne, verblaßten fie; Heiner verwochte, 
Vorwärts dringend im Sturme, den Kampf um die Leiche zu kämpfen. 

Alſo trugen fie eifrig den Leichnam aus dem Getͤmmel 735 
Nach den geräumigen Schiffen; der Kampf, der hinten entbrannt war, 
Tobte, wie Feuer DIE Stadt, in ploͤtzlicher Glut ſich erhebend, 
Stürnäfch erfaßt und flammend verzehrt; in der ſchrecklichen Lohe 
Brechen die Haͤuſer zufammen ; hineln braust maͤchtig der Sturmwind: 
Alſo Halte von Roffen und wurflpeerfhwingenden Männern 740 
Unabläffiges Toſen, Die Wandelnden immer verfolgend. 

Doc, gleichwie Maulthiere, mit ruſtigem Muthe gewaffnet, 

Hoch vom Gebirg' hinzieh'n auf ſteinigem Pfade den Holzſtamm 
Oder den mächtigen Balken zum Schiffsbau, daß von der Arbeit 
Schweiß und Mühen die Seele den Ringenden endlich ermattet: 745 
Alfo trugen fie eifrig den Leihdnam. Aber von Hinten -- 

Wehrten die Mas ab, wie der waldige Hügel das Waffer 

Abwehrt, der in die Meile fich hinſtreckt über die: Eb’ne, 

Der. auch reigender Stroͤme gewaltvoll ſtürmende Fluten 

Hemmt un alle ſofort ſeitwärts in die Eb'ne zu fließen : - 750 
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Zwingt; fie vermögen ihn nicht mit der Wogen Gewalt zu durch⸗ 
brechen: 

Alſo trieben die Ajas den Sturm andringender Troer 

Immer zurück, und dieſe verfolgten ſie, Zweie vor Allen, 

Hektor, der ſtrahlende Held, und der göttliche Sohn des Anchiſes. 

Wie ein Gewölke von Staaren daherzieht oder von Dohlen, 755 

Helles Geſchrei ausſtoßend, ſobald ſie den Habicht erblicken, 

Der, anftürmend, Verderben den kleinergn Pogan bereitet: 

Alſo floh'n die Achäer, gefolgt von Aenitus his Hektor, 

Helles Geſchrei ausſtoßend, heran und —I — der Kampfluſt. 

Ringsum ſanken am Graben der ſtattlichen Rüſtungen viele, 150 

Während die Danaer flohen, und niemals ruhte die Feldſchlacht. 
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Achtzehnter Gefang. 


Inhalt: Achilleus Flat um den Tod des Vatroklos. Bon feinem Jammer 
gerührt, kommt Thetis mit den Rereiden, hört von feinem Entſchluſſe 
den Hoktor zu 'tbdten, und verheißt ihm neue.Walfen von Dephäſtos. 
Der Kampf um den Leihnam erneuert ſich: da zeigt ſich Achilleuns am 
rasen und fchredt Die Feinde durch drohendes Geſchrei. Während der 
Nacht räth Polydamas den Troern, fi in die Beſte zurüdzuziehen: was 
Hektor verwirft. Achilleus betranert mit den Uchäern den Batroffos und 
läßt den Leichnam beichiden. GSeſpraͤch zwiſchen Zeus und Sera. Der 
Thetis ſchmiedet Hephaͤſtos den Schild und die übrigen Waffen für Achilleus. 
Beſchreibung des Schildes. 


Alto kämpften fie dort gleich Hellauflodernden Flammen. 
Doch ſchnell kam zum Peliden Antilochos, dringend die Botſchaft. 
Alsbald fand er ihn vorn’ an des Meers hochſchnaͤbligen Schiffen, 
Dem nachfinnend im Geift, was ſchon zur Vollendung gereift war. 
Schmerzvoll fagte der Held zu ſich ſelbſt in der tapferen Seele: 5 
Ad, was wälzen fi wieder die lodigen Männer Achäa's, 
Scheu das Gefllde durcheilend, in zagender Angſt zu den Schiffen ? 
Daß das entfepliche Leid nur nicht mir erfüllen die Götter, 
Wie mir die Mutter vordem es eröffnete, da fie mir kundthat, 
Daß, noch während ich lebe, der tapferfte meiner Genoſſen 10 
Scheide vom Lichte der Sonnen, entjeelt von den Händen der Troer! 
Ya, todt iR er gewiß, des Menötios Sohn! Der Berweg’ne: 
Mahnt' ich ihn Doch, nachdem er gewehrt dem vertilgenden Feuer, 
Helm zu den Schiffen zu geh'n, nicht Fühn zu bekämpfen den Sektor! 
Während er dies nachfinnend im innerfien Herzen bewegte, 15 
Kam ihm nahe geſchritten der Sohn des gepriefenen Neſtor, 
Slühende Thränen vergießend, und ſprach die betrübende Botfchaft: 


[ 
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Beh mir! Zraurige Kunden, o Sohn des esfahrenen Peleus, 
Sollſt du vernehmen von mir: ach, wär's doch nimmer geſchehen! 
Unfer Patroklos fl: fon Tämpfen fie dort um den Leichnam, 20 
Nadt wie er if; ihm raubte Die Wehr der gewaltige-Helter. - 

Sprach's, und jenen umbüllte die dunkele Wolke des Leides: -. 
Und mit den Händen ergriff er des ſchmutzigen Staubes und freut’ ihn 
Ueber das Haupt und entfiellte fein anmuthſtrahlendeo Antliß ; 
Aud an dem göttlihen Untergewand hing dunkele Aſche. : 2 
Aber er ſelbſt lag groß auf großem Bezirk in des Feldes 
Staub und entfellte zerraufend mit eigenen Händen das Haupthaar. 
Sklavinnen, die der Belld’ und Menötios Sohn ſich exbeutet, 
Jammerten laut, in der Seele detrübt; Dann eilten fle haſtig 
Vor und umringten den ſtarken Achilleus, und mit den Haͤnden 30 
Schlugen ſich Alle die Bruſt, und Jeglicher brachen Die Kniee. 

Dort wehklagte zugleich Antilochos; Thränen vergießend, 

Hielt er Achilleus Hand, da beffemmt fein maͤnnliches Herz raug, 
Daß er im Schmerz mit dem Stahle ſich nicht abſchneide die Kehle. . 
Graunvoll Röhnte der Held. Ihn hörte die göttlihe Mutter,: 95 
Die beim Bater, dem Greis, dafaß in den Gründen. des Meeres. 
Alsbald ſchluchzte fie laut, und die Göttinnen al’ im Bereine . : 
Nahten ſich ihr, Nereiden, des Meers Abgründe bewohnend. 
Da fam Glauke heran, Kymodoke dort und Thaleka, “ 
Halte darin mit dent‘ herrfchenden Blick, au Speio, Reſda, 40 
Limnoreia mit Thoa, Kymothoe kam und Aktäa, 
Melite dort und Fära, Amphithoe dann und Agaue, 

Doto, Doris und Proto, Dynamene auch und Pheruſa; 

Auch Amphinome kam, Deramene, Kallianeira, WW 
Panope dann, Galateia mit ihr, die gefeierte Göttin; „145 
Weiter erfhien'Apfeudes, Nemertes, Kallianaſſa; ME Ze 
Dort war au Janeira, die lockige Nymph' Amatheia, 

Mära mit Oreithyia, mit Kiymene und Sanaffa, 

Dann noch andere Töchter des Nereus, heimiſch im Meergrund. 
Boll ward ihrer die Brotte, die filberne; alle zugleich dann : : 50 
Schlugen die Bruft, und Thetis erhob Tautjanımernd De Klage: 

Höret mich an, Nereiden, unfterbliche Schweftern, damit ihrs 
Alle vernehmt und erkennt, weld Leid mir die. Seele bekümmert. 
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Beh mir, Zrmn ,aweh mir Unglſͤcemutter bes Helden, 
Die den untadlichen Sohn, den gewaltigen Streiter, den kühnſten 55 
Upter hen. Helden gehar! ‚Eitark ſchof er empor, wie der Delbaum: 
Und ich. zog in heran, gleich Pflanzen in üppiger Erde, . . 
Sandte den: Iüngling.dananf.in gebogenen Schiffen. nah Troja 
Wider Die Kroer zum Kampf: doch nimmer empfang’ ich ihn wieder, 
Niemals: bahnt a nach Varſe zuruck zum: Palaſte des. Peleus!, 60 
Yker folang er wir. seht und: Heliog’ ‚Strahl ihn umleuchtet, 
Härmt er fich ‚uh,,und- nimmer vermag ich ihm nahend zu: helfen. 
Doch nungehich, zu ſchau'n mein Arguſeſtes Sind und zu hören, 
Bas füs ein: Jammer:ikp tsof, der ferne vom Kampf, ſich zurſeckzog. 
Sprach es ah led von da Ina zugleich ihr folgten die 
EZ 2 ET: ' Sphwean-. 65 
Beinen; Bogudıt Mesoes zentfeitt ich, wo fie den Pfad pin 
Wandelten. is Re darauf zy ve fruchtbaren Troja gelangten, 
Stiegen fe: kinder einander om Strand aus, Ann-bie Geſchwader 
Nyumdaniiire Schiffe Ach Iagerten Pit um Ahilleus 
Aber dem: Schluchzenden · tratıdde gefeterte Mutter zur Seite, 70 
Sammerts:Inub und umfaßte das Haupt des geliebtzſten Sohnes, 
Wandte: ſodaum wehklagend an ihn die⸗ geflügelten Worte: 
Kind, was jammun dus fa}: as Hrach für ein Kummer das Herz dir? 
Mede, verbirg es mir nicht! Erfullte Dir Doch der Kronide 
Alles, um map: du. vordem mit ergohenen Händen gefleht hal: 75 
Daß die Achäer, zufgmmengedrängt:um die Spiegel der Schiffe, 
Ale fi fehnen nach dir und ſchmahlichen Jammer erdulden! 
Schweraufſtoͤhnend werfepte: der: lüchtige Nenner Achilleus: 
Freilich erfüllte mir dies der Olympier Alles, o Mutter; 
Dach was kann mir's frommen, nachdem mein trauter Genofſe, 80 
Mein Patroklos, erlag, mir werth nor allen Gefährten, 
Die mein eigenes Haut? Der ſtarh mir, Heltor exſchlug Ihn, . 
Bog die gewaltigen Waften ihm aus, ein Wunder zu ſchauen, 
Die als glänzente Bahr dem Peleus ſchenkten Die Wötter, 
Damals, aid. fie, zum Lager deu ſterblichen Manns dich-ensführten. 35 
Wohnteſt. du doch Dont unten im Meer beiden göttlichen. game, 
Ad, and Hätte der Bater. ein ſtexblicheqg Weib ſich erkoren! 
Doch mun;sallte der Jammer auch dich ahn’ Ende belaſten, 
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Weil dir ſcheidet der Sohn: denn nimmer empfängft du mid wieder, 

Menmals kehr' ich zurück! Auch ich mag nimmer im Lichte 90 

Weilen, zu fterblihen Menſchen geſellt, wenn Priamos' Sohn niät 

Erf von Achilleus Banze durchbohrt im. Zode dahinſinkt, 

Und nile die Sühne bezahlt für den Mord des geliebten Patreklos. 
Ihm antwortete Thetis, indeß ihr floſſen die Thränen: 

Mahl. wisd bald dein Leben verblüh’n, Kind, wie du geſagt haſt; 95 

Denn fogleich nach Hektor ereilt auch Dich das Verhängniß. 
Ummutäglühend verſegte der flüchtige Rennes. Achilleus: 

Daß ich ſtürbe zur Stelle, da mir's nicht gönnte das Schickſal, 

Ihn vor dem Tode zu ſchihen er fiel, von der heimiſchen Erde 

Gern, ich fehlte, dene Freunde des. Fluchs Abwehrer zu werden! 100 

Nun — ich kehre ja nimmer zurück zw dem Bande der Väter, 

Nicht dem Bateofloserfchien ich zum Hell, noch den anderen Freunden, 

Deren fo viele.vor Troja dem göttlichen Hektor erlagen; 

Nein, ih ip’ an die Schiffe gebannt und belafte die Erde 

Unnüp, ich, wie keiner Der erzumfchiemten Achäer, 403 

Groß in der Schlacht, wenn Andre mich au im Rathe beftegen.. 

Daß in der Menſchen und Bötter Gefchlecht doch ſtürbe Die Zwietracht, 

Stürbe der Zorn, der grollend ſogar den Verſtändigſten fprtreißt, 
Der viel füßer zuerft, ale anfteluträufelnder Honig, . 

Baldin dem Buſen der Männer, wie dampfendes Feuer, emporwa u; 110 

Wie jeht mir aufregte den.Zorn Agamemnen, der Heerfürft ! 

Doch das Gefchehene laſſen wir ruh'n, wie fchmerzlich es kränke; 

Zähmen wir jegt mit Gewalt in der zornigen Seele den Unmuth! 

Nummehr geh’ ich, den Mörder des theuerſten Hauptes zu treffen, 

Hektorn: doch mein Todesgeſchick, ich will ed empfangen, . 115 

Wann mir's Zeus zu vollenden beſchließt und die. anderen Götter! 

Auch ja der ftarke. Herakles entfloh nicht feinem Berhäugniß,; 

Den der gewaltige Gott, den Zeus doch liebte vor Allen; 

Nein, ihn bezwang das Geſchick und Hera's bitterer Iugrimm. 

Ich auch werde dereinſt, wenn gleiches Geſchick mir beſtimmt iſt, 120 

So.daliegen entſeelt: jetzt wünſch ich um Ehre zu werben! 

Manche Dardanerin nach, manch reizende. rauen der. Troer 

Sollen von roſiger Wange mit zitternden Händen in fhwerem 

Harme die Thränen ſich trocknen mid endloshallenden Seufzern; 


| 
120 Jlias | 
Fühlen ſie's nun, daß ich lange genug von dem Kampfe geraftet! 125 
Wehre mir nicht, fo fehr du mich lieb: nicht laſſ' ich vom Kampfe! | 

Ihm antwortete Thetis, die Kiberfüßige Göttin: 

Wohl, mein Kind, da redeft du wahr; nicht Tadel verdient eb, 
Daß man Berderben und Tod abwehrt von bedrängten. Genoffen. 
Doch in der Troer Gewalt if jept dein Waftengefchmeibe, 130 


Strahlend von Erz, und Sektor, der Held mit dem wogenden Helm- | 


buſch, 


Trägt's um die eigenen Schultern und brüſtet ſich. Wahrlich, er 


wird nicht 

Lange darin frohlocken: ſo nah' iſt ihm das Verderben. 
Aber du darfſt in's Getümmel der Schlacht nicht eher dich ſturzen, 
Bis du mich felbft hier wieder mit eigenen Augen geſehen. 135 
Denn mit dem Frühroth Sehr’ ich zurüd, wenn Hellos auffleigt, 
Gtattlihe Wehr von Hephäſtos, dem mächtigen Bott. dir zu bringen. 

Aljo redete Thetis und fchied von dem waderen Sohne; 
Dann zu den Schweitern ſich wendend, den Meergättinnen, begann fie: 

Taucht ihr jego hinab in den räumigen Buſen des Meeres, 140 
Daß ihr den Meergreid dort aufiucht in dem Vaterpalaſte, 
Und ihm Alles erzählt. Ich will in den hohen Olympos 
Geh’n zum gepriefenen Künſtler Hephäftos, ob er geneigt if, 
Herrliche, leuchtende Wehr für Achilleus mir zu gewähren. 

Sprach's, und die. Böttinnen tauchten hinab in die Woge dei 

Meeres. 143 

Sie dann ging zum Olympos, die fllberfüßige Thetis, 
Dort für den trauteſten Sohn die gepriefenen Waffen zu Holen, 

Auf zum Olympos trugen die Füße fl. Dec die Achäer 
Floh'n mit entfeglichem Rufe zurüd vor dem mordenden Heltor, 
Bis fie gelangt zu den Schiffen am räumigen Meere der Helle. 150 
Auch den Patroklos Hätten die blankumſchienten Achäer 
Nicht den Geſchoſſen entrüädt, den erfchlagenen Freund des Achillens; 
Denn es ereilten ihn wieder das Bolt und die Roſſe mit Hektor, 
Priamos’ Sohn, der ffürmend wie flammendes Teuer heranſchritt. 
Dreimal faßte von Hinten der Held an den Füßen die Leide, 155 
Hort fie zu reißen entbrannt, und ermunterte laut Die Genoffen ; 
Dreimal fließen die Ajas, mit ſtürmiſchem Muthe gewaffnet, 
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Son von dem Todten zurück. (Er, feſt, vol trobiger Kähnkeit, - 
Stürte ih nun im Getümmel heran, nun blieb er von Namen: . 
Steh'n mit gewaltigem Ruf; doch rückwärts wich er nicht Einmal. "160 
So, wie den feurigen Leu’n, den grimmiger Hunger umhertreibl,. 
Hirten des Feldes umſonſt von dem Raub zu verfcheuchen ſich abmühn: 
Alfo vermochten die beiden. gerüſteten Ajas den Helden; . -. 
Heltor'n, Briamos’ Sohn, von dem Leichname nicht zu verſcheuchen. 
Und er hätt’, ihn erbeutend, unendlichen Ruhm ſich errungen, 165 
Hätte fih Belens’ Sohne die ſturmſchnell eilende Fris 
Nicht vom Olympos genaht mit der Botſchaft, fü gu.bewaffnen: 
Hera fandte fie Heimlich.vor. Zeus und den andern Güttern. 
Nah’ Hintretend begann fie vor ihm bie .geflägelten Werte: 
Mache dich auf, o Belide; du ſchrecklichſter unter den Männern ! 170 
Schirme Patroklos, den Freund, umden fich die gräßlihe Feldichlacht 
Born’ an den Schiffen erhob. Sie mertien fich wüthend einander, 
Hier die Achäer entbrannt, des Erfchlagenen Leiche zu decken, 
Dorther ſtürmend die Troer, hinweg fie zu jchleppen in Trofn’s. 
Luftige Höh'n; Doch Allen voran ringt Hektor, der flarte, : 175 
Sie den Achäern zu rauben; ihm brennt’S in der Seele, des Gelben 
Haupt, von dem blühenden Nacken getrennt, auf Pfaͤhle zu ſpießen. 
Auf, nicht länger geraſtet: im Inneren ſchaudre das Herz bir, - 
Daß an Mendtios' Sohne die troifchen: Hunde. ich weiden! Ä 
Schmach dir, wenn.der. Erſchlag ne verhöhnt und geſchaͤndet zutück⸗ 
 Tommt! . 180 
Und e8 verjeßte Dagegen der göttliche Nenner Achiileus: :: 
Welcher Unſterbliche fandte dich mir als Botin, o Iris? 
Ihm antwortete wieder die ſturmſchnell eilende Göttin: 
Mich hat Hera gefendet, des Zeus ruhmvolle Gemahlin. . 
Nicht der Kronid’ in den. Höhen, noch fonft der Unſterblichen Einer 185 
Weiß drum, die den Diympos, den fchneeumtüllten, bewohnen. ;: 
Und es entgegnete drauf der gewaltige Renner Achilleus:; 
ie do kann ich hinaus in die Schlacht? Sie haben die aRung; 
Und die gefeierte Mutter verbot mir, mic zu bewaffnen, 
Bis ich fie ſelbſt hier wieder. mit eigenen Augen geſehen; . 108 
Denn fie verſprach von Hephäftos mir ſtattliche Waffen zw ‚Bringen. . 
Weiß ic ja doch fonk Keinen, von dem ich die. Wehr mir anihüllte, - 
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Außer dem: Schilde von Was, des Delamon rieſigem Sohne. 

Dieſer indeß kaͤmpft ſelbſt in den: vorderften Reihen, vermuth’ ic; 

Mordend mit feindlichen Speere, Patroklos' Leiche zu ſchutzen. 195 
Ihm antwortete wieder die ſturmſchnell eilende Iris: 

Wohl ja vernahmen auch wir, wie die ſtattliche Wehr dir geraubt ward; 

Dennoch eile zum Graben hinaus und erfcheine den Txoern, 

Ob fie, vor dir ih entſetzend, vieleicht ablaffen vom Kampfe, 

Daß fich wieder erholten die Hreitbaren Männer Achaͤa's 200 

Bon der bedrängenden Roth, wie kurz auch ſei die Erholung. 
Sprach es und ſchwebte von dannen, die ſturmſchnell eilende Iris; 

Und Zeus’ Eiebling erhob ſich, Achillens. MPallas Athene 

Warf um die Schultern des Helden bie quaſtenumflatterte Aegis; 

Auch Jein Haupt umkränzte mit goldener Wolfe die. Goöttin, 205 

Lteß anflober von ihm ein writhinlenchtendes Fener. 

ie wenn dampfender Rauch vom der Stadt in den Aether emporwallt, 

Gerne vom. Biland her, das feindliche Männer beftürmen; : 

Raſtlos Lämpfen fie dann in gräßlicher' Fehde den Tag durch 

Aus der umlagerten Stadt ; doch wenn fich die Sonne hinabfentt, 210 

Leuchten umher Brandfadeln empor, in die Höhen erhebt ſich 

Maͤchtig die lodernde Flamme, benaphbarten Bölkern en Zeichen, 

Ob ſie vielleicht auf Schiffen, des Fluchs Abwehrer, erſcheinen: 

Alſo erhob ſich der Glanz von Achilleus' Haupte zum Aether. 

Alsbald trat er zum Graben vom Wall ber; doch den Achäern 215 

Bltieb er entfernt; denn.er ehrte die finnigen Worte der Mutter. 

Dahin trat er und rief; ſeitwaͤris ſcholl Pallas Athene'o 

Stimme, den Troern umuher unermeßlichen Schreden erweckend. 

Wie die Drommete des Kriege von Iebenzertrümmernden Feinden, 

Welche die Stadt umfagern, mit fchmetterndem Mufe daherſchallt: 220 

So ſcholl jegt hellfchmetternd der drohende Ruf des Achilleus. 

Als fie den ehernen Laut von Aeakos' Enkel vernahmen, 

Megte fi) Allen im Busen Das. Herz, und die glänzenden Mofle 

Wandten ſich flugs mit den Wagen zurüd; ſchon ahnten fie Unheil. 

Grauen erfaßte die Lenker, ſobald fie das gräßliche Feuer 225 

Eah’n, wie's über dem Haupte des göttlichen Helden Achilleus, 

Rafifos brannte, von Pallas entflammt, Zeus’ himmliſcher Tochter. 

Deeimaledroͤhnte der Ruf des Achilleus über den Graben; 
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Drsimal:Boben: die. Troer zunũck und die rfmaikchen Helfer. 
Da woch ſtarben, entfeelt' durch eigene Wagen und Langen, : 230 
Bwölf der bewaͤhrteſten Streiter des Heers. Die Achäer entrückten 
Aus dem Gewüuhl der. Geſchoſſe mit freudiger Haß den Patroklos, 
Legten ihn dann auf. Bolfter, und ringsum Randen Die Freunde, 
Schmerzlichkewegt; aud folgte der flüchtige Nenner Achillens 
Glüßende Thwänen vergießend, da dert ſein treuer Geführte 235 
Bag. auf; düſterer Bahre, zerfleiſcht von der fpigigen Lanze. 
Ihn, ach, ſandte der Held mit Roffen zugleich und mit Wagen 
Jüngſt in Die Schlacht und. fehlte daheim ihn nimmer empfangen! 
Ungern tauchte fir endlich, geſandt von der Herrſcherin Hera, 
Helios, niemals taſend im Lauf, in Okeanos Fluten. 240 
Als:er hinab ſich gemucht, da ruhte vom blutigen Kampfe 
Und der. gemeinſamen Fehde das herrliche Boll der Achäer. :. 
..Dort:auc Ichtten ‘die Zroer vom tofenden Waffengewühle 
Wieder zurück und loͤeten die hurtigen Roffe vom Wagen, 
Sammelten damn ſich zum Mathe; bevar ſie des Mahles gedachten. 245 
Aufrecht / ſanden umher die Berfammelten, und fi zu fehen ' 
Wagten fie nicht; denn Zittern erfaßte.fle, weil der Pelide 
Wieder erſchien, der ſo lauge nam traurigen Kampfe geraſtet. 
Jetzo begann. der afaßr'ne Polydamas vor der Verſammumng. 
Panthoog' Sohn, der allein das Vergangene ſah und die Bulunft, 250 
Hektors: Freund, in der nämlichen Nacht neit: dem Helden geboren, 
Er als Redner gefeiert und Sektor: Meiſter im Speerkampf; 
Diefer begann 'oor ihnen und ſprach mit verkändigem Stune:. 
Ernſtlich eswägt, o Freunde, mein Wort: ich rathe, wir ziehen - 
Sept in die Veſte zurück und harren des heiligen Frührethe 253 
Nicht an: den Schiffen im Feld; wir. ſteh'n won der Mauer zu ferne. 
Freilich, fo lang der Mann dem erhabenen Gohne des Atreus 
Grollte, da ward’s uns leichter, Acküa’8 Heer zu bekämpfen. 
Ich aud lagerte gerne bei Nacht an: deu eilenden Schiffen, J 
Hoffend, fie bald zu gewinnen, bie zwiefachrudernden Schiffe: 260 
Doch jebt bamt mir gewaltig vor Pelens’. mutkigem Soßne:-, - .: 
Wie fein tropiges:.Herz ihn umhertreibt, wird er gewiß.nicht  : :: 
Lange verzieh'n im’ Wefltde, wo Troja's Herr und Ahäa's Ä 
Beide bisher mit zinander im Rürmilcher. Fehde fich maßen; : 
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Nein, bald wird er im Kampfe die Stadt und die Frauen bedrohen. 265 
Eilen wir denn in die Veſte; gehorchet mir! Alſo ja kommt es! 
Sept wohl ſetzte der Nacht ambroſiſches Dunkel ein Biel ihm, 
Pelens’ hurtigem Sohn; doc findet er uns im Gefilde, 
Wenn. er ſich morgen gewaffnet erhebt, dann wird er.gewiß noch 
Manchem bekannt; denn freudig gelangt in Die heilige Zroja, 270 
Wer ihm entrinnt; doch. Viele ber Unfrigen fallen fürwahr noch 
Hunden und Geiern zum Raub: daß Solches ich nimmer vernähme! 
Thun wir indeß nach meinen Gebot, wie ſchmerzlich es fein mag, 
Stellen wir Nachts auf dem Markte von Ilios unfere Mat auf. 
Thürme:ja Ichügen die Stadt und Hohe. beftffigte Thore, 275 
Sicher verwahrt mit glatten und wohleinpaſſenden Flügeln. 
Doch mit dem Fruhroth ſteh'n wir, in Wehr und Waffen gerüftet, 
Rings an den Thürmen umher; dann weh ihn, wenn er verlangte, 
Stürmend: heran von ben Schiffen, mit und um Die Haner zu fämpfen! 
Alsbald lenkt er zurüd fein ſtolzes Geſpann zu den Schiffen, 280 
ann er es müde getummelt ine fchwärmenden Lauf um die Veſte. 
Aber hinein wird nimmer der: Muth ihm zu dringen gefatten, 
immer gewinnt er die Stadt: eh freffen ihn hurtige Hunde! 
Grimmvoll blickend veriegte der Held mit dem wogenden Helmbuſch: 
Gar nicht will mir gefallen, Poidamas, was du geredet, 285 
Daß wir zurückzieh'n ſollen und und in die Veſte verſchließen. 
Wurdet ihr noch nicht mid, umſchloſſen zu fein von der. Mauer? 
Sonft wohl priefen die Menſchen, die wielfachrebenden alle, 
Priamos' Stadt ald gefegnet am Gold und gejegnet an Erze; 
Doch jegt find fie gefchwunden, die koſtbaren Schäbe ber Häuſer; 290 
Oft nach Phrygia hin und Mäonia’s Heblihem Lande 
Wanderten fie zum Verlauf; denn Zeus, der erhabene, gerollt uns. 
Aber nachdem mir jego der Sohn des verfchlagenen Kronos 
Ruhm an den Schiffen verlich'n und an's Meer die Achäer getrieben: 
Aeußere nimmer im Volke, du Thörichter, ſolche Gedanken! 295 
Denn kein Troer befolgt dir den Rath; nie werd' ich es dulden! 
Auf denn, laßt uns Alle nach dem thun, was ich gebiete: 
Haltet das Spätmahl jetzt in gefonderten Rotten im Heere; 
Denkt an die nächtliche Hut, und halte ſich Jeglicher wachſam! 
Wer von den Troern indeß zu fehr um. das Seine beforgt if, 800 
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Shaff es in Hafen herbei und. geb’ es dem Volk zu verzehren: 
Beer, Die Söhne der Troer genleßen es, als die Achäer!. — 
Dann. mit dem Frühroth geh'n wir, in Wehr und: Waffen geräte; 
Bei den geräumigen Schiffen die geimmige Schlacht zu erwedn. 
Hat ſich indeß der Pelide gewiß an den Schiffen erhoben: ‚30% 
Beh’ ihm, wenn.er zu kämpfen verlangt! Ich werde.vor ihm nit 
Aus dem Getoſe des Kampfes eniflieh'n; nein, ohne zu wandten, 
Will ich ihm ſteh'n, ob ihm ſich, ob mis zuwende der Siegsruhm! 
Theilt ja: die Looſe doch gleich und den Mordenden mordet der 
Kriegsgott. 

Alfo redete Sektor, und Beifall riefen die Troer. “ 310 
Shörichte, melden die Seele verblendete Ballas Athene! 
Hektorn ſtimmten fie zu, der Unheilvolles erſonnen, 
Keiner des Panthoos Sohn, der heilſame Worte geredet: 
Spätmahl hiekten fie drauf im Kriegsheer. Doch die Achärtrt 
Klagten die Nacht hindurch. mit lauten Geſtöhn' um: Patroklos. 315 
Und es begann der Belide die endlos jammernde Klage, 
Ueber den Buſen des Freundes Die männerwertifgenden. Hände - 
Legend und oft aufftöhnend, dem bärligen Löwen vergleichbar, . 
Dem aus dichtem Gebuſch ein hirfcheverfoigender Jäger 
Heimlich die Jungen- geraubt; dann härmt er fi, wenn er zurück⸗ 


fommt; . 320 
Weit durchſreift er die Salucien und forſcht nme den Spurei deß 
Mannes, 


Sb er ihn irgend erfpähe ; denn bittere Galle durchdringt fa: 

So ſchwer KRöhnend, begann zu den Myrmidonen Achillens: 
Ha, wie nichtig, o Götter, entfiel. an dem Tage das Wort mit, 
Als ich daheim, ihn tröftend, dem Helden Mendttos zurief,. 82H 
Daß ih ven Sohn voll Ruhmes Ihm ein heimführe gen Oyud, ' 

Penn er nach Ztios’ Fall fein Thell an der Beute gewonnen! 
Doch nicht alle Gedanken erfüllt der Kronide.den Menſchen. 

Iſt doch verhängt und Beiden, dieſelbige Erde gu röthen oh 
Hier in dem troiſchen Land; denn mich auch wird er aut Heimtehr 330 
Nicht im Palafte begrüßen, der graue, veifige Peleus 

Auch nicht Theis Die Mutter: vor Ilios dedit mich das Gmb ap! 
Weil ich denn-mun,o Patrollos; nad): dir in die-Exde.vorfinle, . 
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Feier’ ich dir nicht eher das Grabfeſt, pas ih. es Beta © 7°” 
Waffen und. Haupt dir brachte, bed Tapferen, der dich erſchlagen "335 
Au zwölf Yünglinge werd’ Ich: am Holzſtoß, zürnend war deinen 
Tod, o BatroNos, ſchlachten, erleſene Söhne Der Tom. 
Bude His dahin Hier im Bereich der geſchnäbelten Schiffe! 
Bau darbanifihes Weib, manch reizende Frauen der Troer, 
Welche wir ſelbſt mit Gewalt und flanımigen Bunzen ertangen, 840 
Als wir Die Hiükenden Städte der redenden Menſchen zerſtörten, 
Werden um Dich wehllagen, den Tag und die Nächte durchweinend! 
Sprach es, der göttliche Held, und befahl dann feinen Genoſſen, 
Ein dreifüßiges großes Geſchirr an. das Feuer zu flelfen, -  - 
Schnell von dem blutigen Staube Patroklos Leiche zu: fäubhern. 345 
As fie das Badegeſchirr auf flammendes euer gehoben, : . °° 
Goſſen fie Waſſer hinein und. gümdeten. unten das Holz an? 
Teuer umleckte den Bauch des Beichttrs,:umd das Wafferi erwarmte. 
Abeẽr nachdem es gekocht In dem blinkenden Etze, das Waſſtr, 
Wuſchen fie ab und ſalbten mit ſchimmerndem Defe den Leichnam, 350 
Füllten die Bunden darauf mit der Krafs:neunjährigen: Balfams, 
Betteten ihn, und Hüften vom. Haupt ihm bis zu den Füßen 
Koͤſtliche Leinwand um und den blendenden Teppich darüber 
Merindie Nacht hindurch mit lautem -Geftöhn’ um Putvokloe 
Klagten die Myrmidonen, geſchaart um den Renner Achilleus. 355 
Da ſorach· Zeus zu der Hera, der göttlichen Schweſtet und Gattin: 
Endlich erreichte duis doch, ſtolzblickende Herrſcherin Hera, 
Daß fir Achtlleus wieder erhebt; als eigene Kinderr 
Trugſt du cher Im Schos ße De 1ockigen Männer Achä's 
Und «6 verfepte dagegen die ſtatiliche Herrſcherin Hera: 360 
Kronos' gewaltiger Sohn, was ſpracheſt Du da für ein Wort aus! 
Kann doc ein Menf oft, was er begehrt, durchſetzen am Undern, 
Er, ein Sterblicher nur und weniger reich an Erfindung: 
Und ih, weiche te Erſte ſich rähınt yon den Bötttnmen allen, 
‚Weil ich die Edelſte Bin, und weit ich deine Gemahlin 865 
Werde genanat:und du den Unfterblichen allen gebieteſt, — 
Ich denn follte den Troern im Zorn kein Webel bereiten?  - 
Alſo vrrkehrten he dert und wechſelten felcherket Reben. 
Doch fieikanm zu Bephäftes’ Palaſt, die gefiieite Theis. -" 
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Wie’ kein anderes Haus der Unſterbkichen, ewig und’ feenbeit; 850 

Strahlt' er in Erz; felbſt Hatte der hinkende Gott ihn geſchaffen. 

Triefend von Schweiß, um die Baͤlge beſchäſtiget, fand Re den Rinfter, 

Eifrig bemüht, Dreifüße zu fertigen, zwanzig in Allen, -'- 

Daß fie die Wand ihm ſchmückten in ſtolzaufragender datt. 

Boldene Räder erfhuf er an jeglichem unter dem Boden, .975 

Daß fie von ſelbſt ˖ allzelt in den Kreis der Anſterblichen women © 

Und heimkehrten in feinen Palaf, ein Wunder zu ſchauen. 

So weit waren fie fertig, die Tünfllicyen Henkel allein nnd :"' J | 

Fehlten daran; die fügt’ er zurecht und ſchweißte die Nägel. :- 

Während er dies ausführte mit Aunflreich ſchaffendem Sinne, : 380 

Kam ihm Thetis nahe, die ſilberfüßige Göttin: Le 

Doch fie fah vortretend die feinumfchleierte Charts, 

Hold an Geſtalt, die Gemahlin des hinkenden Kenerbeßerfäfere,: 

Faͤßte die Hand ihr freundlich und fprach ausrufend Die Worte: 
Thetis in fangem Gewand, was führt dich in unfere Wohnung, 889 

Dich, fo geehrt, fo geliebt? "Sonft pflegteſt du felten zu lomnmen * 

Aber o tritt doch näher und Laß dich gaſtlich bewirthen? * 
Charis, die göttliche, ſprach's, und fuihrte fie ein tm dk —* 

Hieß fie darauf ſich ſetzen in ſtattlichem, filbergezlertem ER: 

Kunfreiä yrangendem Stuhl, (auch war an den Fußen in Shhe 


— 


ml) 07 800 
Rief alsdann den Hephäſtos herbei, den gepriefenen Nünfklwi  ' 
Komm doch eilig daher, o Hephaͤſtos; Thetis Hera: dei: - 
Und es verſetzte Dagegen der hinkende Feuerbehen ſcherr met 
Ei, da beſucht mich die Hohe, die ehrfurdtwälrdige Göttin, ©; : 
Die mi ‚gerettet im Schmerz, nachden ich vom Binmel — 
wear, 
ALS mich Die Arge; de Nuke, ‚Hnabwarf, weldie mich Lahnen 
Fern zu verbergen beſchloß: Da wär' Ich’ vergangeit iin Beide, 
Hätten Eurynome nit und Thetts im Schooß: mich empfangen; . 
Jene, des kreiſenden Stromes Okeanos goöttliche Tochter. 
Dort neun Jahre verwellt ich und ſchmiedete mancherlei wur 
wir - 400 
Spängen, gewundene Dfrengehäng, Armbänder und Ketten,” 
Unten th wölbtget WBtokte;' der Strom des Okeanos rauſchte 


Nirgsher, ſvrudelnd von Schaum, der unendliche: Feiner von Allen 

Wußte davon, kein. Gett, Fein ſterblicher Crdebewohner; 

Thetis wußt es allein und Curynome, die mich gerettet. 405 

Thetis betritt jetzt meinen Palaſt: da muß ich den vollen 

Rettungsdank ihr zollen, der lockigen Tochter des Nereus. 

Ihr denn biete du jetzt ein köſtliches Mahl zur Bewirthung, 

Während. ich ſelbſt wegſchaffe die Bälg’ und die ganze Geräthſchaft. 
Sprach's, die gewaltige Riefengeftalt, underhob fi vom Amboß, 410 

Hintend heran auf morſchen und mühlam fchlotternden Beinen. 

Und er entfernte dje Bälge vom Herd, und afle Geräthichaft, 

Welche zur. Arbeit diente, verfchloß er in filbernem Kaften, 

Wuſch fi darauf mit dem Schwamme das Antlitz ringe und Die 


Hände, 
Wuſch ben gebnungenen Hals und die Bruſt mit den zottigen Haa⸗ 
ren, 415 


Ouͤllte is um das. Gewand, und an mächtigem Stabe ſich ſtuͤtzend, 

Oinkte der Gott zur Thüre heraus. Hin unter dem Herrſcher 

Schleppten ſich Mägde von ‚Gold, wie lebende Dirnen geftaltet. 

Dann-die find mit Verſtand und Sprache begabt und mit Stärke, 

Und von den ewigen Göttern erlernten fie allerlei Kunftwerl. 420 

Seitwärts mıntes dem Herrn hin Eeuchten fie: mühfam fchreitend, 

Kom er zu Thetis heran, und nahm fich den fchimmernden Seffet, 

Faßte die Hand igr freundlich und fprach. ausrufend die Worte: 
Thetis.in langem Gewand, was führt dich in unfere Wohnung, 

Dich, fo geehrt, fo: gelicht? Sonft pflegteft du felten zufommen. 425 

Sprich nur; was du begehrſt; mein Herz ja gebeut die Gewährung, 

Kann ich es anders gewähren und iſt's auch wirklich. gewährbar. 

. Zhm antwortete Thetis, indeß ihr floffen die Thränen: 

Ah, Hophaͤſtos, hat Eine. der Göttinnen aufdem Olympos 

Wohl imder Seele ſo viel trübfeligen Sammer erduldet, 430 

Als der. exhabene; Zeus auf mich vor Aflen gehäuft hat? 

Mich von den Schweſtern im Meer verband. ar dem: ſterblichen Manne, 

Pelaus, Mealos’ Sohne ; des ſtexblichen Mannes Umarmung 

Trug ich, dem äußerſten gwange gehorſam. Jetzt im Halaſie 

Liegt er, van traurigem Alter gebeugt. Noch anderes Leid kam, 435 

Als er den Sohn mir. fcpenfie, den herrlichſten unter ben Helden, 
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Den id gebas und erzeg. Start ſchoß er empor, wierder Delbaun; 
Und ity- zog ihn heran, gleich Pflanzen in uͤppiger Crde, 
Sandte den Züngling darauf in gebogenen Schiffen nach Troſjäa 
Biber die Trost zum Kampf: Doch nimmer empfang" ich ihn wieder, 440. 
Niemals kehrt er nach Haufe zurück zum Palafte:des Beeusl . . 
3a, folang er mir tebt und. Helios’. Strahl ihn umleuchtet, 

Härmt er ſich ab, nad nimmer vermag ich ihm nahend zu: helfen, '; 
Die ihm Ahäa’s Söhne zum Preis angwählten, die Jungftau, 

Riß aus den Armen ihm wieder des mächtige Fürft Agameinnon. 443 
Trauernd-um dieſe verzehrt er im Grame fih. Abet Die Tror 
Drängten Achäa's Söhne zum Strand und ließen ſie micht mehr. 
In'das Gefilde hinaus. Da flehten ihn Dem der Achäe 
Aelteſte af und verhießen ibm viel und koͤſtliche Gaben. 
Zwar er verweigerte ſelbſt annoch dem Verderben zu wehren; 450 
Doch den Patroklos umhuͤllt' er ſofort mit der eigenen Mnftung, 
Sandte zur Schlacht ihn hinaus und gab viel Volk zum Sreie . 
Da nun ſtritten fie wader-am ſkaäiſchen Thore den Tag durch, 
Hätten die Stadt auch wohl an dDemfelbigen Tage genommten,. - :-: ! 
Wenn don Patroklos nicht, den verderblichen Helden, Apollon 835 
Schlug tn den’ vorderften Reigen und Siegeruhm ſchenkte dent Hettor. 
Darum fleh' ich, umfaſſe die ſtniee dir, ob du geneigt feift, - : 
Schild und Helm zu- verleihen dem früh hinwelkenden Sohne,; 
Harniſch und ſtattliche Schienen mit ſchließender Knöchelbedechaug. 
Was er an Waffen beſeſſen, verlor fein treuer Gefͤhrte, 460 
Ats⸗er den Troern erlag; er liegt an der Erde, ſich härmend. 

Und es verfeßte. Dagegen der hinbende Feuerbeherrſches 
Fafſe du Muth; laß Solches dic nicht in der Seele betümmern!: 
Daß ich ihn doch fo gewiß: vor dem furchtbaren Rauſchen des Todes 
Könnt. in die Ferne verbergen, ereilt ſein grauſes Geſchick ihn, 4608 
AS er: Die ſtattlichen Waffen empfängt, die Mancher hinfort wohl 
Der fie erblickt im Geſchlechte der Sterblichen, ſtaunend bewundert? 

Alfo der Gott amd verließ fie daſelbſt und ging zu ven Bälgen, ' 
Wandte ſich gegen das Feuer, und trieb Re maͤchtig zus Whbkit.:- 
Zwanzig begannen zumal alsbald in Die Effen zu blafen, | re 
Und glutneaenden Wind ie hafiäet au zu verjenden: Zu 
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Eilender athmeten fie, dann hauchten fie langſamer wieher, . 
Wie es Hephäſtos befahl und das Werk fortfchreitend es heiſchie. 
Bierauf legte der Gott unbiegfames Erz in das Feuer, 

Koſtliches Bold und Silber und Zinn; dann über dem Blode 475 
Stellt’ er den Amboß auf, den. gewaltigen, und mit der Rechten 
Nahm er den mächtigen Hammer und nahm mit der Linken die Zange. 

Erf denn fchuf er den Schild, den gediegenen, großen, und ſchmückte 
Reich und prächtig ihn aus, zog rings dreifältig den blanfen, 

- Söäimmernden Rand, und fügte daran ein Gehenke von Silber. 480 
Fünffach waren die Lagen am Schild ſelbſt; oben darauf dann. 
Schuf er. viele Gebilde mit tunftreich ordnendem Sinne. 

Hier nun ſchuf er die Erde, das wogende Meer und den Himmel, 
Schuf aud Helios’ Licht, Das niemals rafet, den Bollmond, 

Auch die Geſtirne gefammt, Die ringe umkränzen den Himmel, 485 
Schuf des Orion Kraft,.die Plejaden zugleich und Hyaden, 

Weiter das Bärengefiirn, das wohl auch Wagen genannt wird, 
Welches ich dort ummwendet und ſtets den Drion beachtet, 

Aber allein niemals in Okeanos' Welle ſtich badet. 

Dann zwei blühende Städte der vielfachredenden Menfchen, 490 
Si er. Dan fah in der einen ein Hochzeitfer und Gelage; 
Bräute, bei leuchtenden Badeln geführt aus ihren Gemägern, 

Bogen umher in den. Gaſſen, und weithin tönte das Brautlied; 

Sünglinge drehten fich tangend im Kreis, indeß in den Reihen 

Klang von Bitarren und Flöten erfholl; an den Pforten ber 
Däufer 495 

Standen bie Frauen umber und ſah'n und flaunten verwundert, | 

Boll von. Berfammelten dröhnte der Markt: dort hatte ſich Hader 

Bon zwei Männern erhoben; fie haderten wegen der Sühnung 

Eines erfhlagenen Mannes. Zum Volk rief diefer betheuernd, 

Daß er die Schuld vollkändig bezahlt, und der Andre befritt es. 500 

Beide verlangten im Streit durch gültige Zeugen zu fliegen, 

Beifall rief dann Beiden in zwei. Hülfshaufen das Volk zu; 

Herolde ſuchter das Volk zu beſchwichtigen. Aber die Greife 

Saßen im heiligen Kreis auf zierlibehauenen Steinen, 

Und in den Händen das Bepter des beilausrufenden. Herolde, 5305 

raten fie rajch nach einander hervor und thaten den Ausiprudh. 
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Jenem beftimtmet; der ihmen Dat Necht um geradeſen Werbe, 
Lagen zugleich in der Mitte bereit zwei Pfunde des Goldes. 
Aber. die andere Stadt umlagerten, leuchtend in Waffen, , 
Zwei Heervölßer zumal. . Die Belagerer:wollten Die Beſte 519 
Legen in Schutt, wenn nicht die Belagerten Alles zur Hälfte 
Thpeilten, das Gut, das innen die blühende Veſte verſchloͤſſe: 
. Dod die weigerten ſich, zu verborgener Bauer fich rüftend. 
Oben die Mauer der Veſte vertheidigten liebeude. Grauen. 
Und unmändige Knaben, vereint mit wanfenden Greiſen. 513 
Sie dann zogen hinaus, und voran ſchritt Ares und Pallad,: . -. 
Beide von Gold und bekleidet mit goldenen Beirrgemanden, w 
Hertlich und groß wie's Goͤttern geziemt, in dem: lanx der 
Rüfung . 
Weithin ſtrahlend vor Alten; das Boll mar Heiner gefaltet. - . , 
Run an die Stätte gelangt, die recht zum Verſtecke bequem 
fhin, .. 529 
Nahe dent Fink, wo Die Tranle für allerlei Yrten von Vieh mar, * 
Hier denn Ingerten jene, gehüllt in die funkelnde Rüſtung. E 
Geitwärts ſaßen von ihnen entfernt:gwei Späher des Haufens, 
Harrend der Beit, da die Schafe vielleicht und die Rinder fich zeigten. 
Alsbald kamen die. Heerden, von zwei Feldhirten geleitt,. 825 
Die ſich am Spiele der Flöten, von Trug nichts ahnend, ergögten. : 
Kaum da die Schaar fie gewahrt, da ärzte fie aus dem Berkede, 
Maubte die Heerden der Rinder fofort und die fattlihen Schwärme 
Wolliger Schafe hinweg, und erfchlug Die. gefeitenden Hirten. -. 
Doch Die Belagerer, vorn’ am Beriammiungsplape gelaget,. 339 
Sprengten, fobald fie das laute Getof’ um die Rinder vernahmen, 
Pıöplich, dem Zeind nacheilend, heran auf flüchtigen Roſſen, 
Stetten ſich auf und ſchlugen die Schlaht an. den Ufern. des Flaffes, 
Und Hin: flogen und her die-gefchliffenen Langen von Erge,. -  «: 
Ringe war Streit und Getümmel, und Ker, die vernichten, 
zahle, :  .- 93 
Die den Verrenndeten: RN und hald Unverwundete lebend on 
Griff, bald Einen entieelt im Gewühl an den Füßen dabingeg; J 
und von bet  Ränyfenden Blut war F — Gewand: :um. db 
9° 
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So durfifaltsten Ieme; pieebeatit Menſchen, bie Beatiitt,; - - 

Riffen einander im; Kauwpfe hinweg: bie gefallenen Todem 540 
Weiter .erfihuf Sepgäßlos:ein.tuderes, frachtbareo Brachfeld, 

Veämaltragend und breit, aufıdgnı Hei adernde Mänder -.. 

Ihre Goſpann umtrieben und. wortbärts lentten und rüchwärte. 

Wenn fie: dasanf ammeribend.gelangt an:das Ende des: Zeidea, 


Meichte daſelbſi ein Mann den Pokal mit erfreuendem Weine: 545 


Jeglichem darin die Hand; dann wandten fie um zu den Furchen, 
Emfig bemüht, un das; Ende der,üppigen Trift zu gelangen. 
Hinter dan Pflug ward Dunkel dad Land, deu ‚gendierten Erdreich 
Aehnlich, abgleich aus Golde: fo wauderfam wat: «8 gebildet. 

13 Weitoerarſchuf ersin Zebd mit wogenden Suaten; die Schuitter:550 
Mäpten darauf, in den Händen die jchneidende Sichel bewegend. 
Baplreich'fleken, die Furchen ehtläng; zu der: Erde die -WBünbeh, 
Unde it geflochte nen Stroh rummmand fie des Binber zu Garben. 
Doch drei Binder zumal arbeiteten; hinter den Schnittern 


Sammsltin Knaben die Bündel und trugen fie: unter den Armen 555 | 


Unabläffig Heran. Und dir Herr Band unter. den Schritterm: 7 . 


Schweigen, „den Stab in den Händen, am Schwad und forte ih 


{herz Itchy, 3 17. 7 
Gedwärts mier der Eis. bereiteten. Die Sie Mahlzeit, ' : 
Um den geidlachteten Stier ſich beichäftigend: Frauen bevemten 
Ritt ‚oeißfgAmmesnpent Nehl⸗ das Fleiſch, un die Schnitter zu 
faben. . 560 
gerne. vur-Rebengifkte,: beſchwert mit ſchwellender Weinſracht, 
Schuf er, oh fattliches adidineo, mit ſchwaͤrzlichen Trauben be⸗ 
ade” .. wer Jagen!‘ 2 
Langhin: Ranbin ah Blägle aerecht von gedtegentni Silber. 
Siahlblau zug Rh ein Mruben uinher, und am Graben umher: lef 
Ringe ein Beige: von Sinn. Ein Pfad wir führte zum Wein 
wu. Bern 77’ Pre 565 
Gasen die Winzer bettaten zur Zeit der gefegneten Xefe. 
Roſige Maͤdchen und: Anaten: Ihis jugendlich Geidedern Sinne 
Trugen Srıkichliche Frucht in zierlichtzeſlochtenon Körben. 
Mitten in Schwarni entlockte der tanenden Leier ein Inigliug 
Hell anmuthige Weiſen und fang mit melodifcher Stimme 570 


| 
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Ebbe’ herrlichtnMeigen; zugleich zandhrhangten: Die Adam, ; - -- 
Ihn mie Ösfaug und Jauchzen a ünfenden: Gprüngnrbgieitend. 
Eine gewalfige Heesde ſadann hochheiſüger Rinder. ı:  .: 
Schuf er, vor Golde Die einen geformt und von Zlanc.die aubern.: 
Unter Bebräfl enteitten-fie jeht vondem Hofe zur Meide;- : .- :575 
Nabe dans, rauſcheuden Strome pırbeuund: dem Ichwantennen Röhräckt 
@anz von gediegenem Geld ummandeiten Hlzten die Rinder,: :. - 
Biet;an.ber. Zahl, und geleitet van nenn: fpnellfügigen Hundenttt 

Dod zwei gräßliche Len’n, in die vorderften Rinder fich flürzend, 
Faften’ dem, bommizenben Stier un) lchleiſten ihn wägnd:e: grc⸗ 
wE'; on "980 
Bralie, hinweg; ibm. cite die Zünglinge nah un die Hude, 
Gent, nachdam fie zarlfien die Hut des gewaltigen Shjeres, 3 
Scqhtürften das dunkele Blut und. bie kmeraı Theile; Die Orten⸗ 
Folgten umfonft und hegten die hurtigen Hunde vergeben®,. 
Denn bang fcheuten ſich Diefe, die Leu'n mit den Zähnen zu faffen, 585 
Drangen heran und beilten mit Macht und bogen fich feitwärts. 
Ferner erſchuf an dem Schilde der Gott in reizender Thalfchlucht 
Eine geräumige Zrift, durchſchwärmt von filbernen Schafen, 
Ställe zugleich und Hütten a Thirmenden Dächern und Pferde. 
Weiter verherrlichte noch ein Reigen das Werk des Hephäftos, 590 
Wie vor Zeiten in Knoffos, der Stadt mit den räumigen Gaffen, 
Daädalos' Kunft ihn erfchuf für die lodige Tochter des Minos. 
Blühende Jünglinge fah man und vielummworbene Jungfrau'n 
Zanzen in zierlichen Reihen, fich feft mis den Händen verfchlingend. 
Feines Gewand umhüllte die Mägdlein; ſchimmernd in fanftem 595 
Delglanz, dedite die Knaben des Leibrods dichtes Gewebe, 
Schön auch ſtrahlten in Kränzen die Jungfrau'n; goldene Dolce 
Bierten der Zünglinge Hüften an filbernen Riemengehenken. 
Bald nun hüpften die Zänzer im leichteflen Schwunge der Büße 
Kreifend umher, wie die Sceib’ in den drebenden. Händen des 
Töpfers, 600 
Wenn er gend vor ihr den Verfuch macht, ob fie herumläuft: 
Bald auch hüpften fie wieder in Reih'n einander entgegen. 
Zahlreich wogte die Menge des Volks um den Tieblihen Reigen, 
Schauend mit Luft; auch fang ein gefeierter Sänger, die Harfe 
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Rührend, im Kreis; dann traten hervor zwei fertige Tänzer, 605 
Is ei das Spiel anhob, und drehten ſich raſch in der Mitte 
Endlich erfchuf er des Stroms Dkeanos mächlige Fluten 

Rings an dem äuferfin Saume des ſchönvollendeten Schildes. 
Aber nachdem er vollendet den Schild, den gewaltigen, ſtarken, 

Schuf ek din Panzer ihm auch, der glängender ftraßite, wie Fener, 610 

Schuf den gewichtigen Helm, der wohl an die Schläfe ich anſchloß, 

Stattli und tunfreihprangend, :amwalt von dem goldenen. Haar- 

buſch, 

Schuf ihm auch Beinfchienen zuleßt von geihmeidigem Binne. 

Wie nun alle Geräthe der hinkende Künftler gefertigt, 

Nahm er und fegte'fie Hin vor Achilleus' göttliche Mutter.  .. 615 

Sie dann fuhr wie der Falke von ſchneeigen Hoh'n des Olympos 

Nieder, dem Sohn von Hephäſtos die leuchtenden Waffen zu bringen. 


Fa 
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Inhalt: Am folgenden Morgen überbringt Thetis dem Sohne die neuen 
Waffen und ſichert den Leichnam des Batrofios vor Berweſung. Achillens 
beruft die Uchäer, -entlant ſeinem rolle gegen Ugamenmon und nmimmt 
die angebotenen Geſchenke an, nachdem auch Agamemnon feine Schuld 
erfannt Hat. Auf den Rath des Odoſſeus nehmen die Achäer erſt das 
Frühmahl, bevor fie zur Schlacht ausrüden; indeffen wird die Tochter 
des Brifes herbeigeführt und in das Zelt des Achilleus gebracht, wo fie 
mit den anderen rauen deu Yatrofios befinst. Achllieus, der immer 
noch Speiſe zu nehmen ſich weigert, wird von Athene geflärft und räftet 
ih zur Schlacht. Gein Rob Tanthos weiſſagt Ihm den nahen Untergang. 


Ess im Safranmantel entieg des Okeanos Fluten, 

Licht unfterblichen Göttern und Rerblichen Menſchen zu bringen: 

Thetis gelangt’ an die Schiffe hinab mit den Gaben des Gottes, 

Ihren Achilleus fand fle geichmiegt um den trauten Patroflos: - 

Sellauf weinte der Held, und zahlreich Randen die Freunde 5 

Jammernd umher. - Da trat fe heran, die gefeierte Söttin, 

Faßte die Hand ihm freundlich und fpracdh ausrufend die Worte: _ 
Trauteſtes Kind, ihn laffen wir jegt. wie bitter es fchmerze, 

Ruben, nachdem er einmal binftarb nach dem Rathe der Götter. 

Du nimm bier von Hephäſtos das herrliche Waffengefchmeide, 10 

Schön, wie keines vordem ein Sterbliher trug um die Schultern. 
Thetis, die göttliche, ſprach's, und legte die Wehr nor Achilleus 

Nieder, und all’ erdröhnten die firahlenden Wundergebilde. 

Zittern erfaßte fie Alle, die Myrmidonen, und Keiner 

Wagte nach ihnen zu ſchau'n: ſo bebten ſie. Aber Achillens 15 

Schaute ſie kaum und ergrimmte noch heftiger; unter den Brauen 

Blitzten die Augen ihm ſchrecklich hervor, wie die Flamme des Feuers. 
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Freudig erhob und umfing er die glänzenden Gaben des Gottes. 

Aber nachdem er das Herz am Schau’n der Gebilde gefättigt, 

Sprach er, zur Mutter gewandt, alsbald die geflügelten Worte: 20 

Trauteſte, Waffen verlieh mir der Gott hier, wie. fie gewiß nur 

Schafft der Unfterblichen Hand, kein ſterblicher Mann fie bereitet! 

Nunmehr hüll' ich mich denn in die Rüftungen: aber gewaltig 

Bangt mir davor, daß Fliegen indeß in die Wunden fich fchleichen, 

Welche das Erz ihm — des Menötios tapferem Sohne, 25 

Madengezücht ausbruͤtch darin und entſtellen den Leichnam, 

Da fein Leben entfloh’n, und der Leib dann völlig verweie. 

, „Mad e8 verfeßte Dagegen Die filberfüßige Thetis: 

Laß doch ſolches, o Kind, dig nicht in der Seele. befümmern! 

Ich will feld es verſuchen and ihm abwehren der Fliegen 30 

Wierige Brut, Die. an Leichen erfchlagener Männer ſich Tättigt. 

Bliebe der Held auch liegen, bis ganz ſich vollendet ein Jahrkreis, 

Geil für jegliche Zeit doch friſch Ach erhalten die Leiche, 

Oder fogat ſich verfhönen und höhere Srifche gewinnen. 

Du denn rufe die Helden Achäa's jetzt zur Verſammlung, 95 

Laß ab, länger zu grollen dem Hirten des Volks Agamemnon, 

Rüſte dih dann auf's ſchnellſte, mit ſtraft dich glirtend, zum Kampfe! 

Svprach es und legte dem Sohn kühnwagenden Muth in die Geefe, 
Träufelte dann dem Patroklos Ambrofiaduft in die Nüfern 

Und rothfunkelnden Nektar, den Lelchnam frifch zu bewahren. 40 

Dod am’ Geftade der Ser fhrttt Hin der erhablae Pelide: 

Furchtbar erſcholl Teln Auf, Die achäifhen Helden etregend. 

Jene fogar, die früßer fich ſteis an den Schiffen verweilten, 

Die mil dem: Ruder betraut als Steuerer Teriiten die Schiffe, 

Der als Schaffner der Schiffe das Brod austheilten im Bölke, 45 

Alle fie eilten heran zur Berfanmlung, weil der Beide 

Wieder erſchien, der fo länge vom traurigeh Kanipfe geraflet. : 

Ste auch hinkken herbei, die gepriefenen Diener des Ares, 

Tydeus' tapferer Sohn und der göttliche Streiter Odyſſeus; 

Matt auf Speere gefügt; noch trugen fe ſchmerzende WBunden; 50 

Und in die vorderften Reih'n der Berfammelten:fegten -fi Beide. 

Aber am jpäteften fam Ser Bebieter im Volk Aganmemnon; 

Denn ihn ſchmerzte die Wunde, die jingf In’ der tofenden Feldſchlacht 
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Roon, der Kohn des Wiener, mit eberuem, Speer ihm geſchlagen. 
Aber nachdem fish afle die Dargerhelden verfammtelt,- 55 
Trat er hesxor uud. begann, der erhabene Renner Achilleuss: 
Mar +6 Tür uns wohl beſſer, für dich und mid, Agamenmon, 
Daß wir und mit. einander in lehenverzehrendem Hader, | 
Beide das. Herz vol Groſles, ereiferten wegen der Jungfrau? 
Hätte Re Artemis da mit dem Pfeil an deu. Schiffen ‚getödtet, - 60 
As ich fie dort im der Beute gewann, Lyrneffos verbrerend, 
Ehe fo viel Argeier der Grund mit den Zähnen zerknirfſchten 
Unter den Händen, der Troer, indeß ich grollend zurückblieb! 
Seltorn war es Gewinn und den Seinigen; doch Die Uchäer : - - 
Werden gewiß noch lange fich unferes Zwiſtes erinnern. 68 
Aber Geſchehenes laſſen wir jetzt, vie bitter es ſchmerze; 
Bändigen wir mit Gewalt in der zornigen Seele den Unmuthl 
AU mein Graf denn vuhe von num an; nimmer gezient wire; * 
Daß ich in omigem Groll ſorteifere! Aber ia Gile a ee 
Treihe fie jept in. die Fehde, Die lockigen Männer Achäa's, 70 
Daß ich es mieder eiumal im Gefecht mit den Troern verſuche, 
Ob fie Hinfort an den Schiffen die Nacht zu verweilen geneigt find! 
Mancher indeß wird freudig: zur Raſt auoßtecken die Ani, . 
Kann er der feindlichen Kampf und unferen Ranzen entrianen. 
Sprach es, jnd freudig venabuen 6 Die blankumſchienten Achaͤer, 75 
Daß er dem Brollsahlagte, deu muthige Reaner Achile. © — 
Doch es begann hierauf der Gebieter im Volk Agamemnon, . - 
Dort von dem Sitz fi ergebend: und nicht in Die Mitte ſich ſtellend: 
Brenude yon Argos’ Heldengeichleihs, ihr Benofien des Ares! 7 
Der ſich zu reden:erpeht, den höre man, nicht in die Rede 80 
Falle man ihm; das för} ja ‚fonex dem geübteſten Sprecher. 
Bei fo großem Getänmel des Volks, wie könnte man hören, 
Und wie reden?. Betqaͤubt as ja dach den vernehrilichſten Mebnes.... 
Bor dem Peliden am erſten eillair'ich mich; aber ihr aubem - 
Dangex, merkt wohl, auf und beherziget Ude die Rae! - A 
Oft Ihomhat hierüber Uchäg’s Volk mich geichelten, \ 
Hat mid) bitter. gekabelt;.inyeß- ich trage dr Schuld nich;—; 
Zeus, das Geſchick und Briringa,; die nachtdurchwandelude @ättin, 
Bolten <6,. die min imatge Derhlendung riſſen din Sinne, . 7 


. 
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ALS I: Atlieus’ Preis im aerfarkmelten Bolke für mid nahm. 90 
Doc wie konnt ich es anderst: Bewirkt doch Alles die Göttin, 
Zeus' ehrwärdige: Tochter, die Schuld, die Alle verblendet, 
Sendend den Fluch: leicht ſchwebt fie dahin mit den Füßen und niemals 
Rührt fie den Grund, nein, über dem Haupt Hinfchreitend Der Männer, 
Lodt fie den Menſchen zum Fehl und verfirict oft Diefen und jenen. 95 
Hat fle doch eink den Kroniden bethoͤrt, ihn, welcher der Hoͤchſte 
Unter den Göttern und Menfhen genannt wird: aber auch ihn hat 
Hera, wiewohl nur Weib, durch liſtige Ränte betrogen, 
Damals, als Alkmena den mädytigen Helden Heraffes 
Sollte zum Lichte gebären im flolzaufragenden Thebe. - 100 
Da nun ſprach Zeus prahlend im Kwis der unſterblichen Götter: 
Höret mid an, ihr Götter unher und ihr Göttinnen alle, 
Daß ih, fomie mir das Herz im Buſen gebeut, es verkünde. 
Heute noch ſchaffen die Wehen der ringenden Eileithyia 
Einen an’s Licht; der wird die benachbarten Völker beherrſchen 105 
Alle, der Zapferen Einer, gezeugt aus meinem Geblüte. 
Liſtig Entgegnete drauf die gewaltige Herrfcherin Hera: 
Lüge gebiert dein Mund, nie führft du die Rede zum Ziele. 
Dder mit heiligem Gide beſchwoͤre mir, Bott des Olympos, 
Daß er gewiß einſt alle benachbarten Bölfer beherrfſche, 110 
Der ih am heutigen Tag Tosringt von dem Schvoße der Mutter, 
Einer des Heldengefchleites, erzeugt aus deinem Geblüte 
Hera ſprach's; Nichts ahnte der Gott von den Ränken und ſchwur ihr 
Sinen gewaltigen Eid; da flel er meſchwere Börblendung. 
Hera ſchwang fih im Fluge vom. felſtzen Haupf des Olympos, 115 
Und zum achäiſchen Argos gelangte fie, wo fie das edle 
Weib von Sthenelos kannte, des: Berfeus tayferem Sohne. 
Die trug unter dem Herzen den. Sohn im ſiebenten Monat. 
Hera zog ihn an's Licht, obwohl unzeitig, und hemmte | 
Noch die: Geburt der Alkmena, die Eileithylen entfernend.: 120 
Mebald brachte fie felber zu Zeus dem Kroniden die Botſchaſt: | 
Zeus, hellblitzender Bott, dir ruf’ ich ein Wort in die Seele. 
Schon iſt jener geboren, der Held, der König In Argos 
Sein fol, Sthenetos’ Sohn, Euryſtheus, Enkel⸗des Perſens, | 
Deines Geſchlochts, wohl würdig, in Argos’ Boite-zuiberrfchen. 125 
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Sprach es, und ſchneibender Sehmerz drang tief in bie’ Seele be 
"Gottes, 
Eifend ergriff er die Schuld an den glänzenden Zuden des Sanptes 
Heftig ergrimmt im Herzen, und ſchwur den gewaltigen Eibſchwur, 
Nie zum Olympos hinfort und dem flernigen Himmelsgemötbe 
Solife fie wiedergelangen, die Schuld, die Alle verbiendet. 130 
Alfo ſprach er und warf fie vom flernigen Himmelsgewoͤlbe 
Nieder im Schwung; Tlugs Fam fie hinab zu den Fluren der Neuſqhen. 
Allzeit feufjte Kronion um fie, fo oft et Herakles 
Sah, den gelichten, ſich mühen im ſchmählichen Dienft des Curyſtheus. 
So auch ich, ſeit Hektor, der Held mit dem wogenden Helmbuſch, 135 
Dort um die Spiegel der Schiffe das Heer der Achäer vertilgte, — 
Niemals konnt ich der Schuld, die zuerft mich bethörte, vergeffen. 
Aber nachdem ich gefehlt und Bens mir gerambt die Befinnung, 
Will ih es jebt ausgleichen, anendlihe Sühne bezahlend. 
Auf denn, ſtürme zum Kampf und ermuntere andere Streiter!: 140 
Alle Geſchenke zu geben verheiß' ich Dir, welche Dir geſtern, 
Als er im Belt dich. befuchte, verſprach der erhab'ne Odyffeus. - 
Willſt du jedoch, fo verziehe, wie fehr e8 zum Kampf Dich hinaustreibt, 
Dis die Befägrten indeß vom Schiff die Geſchenke Dir bringen, 
Daß du erkennft, wie gern ich erfreuliche Gaben bir: biete! 145 
Und es verfeßte Dagegen der muthige Nenner Achillens: 
Atreus’ herrlicher Sohn, weitwaltender Fürft Agameinnon ! 
Ob du mir, wie ſich's gebührt, einhändigen willſt die Geſchenke 
Oder behalten: es ſteht bei dir! Yept ohne Verzug nur 
Fort in; die Schlacht! Wir dürfen uns hier nicht wenden und 
drehen, 150 
Hier nicht träge verzieh'n; denn Großes noch iſt zu-vollenden: 
Daß man Achilleus wieder im vorderſten Treffen erblicke, 
Wie er die Schaaren der Troer mit eherner Lanze dabinftredt! 
So auch rfte ſich Jeder. von auch mit dem Feinde zu kämpfen! 
Und es verfeßte darauf der verfählagene Sohn des Laertes: 1855 
Rein, wie tapfer du ſeiſt, gottaͤhnlicher Kämpfer Adilleug; - 
Doch nicht treibe To nüchtern vor Ilios unfere Streiter 
Wider die Troer zum Kampf! Nicht kurz fa dauert die Fehde, 
Wenn Die Geſchwader der Männer einmal in der Schlacht fich begegnen , 
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And ig den geltenden Bölfern ein Bott aufmedite deu Kamnfnutg. "160 

Laß die Achäer zuvor an den hurtigen Schiffen ſich laben 

Wohl mit Speifen-und Wein : denn das iſt Leben und Stärke! 

Kann dark ein. Mann unmöglich den Tag dur, bis fih.die Sonne. 

Senkt, ausdauern im Kampf, ohn' einige Speiſe zu nehmen. 

Mann fein muthiges Herz auch brennt yon Berlangen des Kampfes, 165 

Dennod werken die Glieder ihm fehwer, allmaͤlig betält ihn - 

Hunger. und:quäfender Durſt, und.bem Gebenden brechen die Kniee. 

Aber ein Mann, der er am Speifen und Wein ih gefättigs, 

Sireitet er auch mit den Feinden bis ſpaͤt zur finfenden Konne, 

Dennoch trägt er im Bufen ein muthiges Herz, und. die Kniee 170 

Wanken ihm nicht, eh’ Affe zumal ſich vom Kampfezurückziehn. 

Auf denn, laß ſich zerſtreuen das Volk und heiße das Fruhmahl 

Ruͤſten! Die Gaben indeß mag: Yirmusi Sohn Agamemnpp..:- 

Bringen hieher in den Kreis der: Verſommelten, daß die Achäer 

Alte mit Augen Be ſchauen unb du dich erlabeſt im Herzen! 175 
Und er beichwäre dir dans, var: Argos’ Volk fih erhebend, : 

Daß er nie ihr Lager beſtieg und. ibr fich geſellte, 

Pie in. der Menfihen Geſchlechte den Frau'n ſich geſellen die Maniene 

Doch zur Milde geßinunt ſei dann dein eigenes Herz auchl 

Sieauf ſoll er im Zelte wit köſtlichem Mabl dich verſhnen. 180 

Daß du die ſchuldigen Ehren in koinerlei Weiſe vermiſſeſt. | 

Du wirft: kuͤnftig, Atride, gewiß auch gegen hie. Undern 

Größere Billigkeit üben; es kann bich ja nimmer entehren, 

Sust du den fürſtlichen Mann zu begitigen, den du gelrantt haft. 

Wieder entgegnetedranf der Beherrſcher des Volks Mgamıannan: A 

gerudig vernahm ich von Fir, Ddyffeus, was du geredet; 

Haft du doch Alles nach Bug in geordneter Jolgt beſprochen. 

Ich bin dies zu beſchwören bexeit, und die Seele gabent mir’s,; 

Und beim ſchirmenden Golt,ıfein Meineid. iſt esVAchilleus 

Bleibe noch:hier indeſſen, fo ſehr «8 zum Kampf ihn hinaugtreibt; 100 

Meibt ihr Anderen alle vereint hier, bis Die. Beichenfe - : - Ä 

Kommen vom Zelt und Das Opfer des, heiligen Bundes, gebracht iR. 

Dod dir geb’ ich noch auf und Hrfehle dir, Sohn des Laeres: 

Wähle won Yanglingen dir die berähmteften aller Achäem; 

Gaole mit ihnen, pon Schiff dije Geſchenle mir, welche wir geſtern 195 
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Pelens! Eohne zu geben gelobt," auch bringe Die Frauen. 
Aber Aalthybios eile zum rãumigen Lager Ahda’- - 
Daß er den Eber fire Yeus und Helios rüfte zum Opfer. " 

Und 78 verfegte Dagegen der mutbige Renner Ahle: nt 
Atreus' herrlicher Sohn, weitwaltend im Voll, Agamemnon! 200 
Beſſer in anderer Stunde geziemt euch das zu beſorgen, 

Wenn von den Mühen: des Krieges einnmal uns Ruhe gegönnt wird, 
Und mir nicht fo gewaltig die Kampfluſt lodert im Herzen. 
Doch jet liegen die Kampen zerfteiſcht dort, alle von Hektor, 
Priamos Sohne, gemordet, da ZJeus ihn fchentte den Siegsrußm 208 
Und ihr mahnet zuwvor zum Mahhle neh?! Buhrkich, ich felber ’ 
Möchte die Danger seht ſogleich aufmuntern zu kampfen, 
Nüchtern, bevor He gefpeidt, und erſt mit der finkenden Sonne | 
Feſtlichen Schmand zu bereiten, nachdem wir gerädht die Befchimpfung. 
GH ſoll vrnigſtens mir nicht Trank noch Speiſe die Kehle 210 
Gleiten hinab, nachdem wir der Tod den Gefährten entraffle, 
Welcher in meinem Be pie zerfleiſcht von der ſpitzigen Lanze 
Daliegt, gegen Die Thuͤre gewandt;“und Die Iraufen Genoſſen 7 -' 
Jaminerk tmther! Drum At mir fürwahr nach Solchem bii6 3 
a 
Mord nur Ann? t& und Blut‘ und ſchauriges Mannergeröchel. 

Und es entgegnete drauf der verfchlagene Sohn des N 
Peleus Herrlicher Sohn, du gewaltigfter Held der Achaer! 

Tüchtiger wohl, Denn ich, und gewaltiger, nicht um ein‘ Meines, 
Führſt du Den Speer; doch möhf ich an Klugheit dir es zuvorthun 
Weit; ich lebte ja länger und Hin an Erfahrungen reicher.. 220 
Datutt füge Din Gerz in Geduld ſich meiner Ermabiningt 
Bald wohl Haben Die Menſchen an Kampf und Schlacht ſich gefättigt, 
Bann in Menge die Haltıe dad Erz zur Erde bahinfrellt, - — 
Boch) kurz diiuert das Mähen, fobald'der Kronide die W 
Sentt, der unter den Menfſchen den Krieg anordnet Und: ie 5 226 
Nicht mit Faflen ja Pannen die Danaer Todte bettauern; ; — 
Ballen fie doch agtäglich und häufen fi über inander ° I. 1°“ 
Zahllos: warn fell! Einer fih da von Bein Jammet belen | 
Rein, man lege die Vodten in's Grab, mid verhärtitem- Herjen 
Gegen den Squetz, nacren man ven Tag hindurch fie bereit hat. L00 


Doch die glücklich entronnen dem furchtbaren Grauen der. Schlachten, 

Müſſen mit Trank und mit Speiſe ſich kräftigen, daß ſie hinfort noch 

Muthiger, ohne zu⸗raſten, umhüſlt non der ehernen Rüſtung, 

Wider den Feind ausdauern im Streit. Doch Keiner vom Heere 

Bleibe zurüd, auf andres Gebot zum Kampfe zu harren! 235 

Solches Gebot ja bereitet Berderben ihm, der an den Schiffen 

Bliebe daheim. ‚Nein, Iaffet yereint uns Alle binnuszich'n, 

Wider die reifigen Txroer den grimmigen Kampf zu erwedden! . 
Sprach's und erfor zu Gefährten die muthigen Söhne des Neftor, 

Meges, des Phyleus Sohn, den Meriones auch und den Thoas, 240 

Kreions ppackeren Sohn Lykomedes und Melanippos. 

Sie dann eilten nereint zu dem hohen Gezelt Agamemnons, 

Und fo geſchwind, wie geſprochen das Wort, ward Alles vollendet. 

Sieben, wie jener gelobt, dreifüßiger Keffel im Zelte - 

Rahmen fie, dann zwölf Renner und zwanztg ſchimmernde Beden, 245 

Führten die Frauen heraus, in trefflichen Werken erfahren, 

‚Sieben, zugleih als achte des Brifes rofige Toten, 


Aber Odyfleus wog ihm an Gold zehn volle Talente, . 


Eilte voraus, und es folgten die Juͤnglinge nach mit den Gaben, 

Stellten fie dann in die Mitte des Volks. Agamemnon erhob ih; 250 

Und Talthybios dort; Unfterblichen ibalih an Stimme, :. | 

Trat zu dem Hirten der Voͤlker und hielt in den Händen dem Eher. 

Atreus’ Sohn Agamemnon ergriff mit den Händen dns Meſſer, 

Das ihm ſtets an des Schwertes gewaltiger Scheide herabhing, 

Schor von dem Eber das Haar, und rief mit. erhobenen Händen 255 

Betend zu Zeus. Sie ſaßen indeß, Die gefammten Argeier, 
Schweigend umher, nach der Sitte, des Königes Werten zu lauſchen. 

Betend begann denn biefer, gewandt zu den Höhen. des Himmels: 
Höre zuerfi num Zeus, der Unſterblichen Hödfter und Beier, 

Erd’ und Helios, Hört, und Erinnyen, die ihr Die Todten 260 

Unter der,&rde hefraft, wer je Meineide gefhworen: . . 

Niemals hab’ ich die Hände.gelegt an die Tochter des Briſes, 

Weder zu Liebesgenuß, noch anderer Dinge begehrend,; 

Ohne Berührung blieb fie im Umkreis meines Gezeltes! . : | 
Sprach ich ein Wort meineidig, fo treffe mich Fluch von den-Böktern, 265 

Maßlos, wie er den Frechen eretit, der fchmärend gefrevelt. | 
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Spracqh's und mit- graufamem Erz durchſchniit en die Kehle des 
Ebers. 37 

Aber Talthybide warf ihn ſchleudernd hinaus in des grauen 
Meeres gewaltigen Schlund, ein Mahl für die Fiſche. Da hab Hi 
Peleus’ Sohn und begann zu den ſtreitbaren Söhnen Achäa's: 270 

Zeus, Allvater, du jender den Sterhlichen arge Verblendung! 
Denn fon hättg ja nimmer des Atreus Sohn Agamemnon “ 
Alto das Herz, mir erfchüttert jun Innerſten, nimmer die Jungfrau 
Mir mit Gewalt unerbittlich geraubt: wohl hatte Kronion 
Dielen im Volk der Achäer den Tod zu bereiten beſchloſſen. 275. 
Doch nun kommt zu dem Mahle, damit wir beginnen den Angiff! - 
So der Pelid' und trennte fafart die zerſtiebende Menge. 
Alle zerſtreuten ſich denn, zu den eigenen Schiffen gewendet. 
Myrmidoniſche Streiter, bemüht um die ſtolzen Geſchenke, 
Eilten damit zu dem Schiffe des göttlichen Helden Achilleus, 280 
Zegten fie wieder, im Zelt und bereiteten Sibe den Frauen; . 
Edle Genofjen entführten die Leugpenden: Roffe.zur. Heerde. 

Aber die Tochter des Briſes, fo fchön wie die goldene Kyprie, 
Als fie Patroklos erblickte zerfleiicht von der fpigigen Lange, 
Warf ih um ihn und jammerte laut und riß mit ben Händen 289 
Blutig den reizenden Hals und die Bruft und die blühenden Wangen. 
MWeinend begann fie darquf, gleich Böttinnen ſtrahlend in Schoͤnheit: 

Ad, Patroklos, Seliebter, mis Elenden teuer vor Allen!. 
Lebend verließ ich noch neulich im Zelte dich, als ich hinwegging, 
Und nun Fehr’ ich zurück und finde Dich, Völkergebieter, ..: 290 
Todt! So reibt fi für-midh Unheit. fortzeugend an Unheil! 
Ihn, den einft mir der Vater vermählt umd die würbige Mutter,. - 
Sah ich an unferer Veſte zerfletjcht von der Ipipigen Lanze; 
Auch drei leibliche Brüder, erzeugt von der nämlichen Mutter, - 
Anniggeliebt, hat alle des Ungeild Tag mir enteiffen! :; . 298 
Dennoch wollte du nicht, ala Peleuss Sohn. den Gemahl mir 
Grauſam erſchlug und. die Veſte des göttlichen Mynes perheerte. 
Weinen mich ſeh'n; du verhießeſt mich einſt zu des edeln Achilleus 
Blühendem Weibe zu machen, im Schiff gen Phthia zu führen, 
Und mit den Myrmidonen das Brautmahl mir zu bereiten. 300 
Ewig denn wein' ich um dich, ſtets Freundlicher, daß du dahinſchiedſtt 
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Alfa ſprach ſte mid Thranen; und ringsher fünften Sie: Frauen, 
Bloß zum Schein um Pattoklos; es galt ihr eigenes Leid nur. 
Aber ihn ſelbſt umringten die: ‚cheiften Furſten Achaͤa's, 
Biepend, am Mahl fich zu leben; doch er, tieffeufzend verſagt es: 305 
Wollt ir, traute Gefährten, in Etwas Liebe mir zeigen, 
Heißet mid nicht,- ich bitte, mit Trank und nährender Speiſe 
Laben das Herz; denn heftig erfüllt mir die Seele der Kummer. 
Bis zur ſinkenden Sonne geduld' ich mich noch und ertrag: es. 
Alſo der-Beld; dann ließ er die anderen Zärften Hinweggeh’h; 310 
Neſtor, die beiden Atriden zugleich mit dem edefn Ddyffens, 
Blieben, Idomeneus auch und: der toffebegähmende Bhönig, - 
Tröftend den: Innigbetrübten; indeß Nichts möchte-das Herz ihm 
Tröften, bevor er ſich warf in Den Hutigen Rachen des Krieges. 
Tiefaufathmend begann er, des trauteſten Freundes gedenkend: 315 
Ach, wohl hafl du vordem, Unfeliger, liebſter der Freunde, 
Selbſt im Zelte fo oft ein erquicendes Mahl mir beteitet, 
Raſch, in geſchäſtiget Haft, wenn Argos' Völker erfianden, 
Wider die reifigen Troer des Ares Grauen zu tragen! 
Und nun liegſt du vom Speere gerfleifcytz mir aber erlabt Rh 320 
Weder an Zrant noch an Speiſe das Gerz De dem reichlichen Bor⸗ 
tat PR 
Leit du ſehiſt! Ev) gewiß, nichts Herberes könnte mich treffen; 
Selbſt nicht, wenn ich vernähme den Tod des gepriefenen' Vaters, 
Der jept ſchmerzliche Thrãnen vielleicht mag weinen ih Phthia, 
Bell er des herrlichen Sohnes entbehrt, deu feine der Heimat "325 
Um das entfegliche Weib, um Helena, käripftmit den Troern, — 
Dder Des Sohnes Berlaft, der mir auf Shyros-heranblüßt, - 
Wenn er vielleicht noch lebt, Neoptolemos, reizend wie Götter. 
Bormals hegte mir immer das Herz im Bufen Die Soffnung, - 
Daß ich allein umkaͤme, getrennt von der reiſigen Argos, 330 
Hier in dem Lande der Troer, umd du heimkehrteſt gen Phthia, 
Das du den waderen Sohn In dem ellenden dunfelen: Sthiffe 
Dann mtr bruͤchteſt von Skyros ued dort ihm Jegkiches zeigteſt, 
Meinen Befig, das Geſind' und die ſtolzaufragende Wohnung. 
Denn ſchon ahn' ic, im Geiſt, daß Pelews längitiin dev Erbe - 383 
Tont- liegt oder vielleicht nur kinmerlich lebt und ſich abhärnit, 


J 
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Weil ihn trauriges Alter gebeugt und weil er beſtaͤndig 
Harrt des entſetzlichen Worts, mein leptes Geſchick zu vernehmen. 

Alfo ſprach er mit Thränen, und ringsher feufzten die Greife, 
Deffen gedenk, was Jeder im eigenen Haufe zurüdiieß. 340 
Mitleid fühlte Kronion, die trauernden Helden gewahrend, 

Und zur Athene begann er fofort die geflügelten Worte: 

Tochter, fo haft du denn ganz den gepriefenen Helden verlaffen! 
Hat dein Herz ſich völlig gewandt von dem edlen Achilleus? 

Traurig verweilt er dort an des Meers hochſchnäbligen Schiffen, 345 
Um den Gefährten ſich härmend, den theuerfien: alle die Anden 
Bingen zum Mahle hinweg; er rührt nicht Speife noch Trank an. 
Zräufele Reltar denn und Aubrofiadüfte, das füße 

Labſal, ihm in die Bruf, daß ihm nicht nahe der Hunger. 

Sprach's und erregte noch mehr die zuvor ſchon willige Göttin. 350 
Schnell, wie der Freifchende Falke mit breithinfchmebenden Flügeln, 
Schwang fie den Aether Hindurdy vom Himmel fi, als die Achäer 
Aemfig im Heere zur Schlacht fich bereiteten, und dem Achilleus 
Flößte fie Nektar fofort in Die Bruſt und Ambrofiadüfte, 

Daß unerquidlicher Hunger ihm nicht in die Kniee ſich fchleiche, 355 

Eilte fodann rückwärts in des allmadhtvollen Kronion 

Stolzen Palaſt. Die ſtrömten hinaus von den eilenden Schiffen. 

Wie Schneefloden von Zeus dichtwimmelnd und kalt fich ergießen, 

Mädhtig gejagt von dem Stoße des äthergeborenen Nordwinds: 

Alſo wälzten ſich jet dichtwimmelnd heran von den Schiffen 360 

Hlanzvoll ſtrahlende Helme zugleich mit nabelbewehrten 

Schilden, und Harnifche, mächtig gewölbt, und efchene Lanzen. 

richtglanz wallte zum Himmel empor; rings lachte das Erdreich 

del von dem blikenden Erz, laut (do 8 vonden Tritten der Männer. 

Ritten im Volk umhüllte ih Peleus’ Sohn mit den Waffen. 365 

Braunvoll Enirfchten die Zähne des Göttlichen; heil wie des Feuers 

Blanz, fo flammten die Augen; den innerften Bufen durchwühlte 

ihm unleidficher Schmerz. So hüllt' er, zürnend den Troern, 

5ich im das Göttergefchent, von der Kunf des Hephäſtos bereitet. 

rt denn fügte der Held Beinharniſche fich um die Füße, 370 

schön und umber an den Kuöcheln mit fllbernen Spangen befeftigt; 

Beiter umfchloß er die Bruſt ringsher mit dem Rattlichen Panzer, 
Homer. I. 10 
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Warf Hierauf um die Schultern das Schwert mätden filbernen Budeln, 
Strahlend von Erz, und faßte den Schild, den gewaltigen, farfen, 
Der in die Ferne den Glanz ausfendete, ähnlich dem Mondlicht. 375 
Wie auf offenem Meere der Glanz auflodernden Feuers 
Ferne den Schiffern erfcheint; Hoch brennt es In einfamer Hürde 
Auf den Gebirgen empor; da trägt der Orkan fie gewaltfam 
Weit von den Ihren hinweg in des Meers fifhwimmelnde Fluten: 
So von Adhilleus’ Schilde, dem kunſtreich prangenden, ſchönen, 380 
Slammte der Glanz in den Aether emyor. Dann nahm er den ſchweren 
Helm und bededte das Haupt; der ſtrahlte mit wallendem Roßfchweif, 
Gleich dem Geſtirn; rings wogten die goldenen Mähnen hernieder, 
Welche der Bott ihm reichlich gefenkt in’den Bügel des Helmes. 
Peleus’ göttliher Sohn verfuchte fich ſelbſt in der Rüftung, 385 
Ob fie bequem anfchlöffe und leicht fich bewegten die Glieder; 
Und gleich Fittigen hob e8 empor den Beherrfcher des Volkes. 
Aus dem Gehäus dann zog er den Speer, den gediegenen, ſtarken, 
Mächtigen, den er vom Bater ererbt: ein and’rer Achäer 
Schwang-ihn; Aeakos' Enkel verfkand allein fie zu ſchwingen, 390 
Pelions efchene Lanze, gefällt auf Pelions Gipfel, 
Welche dem Peleus Eheiron geſchenkt, um bie Helden zu morden. 
Fürft Automedon aber und Alfimos fhirrten die Roſſe 
Raſch in die Hattlichen Riemen des Jochs; um die Wangen der Roffe 
Legten fie Baum und Gebiß, und feffelten hinten die Zügel 395 
Straff an dem Rande des Wagens. Automedon fahte die Geißel, 
Blank und gerecht für die Hand, und fprang in den Seffel des Wagens. 
Hinter ihm ſchwang der Pelide ſich auf, zu der Fehde gerüftet, 
Leuchtend im Glanze der Waffen, fo Hell wie die ſtrahlende Sonne. 
Graunvoll droͤhnte ſein Ruf zu den flampfenden Roffen des Vaters: 400 

Xanthos und Balios, auf, ihr gepriefenen Kinder Bodarge’s! 
Denkt nım beffer darauf, rückwärts in das Heer ber Adhäer 
Euren Gebieter zu retten, nachdem wir an Kampf ung gelättigt; 
Laßt nicht, wie den Patroklos, ihn tobt Hier Tiegen im Felde! 

Da ſprach unter dem Joche hervor das geflügelte Streitroß 405 
Xanthose und fenkte zur Erde dad Haupt, und die blühende Maͤhne 
Wallte vom Kranze des Joches herab und berührte den Boden; 
Sprache verlieh ihm Hera, die lilienarmige Goͤttin: 
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Ja, wir retten dich noch für diesmal, ſtarker Achilleus; 
Über des Unheils Tag iſt nahe dir! Diefes verfchulden 410 
Bir nid, nein, des Kroniden Gewalt und das harte Verhängniß. 
Nicht durch unfere Säumniß und Trägpeit wahrlich geſchah es, 
Daß von den Schultern die Wehr dem Patroklos raubten die Troer; 
Nein, der erhabene Gott, den die lodige Leto geboren, 
Schlug ihn vorn’ in den Reihen und gab Siegsehre dem Hektor. 419 
Wir wohl vennten fogar mit des Zephyros Hauch in die Wette, 
Dem nichts Anderes gleicht an Behendigkeit; doch das Geſchick will, 
Daß auch du vor des Bottes Gewalt und des Mannes dabinſinkſt. 

Alſo das Roß, und die Macht der Erinnyen hemmte den Laut ihm. 
Dody unmutbig verfeßte der flüchtige Renner Achilleus: 420 
-  Ranthos, warum weiflagft du den Tod mir? Defien bedarf's nicht! 
Selber ja weiß Id beſtimmt, daß fern von Bater und Mütter 
Hier vor Troja zu fallen mein Loos if; aber ich raſte 
Doch nicht, His ich Die Troer genug im Gefechte.getummelil 

Sprad es und flog lautuſend voran mit den Rampfenden 

| “ Roſſen. U „425 
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Inhault: Zeus verfammelt die Gdtter und geftattet ihnen Antheit am den 
Kampfe: fie ordnen. fih unter Donner und Erdbeben auf beiden Gei 
us Schlacht. Apollon reist zuerft den Aeneias gegen Adhifleus; auf d 
Rath des Bofeidon fegen ſich Die auf Geite der beiden Heere fichend 
Börter gefondert, und nehmen vorerſt am Kampfe Feinen Theil- Den un 
Achilleus Überwundenen Aeneias entrüdt Poſeidon. Hektor wird von einen 
Angriff auf Achilleus dur Apollon zurädgehalten; bald aber geht er 
um ben gefallenen Polnboros zu rächen, beunocd. wider ihn an. 
Speer, welchen er gegen Achilleus fendet, haucht Athene zurüd; er br 
wird von Apollon entführt. Achilleus mordet die Richenden Troer. | 


Alto ruſteten jene fi dort an den räumigen Schiffen, 
Argos’ Streiter, um dich, unerfättlicher Kämpfer Achilleus: 
Jenſeits Hielten Die Troer, gefehaart auf der Höhe des Feldes. 

Doch Zeus fandte die Themis vom Haupt des gezadten Oiympos, 

Daß fie zum Ratte berufe die Himmliſchen: ohne Verzug ging 5 

Themis umher und berief in den Saal des Kroniden die Götter. 

Außer Dfeanos biieb Fein Stromgott ferne, zurüd blieb Ä 

Keine der Nymphen umber, die liebliche Haine bewohnen, | 

Dder die Quellen der Ström’ und die grünenden Wiefengelände | 

Als fie gelangt zu dem Haufedes donnernden Wolkenverſammlers, 10 

Liegen fie Dort fich nieder in glänzenden Hallen; dem Bater 

Hatte fie einſt Hephäftos gebaut mit erfindendein Seife. 

Alfo jagen um Zeus die Berfammelten. Auch von der Meerflut 

War Pofeidon gefommen, der Themis Rufe gehorfam. 

Der faß mitten im Kreife, den Rath des Kroniden erforfhend: 15 
Bas, hellblitzender Gott, was rief du zum Rathe die Götter? 
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Denkſt du von Neuem zu ordnen das Roos der Achäer und Troer? 

Denn es entbrenkt gleich wieder die Feldſchlacht zwiſchen den Beiden. 
Und es verfeßte Dagegen der donnernde Woltenverfammier: 

Bas ich im Herzen beſchloſſen, errieihen du, daß ich um fie nur 20 

Euch, 0 Pofeidon, berief: mich jammert der fallenden Troer. 

Doch ich ſelbſt will bleiben anf felfigem Haupt des Olympos, 

Rich Hier ſitzend erfreuen des Anblids ; aber ihr Anden 

Steiget hinab zu den Heeren des Danaervolks und der Troer, 

zelft auf jeglicher Seite, wohin jedweden der Sinn treibt. 25 

Wenn der Pelide ih kämpfend allein in die Troer hineinſtuͤrzt, 

Berden fie nicht im Geringſten befteh'n den gewaltigen Renner. 

Zebten ſie doch ſchon früher, fo oft fie den Helden erblidten,;, 

jest, da grimimiger Schmerz ihn entflammt um feinen Patroklos, 

zürcht' ich, er wird dem Geſchicke zum Trotz auch die Veſte zertrüm- 

mem. 30 

Alfo der Bott, und ermedte die endlos rafende Feldſchlacht. 

118bald eilten die Götter zum Kampf, zwiefältigen Sinnes: 

zera ging zu den Schiffen, vereint mit Pallas Athene, . 

luch der Geſtadumſtürmer Poſeidon, auch des Gewinnes 

sreundlicher Spender, Hermeias, geſchmückt mit erfindendem Geiſte; 35 

zihnen geſellt auch kam, voll trotziges Muthes, Hephäſtos 

sinfend heran auf morſchen und mühſam ſchlotternden Beinen. 

Ires ging zu den Troern, der Bott mit dem wogenden Helmbuſch, 

Zhöbos mit wallenden Locken und Artemis, froh des Geſchoſſes, 

kanthos und Leto zugleid und die huldreich Tächelnde Kyprie. 40 
Während indeß noch fern von den Sterblichen waren die Götter, 

Irangten im Stolze des Sieges die Danaer, weil der Pelide 

Wieder erfchien, der fo lange vom traurigen Kampfe geraſtet. 

{ber den Zroern beſchlich ein fchauriges Zittern die @lieder; 

Schreden erfaßte fie alle, fobald fie den fihnellen Achilleus 45 

Sahen im Wehrſchmuck glänzen, dem mordenden Ares vergleichbar. 

Iber nachdem in der Männer Gewühl die Olympier traten; 

Da voll Grimmes erhob ſich die wolfaufregende Eris; 

3allas erfchien an dem Graben und rief erſt außer der Mauer, 

Ind dann wieder mit Macht an dem tofenden Meeresgeſtade. 50 

lres brüffte herüber, dem finfleren Sturme vergleichbar, 
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Batd won der oberen Zinne der Burg laut mahnend die Traer, 
Vald an des Simeis Ufern im Lauf bei Kallitelome. 
Alfo ſturmend empoͤrten die ſeligen Gätter Die beiden 
Oeera zur Schlacht und entflammten Die Wuth des zeeſchmetternder 
Kampfes. 55 
Fürchterlich donnerte Zeus, der erhaben⸗ Woltenverfammier, 
Dben herab, und von unten erfchütterte König Pofeidon 
Weit das. unendliche Land und die ragenden Häupter der Berge. 
Ringsum wankten die Gründe des quelligen Jdogebirges, 
Wankten die Hoͤh'n und des Priamos Stadt und die Schiffe vor 
Urt. — 60 
Hades erſchroc in den Tiefen, der mächtige Schattenbeherrſcher; 
Schrelend entſprang ex dem Throm, ar fürchtete, daß ihm das @rodreid 
Droben der Gott aufreiße, der Landumftuͤrmer Poſeidon, 
"Und den Unfterblichen dann und den Sterblichen offen das graufe, 
Düftere Haus erfiheine, vor dem fetbft ſchaudert den Göttern. - 65 
Solch ein Toſen erſcholl, da zum Kampf anrüdten die Götter. 
Gegen den Herrſcher des Meeres, den Erdumßürmer Poſeidon, 
Stellte ſich Phoͤbos Ayalon, bewehrt mit geflügelten Pfeilen, 
Wider den Ares Athene, des Zeus helläugige Tochte. 
Heren beftlirmte die Göttin der Jagd mit den goldenen Pfailen, 70 
Artemis, feoh der Geſchoſſe, des Zernpintreffenden Schwefter ; 
Leto befämpfte Hermeias, der rettende Spender des Segens; 
Wider Hephäſtos erhob ſich der tiefaufwirbeinde Stromgott, | 
Zanthos unter den Göttern genannt, von den Menfchen Stamandroi. 
Alto flürzten auf Götter die Götter ih. Aber Achilleus 75 
Brannte zuerſt im Gewühle des Priamos Sohn zu hegegnen, 
Hektorn; denn ihn drängte dag Herz, vor Allen mit Hektors 
Blute den Ares zu träufen, den unaufhaltfamen Krieger. * 
Doc den Aeneias erwedte der volfaufregende Phübos | 
Wider. den Peleionen und haucht’ ihm wackeren Muth ein, . - 80 
Aehnlich im Tone der Stimme des Priamos Sohne Lykaon; | 
Defien Gehalt annehmend, begann Zeus’ Spräßling Apolion: 
Zroischer Fuͤrſt Aeneias, wo find die Verbeißungen alle, Ä 
Die du den troifchen Helden am feſtlichen Maple: geboten, | 
Da du dich prahlend vermaßeſt, den Kampf zu befich'n mit Achideus ? os 
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Und es verfehte Dagegen Aeneias, alfo beginnend: 
Priamos Sohn, o warum doch mahuft du mich, wider mein Wolken 
Peleus’ Sohn zu begegnen im Kampf, dem verwegenen Streiter? 
Wird’ ih ja dach nicht heute zuerft dem. beenden Achilleus 
Steh'n, der fräher einmal mich ſchon mit der Lanze vom Ida 
Wegtrieb, als er heran auf unſere Rinder ſich Rürzte, 
Und Eyrneffos gewann und Pedafos; aber Kronion 
Nettete mich, der Kraft mir verlieh und gelentige Füße. 
Traun, mich hätte gemordet Achilleus Hand und Athene's, 
Die ihm Sieg zu gewähren voranfchritt und ihn ermahnte, 95 
Lelegerſchaaren und Troer mit ehernem Speer zu vertilgen. 
Darum kann unmöglich ein Menſch den Beliden bekämpfen; 
SR doch immer ein Gott ihm gefellt, das Verderben zu wehren, 
Sonft auch fliegt das Geſchoß des Achilleug ficher und ruht nicht, 
Bis es in menſchlichem Blut fich erſättigte. Wenn dach ein * 
uns 
Gleich zumäße des Kampfes Entfcheidungen: wahrlich, er fiegte 
Nimmer fo leicht, und wär’ er aus ſtarrendem Erze gegoflen! - 
Und es verfegte darauf Zeus’ Sohn, der Gebieter Apollon: 
Auf denn, flebe du auch zu den endlos waltenden Göttern, 
Held! Dich hat ja die Tochter des Zeus Aphrodite geboren, 105 
Wie man erzählt; er aber entjproß der geringeren Göttin: 
Kypris ſtammt von Kronion, Achllleus’ Mutter vom Meergreis. 
Gradaus fürme nad ihm mit der Kraft bes Geſchoſſes und laß dich 
Durd kein zorniges Wort und verwünfchende Reden verfheuchen! 
Sprach's und befeelte den Hirten des Volks mit gewaltigem Kampf⸗ 
muth. 110 
Vorn durchſchritt er die Reihen, mit funkelndem Erze gewaffnet. 
Doch nicht blieb es verborgen der lilienarmigen Hera, 
Wie er im Männergetümmel heranſchritt gegen Achilleus. 
Gilig berief fie die Götter zumal und redete ſolches: 
Ernſtlich erwägt, ihr Beiden, Pofeidon und Athenäa, 115 
Sept in eurem Gemüthe, wohin das endlich gedeih'n fol. 
Dorther fchreitet Aeneias, mit funkelndem Erze gewaffnet, 
Gegen den fchnellen Peliden, gereizt durch Phoͤbos Apollon, 
Aber wohlan, wir wollen ihn dort wegdrängen nad) hinten 
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Alsbald, oder es muß jegt Einer von und dem Achilleus 120 

Beiſteh'n, muß ihn erfüllen mit Kraft, auf daß er im Kampf nicht 

Mangle des Muths und erkenne, die mädhtigften unter den Göttern 

Seien ihm hold, und nichtig die anderen, welche die Troer 

Saonſt auch immer beſchirmen in Kampf und Schlachtengetiimmel. 

Stiegen wir Alle ja doch vom Diympos nieder, dem Kampf hier 125 

Nabe zu fein, daß Nichts im troifchen Volk ihm begegne, 

Heute noch; künftig erdulde der Held nur, was ihm das Schickſal, 

Als ihn die Mutter gebar, einflodht in den Faden des Lebens: 

Aber entdeckt dies nit ein göttlicher Mund dem Achilleus, 

Schrecken erfaßt ihn hernach, wenn feindlichein Bottihm begegnet 130 

Während der Schlacht; ein Grauen ja iſt's, wenn Götter erfcheinen. 
Und es verfegte Dagegen der Erdumftürmer Pofeidon : 

Nicht unfinnig, o Schweſter, ereif’re dich ; nimmer geziemt dir's. 

Ungern fäh’ ich's fürwahr, wenn wir mit den anderen ®öttern, 

Da wir die Stärkeren find, zwieträchtigen Hader erhöben: 135 

Gehen wir lieber hinweg und fegen ung dort auf die Warte 

Außer dem Weg; für des Krieges Geſchaͤft laßt Sterbliche forgen ! 

Denn fie beginnen den Kampf, ſei's Ares oder Apollon, 

Oder Achilleus hemmen und nicht ihm zu kämpfen geftatten ; 

Dann fol, ohne zu faumen, auch hier fich erheben des Kampfes 140 

Hader, bei und; und ich denke, geichwind ablaffend vom Streite, 

Eilen fie dann zum Olympos zurüd, in der Götter Berfammlung, 

Bier durch unfere Arme gewaltfam niedergemorfen. 

Sprach e8, voraus dann eilte der Gott mit den dunfelen Locken 
Nah dem erhabenen Bade des göttlichen Helden Herakles, 145 
Den ibm PBallas Athene vordem und die Troer erbauten, 

Daß er dem Meerfcheufal ausbeugenden Sprunges entrinne, 
Wenn es vom Weeresgeftade hinweg ihn fcheuchte zum Blachfeld. 
Da nun ſetzte Pofeidon fih hin und die anderen Götter, 
Rings umhüllend die Schultern mit undurddringlicher Wolke. 150 
Yenfeits jagen die Andern am Abhang Kallikolone's, 
Städtevermüftender Ares, um bich und den treffenden Phöbos. 

Alſo fagerten denn die Unfterblichen, wider einander 
Sinnend anf Rath, hier zögernd wie dort, zu beginnen des Kampfes 
Unfanftbettenden Streit; doch Zeus, hoch thronend, gebotihn. 155 
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Weithin fürte Die Ebne ſich nun mit Männern und Roffen, 
Strahlend im Glanze des Erzes; das Erdreich dröhnte von Tritten, 
Als fe zumal fi erhoben. Doch zwei vorftrahlende Männer 
Rannten von Kampfluf glühend hervor in Die Mitte der Heere, 
Peleus’ Sohn und Aeneias, der göttliche Sohn des Anchiſes. 160 
Erſt trat drohend heran mit gewaltigen Schritten Aeneias: 
Hochher nidte der Buſch vom gewichtigen Selm; mit dem Schilde 
Dedt’ er vorne den Bufen und ſchwang die gebiegene Lanze. 
Jenſeits drang der Belide heran, wie der reifende Loͤwe, 
Welchen zu töbten verlangend, die ländlichen Männer, ein ganzes 165 
Volk, ausziehen gefchaart; er fchreitet zuerft mit Berahtung 
Trogig daher; doch fohald mit dem Speer ihn ein rüftiger Juͤngling 
Zraf, dann knäuelt er ſich mit geöffnetem Rachen zufammen, 
Triefend die Zähne von Schaum, er Köhnt aus muthigem Herzen, 
Geißelt Rh dann mit dem Schweife zugleich zur Rechten und Linken 170 
Nibben und Hüften umher, und entflammt ſich ſelbſt zu dem Kawpfe, 
Bis er mit funkeinden Bliden binanfürmt, Einen zu morden, 
Dder im Bordergetümmel erlegt ſelbſt niederzuftürzen: 
Alſo drängte die Kraft und der männliche Muth den Achilleus 
Kühn fich entgegenzuwerfen dem tapferen Helden Aeneias. 175 
Als fie, wider einander gerlidt, fid nahe gelommen, 
Spracd er zuerfi zu dem Gegner, der göttliche Nenner Achilleus: 
Weshalb aus dem Gewühle fo weit vordringend, Aeneias, 
Tritt Du daher? Treibt etwa der Muth dich zum Kampfe mit mir an, 
Weil du dereinft als König der reifigen Troer zu glänzen 180 
Hoffft in des Briamos Macht? Doch, wenn du mich wirkitch erfchlügeft, 
Nie legt Priamos dir deßhalb in die Hände das Zepter. 
Er hat Söhne daheim, iR feit und verfländigen Sinnes. 
Steckten die Troer vielleicht dir ab ein erlefenes Grundſtück, 
Trefflihe Saatengeflld’ und Bflanzungen, daß du fie baueſt, 185 
Wenn du mich todt hinſtreckſt? Das dürfte dir ſchwerlich gelingen! ' 
Hab’ ich doch früher einmal dich ſchon mit der Lanze vertrieben! 
Denkſt du daran, wie ich einft von den Rindern dich, ats du allein 
warft, Bu 
Dort von den Höhen des Ida mit hurtigen Füßen verfcheuchte? 
Sa, wie du lief, nicht Einmal den Bid ummandte im Ftieen, 190 
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Alfa fpra ſte mid Thranen; und ringsher fenfkten: Sie Frauen, 
Bloß zum Schein um Pattoklos; es galt ihr eigenes Leid nur. 
Aber ihn ſeidſt umringten die ‚cheiften Fürfteh Ada’, + 
Flehend, am Mahl fich zu leßen; Doch et, tieffeufzend! verſagt' es: 806 

Wollt igr, traute Gefährten, in Etwas Liebe mir zeigen, 
Heißet mid; nicht,-ich bitte, mit Trank und nährender Speife 
Laben das Herz; denn heftig erfüllt mir die Seele der Kummer. 
Bis zur ſinkenden Sonne geduld' ich mich noch und ertrag: es. 

Alſo der Held; dann ließ er die anderen Fuͤrſten Hinweggeh’n; 310 
Neſtor, die beiden Atriden zugleich mit dem edein Odyſſens, 
Blieben, Joomentus auch und der koſſebezaͤhmende Bhönig, 
Tröftend den Innigbettübten; indeß Nichts imöchte-das Herz tom“ 

Tröften, bevor er ſich warf im den blutigen Rachen des Krieges. 
Tiefaufathmendbegann er, des trauteſten Freundes gedenkend: 315 
Ach, wohl hafl vu vordem, Unſeliger, liebſter der Freunde 
Selbſt im Zelte fo oft ein erquicendes Mahl mir bereitet, 
Raſch, in geſchäſtiget Haft, wenti Argos' Völter- erfianden, 
Wider die veifigen Troer des Ares Grauen zu tragen! 
Und nun liegſt du vom Speere zerfleifcyt; mir aber erfabt ih 320 
Weder an Trank noch an Speiſe vas⸗ ‚sen Fa dem reichlichen Vor⸗ 
Yakb, « - 

Weit vn fſehiſt! Q gewiß, nichts erbte könnte mich treffen; 
Selbſt nicht, wenn Ich vernähme Yen Tod des gepriefenen’ Baterg, 
Der jegt ſchmerzliche Thrünen vielleicht mag weinen in Phthia 
Beil er des herrlichen Sohnes entbehrt, der ferne der Heimat 323 
Um das entfehlidhe Weib, um Helena, Fänipftmit'den Troern, — 
Dder es Sohnes Verluſt, der mir auf Skyros heranblüht, 
Wenn er vielleicht noch lebt, Neoptolemos, reizend wie Götter. 
Bormals hegte mir immer das Herz im Buſen die Koffnung, 
Daß ich allein umkänse, getrennt von der teifigen Argoe, - 30 
Bier in dem Lande der Troer, und du heimkehrteſt gen Phthia, 
Daß du den waderen Sohn In dem eilenden dunkelen: Sthiffe 
Dann mir brüten von Skyros amd dort ihm Yegkiches zeigteſt, 
Meinen Beſitz, das Geſind' und die ſtolzaufragende Wohnung. 

Denn ſchon ahn' ich im Getſt, daß Peleus längst in der Erde’ - 389 
Todt liegt ober vielleicht nur kirmerlich lebt und ich: abhärnt, 
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Beil ihn trauriges Alter gebeugt und weil er beſtaͤndig 
Harrt des entſetzlichen Worts, mein letztes Geſchick zu vernehmen. 

Alfo fprady er mit Thränen, und ringsher feufzten die Greiſe, 
Deffen gedent, was Jeder im eigenen Haufe zurüdließ. 340 
Mitleid fühlte Kronion, die trauernden Helden gewahrend, 

Und zur Athene begann er fofort die geflügelten Worte: 

Tochter, fo haft du denn ganz den gepriefenen Helden verlaflen! 
Hat dein Herz fich völlig gewandt von dem edlen Achilleus? 
Traurig verweilt er dort an des Meers hochſchnäbligen Schiffen, 345 
Um den Gefährten fich Härmend, den theuerften: alle die Andern 
Singen zum Mahle hinweg; er rührt nicht Speife noch Trank an. 
Träufele Nektar denn und Aubrofiadüfte, dag füße 
Labſal, ihm in die Bruſt, daß ihm nicht nahe der Hunger. 

Sprach's und erregte noch mehr die zuvor ſchon willige Göttin. 350 
Schnell, wie der Freifchende Falke mit breithinſchwebenden Flügeln, 
Schwang fie den Aether hindurch vom Himmel fi, als die Achäer 
Aemfig im Heere zur Schlacht fich bereiteten, und dem Achilleus 
Flößte fie Nektar fofort in die Bruft und Ambrofladüfte, 

Daß unerquidlicher Hunger ihm nicht in die Kniee fih fchleiche, 355 

Eilte fodann rückwärts in des allmachtvollen Kronion 

Stolzen Palaſt. Die ftrömten hinaus von den eilenden Schiffen. 

Bie Schneefloden von Zeus dichtwimmelnd und kalt fich ergießen, 

Nächtig gejagt von dem Stoße des äthergeborenen Nordwinds: 

Ufo wälzten fich jept dichtwimmelnd heran von den Schiffen 360 

Blanzvofl ſtrahlende Helme zugleich mit nabelbewehrten 

Schilden, und Harnifche, mächtig gewölbt, und efchene Ranzen. 

ichtglanz wallte zum Himmel empor; rings lachte das Erdreich 

jeil von dem blibenden Erz, laut (do 8 vonden Zritten der Männer. 

Nitten im Bolt umhüllte fih Peleus’ Sohn mit den Waffen. 365 

zraunvoll Enirfchten die Zähne des Göttlichen; hell wie des Feuers 

zlanz, fo flammten die Augen; den innerften Bufen durchwühlte 

‚hm unleidliher Schmerz. Go hüllt' er, zürnend den Troern, 

5ich in das Göttergefchent, von der Kunſt des Hephäſtos bereitet. 

‚rt denn fügte der Held Beinharnijche fich um die Füße, 370 

schön und umber an den Knoͤcheln mit filbernen Spangen befefigt; 

Zeiter umfchloß er die Bruſt ringsher mit dem flattlichen Panzer, 
Homer. II. 10 
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Warf Hierauf um die Schultern das Schwert mätden ſilbernen Budeln, 
Strahlend von Erz, und faßte den Schild, den gewaltigen, ſtarken, 
Der in die Ferne den Glanz ausfendete, ähnlich dem Mondticht. 375 
Wie auf offenem Meere der Glanz auflodernden Feuers 
Berne den Schiffern erſcheint; Hoch brennt es in einfamer Hürde 
Auf den Gebirgen empor; da trägt der Orkan fie gewaltfam 
Weit von den Ihren hinweg in des Meers fifhwimmelnde Fluten: 
So von Achilleus' Schilde, dem Tunftreich prangenden, ſchönen, 380 
Slammte der Glanz in den Aether emyor. Dann nahm er den fchweren 
Helm und bededte das Haupt; der ſtrahlte mit wallendem Roßſchweif, 
Gleich dem Geftirn; rings wogten die goldenen Mähnen hernieder, 
Welche der Gott ihm reichlich gefenkt in’den Bügel des Helmes. 
Peleus’ göttlicher Sohn verfuchte ich felhft in der Rüftung, 385 
Db fie bequem anfchlöffe und leicht ſich bewegten die Glieder; 
Und gleich Fittigen hob e8 empor den Beherrfcher des Volkes. 
Aus dem Gehäus dann zog er den Speer, den gediegenen, arten, 
Mächtigen, den er vom Bater ererbt: ein and’rer Achäer 
Schwang ihn; Aeakos' Enkel verftand allein fie zu fchwingen, 990 
Pelions efchene Lanze, gefällt auf Belions Gipfel, 
Welche dem Peleus Cheiron geſchenkt, um Die Helden zu morden. 
Fürſt Automedon aber und Alkimos fhirrten die Roffe 
Raſch in die ſtattlichen Riemen des Jochs; um die Wangen der Roſſe 
Legten fie Baum und Gebiß, und feffelten hinten die Züıgel 395 
Straff an dem Rande des Wagens. Automedon fahte die Geißel, 
Blank und gerecht für die Hand, und fprang in den Seffeldes Wagent. 
Hinter ihm ſchwang der Pelide ſich auf, zu der Fehde gerüftet, . 
Leuchtend im Glanze der Waffen, fo Hell mie die ſtrahlende Sonne. 
Sraunvolldröhnte fein Ruf zu den ſtampfenden Roffen des Baters: 400 

Xanthos und Balios, auf, ihr gepriefenen Kinder Bodarge’s! 
Denkt num beffer darauf, rüdwärts in das Heer ber Achäer 
Euren Gebieter zu retten, nachdem wir an Kampf ung gelättigt; 
Laßt nicht, wie den Patroklos, ihn todt Hier Tiegen im Felde! 

Da ſprach unter dem Joche hervor das geflügelte Streitroß 405 
Xanthos und fenkte zur Erde das Haupt, und die blühende Mähne 
Wallte vom Kranze bes Joches herab und berührte den Boden; 
Sprache verlieh ihm Hera, die Tiltenarmige Göttin: 








ur 
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Ya, wir reiten dich noch für diesmal, ſtarker Achillens; 
' Aber des Unheil Tag iſt nahe dir! Diefes verihulden 410 
Bir nicht, nein, des Kroniden Gewalt und das harte Berhängniß. 
Nicht durch unfere Säumniß und Trägheit wahrlich geſchah es, 
Daß von den Schultern die Wehr dem Patroklos raubten die Zroer; 
Nein, der erhabene Gott, den die lodige Leto geboren, 
Schlug ihn vorn’ in den Reihen und gab Siegsehre dem Hektor. 49 
Wir wohl rennten fogar mit des Zephyros Haud in die Wette, 
Dem nihte Anderes gleicht am Behendigkeit; dach das Geſchid wid, 
Daß auch du vor des Gottes Gewalt ind des Mannes dabinſinkſt. 
Alſo das Roß, und die Macht der Erinnyen hemmte den Laut ihm. 
Doch unmutbig verfeßte der flüchtige Renner Achilleus: 420 
Zanthes, warım weiſſagſt dus den Tod mir? Deflen bedarf’s nicht! 
Selber ja weiß ich beſtimmt, daß fern von Vater und Nutter 
Hler vor Troja zu fallen mein Loos if; aber ih rate 
Doch nicht, bis ich die Troer genug im Gefechte getummelk! 
Spray es und flog fauteufend voran mit den fampfenden 
Moſſen. u „425 
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Inhalt: Zeus verfammelt die Gbtter und geſtattet ihnen Antheit am dem 
Kampfe: fie ordnen fi unter Donner und Erdbeben auf beiden Geiten 
—zur Ochlacht. Apollon reise zuerſt den Aeneias gegen Achiſleus; auf des 
Nash des Vofeldon fegen ſich die auf Geite der Beiden Heere ftchende 
Goͤtter gefondert, und nehmen vorerft am Kampfe feinen Theils Den vor 
Achiſleus Überwundenen Aeneias entrüdt Bofeidon, Hektor wird von einen 
Angriff auf Achilleus dur Apollon zurädgehalten; bald aber geht et, 
am den gefallenen Bolpboros zu rächen, beunod. wider ihn an. Des 
Speer, weichen er gegen Achillens fendet, haucht Athene zurück; er felbt 
wird von Apollon entführt. Achilleus mordet die Michenden Troer. 


Alto rüſteten jene ſich dort an den räumigen Schiffen, 
Argos’ Streiter, um dich, unerfättlicher Kämpfer Achilleus: 
Jenſeits Hielten Die Troer, gefhaart auf der Höhe des Feldes. 

Doch Zeus fandte die Themis vom Haupt des gezadten Oiympos, 

Daß fie zum Rathe berufe die Himmliſchen: ohne Verzug ging 5 

Themis umher und berief in den Saal des Kroniden die Götter. 

Außer Dfeanos blieb Fein Stromgott ferne, zurüd blieb 

Keine der Nympben umber, die liebliche Haine bewohnen, 

Oder die Quellen der Ström’ und die grünenden Wiefengelände. 

Als fie gelangt zu dem Haufedes donnernden Wolkenverfammiers, 10 

Ließen fie dort ſich nieder in glänzenden Hallen; dem Bater 

Hatte fie einft Hephäſtos gebaut mit erfindendem Geifte. 

Alfo ſaßen um Zeus die Berfammelten. Auc von der Meerflut 

Bar Pofeidon gefommen, der Themis Rufe gehorfam. 

Der faß mitten im Kreife, den Rath des Kroniden erforfähend: 15 
Was, hellblitzender Gott, was riefft du zum Rathe die Götter? 
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Denkſt du von’ Neuem zu ordnen das Loos der Achäͤer und Lroert 

Denn es entbrennt gleich wieder die Beldfchlacht zwiſchen den Beiden. 
Und e8 verfeßte Dagegen der Donnernde Wolkenverſammler: 

Bas ich im Herzen beſchloſſen, errieiheft du, daß ich um fie nur 20 

Eu, o Pofeidon, berief: mich jammert der fallenden Troer. 

Doch ich ſelbſt will bleiben auf felfigem Haupt des Olynıpos, 

Rich Hier figend erfreuen des Anblids ; aber ihr Anbern 

5teiget hinab zu den Herren des Danaervolks und der Troer, 

zelft auf jeglicher Seite, wohin jedweden der Sinn treibt. 25 

Benn der Pelide fi kämpfend allein in die Zroer hineinflürzt, 

Berden fie nicht im Geringſten befteh'n den gewaltigen Renner. 

Jehten fie doch ſchon fruͤher, fo oft fie den Helden erblidten; 

jest, da grimmiger Schmerz ihn entflammt um feinen Batrolioß, 

zürcht ich, er wird dem Geſchicke zum Trotz auch die Beſte zertrum⸗ 

mern. 30 

Alſo der Bott, und erwedte die endlos raſende Feldſchlacht. 

Ulsbald eilten die Götter zum Kampf, zwiefältigen Sinnes: 

yera ging zu den Schiffen, vereint mit Pallas Athene, 

luch der Geſtadumſtürmer Poſeidon, auch des Gewinnes 

zreundlicher Spender, Hermeias, geſchmückt mit erſindendem Geiſte; 35 

zhnen geſellt auch kam, voll trotziges Muthes, Hephäſtos 

zinkend heran auf morſchen und mühſam ſchlotternden Beinen. 

lres ging zu den Troern, der Bott mit dem wogenden Helmbuſch, 

355608 mit wallenden Loden und Artemis, froh des Geſchoſſes, 

danthos und Leto zugleich und die huldreich lächelnde Kypris. AO 
Während indeß noch fern von den Sterblichen waren die Götter, 

Zrangten im Stolze des Sieges die Danaer, weil der Pelide 

Bieder erfchien, der fo fange vom traurigen Kampfe geraſtet. 

{ber den Zroern beſchlich ein ſchauriges Zittern die Glieder; 

Schreden erfaßte fie alle, fobald fie den fihnellen Achilleus 45 

5ahen im Wehrſchmuck glänzen, dem mordenden Ares vergleichbar. 

iber nachdem in der Männer Gewühl die Olympier traten; 

)a voll Grimmes erhob fich die volkaufregende Eris; 

3allas erſchien an dem Graben und rief erfi außer der Mauer, 

Ind dann wieder mit Macht an dem tofenden Meeresgeſtade. 50 

lres brüllte herüber, dem ſinſteren Sturme vergleichbar, 
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Baid von der oberſten Jinne der Burg laut mahnend die Troer, 
Vald an des Simsis Ufern im Lauf bei Kallikolone. 
Alſo ſürmend empoͤrten die ſeligen Goͤtter die beiden 
Oeere zur Schlacht und entflammten bie Wuth des zeeſchmetternder 
Kampfes. 59 
—— donnerte Zeus, der erhaben Wolkenverfammler, 
Oben herab, und von unten erſchütterte König Poſeidon 
Weit das unendliche Land und die tragenden Haupter dex Berge. 
Ringsum wankten die Gründe des quelligen Idagebirges, 
Wankten bie Hoͤh'n und des Priamos Stadt und die Schiffe von 
Argos. 60 
Hades erſchroc in den Tiefen, der mächtige Edaltenbeherrſcher; 
Schreiend entſprang ex dem Thron, ar fürcıtete, Daß ihm Das Erdreid 
Droben der. Bott aufreiße, der Landumftüͤrmer Poſeidon, 
Und den Unfterblichen Bann und den Sterblichen offen das graufe, 
Düftere Hans erfcheine, vor dem ſelbſt fihaudert den Göttern. -. 65 
Sold ein Toſen erfcholl, da zum Kampf anrückten die Götter. _ 
Gegen den Herrſcher des Meeres, den Erdumftürmer Bofeidon, 
Stelte fih Phoͤbos Apollon, bewehrt mit geflügelten Pfeifen, 
ider den Ares Athene, des Zeus helläugige Tochter, 
Heren beſtuͤrmte die Göttin der Jagd mit den goldenen Pfeilen, 70 
Artemis, froh der Befchoffe, des Fernhintreffenden Schweſter; 
Leto befämpfte Hermeias, dev rettende Spender des Gegen; 
Wider Hephäſtos erhob fich der tiefaufwirbelnde Stromgptt, 
Santhos unter den Goöttern genannt, von den Menſchen Stamandrot. 
Alfo flürzten auf Goͤtter Die Götter ſich. Uber Adilleus 75 
Brannte zuerft im Gewühle des Priamos Sohn zu begegnen, 
Heltorn; denn ihn drängte das Herz, vor Allen mit Heltorg 
Blute den Ares zu tränken, den unaufhaltfamen Krieger. ° 
Doc den Aeneias erwedte der ‚volfaufregende Phöbos . 
Wider. den Peleionen und haucht' ihm wackeren Muth ein, . - 80 
Aehnlich im Zone der Stimme des Priamos Sohne Lykaon; 
Defien Geſtalt ‚annehmend, begann Zeus’ Sprößling Apollon: 
Troifcher Fürſt Aeneias, wo find die. Verheißungen alle, 
Die du den troifchen Helden am feflihen Mahle geboten, 
Da du dich praplend vermaßeß, den Kampf zu beſtehn mit Achiieus 3 85 
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Und es verfehte Dagegen Aeneiag, alfo beginnend: 
Priamos’ Sohn, o warum doch mahnft du mich, wider mein Wollen 
Peleus“ Sohn zu begegnen im Kampf, dem verwegenen Streiter? 
Würd ih ja doch nicht heute zuerſt dem, behenden Achillens 
Steh'n, der früher einmal mich ſchon mit der Lanze vom Ida 90 
Wegtrieh, als er heran auf unſere Rinder ſich flürzte, 
Und Lyrneffos gewann und Pedaſos; aber Kronion 
Rettete mich, des Kraft mir verlieh und gelenkige Füße. 
Traun, mic) hätte gemorbet Achilleus Hand und Athene's, 
Die ihm Sieg zu gewähren voranfchritt und ihn ermahnte, 95 
Lelegerſchaaren und Troer mit ehernem Speer zu vertilgen. 
Darum kann unmöglich ein Menfch den ‘Beliden bekämpfen; 
Iſt doch immer ein Gott ihm gefellt, das Verderben zu wehren, 
Sonft auch fliegt das Geſchoß des Achilleug ſicher und ruht nicht, 
Bis es in menſchlichem Blut fich erſättigte. Wenn doch ein Dt 
ung 00 
Gleich zumäße des Kampfes Entjcheidungen: wahrlich, er flegte 
Nimmer fo leicht, und wär’ er aus ſtarrendem Erze gegoſſen! 
Und es verfegte Darauf Zeus’ Sohn, der Bebieter Apollon: 
Auf denn, flehe du auch zu den endlos waltenden Göttern,‘ 
Held! Did, Hat ja die Tochter des Zeus Aphrodite geboren, 105 
Wie man erzählt; er aber entſproß der geringeren Göttin: 
Kypris ſtammt von Kronion, Achilleus’ Mutter vom Meergreis. 
Gradaus flürme nach ihm mit der Kraft bes Geſchoſſes und laß dich 
Durch kein zorniges Wort und verwwünfchende Reden nerfcheuchen! 
Sprach's und befeelte den Hirten des Volks mit gewaltigem Kaupf⸗ 
mutß, 110 
Born durchſchritt er die Reihen, mit funkelndem Erze gewaffnet. 
Doc nicht blieb e8 verborgen der lilienarmigen Hera, 
Wie er im Männergetümmel heranfchritt gegen Adhilleus, 
Gilig berief fie die Götter zumal und redete ſolches: 
Ernſtlich erwägt, ihr Beiden, Poſeidon und Athenäa, 115. 
Jetzt in eurem Gemüthe, wohin das endlich gedeih'n foll. 
Dorther ſchreitet Aeneias, mit funfelndem Erze gewaffnet, 
Gegen den fchnellen Peliden, gereizt durch Phobos Apollon, 
Aber wohlan, wir wollen ihn dort wegdrängen nach hinten 
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Alsbald, oder es muß jept Einer von uns dem Aihlileus 120 

Beiſteh'n, muß ihn erfüllen mit Kraft, auf daß er im Kampf nicht 

Mangle des Muths und erkenne, die mädhtigften unter den Göttern 

Seien ihm hold, und nichtig die anderen, welche die Zroer 

Sonſt auch immer beſchirmen in Kampf und Schlachtengetiimmel. 

Stiegen wir Alle ja doch vom Diympos nieder, dem Kampf bier 125 

Nahe zu fein, daß Nichts im troifchen Volk ihm begegne, 

Heute noch; Tünftig erdufde der Held nur, was ihm das Schickſal, 

Als ihn die Mutter gebar, einflocht in den Faden des Lebens. 

Aber entdeckt dies nicht ein göttlicher Mund den Achilleus, 

Schrecken erfaßt ihn hernach, wenn feindlicheln Gottihm begegnet 130 

Während der Schlacht; ein Grauen ja iſt's, wenn Götter erfcheinen. 
Und e8 verfepte Dagegen der Erdumftürmer Poſeidon: 

Nicht unfinnig, o Schwerter, ereif’re dich; nimmer geziemt dire. 

Ungern fäh’ ich's fürwahr, wenn wir mit den anderen Böttern, 

Da wir die Stärferen find, zwieträchtigen Hader erhöben: 135 

Gehen wir lieber hinweg und fegen uns dort auf die Warte 

Außer dem Weg; für des Krieges Gefchäft laßt Sterbliche forgen ! 

Wenn fie beginnen den Kampf, ſei's Ares oder Apollon, 

Oder Achilleus hemmen und nicht ihm zu kämpfen geftatten ; 

Dann fol, ohne zu fäumen, auch hier fich erheben des Kampfes 140 

Hader, bei und; und ich denke, geſchwind ablaffend vom Streite, 

Eilen fie dann zum Olympos zurüd, in der Götter Berfammlung, 

Bier durch unfere Arme gewaltfam niedergeworfen. 

- Sprad ed, voraus dann eilte der Gott mit den dunfelen Locken 
Nach dem erhabenen Wale des göttlichen Helden Herakles, 145 
Den ihm Palas Athene vordem und die Troer erbauten, | 
Daß er dem Meerfcheufal ausbeugenden Sprunges entrinne, 

Wenn es vom Meeresgeftade hinweg ihn fcheuchte zum Blachfeld. 
Da nun fehte Poſeidon fich Hin und die anderen Götter, 
Rings umhüllend die Schultern mit undurchdringlicher Wolfe. 150 
Zenfeite faßen die Andern am Abhang Kallikolone's, 
Städtevermüftender Ares, um dich und den treffenden Phöbos. 

Alfo fagerten denn die Unfterblichen, wider einander 
Sinnend auf Rath, hier zögernd wie dort, zu beginnen des Kampfes 
Unfanftbettenden Streit ; doch Zeus, hoch thronend, gebotihn. 155 
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Weithin fürte die Ebne fi nun mit Männern und Roſſen, 
Strablend tm Glanze des Erzes; das Erdreich dröhnte-von Tritten, 
Als fie zumal fih erhoben. Doc; zwei vorſtrahlende Männer 
Rannten von Kampfluſt glühend hervor in die Mitte der Heere, 
Pelius' Sohn und Aeneias, der göttliche Sohn des Anchiſes. 160 
Erf trat drohend heran mit gewaltigen Schritten Aeneias: 
Hochher nidte der Buſch vom gewichtigen Helm; mit dem Schilde 
Deckt' er vorne den Bufen und ſchwang die gediegene Lanze. 
Jenſeits drang der Belide heran, wie Der reißende Loͤwe, . 
Welchen zu töbten verlangend, die ländlichen Männer, ein ganzes 165 
Volk, ausziehen gefchaart; er ſchreitet zuerft mit Beratung 
Trotzig daher; doch fobald mit dem Speer ihn ein räftiger Juͤngling 
Traf, dann knäuelt er fi mit geöffnetem Rachen zufammen, 
Triefend die Zähne von Schaum, er Köhnt aus muthigem Herzen, 
Geißelt ih dann mit dem Schweife zugleich zur Rechten und Linken 170 
Nibben und Hüften umher, und entflammt fich felbf zn dem Kampfe, 
Bis er mit funkelnden Bliden hinanſtürmt, Einen zu morden, 
Dder im Bordergetümmel erlegt ſelbſt niederzuftürzen: nz 
Alſo drängte Die Kraft und der männliche Muth den Achilleus, 
Kühn fih entgegenzumerfen dem tapferen Helden Aeneias. 175 
Als fie, wider einander gerüdt, fi nahe gekommen, 
Sprach er zuerf zu dem Gegner, der göttliche Renner Achilleus: 
Weshalb aus dem Gewühle fo weit vordringend, Aeneias, 
Tritt Du daher? Treibt etwa der Muth dich zum Kampfe mit mir an, 
Weil du dereinft als König der reifigen Troer zu glänzen 180 
Hoffft in des Priamos Macht? Doc, wenn du mich wirklich erfchlügeft, 
Nie legt Priamos dir deßhalb in Die Hände das Zepter. 
Er hat Söhne daheim, if feſt und verfländigen Sinnes. 
Steckten die Troer vielleicht Dir ab ein erleſenes Grundfül, 
Treffliche Saatengeflld’ und Pflanzungen, daß du fie baueſt, 185 
Wenn du mid todt hinſtreckſt? Das dürfte dir fchwerlich gelingen! ' 
Hab’ ich doch früher einmal dich ſchon mit der Lanze vertrieben! - 
Denkſt du daran, wie ich einft von den Rindern dich, als du allein 
warft, oo 
Dort von den Höhen des Ida mit hurtigen Füßen verſcheuchte7 
Ga, wie du lief, nicht Einmal den Blick umwandteſt im Filehen, 190 
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Bis du von-darb nach Lyrneſſos entrannft! Ih Rürzie bie Veſte 
Stürmte hinein mit der Hülfe des Zeus und Bagas Athene's, 
Führte die Frau'n ala -Deute hinweg, nahm ihnen der Freiheit . 
Heiligen Tag; dich reitete. Zeus und die anderen Götter. 
ber fie reiten dich heute gewiß nicht, wie du's im Herzen 195 
Etwa vermeinf! Wohlan: denn, ich rate dir, weiche von binnen 
Unter die Menge zurück und enthalte dich, mir zu begegnen, 

Eh dich ein Uebel. ereile! Der Thor lernt, wann es geſcheh'n if, 

Aber Anchiſes Sohn antwortete, dieſes erwidernd: 
Softe doch nicht mit Worten in Furcht mich zu fepen, Achilleus, 200 
So wie ein thärichtes Kind ; denn mir: quch wär’ es ein Leichtes, 
Mit herzkränkenden Worten und Schmähungen din zu begegnen. 
Kennen wir doc ein Jeder des Anderen Eltern und Abkuuft, 
Wie's uns graue Gerüchte der ſterblichen Menſchen verbindet. 
Wie zwar ſahſt du die meinen. bis jetzt, noch ſah ich Die deinen. 205 
Doch. man erzählt, du ſeieſt ein Sohn des untadlichen SBeleus, 
Dem dich Thetis geboren, des Meers fhönlodige Göttin . 
Und ich rühme mich kühn: won dem tapferen Helden Anchifes 
Stamm’ ich ale Sohn, und die Zochter des Zeus, Aphrodite, gebar 

mich. 

Heute noch werden mich Diele, wo nicht, dich jene beweinen; 210 
Mein’ ich doch, nicht alfo mit kindiſchem eitlem Gerede 
Schlichten wir unferen Streit, um dann zu verlaffen die Wahlſtatt. 
Aber verlangt dich auch dieß zu erkundigen, daß dir bekannt ſei 
Unferer Ahnen Gefchlecht, wie denn viel Menfchen e8 kennen: — 
Dardanos erſt entſtammte dem donnernden Woltenverfammier, 215 
Er, der Erbauer der Stadt Dardania, eh’ im Gefilde 
Ilios' heilige Stadt von den redenden Menſchen bewohnt ward: 
Noch an den Hängen des Ida, des quelligen, wohnten fie damals. 
Pawanos zeugte den Sohn Erichthonios, einen Gebieter, 
Hoch vor den Sterblichen allen mit glängender Habe geſegnet. 220 
Denn ibm weldeten dort drei Taufende üppiger Stuten 
Auf der gemäflerten Aue, von hüpfenden Füllen begleitet, 
Boreas felbft, für Die Neige der weidenden Stuten entbrennend, 
Liebte fie einft, in ein Roß mit dunkeler Maͤhne ſich wandelnd; 
And fie geberen, befruchtet von ihm, zwoͤlf üppige Hüllen, 225 
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Diefe, fp oft: fie ſpringend ein Feld mit den: Rahen berührten 
Streiften die nidenden Aehren im Flug und zerknickten den Halm —* 
Sprangen fie aber dahin auf mächtigem Rücken des Meeres, 
Resten fie leife den Huf in der brandenden Spitze den Wellen. 
Jurſt Erichthonios zeugte den Tros als Fürſten ber Zr; . 280 
Aber dem Tros enilammten Die drei untadlichen Soöͤhne, 0 
los, Aſſaralos auch, und dar göttlidge Held Gnuymedes, 
Welcher. an reizender Schöne die Sterblichen alte beſiegte. 
Diefen entführten bernach um. der Schönheit willen die Götter, 
Zeus die Pokale zu fühlen und flets mit den Göttern zu-Ichen: 288 
106 erzeugte ſodann den Laomedon, tapfer und edel; ZZ 
Aber Laomedon zeugte den Priamos und den Zithonns, 
Lampos und Kiytios auch und Ares’ Sohn Hiketaon. 
Fürſt Affarafos zeugte den Kapys, der den Anchiſet, i 
Aber Anchiſes mid, und Priamos zeugte den Hektor. 248 
Dies das Geſchlecht und das Blut, aus dem ich zu. ſammen mich rühme, 
Doch das Gedeihen der Menfchen erhöht und mindert Kronion, 
Wie's ihm immer gefällt; denn ex ik mächtig vor Allem. 
Aber wohlan, nicht länger-gefhwagt, gleich thoͤrichten Kiden; 
Stehen wir doch in der Mitte de feindlichen Schladgtengemähles! 243 
Denn wir können uns Beide mit kränkenden Worten beſchimpfen, 
. Deren Gewicht nicht trüge das hundertwandzige Laſtſchiff. 
Iſt doch die Zunge der Menſchen gelent und am allerlei: Medey-: :- 
Reich, und endlos erſtreckt fich umher das Gefilde Der. Worte, 
Wie dir ein Wort von den Lippen erklingt, fohörk du es wieder. 280 
Doch was follen wir Beiden uns hier einander in's Antlitz 
Mit Scheltworten befehden und Schmähungen ähnlich den Meibern, 
Die voll bitteren Grolls in lebenverzehrendem Hader . : - 
Laut fich einander verläſtern, hervor in die Gaſſe ſich Rürzend,.: 
Wahres verfündend und Fralfches, wie zürnender Eifer es eingibt 259 
Wenden du doch durch Worte wir nie yon dem Kampfe den Muth ab, 
Eh du mit feindlichen Erze mich angeht. Auf denn im wie, ' 
Daß wir einander verfuheg mit arzumſchloſſenen Lanzen! 
Alſo der Held, und den grauſen, gawaltigen Schild des u⸗iteus 
Traf ſein Speer; ringe drbhnte der Schild von dem Stoße der 
a | Lanze. . 200 
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Peleus’ Sohn hielt zagend den Schild mit dem marfigen Arme 
Ferne von fi; denn er wähnte, der Ianghinfchattende Wurfſpeer 
Werde ja.teiht durchdringen, gefchnellt won dem flarfen Aeneias: 
Thor, der nimmer bedacht in dem innerften Grunde des Herzens, 
Daß vor fterbliher Menſchen zermalmendem Arne die folgen 265 
Gaben unfterblicher Götter fo Leicht nicht wanken und weichen. 
Jetzt auch brady des beherzten Aeneias mächtiger Wurfipeer 
Nicht des Achilleus Schild; ihn hemmte das Gold des Heyhäfus. 
Nur zwei Schichten zerfprengte das Erz; drei waren noch übrig. 
Denn fünf Schichten vereinte der hinkende Künfller am Schilde: 270 
Außen von Erz’ zwei Schichten, die inneren beiden von Zinne, 
Die in der Mitte von Gold; hier haftete innen die Lanze. 
Nun auch erhob- der Pelide den Tanghinfchattenden Wurfſpeer, 
Warf und traf dem Heneias den Schild von gerüindeter Wölbung, 
Rabe dem äuferfien Saum, wo das Erz am dünnften umherlief, 275 
Auch am dünnften ihn deckte Die Stierhaut; flürmend hindurch ſchoß 
Pelions eſchener Speer; laut rate der Schild von dem Stoße. 
Jener erichrad und duckte ſich ſchnell und firedte den Schild hoch 
Ueber: ſich Hin; fo fauste der Speer ihm Tıber den Rüden 
Eief in den Grund und zerfprengte des männerbedetenden Schildes 280 
Doppelten Rand; er aber, bie mächtige Banze vermeidend, - 
Stand wie betäubt, um die Augen ergoß ſich unendliches Grauen, 
‚Beil das Geſchoß dicht neben ihm einſchlug. Doch der Pelide 
Stürzte ſich wuthend heran und zog die geſchliffene Klinge, 
Drohend mit grauſem Geſchrei. Da nahm fich Aeneias den Feld- 
on fein, 285 
Gold ein gewaltiges Stück, daß nicht zwei Männer es trügen, 
Wie jept Sterbitäye ind; doch leicht ſchwang jener allein ihn. 
Und nun traf Aeneiad des Stürmenden Helm mit dem Feleſtück 
Oder den Schild, der eben von ihm das Verderben entfernte, 
Und ihn tödtete Dann mit vem Schwert eindringend Achilleus, 290 
Wenn es Bofeidon nicht ſcharfſpähenden Blickes gewahrte. 
.. Diefer begann alsbald zu den’ ewigen Göttern die Worte: 
"Götter, firwahr, mich jammert des tapforen Helden Aeneias, 
Welcher befiegt vom Peliden fofort zu den Schatten hinabfinkt, 
Berl er den Worten gehorchte des fernhintreffenden Phöbod. 295 
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Thor! Der wird ihn nimmer befrel'n von dem uranfen. Basırken. 
Aber warum ſoll ex jezt ſchuldlos Zamımar erdulden, -- : "- 
Grundlos büßen um fremde Bekummerniß? Wingt er dach altzeit 
Liehliche. Gaben den. Göttern, die weithin wohnen im Himmel. 

Auf, wir felbf denn wollen der Todesgefahr ihn entrüden: 900 
Daß auch Zeus nicht zuͤrne, wofern der Belide:den Helden 
Tödtete; daß ex entrinne dem Unheil, will das Gefhid ja,. 
Das nicht Dardanos Samen in Nacht und Dunkel eriäfcge,. - - 
Dordanns’, den der Kronide geliebt, wie keinen. der Soͤhne, 
Welche von ihm abfammten aus fterblicher Frauen Umarmung. 305 
Denn Ihon kange: ja haßte des Priamos Stamm-der Arpnide; 
Drum foll lünftig Yeneins, der Held, obherrſchen in Troja, 
Er und die Söhur der Söhne, gegeugt in den komurendin Tagen. 
Ihm antwerketeh du, ſtolzblickende Herrſcherin Hera: ©. 
Gehe du ſelbſt im Weiße mit dir zu Mathe, Pofeidon, . * 810 
Ob du dem Tod ihn entrüdf, den Aeneias, der ihn hingibſt, 
Daß ihn, fe tapfer er I, die Gewalt des SBeliden bezwinge. °  : 
Haben wir Beide ja doch ſchon oft durch Cide betheuert 
Bor den Unfterblichen allen, ich feLbf und Pallas Miheme; : : ':r : 
Nimmer von @inem der Troer.den Tag des Berdexbend zu wehren; A195 
Sollt' auch Ilios rings in verjengenden Flammen des Feuers 
Flammen, in. Flammen geſetzt von den ſtreitbaren Söhnen Achäas 
Als ar Die Worte vernommen, der Erdumſtürmer Pofeiden, 
Schritt er hindurch das Betimmelder Schlacht und die faufenden Lanzen, 
Bis er Aeneias ereitt und den herrlichen Streiter Achillenus. 820 
Alsbald goß ex dem Sohne des Pelens närksliches Dunkel ' 
Ueber die Augen herab, md riß die gemaltige Banze,. - -. 
Blinkend von Erz, aus dem Schilde des muthdurchflammten Aenein®. 
Sie nun legte der. Gott vor Ailleuß’ Süße zur Erbe, 
Hob dann body vom Boden und fchlenderte fort den Aeneias. 325 
Weithin über die Reiben des Volks, weit über die Rofle 
Blog :Uemeiad hinweg, von Paieidond Arme geſchwumgen, | 
Bis er gelangt.an die Gränze des wildumfliemenden Treffenß 
Wo fi das Volk dev Kaufonen zum Streit mit den Waffen bemehrte. 
Ihm trat hier. ganz nahe der. Erdumſtürmer Bofeibon, 830: 
Und anredend begeun er und ſprach die geflügelten Worte: 


Bibdser Bupirbtiche treibt Dich, Aeneias, alſo verblendet 
Peleus' trogigem Sohne zum Kampf dich entgegenzumerfen, 
Der doch mächtiger iR und höher ‚geliebt vom den Göttern? 
Beihe zuruͤck vor dem Manwe, fo oft du hinfort ihm begegneſt, 833 
Daß du in Wide’ Haus nicht trug dem Geſchicke hinabſteigſt! 
Aber ſobald deu Peliden der Tod und dau Schickſal ereilte, 
Stelle dich dann zu dem Kampfe getro in die vorderen Reihen: 
Denn kein Anderer, traun, von den Danaeın wird Dich entwaffnen! 
Spra’s und verlieh ya daſelbſt, nachdem er ihm Alles ver⸗ 
kundigt. 340 
Eilig :;gerfixeut’ er ſodann von Kiew Augen des Duntels 
Goͤttliche Nacht; groß biidte der Held umher mit ben Augen; 
Schmerzvoll ſprach er darauf zu ſich ſelbſt In der tapferen Seele: 
Götter, ein mächtiges Wunder gewahr' ich dort mit den Augen ! 
Siehe, der Speer liegt Port can der Erde mir; aber der Held iR 845 
Nirgends, nach dem ich die Lanze gefands, ihn niederzuichmeitern. 
&o war denn auch dieſer geliebt von den ewigen Göttern; 
Und mir ſchien's, er ruͤhme ich nur mit wichtigen Worten ! 
Fahr' er dahin! Nie: hat er, mit mir ſich gu meffen, den Much mehr, 
Steudvoll, daß ˖ er dem ‘Tode für Diesmal glüffich entronnen. 850 
Aber wohlau, tch: ermahne din ſtreitbaren Männer Achäa's, 
Stuͤrme heran und verfuche den Kampf niit den anderen Truern ! 
Nief 6 md ſprang in die Reiten des Heers und entflammie bie 
Gtreiter: 
Baht nicht mehr von den Troern fo fern, ihr len Ahker! 
Rein, Rürmt.ein, Mann wider den Mann, vollglühender Kampflaſt! 855 
Bin ih au Bart, iſt's dermoch zu ſchwer für den Sinen Athillens, 
Auf ſolch Mannergetinmel gu gehin und mit Allen zu kaͤmpſen. 
Selbſt nicht Arrs, obwohl ein Unſterblicher, nicht Athenäa, 
Drange ſo großem Gewüuͤhl in ben Schlund und ränge den Kampf aus. 
Was ich aber vermag wit hurtigen Büßen-unb Atmen 960 
Und mit Gewalt, deß werd’ ich auch nicht: das Geringſte verflumen ; 
Rein, ih Aürm’ in die Reihen und fpsenge fie: nimmer, vermuth' ich, 
Freut ſich ein Troer binfort, der meinem Geſchoß in den Weg tritt! 
Alſo rief er und mahnte; zugleich entfiammte die iron 
Hektor der Held und verhieß, dem Achillens muthig zu ſtchen: 365 


Swanziäfter Belang. | 4sD 


Auf, hochherzige Troer! DO fürdjtek euch nicht vor Achillend! 
Ich au % könnte mit Worten ſogar den Unfterblichen trofen, 
Schwerlich indeß mit dem Speer; viel mächtiger find ja die "Sätter. 
Auch der Pelide vermag nicht: jegliches Wort zu erfüllen; 
Eins vollendet er nur, ein® ſchneidet er ab in der Mitte. 370 
Ihm denn tret' ih entgegen, und wäre fein Arm wie die Flaume, 
Wäre fein Arm wie die Flamme, fein Muth wie funkeindes Eifen! 
Hektor gebot's; flüge hoben die Seinigen ſtürmend die Lanzen; 
‚Kraft an Kraft, Mrz maß fih an Muth; wild hallte der Sthlachtruf. 
Zretend zu Priamos’ Sohne begann jeht Phöbos Apollon: 375 
Hektor, o ſtreite mtr Doch mit Achttlleus nimmer Im Votkampf! 
Nein, in. dem dichteſten Haufen empfang’ ihn und vom Gewuhl ans, 
Das richt ferne fein Speer, noch nahe dein Schwert dich verwunde! 
Sprach es und Hektor tauchte zuräd in der Männer Getümmrel, 
Furchtvoll, ald er die Stinime des warneriben Goktes vernommen: 380 
Aber Achilleus fprang, umgürtet mit Kraft, in die’ Ttoer, 
Dtohend wit grauſem Geſchrei. Und zuerſt ben Iphitlon ſchlug er, 
Führer unzähliger Schaaren, den tapferen Sohn des Dtirynteus, 
Welchen am fhneeigen Tmolos, in Oyda's reichen Gefilden, 
Eine Najade gebar dem Städteverwüſter Otrynkeusßs. B888 
Als er ſtuͤrmte heran, da traf ihn ber Syeer des Achileus 
Mitten hinein in das Haupt, und ganz von einander zerbarſt es. 
Mächtig erdröhnt er im Sturz; da rief frohlockend Aliens: 
Schrecklichſter Mann, da liegſt du, gewaltiger Sohn des Otepnteus‘ 
‚Hier umarmte dich alfo der Tod: an dem Teiche GSygäa's '; 390 
War einft deine Geburt, wo das Blühende Erbe der Väter 
Hylloo, wimmelnd von’ diſchen, umſpült und der wirbelnde Hermos. 
So frohlockte der Held; Nacht deckte das Auge des Juͤnglingo, 
Und mit den Schienen der Mäder zermalmten ihm feindliche Roffe 
Born’ im Gewählt. Dann fant Demoleon, jener beherzte 38 
Helfer im Kampf, Antenors gewältiger Sohn, vor Acilleus,  : 
Der ihm den Schlaf durchſtieß an den ehernen Wangen des Beimed. 
Und nicht Hemmte die Lanze der Helm; nein, völlig hindurch Tape 
| Lechzend das Erz und zerſprengte den Side ihm; alles Gehirn ward 
Innen vom Blute gefärbt: fo ſchluger den Stürkienden nieder. 400 
Nun dem Hippodamas nu, der raſch von dem Wagen herabſprang, 
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Stieß er zwifgen die Schultern den Wurffneer, als er babinflah; 
Und er verhauchte das Leben und ſtoͤhnt und bruͤllte dem Stier gleich, 
Den um die hohen Ultäre von Helike's Fürſten Pofeidon 
Zünglinge zieh'n mit Gewalt; dann freut ich der Meeresbeherrſcher: 405 
Alfo brüllte der Held, und der Geift entfloh den Gebeinen. 
Auf Polydoros warf ſich Achilleus dann mit der Yanze, 
Priamos' göttlichen Sogn, dem fonft fein Vater zu kämpfen 
Immer gewehrt;.er war von des Priamos Söhnen der jüngfle, 
War ihm der liebſte zugleich, und Ale befiegt’ er im Wettlauf. 410 
Jetzt aus Eindifcher Luft, die gelenkigen Füße zu zeigen, | 
Stürme’ er im Bordergewühl und verlor fein blühendes Leben. 
Denn ihn traf mit der Banze der göttliche Nenner Achilleus, 
Als er vorüber ſich ſchwang, in den Rüdgrat, wo fich des Leibgurts 
Goldene Spangen berührten und zwiefach wehrte der Harniſch. 415 
Ganz bis. vorn an den Nabel durchfuhr ihn die Spibe der Lanze; ’ 
“ Seulend brach er in’ Knie, und umbüllt von der Wolke des Todes, 
Sant er und hielt das Gedaͤrm ich vorn mit den Händen zufanımen. 
Raum daß Hektor gewahrte, wie dort Polydoros, der Bruder, 
Born das Gedaärm mitden Händen umfing undyur Erde binabglitt, 420 
Derite das Aug’ ihm finft'res Gewolk: nicht länger ertrug er's, 
Sid in der Ferne zu tummeln, er fchritt dem Peliden entgegen, 
Schwingend den ehernen Speer, wie ein Blitzſtrahl. Aber Achilles, 
Als er ihn fa, flugs fprang er empor, und jubelnd begann er: 
Siehe der Mann, der ſchmerzlich in's innerſte Herz mich verwundet, 425 
Der mir den theuren Genoſſen erſchlug! So wollen wir länger 
Nicht mehr ſcheu vor einander entflieh’n in den Pfaden des Treffens! 
Sprach es und rief-grimm blidend dem göttlichen Hektor entgegen: 
Näher heran, und eher ereilt Dich das Ziel. des Verderbens! 
Furchtlos fagtedagegen der Held mit dem wogenden Helmbufch.: 430 
Hoffe doc nicht mit Worten in Furcht mich zu ſetzen, Achilleus, 
So wie ein thörichtes Kind; denn mir auch wär’ es ein Leichtes, 
Mit berzträntenden Worten und Schmähungen dir zu begegnen. 
Du bift tapfer, ich weiß.es, und ich ‚bin ſchwächer um Bieles. 
Aber 8 ruht ja ſolches im Schooß der unfterblichen Götter‘ 433 
Ob ich, wiewohl viel ſchwächer als du, bir raube das Leben, 
Wenn mein Speer did ereilt, der au an der Spitze geſchärft if. 
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Syxach ebundachmang undentfaudte dan. Suede KB a Abend 
Trieb mit dem Hauch, ihm higweg vpn dem tapferen Helden Achiſlezea 
Kaum in die Vift hinathmend, zurkd-gu Denn göttlichen: Heltore Ad6 
Schwirrte der Speer und fiel zu den Füßen ihm. Aber Achilleus 
Stürzte Beh ‚wüthand heran, voll heißer Bagier, Ahnıye tödten, u" 
Drohend amt grauſem Geſchrei. Dach eilig emts iückt' ihn Apollon, 
Leicht, durch. gßitlicht Macht, in didnes Gewoll ihn verhüllend 
Dreimal ſpraug si; heran; day xxha bent ·Renner: Achilleusß . Ad 
Dreimal, trafen ing dichte. Gewoͤlt mit dem ehezynen Spetrrr 
Als er zum Vierten Darauf, wie ein Damon, wider ihm aulief, ..-.; 
Rief er. mit gräͤßlichem Drohen und Wa. hie gefkägelten Worten’ » 

MWirderentaagnft:du dem Tode du Bund !- Wohl Säwabte.dos; linie 
Nahe dir ſchon;Doch wieder entrückte dich Bhäbos- Apollon, ADEE 
Den du gewiß anflehſt, in den. Stuam hexri Geſchoffe dich wagend: - . 
Aber begegn: ich dir wieder, ſq mach' ish Kir ficher.eiu Ende, . 

Wenn der Unferblihen Einen. ud mir als Helfeyigeſellt iu 14... 
Nun zu den Anderen. eil’ ich und theffe ſie, wen ich errdiche! 4 1 n.;, 

Surach es und ach weit der Lange dan Oryaps tiefin deu Raden, 453. 
Daß er ſofort, zw den Ju hensi hen Ianmolte,. Dieſen waliehas, 
Und dem beberzien Demuchos, dam wackeren Sahm den Phileton. 
Traf er daſRuie sit des Brunge, Die Flucht jhm wehrend, und ging dann 
Wider ihn an mit. des Schwertes Gewmalt und nahm ihm das keben. 
Dann den Laogonos auf und. den Dardanos, Söhne des Died, 460 
Stürzt’ er im Anlauf beide zugleich von dene Wagen zur Erde, 

Den mit deut Wurſe des Greene: und. Den; mitidem ale. bed. 
ut Shmenlegun i. nr 
Trog, ain Sehn des Hafer, umfing ihm begegnend ‚die, Snies,; ). 
Ob er ihn ſchont vielleicht und lebend ihn ſinde won dannen. 
Nicht ihn tödte, der Jüngling des Fünglinges fromm ſich erbarmend ABS; 
Rqhe nicht ahnte Der, Thor, daß all fein. Flehen umionft ward 7 +.:1 
Nicht Ianftmäthig, ia war und nicht mildhergig Achillens, «7 r- * 
Nein, gex:Heftiger: Art!Ihnn ruͤhrte der Andtedie Kniee 
Kaum undı verſuchte, zu fleh'n; Datrafrſtin Schwpert ihm bie Leber; 
Alsbald glitt ihm die Leber heraus, ſchwarz ſtrömte das Blut hin, 470 
Ganz ihm erfüllend den Schooß, und Nacht umzog ihm das Antlitz, 
Und ſein Leben entfloh. Dann traf er den Mulios nahend 
Homer. U. 11 
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Mitten in's Ohr mit der Lanze; ſoſott Durd/8 andere Ohr draug 

Bohrend die Spitze des Erzes Agenors Sohn, dem Echeklos, 
Schwang er darauf in den Schädel das —— mit dem mächtigen 

475 

Und warm dampfte die Klinge vom Blut. Bald über die Augen 

Senkte der finftere: Tod fih herab und das mächtige Schickſal. 

Auch Deukalion fiel: wo der Sehnen Geflecht ſich vereinigt 

Unter dem Buge des Arms, durchftach dee Pelide den Arm ihm 

Raſch mit dent ſpitzigen Erz; er ſtandrau' dern Arme gelähmt da, 480 

Bor ſich ſchauend den Tod; dunn ſchwang er das Schwert in en Nacken; 

Weithin flog mit dem Helmedas Haupt; aus den Wirbekn es Rückgrats 

Spritzte das Mark: fo lager, im Staub: deo Gefildes ſich ſtreckend. 

Doch nun ſturmte der Held nach Peiroos' wackerem Sohne, 

NHigmos, der aus Thrake, Dem fruchtbaren Lande, gefommen: 485 

Ihm durchſtach er die Bruß, tief bohtte das Erz In Die unge, 

Und er fürzle-vom Wagen. Areithods ſeinen Befährten, 

Als er die Roſſ' umwandte, durchſtieß er mit eherner Lanze 

Hinten und warf ihn vom. Wagen, und wild hin ffürmten die Roffe. 
Wie der gewaltige Brand: hintobt In dam bürten Bebirge A490 

Durch Die gewundenen Thaler; es Hamnit: in der Tiefe die WBaldung; 

Allhin ſtrudelt und: wirbelt die wogenbe Lohe der Starmwind: 

Alſo ſturmte der Held allhin mit dem Speer, wie ein Dämon, 

Scheuchend und mordend umher; ſchwarz floß von dem Blute das 

Erdreich. 

Wie wenn Einer in's Joch breitſtirnige Männliche Rinder 495 

Spannt, auf ebener Tenne die fchimmernde Gerfte zu dreſchen; 

Flüchtig zermalmt das Getreide der Fußtritt hrüflinder Rinder: 

Alſo zerſtampften die Roffe des muthburchflammten Achilleus 

Leichen und Schilde zumal, Bor Wut ward! unten die Achfe 

Ueber und fiber beneht und uniher am Geſtelle die Ränder; 508 

Dier von den Hufen der Roſſe / wis Dort’ yon den Schienen dire Räder, 

Sprigten die Tropfen hinan. So bürflere, Ruhm zu gewinnen, 

Peleus' Sohn und Hefte mit: Blut die unnahbaren Hände, 
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Inhalt: Achilleus flürjt einer Schaar Trver n den Zanthod mit dem Schwerte 
nach, tbdtet ihrer Biele, und feſſelt ie febende Zünglinge zum Sühn⸗ 
opfev Für Patroklos. Den erſchlagenen Ryfastı wirft er in den Strom, 
und. fppttet des Gotteb, daß! er ifm nicht retten koönne. Auch der fs 
ropaͤos, den Führer der Bäonen, nebſt Anderen dieſes Wostes, fhredt. er 
am Ufer nieder. Der zürnende Xauthos verfolgt den Achilleus, bis Op 
phäftos, von Hera gefandt, gegen dbEN Gott mit der Flamme wüthet. 
Des Jammernden gebeut Hera zu fihonen. Abes und Aphẽeodite werbeh 
von Athene beſtegt: Apoſlon nimmt den von Poſeidon ihm angebotenen 
Kampf nicht an: Artemi⸗ von Hera geſchlagen, entweicht in ben Dip 
vo8: Sermes meidet den Kampf wit Leto. Den fliehenden Troern dffnet 
Ptiamos das Thor, indeß Agenor den verfolgenden Achilleus hemmt, und 
Anpkon, in Ugenors Geftan fipend, Im me Gefilde lockt. die Troer 
ſtachten Mt bie ef: BE 7 


As fie daranf zu der Furth an den ſCoahitwogenden xanthes 
Kamen, den wirbelnden Strom, den Zeus ber unſterbliche zeügte: 
Trennte die Troer dei Held’ nnd trieb in's Gefllde die Einen 
Gegen die Stadt, wo ded Täges zuvor im fcheet Berwirtunig! 
Argos’ Söhne gefloh'n vbr der Muth des gefelerten Seltor. - "5 

Dorthin firömten fle denn, die Geängſteten. Dichtes Gewoͤlt goß 
Hera vor ihnen umherund hemmte fie. Aber Die Andern, 
Graufam gedrängt In des Stroms tiefwogende filberne Strudel; 
Stürgten mit mästigent Eofen hinein; hoch raufchten die Waſſet. 
Graunvoll drähnten die Ufer umber: (aut heulend und jammernd, 10 
Schwammen file auf und nieder, gewälzt in den wirbelnden Fluten. 
ie wor des Benerd Gewalt fi ein Sqwarm Heuſchrecken empet. 

ſchwingt, 
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Hin zu dem Strome zu flieh'n; unendliches Feuer verfengt fie, 

Das fih mit Einmal erhob, und fie Duden ſich unter die Wellen: 

So vor Adhilleus füllte des tiefhinwirbelnden Xanthos 15 

Naufchenden Strom das Gewimmel der troifhen Männer und Roffe. 
Aber der göttliche Held ließ dort am Geflade den Wurfſpeer, 

Auf Tamarisfen gelehnt, und flürzte fih nad, wie ein Dämon, 

Nur mit dem Schwerte bewehrt und verderbliche Taten erfinnend. 

Hierhin, dorthin fchlug er, und graunvoll flöhnte das Röcheln 20 

Unter des Mordenden men röthete dunkel ‚Die Waſſer. 

Wie vor dem gräirfen: Defppfne die anderen Fifche ſiih flüchten, 

Und in des fhügenden Portes entlegenfte Winkel fih drängen, 

Zagend vor igm, ber gierig hinabſchlingt, wen er erhafchte: 


Yıla floh'n in den Waſſern des fürdhtbaren Stromes die Troer 25 


ingftvoit. unter des Ufers Gektüft. "Als enditch der Arm ihm 
Sturrte vom Mord, da wählte der Held zwölf Jünglinge Trofa’s 

ebend im Strome ſich aus, um den Tod des Patroklos zu büßen. 

e nun z0g er an's Ufer, erſtarrt und zitternd mie Rehe, 
" Band’ dann Allen die Hände zuräd mit den zierlichen Riemen, 30 
Welche ſte Jelbſt allzeit am bie ſchutppkgen Banzer getragen, 
Lieb von den Freunden hinab an die bauchigen Schiffe fie führen, 
Sprang dann felbft in Die Feinde zuräd voll gieriger Mordluſt. 
Doch Hier traf er zufammen mit Priamos’ Sohne Lykaon, 

Welcher dem Strombett eben entrann; ihn hatte der Held einſt 35 
Selhſt qufnächtlichem Zug in. Priamos" Garten gefaugen, -. 

Und mit Gewalt ihn entführt; ex hieb mit dem fchneidenden Erze 
Blühende Sproffen der Feigen ſich ab zum Kranze des. Wagens: 
Dort kam über ihn plötzlich ‚ein Unheilbringer, Achilleus. 
Damals führt’ er in. Schiffen zur ſtolzaufragenden Bemnos - 40 
Ihn zum Berkauf, und der Sohn des Zafon zahlte den Kaufpreis. 
Dorther lögte fein Freund Eetion, Herrſcher in Zmbroß,  »-, 
Ihn wit reichljchen Gaben, und ſandt' ihn hin gen Ariabe; 
Heimtich entwich ex von dannen und kam zum. Palaſte de& Waters, 
ur af Tage vergnügt’ ex das Herz an feinen Geliebten, -- 45 
Seit ex yon Lemnos enfsaanz- da, warf. am zwölften. ihn wieber 
Dürmend,,cn Gott in die Hand des Achilleus, welchar⸗peſtimmt war, 
Ihn zu den Schatten zu-fenden, fo ungern auch er hinabflieg. 
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Als denn min ihn erbifette der göttliche Rinner Mfinine,!' 
Wie erdes Heluns und deb Schildes emidläht und ber Lanze daher⸗ 
Be SEE Sc tam, 0 
Weil er ed alles, ermalket yon Schiveih,’ a die Erde geworfen, 
Als er vom "Strom wegfloß mil ktaftlbs: wankenden Srieen; 
Sprach zu ſich ſelbflunniuthig im tapferen Herzen Achilleus; - 
Götter, ein Wunder erblick ich, ein feltſames Hier mit den Augen! 
Ja, nun werben gewiß die gewaltigen Helden ber Ztoer, 5 
. Die ich erfehlug, von Nenem erſteh'n aus nächtlichen Dhntel, 
Wie jeht dieſer erſchienen, dem Lad des Berderbend enttonnen, ° - 
Den ich zur heillgen Lemnos verkauft; und des grauen Meired 
Woge vbehiblt khn nicht, die gewaltſam Viele zurütpllt., 
Aber woblan, er kofte mir jetzt auch unſeres Speeres 60 
Schärfe, damit ich es ſicher Im innerften Herzen erkenne— 
Ob er von bort auch glücklich zuruckkommt, oder des Erdreich 
Naͤhrender Schooß ihn behält, der auch den Gewaltigften feſthätt! 
Solches erwoger und harrte; da nahte ſich bebend Lykanyn 
Wollte: die Knie’ ihm flehend umfah'n und ſehnte fich herzlich, 65 
Noch zu entflieh'n vor des Todes’ Gewalt und dem ſchwärtzen Ver⸗ 
| EB 7 1.) 
Doch nun Tegte ſich aus mit gemaftigem Speer der Beltde,  ° 
Ihn zu durchſtohen bereit; er duckte ſich ſchnell und umfaßte 
Niedergebückt ihm die Kniee; der Speer flog über die Schultern 
Tief in den Grund, noch lechzend, an menſchlichem Blut ſich zu 
| 9 " W —1* . laben. Bu 70 
Slehend umſchlang er die Kniee von Peleus' Sohn mit der einen’ - 
Hanb, mit der andern umfing er und hielt die geſchliffene Lanze; 
Uud anredend begann'er und ſprach bie geflügelten Worte,— 
Siehe mich Hier dir zu Füßen, erbarme dich“ mein, o Pelide! 
Mußt du mich doch wohl ſcheuen, o Held, ats heiligen Schügftiig. 75 
Denn bei dir ja genoß ih zuerſt bie Geſchenke Demeters 
Damals, als du mich fingeft im fruchtreich prangenden Garten, ' 
Und zum Verkauf nich ferne Hinweg von Väter und Freunden 
Führteſt zut Heiligen Lemnos, und hundert Barren gervannef. 
Und jetzt lost ich mich dreimal fo hoch! Kent leuchtet Dad zwölfte 80 
Fruhroth erſty ſeitdem ich nach mancherlei Mühen gen Troja “ 
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Hin zu dem Strome zu flieh'n; unendliches Feuer verfengt fie, 
Das ſich mit Einmal erhob, und fie ducken fich unter die Wellen: 
So vor Achilleus fülte des tiefhinwirbeinden Xanthos 15 
Naufchenden Strom das Gewimmel der troifchen Männer und Roſſe. 
Aber der göttliche Held ließ dort am Geſtade den Wurffpeer, 
Auf Tamarisken gelehnt, und ſtürzte fi nach, wie ein Dämon, 
Nur mit dem Schwerte bewehrt und verderbliche Taten erfinnend. 
Hierhim, dorthin jchlug er, und graunvoll fHöhnte das Nödheln 20 
Unter des Mordenden she er; Blut —— dunkeb die Waſſer. 
Wie vor dem graͤufen: Defphfne die anderen Fiſche ih flüchten, 
Und in des ſchutzenden Portes entlegenſte Winkel ſich drängen, 
Zogend vor ihin, ber gierig hinabſchlingt, wen er erhaſchte: 
Alſa floh'n in den Waſſern des furchtbaren Stromes die Troer 25 
Unpftooil.umter des Ufers Gelrüft, "Als endtich der Arm ihm 
Sturrte vom Mord, da wählte der Held zwotf Junglinge Troja's 
Abend im Strome ſich aus, um den Tod des Patroklos zu büßen. 
Die nun zog er an's Ufer, erſtarrt und zitterad mie Rehe, 
Band' dann Allen die Hände zurück mit den zierlichen Riemen, 30 
Bricde ſte Telbſt allzeit am bie ſchubpkgen Panzer ‚getragen, 
Ließ von den Freunden hinab an die bauchigen Schiffe fie führen, 
Sprang damn ſelbſt in Die Feinde zuruck vol gieriger Mordluſt. 
Do Hier traf er zufammen mit Priamos’ Sohne Lykaon, 
Welcher dem Strombett eben entrann; ihn hatte der Held einſt 35 
Selhſt quf-nähtligem Zug in. PBriamos” Sorten gefangen, 
Und mit Gewalt ihn entführt; ex hieb mit dem fchneibenden Erʒe 
Bluhende Sproſſen der Feigen ſich ab zum Kranze des. Wagens: 
Dort kam über ihn plötzlich, ein Unhellbringer, Achilleus. 
Damals führt' ex in Schiffen zur ſtolzaufragenden Zemnos . 40 
Ihn zum Verkauf, und der Sohn des Jaſon zahlte den Kaufpreis. 
Dorther lögte ſein Breund Eetion, Herrſcher in Imbros,  --: 
Fhn;uit reichlichen Gaben, und ſandt' ihn hin gen Arjobe; 
Heimtich entwich er von dannen und kam zum Palaſte des Vaters. 
Mur if Tage vergnügt' ex das Herz an feinen Geliebten, 45 
Seit ge. yon Lemnos entraun; da warf am zwölften ihn wieder 
Börmend..ehn Goit in die Hand des Ach illeus, weihar;bekinums war, 
Ihn zu den Schatten zu-fegden, fo ungern auch er hinabſties. 
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AS denn ik ihn erblickte der göitliche: Rinner Mhidens,T "= 
Wie er' des He und des Säfte entbloͤßt. und der’ Latze * 
am, * 50 
Weil er F aͤlles, amaltetr von Sqhweiß, an die Erde geworfen,“ 
Als er vom "Strom wegfloh mit kraftlbs wankenden Knieen; 
Sprach zu fich felöfunntuthig Tu tapferen Herzen Achllleusz;; 

Goͤtter, em Wunder erblick ich ein ſeltſames Hier mit den Augen! 
Ja, nun werden gewiß die gewaltigen ‚Helden der Troer, 8 
Die ich erſchlug, von Nenem erfich’n due naͤchtlichem Dinkel, J 
Wie jetzt dieſer erſchlenen, dem Tag bes Berderbend Lntronnen,“ 
Den ich zur heillgen Lemnos verkauft; iind des graulichen Meirch ii 
Woge bepikit ton wicht, die dewaliſam Viele züruikhͤttt.. 
Aber wohlan, er koſte mir jetzt auch unferes Speeres 5 60 
Sqhärfe, damit ich es ficher im innerſten Herzen enter, En 
Ob er von’ bort auch ala z uͤruckkommt, oder des Erdreichs 
Naͤhrender Schooß ihn behält, * auch den Gewaltigſten Pr 

Solches erwog er und harrte; da nahte ſich bebend Lykavn, 
Wollte bie Knie“ ihm flehend amfag'n und fehnte ſich herzlich, 6d 
Noch zu entſtiehn vor des Todes Gewalt und om ſchwätzen Brr- 

| 7 hängnt 
Doch nun fegte ſtch aus mit gewvaftigem Speer der Pelide, vo 
Fun zu durchſtoßen bereit; er duckte ſich ſchnell und umfaßte 
Riedergebückt ihm die Kite; ber Speer flog über die Schultern’ 
Tief in den Grund, noch iechzend an menfälihen | Blut Ne Er 

“  faben ' 

Flehend unſchlang er bie Kniee von Peleus Sohn mit der A j 
Sand, mit der andern. ‚umfing er und hielt bie geſchliffene Lanze; 
Uud anredend begann er und ſprach die geffügeften Worte: 

Siehe mich Hier dir zu üßen, erbarme dich mein, d Pelide!“ 
Mußt du mich doch wohl’ fiheuen, o Helb, als heiligen eat 75 
Dein bei dir ja genoß ich zuerſt die Geſchenke Demeters 
Damals, als du mich fingeft im fruchtreich prangenden Gärten, ' 

Und zum Verkauf mich ferne hinweg von Vater und Frennden 
Führter zut heiligen Lemnos, und hundert Farren gewanneſt. 
Und jetzt lost ich mich dreimal fo hoch! Kent leuchtet dag zwölfte '80 
—** erſt/ feitbem m'ich nach mancherlei Mühen gen Troja" 
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Wiedergekehrt; doch — ſchon mein boͤſes Berhängniß 
Wieder in deine Gewalt; mohl muß der Kıonide mich haffen, 

Der mi an did auf's ae dabingab! Nur für ein kurzes 

Leben gehar mic die Mutter Lanthes, Zadıter das Greiſee 85 
Altea, welcher, im Lande der ſtreitbaren Lelnger herrſchend, 

Pedaſos' Luftige Veſte hewohnt an. Satuinis’ Mienn.. 

Mltes’ Kind ward Priamos Weib zu der Menge der andern, 

Und fie gebar zwei Söhne von ihm: du mordeſt uns Beide! 

Einen bezwangel du ſchon in den vorderſten Reigen des Fußvolks, 90 
Zödteteh ihn mit der Schärfe des Speers, Polpdoros, den Melden; 
Und mein wartet der Tod jet bier; ; ich hoffe jo nimmer 

Dir zu entflieh'n, nachdem wich ein, Gott in deine. Gewalt gab. 
Eines erkiär’ ich, dir nach, du halte,das Wort im Gedächtniß: 


Tödte mich nicht, mid bat nicht Hektors Mutter gehoren,.. 95 | 


Der dir erſchlug den. Senoffen, den tapferen, ſanften Patroklos. 
Alſo rief zu dem Helden des Priamgs heyrlicher Sprößling 

Flehend empor; da ward ihm die unbarmherzige Antwort: 
Thörichter, ſchwatze mir nicht pen Löfung, ſpare Die Worte! 

Früher, bevor.den Patroklos ber Tag des Verderbens ezeilte, 100 

War ich eher im Herzen geneigt, euch Troer zu ſchonen, 

Führt' euch Viele gefangen hinweg und verkaufte ſie lebend: 

Sept fol Keiner von Allen fürwahr entrinnen Dem Tode, 

Die, vor Ilios! Mausyn ein Bott in meine. Gewalt führt, 

Keiner im troifhen Volk, und zumal von des Priamos Söhnen! 105 

Darum firb, mein Lieber, auch du! Was jammerft du alfo ? 

Starb doch auch Patroklos, der ungleich ſtärkere Kriegskeld! 

Sieheſt du nicht, wie ſchoͤn non Gehalt, ; mie ſtattlich ich es Bin, 

Ich, von dem edelften Baker aezeugt, von ber Göttin ‚geboren? 

Dennod barıt auc meiner ber Tod und dag graufe Verhängnig, 110 

Sei es am leuchtenden Morgen, gm Mittag oder am Abend, 

Bann auch mir.in.des Kampfes Gewübl mein Leben entſchwindet, 

Ob mich ein Pfeil von der Senne dahinſtreckt ader ein Wurfipeer. 
Sprach es; ſofort brach jenem das ‚Derz, ihm brachen die Kniee. 

Kraftlos ließ er den Speer und breitete fibend die beiden 115 

Hände nad ihm. Da züfte das fchneidende Schwert der Pelide, 


Schwang es und hieb in des Halſes Gelenk; tief. drang in die Kehle | 
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Sein zweiſchneidiges Schwert, und vorwärts lag er am Boden 
Niedergeiredt; ſchwarz ſtroͤmte das Blut und tränkte das Erdreich. 
Jener ergriff ihn am Fuß und warf ihn hinab in die Strömung, 120 
Rief dann laut Froploden) ihm noch die geflügelten Worte: 

Liege du nun bei den Fiſchen im Strom: die werben bir forgle® 
Schon von der Mund’ ableden das Blut! Nie hettet Die Mutter 
Dich auf Zodtengewande, die jammernde; nein, der Skamandros 
Zrägt.dich ſtrudelnd hinab in der ee. weitoffenen Abgrund! 425 
Manchmal ſchießt in den Wogen ‚ein Fiſch au das dunkle Gekräuſel 
Schnellend emppr, ſich zu laben am glaͤnzenden Beth das Kylaon. 
Tod euch, bis wir ‚gelangen in Yiog’ heilige Veſte, | 
Ihr auf zagender Flucht, ich such nachſtürzend and mordend! 

Euch wird ſelbſt nicht Lanthes, ber Strom mit hen ſilbernen 

Wellen, 1830 

Retten, obwohl ihr ihm lange bereits unzählige Karren 

Dpfertet und in-die Flut lebendige Roſſe verſenktet: 

Dennoch werdet ihr Alſe des ſchrecklichſten Todes verderben, 

Bis ihr den Tod des Patroklos gebüßt, und die Noth der Räder, 

Die ihr erfhlugt an ben Schifen, den eilenden, mährend ich m 
war! 0.4189 

Alfo der. Held, da ergrimmie noch mehr im Geiſte der Stromgott. 
Sinnend erwog ex im Herzen, Dem göttlichen Nenner Achilleus 
Endlich zu wehren im Kampf und die Nath von den Troern zu wenden. 
Doc nun iprang der Belide mit langhinſchattendem Wurfipeer 
Kühn auf Akeronfos heran, ihn wjeherzuftchen, 140 
Pelegons Sohn. Den zeugte der hreithinwagende Stromgott 
Axios mit. Beribde, des Akeſſamenos Tochter, | 
Welche die älteſte war und dem wirbelnden Strom ſich geſellte. 

Auf ihn drang der. Belide; doch ex, fih erbebend vom Streme, - . 
Stand, zwei Speere bewegend; ihm athmete Muth In die Seele 145 
Zanthos, glühend von Zorn der erfchlagenen Zünglinge wegen, 

Die der, Belid’ in den. Bogen ermarbete fonder Erbarmen. 

Als fie, wider einander gericht, ſich nahe gekommen, 

Sprach ex. zuerſt zu dem. Geguer, der. göttliche Nenner Achillens: 

Sprich, wer bift du, woher, der mir zu begeguen ſich anmaßt? 150 
Soͤhn' unglucklicher Jaͤter begegnen ja meiner Gewalt nur. 
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Uns 28’ verfebte bakegert bes Pelegon glaͤngender Gproßktig: 
Petens! miuthiger'Sohn, was fratſt'du nach meinem Gefchlechte? 
Kern von-dem fruchtbaren Lande Paͤonia fahre th die Schdaren 
Lanzenbewehrter Blionen’ hertin ;- heut Teuchtet-dhd eifle * 155 
Frühroih: mir, feildem ich in Ilios' Veſte gekbüimen. “ 
Aber'von Axlos ſtamm' ich, dem dreithinwogenden Herrſqhier, 

Der mit dem'ſchönſten Gewaͤſſer dahinſtroͤmt über die Lande; n 
Der wariPelegons Baker; des’Wurfipeerfhwingers, und Eh bin 
Pelegons ’Sohn.- Sept Tinipfe mit mir, ruhmreicher Achilleus? 160 

Alſo drohte der Helb; da hob'der'erkaßne Beide” 
Pelion's Eiche zum Wukẽf; doch erſt zwei Speere zuglekch· warf 
Aſteropaͤos⸗ der kuͤhne, geübt mit der Rechten und Lidken. 
Einer davon traft ſchmetternd den Schild ͤhm, aber vermochte 
Nicht zu durchbrechen den Schild; ihn hemmte das Gold bes He- 

: N - Zu tn äſtos. rat 2463 
Doch mit dem anderen traf br, am’ Bug!lihm iſtteiſend, die rechte 
Hand, und dunkel entirbui das Blut; dann über ihn felbft weg 
Vohrie der Speer. An dem Gruñd, von Gier, ſich am dleiſche gu Taben. 
Mn ſchwang auch der Pelibe die’ gtadanſtürmeride Lanze 
Kühn auf Aſteropäos, entbrannt, ihm niederzuſtoßen; 
Dochter? verfehlte den Helden und traf ir'dhs hoͤhe Geſtade, 22 
Daß in das Ufer yunisätfte Die eſchene Lanze hlneinfuhr. un 
der Aqilleus riß das’ geſchliffene · Schwert vorl'der "Stifte! 
Sprang dann ſtiermend heran auf ihn, der eitel ſich mühte, 
hd dem Geflade die Länze mit nervigem Arme zu reifen. "175 
Dreimht: rüttelf: er eifrig und bot int Jiehen Bewalt auf, ° ° 
Dreimal verlieh ihn die' Kraft; Yırm!!Bterten gedachtret tm Herzen, 
Ihn dich‘ Biegen zu brechen, den’ ichenen: Speer des Echitleus 
Aber. Achilleus nahin ihm zubdr mit dem Schwerte das’ Arber. ' 
Denn er durchhieb am Nabel Verl Bauch ihm; alle Edarme 180 
Quollen zur Eide Heraus; und des’ Ndchelnden Augen erflarkten, 
Brechend in Nacht. Wa füremg ihm Achillens gegen Die Brit noch 
Nahm ihm die fatffichen Waffen und fprudf frohlockend bie Worte: 

Liege du fü! Dir marks zu ſchwer, obgleich Ya hir Stroigoti 
Stammf, mit den Söhnen: des "Zins, des‘ gewaltlhedi Gottes, zu 

Tune nt Ten Ga" 485 
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Zwar du neunſt dich den Gproffen Bes Pretugtinogchden Stromes; 
Doch ich ruchme mich Ent zu ſein des ehab wen Kronion. 
Denn mich: zeugte der König der myrmivönifchen Schaaren, / 
Peleus, Aeakoe Sohn; ber Meakss, ſtanimie von Zins ah, °: - 
Wie Zeus mächtiger nun, als meerwarts raufhende Ströme, 190 
Sind Zeus’ Bände gewaltiger daB, als Soͤhne des Stromes. ' 
Ratcichi doch ein märhläger Strom auch Bir'kur Gelte, wofern er 
Hlitfe.zu bieten vermoͤchte; dochgeus Tann Keiner bekärpfen. ': - 
Ihm fa vermag Acheloos ſich nicht zu vergleichen, der Herriäet; 
Noch des Obeanos Diiefengewalt mi den Flefen Gewäflern, "195 
Dem doch ſaͤmmtliche Strom! und Fäntmtfiche Waſſer des Meeres, - 
Sämtliche Quellen -entriefiin und: weithinſprudeinde Brunnen; 
Doch auch diefer:ja fürchtet dem ⸗Blitz des erhab'nen Kronion 
Und dem ertſoßlichen Donner, der hoch vom Himmel herabdroͤhnt. 
ESEvyrauch es und zog am Gebe heraus Die geſchliffene Lanze, 200 
Ließ dan Aſteropaͤss, nachdem fein Schwert ihn gemordet; 
Liegen bur⸗Sande daſelbſt, umſpült von der dunkeken Welle. 
Rings umſchlaͤngelten Mate mit anderen Fiſchen den Leichnam, 
Die mit gefräßtger: Glerde dad Yet ini die Nieren verzehrten. * 
Doch der Belldeiverfülgte: die reiſige Schaar der Päonen, 208 
Wielchenoch immer am Ufer des wirbelnden Stromes umherfloß’n, 
Als fie don tapferfitıt Kämpfer’ int Blutigen Srhlachtengemähle, 
Unter Achulleus Urm ukd gewaltiger Minge gefällt-Tah'n. 
Dann: den Therſile chos auch, den Aſtypylos ſchlug er, den Omi; 
Prnefch und Thrafivs Dann und ben Aentos, auch Opheleſtes. 210 
Und noch mehre Päonen-fchlug der behende Pelide, 

Beam niit zurnend begonnen des: Ströme tiefwirbelnder Herrſcher 
Weber in Daiifaingefkalt'ads wirbelnden Tiefen emporrief: 

Dir gleht:Reiner auf Erden an- Kraft and entfeplichln Zhaten, 
Wette Muſtorblichen fetbft: Dirfets beiſtehen, Achilleus. 215 
Bern dis Arönton vergönnte, ſie ganz zu verberben, die Troer, 
Tribe zum Strom Re hinaus und verüb' im Gefilde die Graunthat! 
Iſt doch voll won Erfäfagnen bereits mein Mibliches Waller: . 
Nicht mehr kann ich hinaus in das göͤttliche Mter mi ergießen, 
Ganz durd Reichen‘ beengt! fo’rafeh du, wärgend und wördend! 220 
End einmal u 46; Grau'n faßte mich, Volkergebieter! 
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Und 46 verfegte Dagegen her. Rüctige Renner Mbilens: 
Sei's denn, wie du gebieteh, o gättlicher Herrſchet Siumeninos! 
Aber ich will nicht ruhen, die frevelnden Troer zu morden, 

Di id zur Stadt fie gedrängt und im Kampf mich gemeffen mit 
Dekter, . 225 
D6 ich erliege vor ibm, ob ex vor meiner Gewalt weicht. 

Sprach es und ſtürpite Sofort, wie.ein Dämon, wider die Troer. 
Jetzo begann zu Phöbos dis Stroms tiefwirhainder Herricher: 

eb, du beachteft ja nicht, Zeus’ Sohn wit dem .filbernen Bogen, 
Was der Kronide beſchloß, der doch fo gemeſſen Dir anfing, 230 
Troja's Bolfe getreu zur Seide zu ſteh'n und zu helfen, 

Dis ſpät Ihattend das Dunkel ins fruchtbare Land ſich herabſenkt. 

Sprach's, und Achilleus ſprang, vom erhahenen Borde ſich [ymingend, 
Mitten ‚hinein; da ſturmtq, da Uutete ſchwellend der Strougett, 
Wühlte mit Macht die Gemäffer eyappr, und waͤlzte die Todten, 235 
Die, vom Beliden entfeelt, in Menge den Strom ihm, erfühlten, . 
Warf fie binaus, laut brülend, dem Pflugſtier gleich. an das Mfer; 
Uber die lebenden Troer umher in- den ichönen Gewäfſern 
Schuͤtzte der Gott, in die tiefen gewaltigen Strudel Be bergen, 
Graunvoll tHürmte ſich auf die geſſhwollene Flut um Achillene, 240 
Schlug an den Schild ihm Ichwetternd-beran,. umd nimmer permocht' er 
Fer mit den Füßen zu ſteh'n. Da faßte her fattlichen Ulnue 
Mächtigen Stamm fein Arm; fie ſank aus dean Wurpela qes iſſen, 
Schlug das Geſtad' in Trümmer umher, und bemate mit dichten 
Zweigen die ſchönen Gewaͤſſer; ber Baum warb Brucke des Stro⸗ 

mes, 245 

Ganz in die Waſſer ſich ſenkend. Erſchredi aus-her Tiefe ſich ſhmingend, 
Stürmte der Held das Gefilde hindurch mit den hurtigen Füßen: 
Doch nach raſtete nicht: der gewaltige Herrſcher und ſure 
Säwarzaufihwellend ihm nad; dem erhabenen Renner Achilleus 
Endlich zu wahren im Kampf und Die Rats: von den Twern zu 

wenden. 250 
Aber Achilleus eilie, ſo weit, der geworfene Speer fliegt, 
Seitwärts, raſch, wie der Adler, der dunfele Jaͤger Dex -Lüfte, 
Er vor allen der färkfie zugleich und der ſchnellße dar Vögel: 
Dem gleich ſtrmte von dannen ber Held; mit grauſem Meraſſel 
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Droͤhnte das Erz wu die Bruſt; er. floh ausbeugend am Strome 255 
Seitwärts hin; der ſtürzte ſich nach mit gemaltigem. Raujcen. , 
Wie aus ſinſtexem Sprudel des Borns,ein wäflernder Sandınapn 
Ueber Sefild’,und Gärten die Flut des Gewäſſers dahinführt, 
Und mit der räumenden Hade den Schutt von den Rinnen hinwegwirft; 
Sieh, nun flrömt es hervor, und unter ihm rollen die Kiefl 260 
Alle dahin; jchnell ſtürzt es mit riefelnder Weſle Die Höhen | 
Plätſchernd hinab, bald.eilt es zuvor auch dem leitenden Manne: 
Alfo ereilte des Stroms aufwogende Flut den Achillens 
Stets, wie behend er auch war; art find vor den Menſchen bie 
Götter. 
Aber fo oft es verſuchte der göttliche Renner Achillens, 265 
Feſt ihm entgegenzuſteh'n und zu ſeh'n, ob alle vereint ihn 
Schreien und drängten die Bötter, die weithin wohnen im Himmel, 
Schlug ihm die mächtige Woge des himmelentiproffenen Strames 
Ueber die Schultern herein; Dann fprang er empor mit ben Füßen, 
Unmutbglühend im Herzen; mit [hräganbsauienden Fluten 270 
Brach ihm die Kuier der Strom und zog von den Füßen den Grund weg. 
Peleus' Sohn wehklagte, gewandt zu den. Höhen des Himmels: 
Himmliſcher Zeus, ach, Daß kein Bott fich esbarımt, von dem .Strome 
Mich zu befrein, gern wollt’ ich in Zukunft Altes erdulden! 
Doch bat keiner, der Götter an mir jo Schweres verihufdet, 275 
Als Die geliebteſte Mutter, Die mich Durch Lügen berüdt hat, 
Die mir gelagt, an der Mauer der erzumpanzerten Troer 
Ende mein Lehen dereinh durch Phöbos' ſchnelle Geſchoſſe. 
Hätte mich Hektor doch, der gewaltigfle Troer, getödtet, - 
‚Daß mich ein Starker erſchlug unddie Rüfungraubte dem; Starken! 280 
Doch nun ward mir verhängt, ſolch ichredlichen Todes zu ſtarben, 
Rings yon den. mächtigen Yluten umtabt, wie der. Knabe, der Schwein« 
hirt, 
Welchen im Herbſt wegſpülte der Sturzbach, als er hindurchging. 
Alſo der Held; da traten Poſeidon ſchnell und Athene 
Ihm an die Seite heran, gleich ſterblichen Männern von Auſeh'n, 285 
Boten die Hand ihm freundlich und redeten ‚tröftende Worte. 
Und es begann vor ihnen der Grdumftürmer Bofeidon: 
Zttere nicht. fo. bang, fei nicht ſo verzagt, o Pelide! 
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"Denn wir ſtehen bir bei, wir zwel’fo gemällige-@ötter,“ 
Ich mit Athene vereint, und Zeus Hat ſelbſt ˖es gebilligt. 290 
Dir war nicht vom Geſchicke beſtimmt, zu-erliegen Ber Stromgott; 
Nein, bald kehrt er zur Ruhe zurück; gleich ſollſt duts“gewahren. 
Doch wir ermahnen dich jetzt auf's Eifrigſte/ fo du gehorcheſt: 
Laß nicht raſten den Arm vom allesverheerenden Kampfe, © 
Bis du den Feind einfchtoffer in’ Ilios' Heilige Mauern, 295 
Wer noch lebend entrtinn; erſt wenn Du getüdtet den deltor, 
Geh' an die Schiffe zue, wir laſſen dich Ehre gewinnen: - 

Alſo die Zwei und eilten hinweg zu den einigen Göttern. 
Aber der Held, da der Götter Gebot ihn mächtig entflammte, 
Drang in’s Geftid: Weit wogt e8 von hbergeihwollerfer Waſſetn, 300 
Und viel ſtattliche Waffen erfchtagener Sünglinge ſchwammen 
Rings und Leichen umher. Hoch ſvrang er enipor mit den Knieen 
Gradaus gegen bie Flut, und die hreithinftrömenden Waſſer 
Wehrten ihm nicht; ihn ſtaͤrkte mit mächtiger Kraft-Athenia. 
Doch nicht ruhte der Groll des Skamandros; heftiger mar noch - 305 
Bürnt’er des Peleus Sohne; mit bocdaufbrandender Woge 
Thürmt’ er ſich mächtig empor, und laut zu dem Simols rief er: 
"Bruder, o laß ung‘ Beide vereint den gewaltigen Mienn dort . 
‚Bändigen; denn Bald ftürzt er des Peiambs -mädytige Bett 
Uns in den Staub, da die Troer ihn nicht im — *— beſtehen! 310 
Hilf denn, ohne zur ſüumen, und rings nit dem Waſſer der Qutellen 
Fülle den Strom dir an und ermuntere jeglichen Gießbacht* 
Thürme Die Wogen empor und roffe mit’ maͤchtigem Tofen 
Bloͤcke daher und Steine, den ſchrecklichen Mann zu bezäpmen, 
Ver jetzt herrſcht als Sieger und gleich dan Unſterb chen ſchaltet! 315 
Denn ihm folk: nicht frommen die Kraft, nicht fronmen de Schönheit, 
Pder bie ſtattliche Wehr‘; die ſoll in den Tiefen der“ Set dort 
Liegen vom Schlamme bedeckt; ihn ſelbſt umhüll' ich mit Haufen 
Sandes umher und ſchütte Geröf in unendlicher Menge -- - 
Neber ihn aus; Pann-finden die Danaer feine Gebeine - “ 320 
immer heraus ſo will ich im dichteſten Schlamm ihn verhatlen. 
Dort auch ſei iym bereitet das Grab: des gehüͤhelten Rales 
Kann er entbehren fürwahr, wann ihn die Achder beſtatten! 

Alſo der Strom, ind erhob ſich in trüb aufſchaͤnmender Wallung, 
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Ranſchend mit: Schaum und wit: Blut und mit Leichnemen, Bei Ä 
Achilleus. 325 
Purpurn thurwite die Boge bes Himmelentiproffenen Stromes 
Sich auffleigend empor und si den Peliden zur Erde, -. 
Da frie Hera mit Macht, wol herzlicher Angſt um Achilleus, 
Daß ihn entraffe der große, der tiefaufwirbelnde Stromgott. J 
Und fie begann ſogleich zu dem trauteſten Sohne Gephäßoe: 830 
Hebe dich, hinkender Gott, mein Sohn! Du träteſt im Kampfe, 
Dachten wir ſitets, gleichmaͤchtig dem. wirbelnden Xanthos run: 
Hilf denn, zögere wicht, Saß.lodernde Ylammen erſcheinen . - - 
Aber ich ſelbſt will geben, den Weit und den reißenden Büdwind 
Sttads aus wogendem Meere. zu braufendem Stusine. zu weden, 335 
Daß er die Häupter und Waffen:der troifcben Schacren verfengt,- . 
Schredliden Brand fortwäßgend. Entflamme du ſelbſt an des Xanthoß 
Ufern die Baum’ und umringe den Strom mit den Gluten des Feuero: 
Nicht durch ſchmeichelnde Worte noch Drohungen laß dich vertreiben! 
Auch laß deine Gewalt nicht ruh'n, als bis ich es felb dir: 940 
Heiße mit ſchallendem Ruf: dann hemme das lodernde Seuer!,-. .-; 
Hera ſprach's, und Hephäſtos ergoß die. gewaltige Lohe. f 
Erf drerhflamımte Die Lohe das Feld und verbraunte die, Iodten, 
Die, vom Peliden entfeelt „weithin e® erfüllten in Menge, . 
Rings ward troden das Feld, und das blinkende Waſſer verfiegte, 345, 
Pie in den Tagen- des Gerbfet der. Nord die gewäflerte Saatfiur 
Trodnet mit flüchtigem Hauche zur herzlichen- Auf des Heſtallers - 
Alio tracknete rings das Gefild und, die Zodien werhraunten, - _ 
Und nun wandte der Gott in. den Strom heilleschtende Gluten. 
Alebald flammten die Ulmen empor, Tamarisken und Weiden, 350 
Flammten die Lotoablumen, der. Schilf und. der Duftende Galgant, 
Die ym die ſchoͤnen Gewäſſer des Stroms auffproßten,in: Hülle. 
Qualvoll lechzten die Aal’ in. den Strudeln umher und. die. Fifchez - 
Hier kopfüber. ich tauchend und dort in den ſchönen Gewäflern - - 
Unter dem ſengenden Hauch des erfindungsreichen. Hephaͤſtos. 359. 
Selbſt aus brannte der. Herrſcher des Stroms, und alfo.degann er: 
Keiner der Götter. vermag mit dir ſich zu meflen, Serbäßgg; - -: 
Ich auch Zöchte mit Dir, Gluiflammender, nicht in deu Kampf gehn. 
Rue ygm Stftitl. nd treihe denn auch, der Mehihe Die Troer 
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Gleich aus Troja hinaus! Was Hab’ ich von Streit und von Bei⸗ 
ſtand? 360 

Rief es; indeß ihn ſengte die Glut; Hoch kochten die Wafſer: 

Wie inwendig ein Keſſel, erhitzt vom gewaltigen Feuer, 

Siedet, indeß er das Fett ausſchmelzt deB gemäfteten Schweined; 

Ringeum ſtrudelt er auf, Dürr unter ihm flammen die Scheiter: 

So durchglühte das Feuer den Strom, wild brauste das Waſſer. 365 

Nicht mehr vorwärts floß es, gehemmt vor der quäfenden Lohe 

Unter Hephaͤſtos Gewalt, des erfindlamen. Yher zu Hera 

Flehte der Strom infländtg und fprach die geflügelfer Worte: 

Weßhalb, Hera, bedrängt dein Sohn mir meine Gewäſſer, 

Wie fein anderes Ton? Ich Bin doch weniger ſchuldig, 370 
Als fonft Alle zumaf; die Troja's Söhne beſchirmen. 

Aber ich will mich ja gerne beruhigen, fo du gebieteft: 

Fur auch ruhe Hephäſtos! Dazu noch füg’ ich den Eidſchwür, 
Mummer von einem der Troer den Tag des Berderbens zu wehren, 
Soft’ au Ilivs rings im verſengenden Flammen des Feuers 375 
Flammen, in Flammen geſetzt von den ſtreitbaren Söhnen Achaͤa's. 

Als dies Hera vernommen, bie lilienarmige Göttin, 

Rief He fofort dein Hephaͤſtos und ſprach zu dem trauteſten Sohne: 
Sohn, halt’ ein; es geziemt ſich ja nicht, ruhmreicher Hephäſtos, 
So den unſterblichen Gott um Sterblicher willen zu martern. 880 

Hera ſprach's; da Iöfchte der Gott das entfebliche Feuer: 
Ruͤckwaͤrts flürzte die Woge hinab in die [hören Gewäſſer. 

Doch da die Wuth des Skamandros gezäßmt war, ruhten Re beide; 
Hera zwang fie zur Ruhe, wie fehr auch zürnend im Herzen. 

Unter Die anderen Götter indeß brach ſchwer und gewaltig 385 
Zündend der Streit und trennte die zwiefſachſtrebenden Herzen. 
Graunvoll taste zufammen die Schlacht; weit krachte der Erdkteis, 
Und es erfcholl wie Drommeten das mächtige Hlinntelögemölbe, 
Zeus, tm Olympos thronend, vernahm's; ftoh lachte bas Herz Ihm, 
Als er zu feindlichem Kampfe daher jah ſtürmen die Böltel: 390 
Nicht mehr fanden fle lange getrennt: der Durchbrecher der Schilde, 
Ares, ſtürmte voraus, und zuerft mil der ehernen Lanze 
Sprang er heran auf Pallas und rief die befchimpfenden Worte: 

Weßhalb treibſt du die Gotter zum Kampf, du verwegene-Ztiege, 
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Bol unerfättlichen. Drotzes, von grimmigem Eifer getrieben?- 395 
Weißt du noch, wie du den Helden ermunterteſt, mich zu verwunden, 
Tydens Sohn, wie du felber, mit ſtrahlender Lanze di waffnend, 
Strada einftürmtef:auf mich und den Htühenden Leib mir zerfletfchteft? 
Was du gefreveit an mir, jet ſolſt du mir Alles entgelten ! 
Sprach es und ſtieß an die Wegis, den quaſtenumflakterten, 
grauſen 400 

Schild, den ſelbſt mit des Blitzes Gewalt Zeus nimmer zerſchmettert. 
Dorthin traf mit dem langen Geſchoß der zermalmende Ares. 

Doch fie wi und erhob wit der markigen Rechte den Feldſtein, 
Schwarz umd:gadig und groß, der dalag auf dem Gefilde, 

Den in’ ber Vorzeit Märmer geſetzt als Graͤnze des Ackers: 405 
Damit traf fie den Ares au Haid und warf ihn zur Erde. 

Sieben Hufen bedef er im Fall, Staub deckte das Haupthaar, 

Donnernd umfang ihn die Wehr. Da lächelte Pallas Athene; 
Und fie begann frohladend und ſprach die geflügelten Worte: 

- Thor, wohl Hatte du nimmer bedacht, wie viel ich tm Kampfe 440 
Zapferer bin; da de nitr an werwegenem Muthe dich gleichſtellſt! 
Sattfam magfi du denn fs die Berwünfchunigen bäßen ber Mutter, 
Die zornglühend Verderben dir ausſinnt, weit: du fo treulos 
Did den Adhären entzogſt und: die trotzigen Troer beſchuͤtzeſt! 

Bo rief Pallas Athen’ und wandte die firahlewsen Augen. 415 
Doch ihe ergriff an der Hand und fahrt ihn hinweg Aphrodite; 
Schmerzvoll KRöhnte der Bott, kaum Tchrte zurüd die Belinnung. 
Als dies Hera gewährte, die: filienarnige Gottin, 

Sprad fie, zw Pallad gewandt; alsbuld die geflügelten Worte: 
Web, unbezwungent Tochter bes Agisiääwingenden Gottes! 420 
Schau, da führt ja die Fliege den menfchenverfchlingenden Ares 
Durch dns Getuamel hinweg von der Wahlſtatt: auf und verfolge! 
Hera ſprach's, und: Athene verfolgte fie, jauchzend im Herzen, 
Stürmte hinan und. traf mit dem markigen Arme die Bruſt ihr; 
Alobald brach Aybroditen das Herz, ihr Drachen die Kniee. 425 
So denn lagen bie Beiden am vielfachnährenden Erdreich. 
Pallas begann frohlockend und rief die geflügelten Borte: 
Alſo mögen ie Alle Hinfort, die Vefchirmer der: Tv, 
Enden, fo oft: fie beläͤmpfen die Kreitbaren Mimer Achaͤa's; 
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Mögen fie Alle ſo trogig und frech fein, gleich⸗ Mhrodilen,420 
Welche, dem Ares zu helfen und mic. zu efiehen, daherkam! 
Ha, dann rafteten wir fchen Längft: von den Mühen des Rrisges, 
Ilios läge zertrümmert, die Rolgaufregende Veſte 
Svprach's; da: lächelte Hera, die. lilienarmige Göttin. ie 


Aber zu- vᷣlebe⸗ begann der Geßadunflürmer Poſcidon: 435 
u vboboe, was ſtehen re, einander fo ferne noch? Rimmer ge⸗ 
buͤhrt fichss, 


Da ſchou Andre begannen! E ſchmach voll, singen wir Hampflos 

In den Dlympos zurüd, zu dem. ehernen Hualkfe: Kronlons !r 

Hebe denn anz du. bit ja,der Züngere! : Minden geziemend 

Wär es für mich; denn älter bin ich und gereifter-na Einſicht. 440 

Thor, wie vergeßlich du bif!- Nicht einmal deffen gedenkſt Da, 

Was wir Boͤſes vor: Zeiten mm Ilios' willen erdulel, 7. : 

Wir von den- Götkeen aflein, da, Zeus uns fandte zur Erde, ı- 

Daß wir in Jahr alq Tröhner Laomedon dienten, Dem Rolgen, 

Um den bedungenen Bohn, und er mit Befehlen und. drängke. AA5 

Dampis mußt’ ich die Maner erbau'ns um Die Veſte der Troer, 

Stattlich und breit und der Veſte sur undurchdringlichen Schutzwehr; 

Und du weideteſt, Phoͤbos, die ſchmerhinwandels den Rinder: 

Durch die gewundenen Thahe des waldigen Idagebirges. 

Doch als endlich Die Horen die Friſt des bedungenen Lohnes 450 

Brachten, die vielwillkomm'nen, entzog Ber gefürchtett König 

Beiden den Lohn. mit Gewalt umd ſandt' uns drohend non-danmen. 

Dir denn drohte der Stoßge die Fuß’. und die Hände zu ſeffein, 

Und nad. entlegenen Inſeln hinweg zum Verkauf dich zu enden, 

Wollt' ung Beiden fogar mit dem Erz abſchneiden die. Ohren. 455 
Alſo kehrten wir wirdar zurind mit guallender Seele; : 

Heftig ergrimmt um. den Lohr, den jener. verhieß —— 

Und deß Välter beguͤnſtigſt du jetzt; nicht uns Dec: geſellend 

Trachteſt du, garz zu wertilgen das Volk Der vermeſſenen Troer 

Sqmachvoll, alle zumal wit den züchtigen Frauen und Kindern! 460 
Und es verſetzte dagegen der fernhintreffende höbpa 

Herrſcher des Meers, dus, würde nit Met mich zeihenſnden Thorheit, 

Wollt’ ich zum Kampf: mi erheben mit dir um der Séerblichen willen, 

Die, armjelige It! gleich Blättern am Baum, sam einander 


an 
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Bald voll glühen in Kraft und die Frucht des Gefildes genießen, 465 
Bald dann wieder entfeelt hinflieh'n. Laß ohne Verzug denn 
Uns abfiehen vom Kampf und die Sterblichen felbf ihn entfcheiden! 
Alfo der Gott und wandte fi um; ihm wehrte die Ehrfurcht, 
Wider den Bruder des Vaters den Arm zu erheben im Streite. 
Da ſchalt Heftig die Schwehter, die mächtige Herrin des Wildes, 470 
Artemis, fröglich der Jagd, und rief ihm fehmähend entgegen: 
Flieheſt du fo, ferntreffender Gott, und haft dem Pofeidon 
Vollig gelaffen den Sieg, mühlos fich des Ruhmes zu freuen? 
Thor, was trägft du dem Bogen fo ganz ald nichtige Zierde? 
Daß ich's hinfort nicht wieder vernehm’ im Palafte des Vaters, 475 
Daß du di rühmft, wie früßer im Kreis der unfterblichen Götter, 
Furchtlos wolleſt du did mit Poſeidon meſſen im Kampfe! 
Artemis ſprach's, und nichts antwortete Phöbos Apollon. 
Aber in Zorn entbrannte Kronions hehre Gemahlin, 

Und zu der Goͤttin der Pfeile mit ſchmähenden Worten begann fie: 480 
Was, o verwegene Hündin, erfrehft du dich, mir zu begegnen? 
Zraun, mit mir dich zu meſſen an Kraft, das möchte dir fchwer fein, 

Auch trotz deinem Geſchoß! Nur ſterblichen Frauen zur Löwin 
Machte dich Zeus, auf daß du fie mordeteft, wie dich gelüftet. 
Wahrlich, gerathener wär's, Raubwild in den Bergen zu tödten, 485 
Dder die Hirfche des Waldes, als Höhere frech zu bekämpfen. 
Aber verlangt dich zu Toften des Kampfs: auf, daß du erfahreft, 
Wie viel ſtärker ich fei, da du mich zu beftehen den Muth Haft! 
Sprach's und ergriff mit der Linken die Händ’ am Knöchelgelenk ihr, 
Riß mit der Rechten zugleich das Geſchoß von den Schultern der 
Göttin, 490 
Schlug fie damit an den Obren umber und lächelte hoͤhniſch; 
Artemis wandte ih ab, und erdwärts glitten die Pfeile. 
Weinend entfloh fie zur Seite fofort, wie das fhüchterne Täubchen, 
Welches, vom Habicht verfolgt, in den räumigen Felſen hineinfliegt, 


Tief in die Muft; noch follte ja nicht es erhafchen der Räuber: 495 


Alfo floh fie mit Thranen und ließ dort Köcher und Bogen. 
Aber zu Leto begann der beftellende Mörder des Argos: 
Niemals kaͤmpf' ich, o Leto, mit dir; denn allzu gefahrvoll 
Homer. 1. 12 


| 


Dünkt mir ein Kampf mit den Frauen des donuernden Wolkenver⸗ 
ſammlers. 

Ruͤhme dich denn nur immer nach Luſt in der Götter Verſammlung, 500 

Daß du den Hermes beflegt mit ber Kraft des gewaltigen Armes! 
Sprachs; fie raffte das krumme Geſchoß und die Pfeile zufammen, 

Welche jerfirent dort lagen umher in den Wirbeln des Staubes, 

Nahm fle zur Hand und eilte hinweg und folgte Ber Tochter. 

Dod die kam zum Olympos in's eherne Haus des Kronion, 505 

Septe fi) weinend daſelbſt zu den Knie'n dead unfterblichen Baters, 

Und ihr feines Gewand, von Ambrofla duftend, erbebte. 

Herzlich umarmte fie Zeus, und mit freundlichem Lächeln begann er: 
Ber, mein Kind, that ſolches an dir von den himmlifchen Göttern, 

Wider Gebühr, als hätt'ſt du den offenften Frevel begangen? 510 
Und es verſetzte Dagegen die Zägerin, lieblich im Krange: 

Deine Gemahlin, Vater, die-Tiltenarmige Sera, | 

Schlug mih: empört fie Do immer zu Streit und Hader die Götter. 
Alfo verkehrten fie dort und wechfelten ſolcherlei Reden. 

Aber Apollon eilte zurüd In die Heilige Troja ; 515 

Denn ihm bangt’ um die Mauer der flolzaufragenden Veſte, 

Daß fie zum Troß dem Geſchicke die Danaer heute zerflörten. 

Doch zum Diympos gingen die anderen ewigen Gbtter, 

Einige zürmend im Geift, voll freudigen Stolzes die Andern, 

Septen ſich dann um Kronion, den Donnerer.. Aber Achilleus 520 

Mortete Troja’ Männer und morbdete ſtampfende Roſſe. 

Wie wenn wallender Rauch ſich erhebt in die Weiten des Himmels 

Dort aus brennender Stadt, den zürnende Wötter erregten; 

Allen bereitet er Noth, Unzähligen jendet er Zrauer: 

Alfo bereitete Trauer und Noth der Pelide den Troern. 525 
Priamos ſtand indeffen, der Greis, auf Heiligem Thurme, 

Schaute des PBeleus Sohn, den Bewaltigen, ſchaute die Troer, 

Welche verworren vor ihm Hinflüchteten, ohne daß irgend 

Hülfe fih bot: da flieg er vom Thurm wehllagend zur Erde, 

Dort an der Mauer zu mahnen des Thoͤrs ruhmprangende Hüter: 530 
Haltet geöffnet die Flügel des Thors, bis daß die geſcheuchten 

Völker daher in die Veſte fich reiteten; denn der Pelide 

Stürmt bier nahe bereits: jept wird es fich fürchterlich wenden! 
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Aber fobald, von der Mauer umhegt, ſich die Schaaren erholen, - 

Schließt dann wieder des Thores genan eingaffende Flügel; 385 

Denn ih beforg’, ung Bringt der verberbliche Mann in die Vete. 

Sprach's, und fie drängten die Ringel zurüd und ſchloſen das 
Thor auf; 

Und das gedffnete Thor ſthuf Rettung. Aber Apollon 

Sprang, das Verderben zu wehren, den kommenden Troern entgegen. 

Denn die flohen gerade zut Stadt und der thürmenden Mauer, 540 

Helfer von Durk und mit Staube bedeckt, aus off'nem Geſilde; 

Stürmifch verfolgte der Held mit dem Speer; nie ruhend, erfüllte 

Grimmige Wuth fen Herz, und er bürfiete, Ruhm zu gewinnen. 
Nun wär’ Illos' Delle vor Wrged' Söhnen gefallen, 


Ä Wenn nicht Phobes Apollon den gbttligen Helden Agenor 545 


Weckte, den Sohn Antendrs, den betriichen tayferen Streiter. 
Kühnheit haucht' er dem Helden In’s Herz, und felbft au die Seite 
Zrat er ihm, ferne zu halten Die granfamen Heren des Todes, 
Dicht an die Buche gelehnt und von büfterem Nebel umfloffen. 


Wie nun jener gewahrte den Städtevertilger Achilleus, 880 


wa. — 


mn 


Stand er harrend und Bieles in ſtuͤrmiſcher Seele bewegend. 
Seufzend begann ex fofort gu ſich felbf im ethabenen Herzen: 

Wehe mir, wollt’ iM) entflieh’n vor dem tapferen Helden Achilleus 
Dorthin, wo fi Me Andern zerfireu'n im fchener Berwirrung: 
Wahrlich, er finge mich doch und mordete mich wie den Seigling! 559 
Laſſ' ih indeh die Gefährten, zerfirent von dem Sohne des Peleus, 
Durd das Geflide ſich tummeln, und wende mich weg von der Mauer 
Fliehenden Laufs in die Eb'ne von Ilios, bis ich an Ida's 
Waldanhöhen gelangt und unter Geſträuch mich verborgen: 
Könnt’ ich am Abende wohl, nachdem ich im Strome gebadet, 560 
Und mir den Schweiß abkühlte, nach Ilios wieder zuridgehn. 
Aber warum durchwogen das Gerz mir ſolche Gedanken ? 

Wenn nur Achillens nicht von der Stadt in’s Geſilde mich fliehen 
Sieht und fofort nachfkürmend mit hurtigen Büßen mich eindalt: 
Richt mehr tönntich dem Tode hinfork und dem Schickſal entrinnen! 565 
Denn an Gewalt kommt Keiner Ihm gleich von den Sterblichen allen. 
Wenn ich indeß vor den Mauern der Stadt ihm entgegen mich werfe, 


Kann- ich ja doch au ihn mit geſchliffenem Erze verwunden; 
126 
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Mur Ein Leben beſeelt auch ihn, ihn nennen die Menſchen 

Gterblich, und nur der Kronide verleiht ihm Die Ehre des Sieges. 570 
Sprach es und harrte gefaßt des Achillens; muthig entichloffen 

Drängte zu Kampf und Fehde das tapfere Herz den Ugenor. 

Wie wenn trotzig ein Panther Hervor aus tiefem Geſträuche 

Wider den jagenden Mann anflürzt, und weder im Herzen 

Zagt, noch furchtſam entflieht, nachdem er das Bellen vernommen; 575 

Denn ob jener im Gtoß ihn vermunbete, ober im Wurfe, | 

Gleichwohl, felbft von der Lanze durchbohrt ſchon, raftet er nimmer, 

Bis er vernichtend auf ihn fih gekürzt hat, oder dahinſinkt: 

Alfo wollte der Sohn des bewunderten Helden Antenor | 

Auch nicht fliehen, bevor er im Kampf den Beliden verfuhte.. 580 

Bor fich Hielt er zum Schutze den Schild von geründeter Wölbung, 

Zudte die Lanze nach jenem und rief mit gewaltiger Stimme: 
Zraun, wohl haſt du im Geiſte gehofft, ruhmreicher Achillens, 

Heute bereits zu vernichten die Stadt hochherziger Troer: 

Thor, noch mandherlei Roth wird euch um Zroja bereitet! 585 

Denn wir wohnen darin, gar viel’ und gewaltige Männer, 

Die für Kinder und Eltern und Frau'n in muthigem Kampfe 

Stehen um Zlios’ Bee. Doc dein barıt Hier Das Berderben, 

Seieſt du noch fo entfeglich und Tühnausharrend im Streite! 
Sprachs, und das ſcharfe Geſchoß aus markiger Rechte ver⸗ 

ſendend, 590 

Zraf er ihm, ohne zu fehlen, das Schienbein unter dem Kniee: 

Graunvoll dröhnte die Schien' aus neulichgehaͤmmertem Zinne 

Rings; doch konnte das Erz ihn nicht durchbohren, es prallte 

Bon dem Betroffenen ab; ihm wehrte das Gold des Hephäſtos. 

Mun drang wider Agenor, den göttlichen, auch der Belide 595 

Stürmend heran; Doc Upollon verfagt' ihm, Ruhm zu gewinnen. 

Denn den Agenor entrüdte der Gott, ihn hüllend in dichte 

Nebel, und ließ ihn ruhig aus Kampf und Getümmel hinweggeh'n. 

Doch den Peliden entfernt’ er mit Liſt von dem Heere der Zroer; 

Denn ihm flellte der Gott, dem Agenor ähnlich in Allen, 600 

Diät vor die Füße fich Hin; er, lürmenden Laufes, verfolgt’ ihn. 

Während Achillens nun durch Waizengefild' ihn verfolgte, 

Und zu dem Strom hinlenkte, dem wirbeinden tiefen Skamandros, 
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(858608 Tief nur wenig voraus, ihn liſtig bezaubernd, 

Daß er im eilenden Lauf ihn ſtets zu erhafchen gebachte,) 605 
Kamen in Haft herflüchtend die anderen Troer in Haufen 

Freudig erregt In die Stadt, die raſch vom Gedränge fich füllte. 
Keiner getraute fih mehr, vor der Stadt und außer der Mauer 
Oarrend der Anderen noch, zu erkundigen, welcher entfloh'n fei, 
Welcher im Kampfe gefallen; in Rürmifchem Laufe zur Bee 610 
Strömten fie ein, wen Schenkel und eilende Kuiee gerettet. 


Zweiundzwanzigſter Geſang. 


Juſhalt: Den Achilleus, der von der Verfolgung Apollons ſich wieder ‚gegen 
bie Beſte wendet, erwartet Heftor allein außer dem Thore, während 
Priamos und Hefabe auf der Mauer jammern und ihn jurüdrufen. Bei 
dem Unblide des Schrecklichen flieht Heftor und wird dreimal um Ilios 
verfolgt: Zeus wägt mit der Wage des Schickſals Hektors Berderben, 
morauf Apollon, der ihn bisher gefhügt, ihn verläßt, und Athene, in 
der Geſtalt feines Bruders Deiphobos, ihn zum Widerſtande verieitet. 
Hektor kaͤmpft und fält. Achilleus entwaffnet ihn, und fchleift ihn, Die 
durchſtochenen Fuͤde an feinen Wagen gebunden, zu den Ghiffen. ich 
Page der Eltern und der Gattin Undromade. 


Alto zurüd in die Befte gefcheucht, wie Die Zungen der Hindin, 
Kühlen die Troer den Schweiß und labten fih dürftend am Trunke, 
Lehnend an flattlihe Zinnen der Bruftwehr. Doc die Achäer 
Rücdten heran zu der Mauer, die deckenden Schild’ an den Schultern. 
Hektorn allein umftrichte das unheilvolle Berhängniß, 5 
Daß er vor Ilios noch und dem ſläiſchen Thore zurüdhlieb. 

Aber zu Peleus’ Sohne begann jeßt Phöbos Apollon: 
Sage, warum, o Belide, verfolgft du mich eilenden Laufes, 
Mich, den unfterblichen Gott, du Sterbliher? Freilich, du haſt noch 
Richt als Gott mich erfannt: fo wüthef du, ohne zu raften! 10 
Wahrlich, den Kampf mit den Troern vergiſſeſt du, die du geſcheucht 
bhaſt; 
Schon umſchränkt ſie die Mauer der Stadt, du wandteſt dich hierher! 
Sa, mich toͤdteſt du nicht; mich kann kein Schickſal erreichen. 
Bürnend verfehte darauf der gewaltige Renner Achilleus: 
D des Betrugs, Ferntreffer, verderblichfier unter den Göttern, 15 
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Daß du hieher vonder Stadt mich verlodft! Sonft Hätten fürwahr noch 

Diele geknirſcht in den Grund, eh’ Zlios’ Veſte fie aufnahm. 

Doch jetzt raubter du mir den erhabenen Ruhm, und die Troer 

Schirmteſt du ohne Gefahr: wann hätteſt du Rache zu fürchten? 

Wäre mir Macht, dich. zu firafen, verlieh’'n, mir büßter du wahr- 
lich! 20 

Alſo der Held, und eilte mit trotzigem Sinne der Stadt zu, 
Stürmend dahin, wie das Roß, das viel Kampfpreife gewonnen, 
Und an dem fliegenden Wagen geftredt in der Eb'ne dahinfprengt: 
Alfo bewegten fih eilend Achilleus' Schenkel und Kniee. 

Priamos aber, der Preis, fah dort mit den Augen zuerfi ihn, 25 
Wie er im Feld hinflürmte, fo glanzvoll, gleich dem Geftirne, 
Welches im Herbft auffleigt und mit weithinflammendem Lichte 
Unter unzähligen Sternen bervorglängt tief in der Nachtzeit, 

Das auch Hund des Hrion mit eigenem Namen genannt wird; 
Aber wie glanzreich aud, Doch iſt's ein Zeichen des Unheils, 30 
Bringt viel fengende Hipe den unglüdjeligen Menſchen: | 
Alſo ſtrahlte das Erz um die Bruſt des gewaltigen Renners. 

Laut wehflagte der Greis und ſchlug ich das Haupt mit den Händen, 
Hochaufſpringend im Schmerz; er rief lautjammernd und flehend 
Nach dem geliebteſten Sohn; der fland noch draußen am Thore, 35 
Boll unerfättlicher Bierde, mit Peleus’ Sohne zu kämpfen. 

Ihm rief jammernd der Greis und begann, ausſtreckend die Hände: 

Hektor, trauteſtes Kind, nicht harre mir auf den Verderber, - 
Einfam, von Andern getrennt, dag nicht dich ereile das Schigfal 
Unter Uchiflens’ Hand; denn der if ftärker um Vieles, 40 

Schrecklicher Mann! D wär’ er fo lieb den unfterblichen Göttern, 
Als mir ſelbſt! Bald follten ihn Hund’ und Geier verzehren, 
Liegend im Feld; wir wiche das bittere Leid von der Seele! 
Denn mir raubte der Arge fo viel’ und fo wadere Söhne, | 
Die er erfchlug, und die er verkauft nach entlegenen Infeln. 45 
Jetzt auch ſeh' ich die Söhne, Lykaon und Polydoros, | 
Die mir Laothoẽ jchenkte, die herrlichfe unter den Frauen, 

Richt im Gewühle der Troer, die heim in die Veſte geflüchtet. 
Leben fie noch im Bereiche des Heers, ich wollte fie freudig 
Bieder mit Erz losfaufen und Gold; das hab’ ich Daheim ja: . 50 
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Reichlich beſchenkte die Tochter der Greis, der gepriefene Altes. 
Sirnd fle jedoch ſchon todt und im finfteren Haufe des Hades; 
Schmerz dann mir und der Mutter Laothoe, welche fie zeugten ! 
Freilich, das andere Bolt wird weniger trauern um biefe, 
Wenn nur dich der Pelide nicht auch mit der Lanze bapinrafft. 55 
Kom denn herein in die Stadt, mein Zrautefter, daß du mir Troja's 
Männer und Frauen beſchützeſt und nicht mit erhabenem Siegsruhm 
Dort den Beliden verherrlihft und ſelbſt dein Leben verliereft! 
Mitleid fühle mit mir Unfeligen, weil ich noch athme, 
Ich, den Zeus in fchwerem Geſchick an der Schwelle des Alters 60 
Zödtet dereinft, nachdem ich unendlichen Jammer gefehen: 
Wie man die Söhne mir mordet, dieblühenden Töchter hinwegſchleppt, 
Wie man verheert die Gemächer der Burg und die ſtammelnden Kinder 
Alle zur Erd’ hinfchleudert im gräßlichen Waffengewähle, | 
Wie man die Frauen der Söhne mit graufamen Armen davonführt. 65 
Ja, mich werden zulept biutgierige Hunde zerreißen 
Draußen am Thor, nachdem mir ein Stoß des gefchliffenen Erzes, 
Dder ein Wurf mit der Lanze den Geiſt von den Gliedern hinwegnahm: 
Dunde, daheim am Tiſche genährt ale Hüter des Thores, 
Trinken fodann mein Blut und lagern ſich lechzend in toller 70 
Gier an den Pforten des Hauſes. Dem Zünglinge, wenn er im 
Kampfe 
Biel und vom Erze durchbohrt daliegt, ſteht Alles ſo wohl an; 
Alles erſcheint noch reizend an ihm, ſelbſt wenn er erblichen. 
Doch wenn Hunde den grauenden Bart und die grauende Scheitel, 
Oder die Scham wohl gar des erfchlagenen Greiſes entfielen: 75 
Nichts kann Grauferes wahrlich den elenden Menfchen begegnen! 
Alfo der Greis und zerraufte die grauenden Loden und riß fe 
Zrauernd vom Haupt; doch mocht' er das Herz nächt rühren Dem Sektor. 
Laut wehllagte zugleich mit thränenden Augen die Mutter, 
Löste das Bufengewand und erhob mit der Linken die Brüſte; 80 
Und fie begann mit Thränen und ſprach die geflügelten Worte: 
Sceue den Anbli Hier, mein Kind, und erbarme dich meiner! 
Wenn ich jemals, Hektor, die fillende Bruſt dir geboten, 
Deffen gedenke mir jept, mein Sohn! In die Mauer dich bergend, 
Wehre dem feindlichen Mann, tritt nicht ihm entgegen tm Vorkampf! 85 
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Grauſamer! Wenn er vielleicht Dich mordete, nimmer beweint’ Ich, 
Noch dein reiches Gemahl, o Sprößting, den ich geboren, 

Di an der Bahre daheim: nein, fern von uns Beiden geſchieden, 
erden did dort an den Schiffen die hurtigen Hunde zerfleifchen ! 
Alfo riefen die Zwei zu dem trauteſten Sohne mit Thränn 90 . 
Flehend herab; doch mochten fie nicht umſtimmen den Sektor. 

Nein, er harrte des großen Achilleus, ale er heranſchritt. | 
ie im Bebirge der Drache des Wanderers harrt an der Felskluft, 
Bann ihn giftige Kräuter genährt; da fchwillt er von Ingrimm; 
Graunvoll blidt er umher, um die Kluft in Kreife ſich rollend: 95 
So ftand Priamos’ Sohn, voll unauslöſchliches Muthes, 
Stemmte den glänzenden Schild an des Thurms vorfpringende Mauer, 
Seufzend begann er fodann zu ſich ſelbſt in der tapferen Seele: 

Wehe mir, wollt’ ich zur Befte hinein durch Mauer und Thor geh’n, 
Würde Polydamas glei mit ſchimpflichem Hohn mich belaften: 100 
Rieth er mir doch in die Veſte zu zieh'n mit dem Heere der Troer 
Während der Unheilsnacht, als wieder erftand der Pelide! 

Doch ich gehorcht' ihm nicht; wohl wär's viel befjer geweſen! 

Jetzo, nachdem ic das Volk in vermeſſenem Trope dabingab, 
Scheu' ih die Männer daheim und die Frau'n in den langen Ges 

wanden, 405 

Daß man Schlechterer einft, ale ich, mir fage zum Schimpfe: 
Heltor verderbte das Vol, auf eigene Stärke vertrauend! 
So fpriht Mancher Hinfort; mir wär's dann wahrlich erwänfchter, 
Sicegreich wiederzufehren, nachdem ich erſchlug den Adhilleus, 

Dder in rähmlichem Kampfe vor Ilios' Veſte zu fallen, 110 
Wenn ich indes ablegte den Schild mit dem flattlihen Nabel, 
Auch den gewichtigen Helm, und, gelehnt an die Mauer den Warfſpeer, 
Selbſt entgegen ihm ginge, dem wackeren Sohne des Peleus, 
Wenn ich ihm Helene dann und die ſaͤmmtlichen Schaͤtze verhieße, 
Welche der Held Alexandros vordem in den bauchigen Schiffen 115 
Her gen Troja geführt, was unferes Haders Beginn war, — 
Sie den Utriden zu bringen, das Andere wol’ ih zur Hälfte 
Unter die Danaer theilen, was Illos Häufer bewahren; _ 
Wenn ich den trotfchen Fürſten hernach abnähme den Eidihwur, 
Nichts zu verheimlichen dort, nein, zwiefach Alles zu theilen, 120 
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Was an Beſitzthum innen die blühende Veſte verſchließe: — — 

Aber warum durchwogen das Herz mir ſolche Gedanken? 

Nicht fo darf ich dem Manne mich nah'n; denn fonder Erbarmen, 

Ohne vor mir fi zu fcheuen, erſchlüg' er mich, nadt wie ich wäre, 

Wie man ein Weib hinmordet, fobald ich der Wehr mich entfieides. 125 

Zraun, jept IR es unmöglich, vom Eichbaum oder vom Bellen 

Zange zu ſchwatzen mit ihm, wie Jungfrau ſchwatzen und Jüngling, 

Jungfrau ſchwatzen und Yüngling, in ſüßem Geſpräch ſich ergötzend. 

Beſſer fürwahr, wir meſſen im Kampf uns: ohne Verzug dann 

Sehen wir, welchem von uns der Olympier gönne den Siegaruhm! 130 

Solches erwog er und blieb; da trat ihm näher Achillens, 

Area ähnlich, dem Streiter mit graunvoll nidendem Helwubuſch, 

Rechtshin über die Schulter umwiegt von der furchtbaren Eiche 

Pelions; ringe umfrahlte das Erz ihn, ähnlich des Feuers 

Hellaufloderndem Glanz und der meerauffleigenden Sonne. 135 

Hektor bebte, ſobald er ihn ſah; nicht länger zu ſteh'n dort 

Wagte der Held, und er flüchtete fcheu, von dem Thore ſich wenden. 

Hinter ihm Her flog jener, den Hurtigen Füßen vertrauend. 

Wie im Gebirge der Fall, der behendeſte unter den Vögeln, 

Leit in gewaltigem Schwunge der ſchüchternen Zaube Ah nach⸗ 
fürit; 140 

Seitwärts flüchtet ſie bang; dicht hinter ihr Kürmt er beſtändig 

Nah mit hellem Geſchrei, und brennt non Begier, fie zu haſchen: 

So flog jener im Sturm gradaus; bang flüchtete Hektor 

Unter der Mauer dahin, die gelenkigen Kniee bewegend. 

Dort an der Warte vorbei und dem Iuftigen Hügel der eigen, 145 

Stets jeitab von der Mauer, entürmten fie über den Fahrıreg. 

Und fie gelangten fefort an die zwei fchönfließenden Borne, 

Wo zwei Quellen entfpringen des tiefaufwirbeinden Zantho®. 

Laulich entiprudelt der einen die Flut, und ringe um die Duelle 

Walt aus ihr in die Höhe der Rauch, wie brennenden Feuers. 190 

Aber die andere Hrömt im Sommer fo Talt wie der Hagel, 

Oder wie frofiger Schnee und flanrende Schollen des Ciſes. 

Dort find, nahe ben Quellen, die räumigen Gruben der Wäldke, 

Schön, aus Steine gehau’n, wo die ſchimmernden Feiergewande 

Troja's liebliche Frau'n und reizende Töchter ſich wuſchen 135 
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Einf in den Tagen des Friedens, bevor die Achäer gelommen, - 

Da nus zrannten vorüber der Fliehende und der Verfolger: 

Bornan fliehend ein. Starker, ein ungleich Stärkerer folgend, 
Stürmiſchen Laufs; denn nicht um ein Schlachtthier oder ein Stierfell 
Nangen fie, wie man zum Preis weitlaufender Männer es aufftellt; 160 
Nein, bier galt ed das Leben von Briemas reiigeui Sohne. 

Wie ſtarkhufige Roffe, gewohnt im Laufe zu fiegen, 

Eilend umfliegen das Ziel; ale Rampfpreis martet ein Dreifuß 
Oder ein blügendes Weib, dem geflorbenen Herricher zur Ehre: 

Alſo reisten die Zwei dreimal wit geflügelten Füßen 165 
Rund um des Priamos Stadt, und die Himmliſchen ſchauten es alle. 
Und e8 begann vor ihnen der Menfchen und Emwigen Bater: . 

Götter, ih fege mit Augen den Dann dort, weldgen id) liche, 
Nings um Ilios' Mauer gejagt! Sein janımert mich Herzlich, 
Hektors, der mir verbrannt unzählige Lenden der Etiere, 4170 
Bald auf zadigen Hoͤh'n des gewundenen Idagebirges, 

Bald auf Zlios’ Burg! Nun jagt der erhab'ne Belide 

Ihn um des Priamos Stadt ringäher mit geflügelten Füßen. 

Aber wohlan, ihr Götter, esmägt und berathet im ‚Herzen: 
Reiten wir ihn aus Todeggeſahr noch, oder erliegt er 175- 
Sept, wie tapfer er iR, der Gewalt des Peliden Uchillens? 

Ihm antwortete Pallas, des Zeus hellaͤugige Tochter: 

Vater, wie redeſt du da, Schwarzwolkiger, Schwinger der Blige! 
Wie? Den ſterblichen Mann, fon lange beſtimmt dem Verhängniß, 
Willſt du des Todes Gewalt, der gefürchteten, wieder entreißen ? 180 
Thu's! Doch nimmer gefäl du damit und anderen Göttern. 

Und «8 verſetzte Dagegen der donnernde Woltennerfamuler : 
Tritogeneia, geisoh, mein Töchterchen! Sprach id das Wort dach 
Nicht in fo völligem Ernf; dir will ich ja freundlich geſinnt fein. 
Thue, wie Dir es im Herzen gefällt, und zaudere nimmer! . 185 

Sprach's und erregte aoch mehr Die zuner ſchon willige Göttin; 
Und von den Höh’n des Olympos im Sturmflug wallte fie nieder. 

Heltorn verfolgt’ indeffen und drängt’ unermüdlich Achilleus. 

So wie der Hund im Gebirge das Hirſchkalb ſcheuchte vom Lager, 
Und dur Zhäler und Schluchten und Waldungen flüchtig umher⸗ 
jagt; | +90 
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Wenn es ſich auch vor dem Hunde verbirgt, im Gebüfcge ich duckend, 

Kennt do und fpärt raſtlos der Berfolgende, bis er es findet: 

Alfo verbarg auch Hektor ſich nicht vor dem ſchnellen Achilleus. 

Denn wie oft er verfuchte, den Lauf nach der Seite zu wenden 

Segen des Dardanos Thor, an die Rolzaufragenden Thürme, 195 

Ob fie von oben herab vielleicht mit Geſchoſſen ihn dedten; 

Eben fo oft fam jener zuvor und trieb in’s Gefild' ihn 

Abwärts, während er felbft hinflog an der Seite der Mauer. 

Wie man im Traume vergeblich den Fliehenden ſtrebt zu verfolgen; 

Der hat weder Die Macht zu entflieh'n, noch der zu verfolgen: 200 

So mocht' auch nicht Sektor entflieh'n, nocy jener ihn faflen. 

Do wie wär’ auch Hektor entfloh'n den Gewalten des Todes, 

rat ihm nicht zum lepten und äußeren Male zur Seite 

Phoͤbose, welder die Kraft ihm erweckt und die Füße beſchwingte? 
Aber Achilleus wehrte mit wintendem Haupte dem Volke, 205 

Bittere Todesgeichoffe nach Priamos’ Sohne zu fenden, 

Daß kein Anderer treffe vor ihm und gewinne den Siegsruhm. 

Als fie darauf zum Vierten gelangt an die ſprudelnden Quellen, 

Richtete Bater Kronion die goldenen Schalen der Wage, 

Legte hinein zwei Looſe des langhinftredenden Todes, 210 

Eines für Peleus’ Sohn und eins für den reifigen Hektor, 

Faßte fie mitten und wog: da neigte ich tief in den Bades 

Hektors Todesgeſchick; es verließ ihn Phöbos Apollon. 

Aber zu Peleus' Sohn kam Zeus’ hellaͤugige Tochter, 

Stellte ſich nahe vor ihn und fprach die geflügelten Worte: 215 
Nun doch Hoff’ ich, Beliebter des Zeus, ruhmreicher Achilleus, 

Bringen wir herrlichen Ruhm dem achätfchen Bolt an die Schiffe, 

Wenn wir den Hektor vertilgen, des Kampfes unerfättlihen Meiſter. 

Nicht mehr kann er binfort aus unferen Armen entrinnen, 

Ob er ih auch tief Härme, der fernhintreffende Phöbos, 220 

Und zu den Fußen ſich winde des ägisichwingenden Vaters, 

Bleibe denn du nur ſteh'n und erhole dich; aber ich ſelbſt will 

Hingeh'n, will ihn bereden, mit dir fich zu meflen im Kampfe. 
Pallas ſprach's; der Pelide gehorcht’ ihr, jauchzend im Herzen, 

Blieb dann ſteh'n, auf die Eiche mit eherner Spitze ih ſtemmend. 225 

Jene verließ ihn fofort und Eam zu dem göttlichen Hektor, 
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Ganz dem Derphobos ähnlich an Wuchs und gewaltiger Stimme, 
Stellte ſich nahe vor ihn und fprach die geflügelten Worte: 

Bruder, gewaltſam drängt dich fürwahr der behende Achillens, 
Der dich um Priamos' Veſte verfolgt mit den hurtigen Küßen! 230 
Auf denn, bleiben wir fieh'n und wehren ihm, ohne zu wanten! 

Ihr antwortete Hektor, der Held mit dem wogenden Helmbuſch: 

Mir, o Deiphobos, warft du vordem ſchon unter den Brüdern, 
Welche von Hekabe ſtammten und PBriamos, immer der liebſte; 
Do nun den?’ ich fürwahr noch mehr Dich zu ehren im Herzen, 235 
Daß du füc mich, da du meine Gefahr mit den Augen erblickteſt, 
Außer die Mauer dic) wagteft, indeß drin bleiben die Andern. 

Ihm antwortete wieder des Zeus helläugige Tochter: 

Bruder, e8 flehte der Bater mich an und die würdige Mutter 
Mit Iniefäligen Bitten, und ringsum flehten die Freunde, 240 
Daß ich daheim doch bliebe: fo zittern fie alle vor Schreden; 
Aber das innerfte Herz durchbohrte mir ſchmerzlicher Jammer. 
Run in den muthigen Kampf wohlauf! Run werde die Lanze 
Rimmer geichont! Da wollen wir ſeh'n, ob ung der Belide 
Tödtet und unfere Wehr blutvoll zu den wölbigen Schiffen 245 
Deimträgt, oder bewältigt erliegt vor deinem- Gefchofle! 
Alſo Pallas und eilte voran mit täufchender Argliſt. 
Als fie, wider einander geruͤckt, fich nahe gelommen, 
Sprach er zuerſt zum Peliden, der Held mit Dem wogenden Helmbuſch: 

Beleus’ Sohn, nicht Länger entflich' ich dir, wie ich zuvor that! 250 
Dreimal floh ich, umtreifend die Stadt, und getraute mir niemals, 
Dich zu beftehen im Kampf; nun treibt mich die muthige Seele, 
Feſt dir entgegenzufteh'n, ob Sieg, ob Tod mich erwarte. 

Laß uns denn zu den Göttern emporfchau'n, die ja die beiten 
Zeugen des Schwurs fein werden und unferes BundesBewahrer: 255 
Ich, traun, werde mit Schmach niemals dich entehren, wofern mir 
Zeus in der Fehde zu fliegen und dich zu. erfchlagen vergönnte; 

Nein, nachdem ich, Pelide, die ſtattliche Wehr dir entriffen, 

Seh’ ich die Leiche zurüd an die Danaer: thue mir Gleiches! 

Grimmvoll blickend verfepte der flüchtige Nenner Adillens: 260 
Hektor, ewig Verhaßter, o ſchwatze mir nicht von Verträgen! . 
Wie fich ein friedliches Band niemals um Löwen und Menfchen 
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Schlingt, wie Lämmer und Wölfe ſich nie einträchtig gefellen, 
Mein, für ewige Zeiten in feindlichem Haffe ſich trennen: 
So ann uns fein Friede vereinigen, Teinerlei Bündnif 265 
Mich je ketten an dich, bis wenigſtens Einer im Staube 
Liegt und mit Blute gefättigt den unaufhaltſamen Kriegegott. 
Den!’ anf jegliche Kunft und Fertigkeit! Mußt du doch Beute 
Dich ale Wurfipeerfhwinger und muthigen rieger bewähren. 
Nimmer entrinnft du mir mehr! Gleich wird Dich Athene bezwingen 270 
Hier durch dieſes Geſchoß! Jetzt ſollſt du das Leid der Genoflen, 
Die dein raſender Speer mir erſchlug, abbäßen mit Einaal! 
Sprach es und ſchwang und entfandte den fanghinfchattenden Wurf: 
ſpeer. 
Wohl vorſchauend indeß bog aus der erhabene Hektot, 
Raſch in die Kniee geſunken, und über ihn weg in die Erde 275 
Bohrte die Lanze fid ein. Schnell raffte fie Pallas Athene 
Auf und gab fie zurüd an Achillens. Hektor, der Held, ſah 
Pallas nicht und begann zu dem waderen Sohne des Beleus: 
Böllig gefehlt! Noch wußteſt du nicht, gottgleicher Achillend, 
Um mein Todesgeſchick aus Zeus’ Mund, wie du dich rühmteſt; 280 
Aber du warf ein gewandter, ein Argliſt brätender Schwäßer, 
Daß ich erbangte vor dir und der Kraft und des Muthes vergäße! 
Nicht als Fliehendem foik du den Speer in den Rüden mir beften; 
Nein, vornhin in vie Bruf des gerad’ Andringenden ftoß’ ihn, 
Wenn dir ein Gottes vergönnt: Doch nun vor dem ehernen Speer hier 285 
Denge mir and! O möchtet du ganz ihn empfangen im Leibe! 
Leichter ja würbe der Krieg fortan für die Söhne der Troer, 
Wenn dich träfe der Tod: du biſt ihr größter Verderber! 
Sprach es und ſchwang und entfandte den langhinſchattenden Wurf⸗ 
ſpeer. 
Der traf mitten den Schild des Achilleus, ohne zu fehlen; 290 
Doch weit prallte vom Schilde der Speer ab. Helktor ergrimmte, 
Daß von der Rechten umſonſt ſein ſchnelles Geſchoß ihm entflogen, 
Stand und ſchaute beſtürzt, ihm blieb kein anderer Wurfſpeer; 
Laut zu Deiphobos dann, dem glänzend befchildeten, rief er, 
Bordernd ein langes Geſchoß; doch der war nicht in der Nähe. 295 
r erkannt' im Seife den Trug und rebete alfo: 
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Wehe mir! Ya, nun riefen die Götter mi wahrlich zum Tode! 
Denn ich dachte, der Held Deiphobos ſtehe mir nahe: 
Der if aber in Troja; mit Trug umfiridte mich Pallas. 
Nun ift nahe der Tod, nicht ferne mir weilt der Berderber; 300 
Hier if kein Entrinnen! Gewiß fchon lange gefiel es 
Alfo dem Zeus und des Zeus ferntreffendem Sohne, die vormals 
Stets mich ſo freundlich geſchirmt: nun aber ereilt mich das Schickſal. 
Doch nicht kampflos will ich und ruhmlos fallen, ich will erſt 
Etwas Gewaltiges thun, das tönt in die Ohren der Nachwelt! 305 
So rief Priamos’ Sohn und zog die gefchliffene Kiinge, 
Die ihm neben der Hüfte herabhing, groß und gebiegen, 
Bog fich zufammen und ſtürmte heran, wie der Adler der Lüfte, 
Der, durch finftere Wolken herab in die Eb'ne ſich ſtuürzend, 
Gierig den zitternden Hafen hinweghaſcht, oder ein Mildylamm: 310 
So ſchoß Hektor heran und fchwang die gefchliffene Klinge. 
Dort auch kam der Pelide geflirmt: von grimmigem Muthe 
Schwoll ihm das Herz; vorn deckte die Bruft des gewaltigen Schlides 
Kunftreih prangender Schmud, und der Helm, vierkupplig und 
glanzvoll, 
Nickte vom Haupt; tinge wogten die goldenen Mähnen hernieder, 315 
Welche Hephaſtos reichlich geſenkt in den Bügel-des Helmes. 
Hell wie der Stern hinwandelt gur Machtzelt unter den Eternen, 
Heiperos, welcher, das fchönfte Geſtitn, am Himmel berauffteigt: 
Alſo ſtrahlte der Speer, der gefchliffene, den in der Rechten 
Schwang der Pelid’, Unheil dem erhabenen Hektor erfinnnd, 820 
Spähend am flattfichen Leib, wo die ſicherſte Blöße fich fände. 
Rings umſchloß ihm die Glieder Das Erz der gepriefenen Rüftung, 
Die er geraubt, nachdem er erfchlug den beherzten Patroklos; 
Nur wo Schultern und Hals an dem Schlußbein oben fidh fcheiden, 
Zeigte die Kehle fig bloß, die gefäprlichfte Stelle des Lebens; 25 
Dort durchſtach Ihn ber Speer des Achillens als er herandrang, 
Daß ihm die Spike gerade den blühenden Naden hindurchfuhr. 
Doch nicht völlig zerfihnitt der gediegene Speer ihm die Burgel, 
Daß er im Wechſelgeſpraͤche mit ihm noch mochte. verkehren. 
Sektor fant in den Staub; da rief frohlockend Achilleus: 330 
Heltor, als du Patroklos erſchlugſt, da meinteſt du wahrlich 
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Sicher zu ſein, und ſcheuteſt dich nicht vor dem fernen Achillens. 

Thor! In der Ferne ja war ihm ein ungleich ſtärkerer Helfer 

Bei den gebogenen Schiffen, ich ſelbſt, ihn zu raͤchen, geblieben, 

Der dir die Kniee gelöst! Dich zieh'n jetzt Vögel und Hunde 335 

Schmählich umber; ihn werden die Danaer ehrend beftatten. 
Schwachaufathmend verfeßte der Held mit dem wogenden Helm. 

buſch: 

Flehend beſchwör' ich dich noch bei den Knie'n, bei Leben und Eltern, 

Laß an der Danaer Schiffen mich nicht von den Hunden zerfleiſchen! 

Nein, nimm Erzes die Fülle für mich und des £öftlichen Goldes, 340 

Das zum Gefchent mein Bater dir beut und die würdige Mutter; 

Aber den Leichnam fende nach Ilios, daß in der Heimat 

Zroja’s Männer und Fraun das Scheitergerüft mir entflammen ! 
Örtmmvoil blidend verfegte der flüchtige Nenner Achilleus: 

Nimmer befhwöre, du Hund, bei den Knieen mich oder den Eltern! 345 

Denn doch wütbender Zorn mich erbitterte, daß ich das rohe 

Fleiſch dir zerfchnitt' und verfhlänge, nachdem du mir Solches ge⸗ 

| , than haft! 

Drum fol Keiner hinfort vom Haupt Dir wehren die Hunde, 

Brächte man auch zehnfältig und zwanzigfältige Löfung 

Hier zur Stelle gewogen mir dar und verhieße noch Aud'res; 850 

Nein, und wollte fogar Held Priamos, Dardanos’ Enkel, 

Did aufwägen mit Gold: nie fol dich auf Todtengewande 

Betten die würdige Mutter, und den fie geboren, beweinen; 

Mein, Raubvögel und Hunde zerfleiichen Dich fonder Exrbarmen! 
Wieder begann, fchon fterbend, der Held mit dem wogenden Helm⸗ 

buſch: 355 

Sieh, ich kannte dich wohl, gletch ahnte mir's; dich zu beivegen, 

Bar mein Trachten umfonft; dein Herz ift eifern im Buſen! 

Hüte dich nun, dir werd’ ich den Zornfluch weden der, Götter, 

Wann aufleuchtet der Tag, wo Baris vereint und Apollon 

Di, wie tapfer du bif, am flätichen Thore vertilgen. 360 
Als er die Worte geredet, umfing der vollendende Tod ihn. 

Rliegend entſchwebte den Gliedern in Hades’ Tiefen die Seele, 

Klagend ihr Loos, die fo frühe von Kraft und Jugend hinwegſchied. 

Zu dem Berblichenen noch ſprach jegt der erhab'ne Pelide: 
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Stirb; mein Schickſal empfang’ ich gefaßt, ſobald es mir immer 365 
Zeus zu vollenden beſchließt und die anderen Götter des Himmels! 
Alfo rief er und zog ans Hektors Leiche die Lanze, 
Stelle ſie dann zur Seiten und nahm von den Schultern He Wehr 
ihm, 
Triefend von Bfut. Kings famen herzu viel Männer Achäa's, 
Welche den Wucht und die hehre Geſtalt anſtaunten des Hektor; 370 
Jeglicher, der ihm nahte, verwundete noch den Entſeelten. 
Alſo begaun nun Mancher. und ſprach, anblickend den Nachbar: 
Götter, fürwahr viel weicher iR Hektor jept zu betaften, 
Als, da: die: Schiffe der Held in flammender Lohe verbrannte! 
Alſo redete Mancher und nabte fi, ihn zu verwunden. 375 
Aber nachdem ihn entwaffnet der gölfliche Reuner Achillens, 
Trat er zum Bolt der Achäet umd rief die geflügelten Worte: 
Freunde, des Dangervolles erhabene Führer und Herrſcher! 
Seo, nachden mir Die Götter verlieh'n, zu vbezwingen den Mann Hier, 
Der viel Boͤſes gethan, weit meht: denn afle die Anden: 380 
Auf, laßt ung mit dem Waffen ed zuge um die Veſte verſuchen, 
Bis wir erfannt; was fürder gu thun fich entfihloffen Me Troer, 
Ob fie vielleiägt uns räͤumen die Burg, num dieſer gefallen, 
Der tm Kampf ausharren, obgleich ihr Hektar dahin tft! 
ber warum durchwogen das Herz mir ſolche Gedanken? 385 
Elegt doch todt an den Schiffer Patroklos, harrend der Klage, 
Harrend des Grab's; ach, feiner vergeſſ' ich nimmer, fo lang ich 
Unter den Zebenden bin und die rüfligen Kniee fi regen! 
Traun, und vergeffen fie auch der Geſchiedenen drunten im Hades, 
erde doch ich auch dert des geliebteflen Freundes gedenten! 390 
Jetzt wohlauf, auſtimmend den Päan, Männer Ahän’s, 
Geh'n wir wit Hebtors Leiche hinab zu den bauchigen Schiffen! . 
Herrlicen Ruhm errangen wir und: wir erſchlugen den Helden, 
Heftor, zu dem, wie zu Göttern, iu Ilios flehten die Trver. 
Sprach es und. ſann Sqhmachvolles zu then an dem goͤttlichen 
Sektor. 0.8395 
Hinten an zeglichem Fuß durchbohrt' er ihm beide Die Sehnen 
Zuwiſchen der Berl’ und dem Rudel, durchzog fie mit Riemen von 
Stierhaut, 
Homer. 11. 18 


» 


494 I et ec 


Band fe darauf an den Wagen, und Iiefr naxhichlenden bie: Schlitel, 
Schwung Bd hinauf, und legte hinein: bie geprieſene Mifung:: 
Treibend erhob ex die‘ Geißel, und vorwärts flogen tie Roſſe, 400 
Staub-flog um den Geſchleiften empor, und die dunkelen Locken 
Flatterten rings um die Leiche; das Haupt, ganz liegend im Staub: 
Schleppte dahin, jo: liebftch zuvor; jahr. ließ es Kronien i 
Schätzden son feindlicher Hand auf eigener heimiſcher Erde. - 
Alſo befledite der Staub fein Haupt ringe; Aber bie: Mutter 409 
Naufte Die Haare ih ans, weit warf fleiden plängenten Schleier 
Bon ſich hinweg, fchrie laut und jammerte, als fle.den Sohn: ſah. 
Angſtvoll klagte der Vater zugleich; von dem: Bölkern umher ſcholl 
Klaͤgliches Jammergeſchrei und Wehegeheüb!in · der Veſte. 
Ja, rings toͤnten die Rufe der Angſt, als wennidie geſammte 410 
Ilios hoch vom Gipfel in dampfender Lohe verſünde. 
Kaum noch hielten: die Troer gusüd: ben derzweifelnden Alten, 
Daß eu hinaus nicht ſtürmte zu Durdanos ragendem Thore, 
le beſchwor er init Bitten, am kothlger Erde ſich wälgend, 
Während er jeglichen Mann beim eigenen Namen benannte» 418 
Hattet doch ein,‘ und laßt mi allein, wie fehwribt: beſorgt feid, 
Freunde, hinaus vor die Bafte zu Arge’. ;Gchiffen Hinabgeh'n; 
Daß ich den Mann anſlehe, den fihrediichen Thäter des: renets, 
Ob er vielleicht mein After verehrt, mit den grauenden -Haanen 
Mitleid fuͤhlt; mir gleicht fa doch; auch Fein Vater an Jahren, :420 
Peleus, der ihn erzeugte, dem’troifchen Bolke zum Fluche 
Broßzog: mir vor Allen erfehuf er: umfäglichen Bamimer!: 
Denn mir hat ex fo biele,fo. blühende Söhne: getöbtet: 
Doch fie alle beklag sch, fo ſehr auch alle nich jammern, . - | 
Nicht, wie dieſen allein, um den milh das Leid im: den Hades 425 
Stürzt, den Heltor: u 'wär’ er in Priamos! Armen geſtorben! 
Dann doch hätten wir fatt: ums beide geweint und gejäntinert,. 
Ich, und bie ihn geboren; die unglückfelige Mutter! -.- -: 
"So rief Priamos weinend; und tingeum feufzten Die: Bürger, 
Unter den Frauen begann jetzt Hekabe, Elagend und jammernd: 430 
Som, was Kb’,idy hinfort, ich Arme, noch, da mich.das Grauſe 
Traf; daß du: mir geflorben?: Bei Nacht und am Tage ja warft du 
Stets In Ilios' Veſte mein Stolz und Allen ein Segen, 
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Troja’ s. Minneen- und Breuin, die dir, gleich eimemidan Märkten! :; 
Huldiggens denn, o lebteſt du aur, ihr berrlichſter Ruhm noch. ;:485 
Wirk u fuͤrwahr; jetzt aber exeilte dich Tod, und: erhünugaißle 
Sdo mief Belabe meinend; doch Hektore Joe Semahlin: 7: -. - 
Wußte no; Nichts; ihr war dein: ſicherer Bote ‚gelommin,. „ur * 
Meldend Bon Ihren Gemabhl, Dnßcder wor den. horem gebliehen:t.c; 
Donpeit,hon.blenbender Nethe, Durspieiztt Bit: Blumen und: Zaufr 


wert, 440 
Wob ßamaheim in Aewend in. dem innerſten Raum Des Mala 
Ehen gehnt. fin rufennd Den Sodigen Mägdan des Habe, . - is 1 


Ein deeifühiges, großes Gefchlur anf Fener zu Belkemın, 5. > 
Ihm zum: erwaͤrmanden Vade, ſobal er Tehresvam. Schlachtfeldge 
Thoͤrichte, maß! Micht uhnde: fie: noch, Def; ferne. Den: Qudern, P 
Durch des Adilkus Ara ihen bemäbtigte: Mallas Abe. 1. de 
Pießzlich vernahen fie Gebenl und. jacamernde Mafe vari Fhurw bei. 
Daß Ihe ‚Bahten-Kin: Miliederz 29: ſankzur Ende da Webſchiff. ..2 
Und fie begann alebald zu dan ocgen Migden des: Qonſto3 
Kommt, Buei miagen mir folgen zu. ſeh'n, 00 Donner. pi 
orten: erg nt Shell >. 2. cr A 
Shen ——— die Gtjeme: der. Ehpikri yedaß ‚mir tn. Bien 
Klopfendi das Hang. am dia, Bipme Eh Drängk.uurd Dia Kniee mis Anke 
Starreg:;gawiß:uahk ingend «in. Unkel Briamnd'- Shmdermi.. - n:ı } 
Bleibe vom Ohr mir ſerre die Botſchaſt! Aber antlepläh. «1:1: 5 
Bangt mir, daß der Pelide mir ſchon san, nermagenusnähektn.. RT.) 
MWeit ab ſchautt nom der Stadt xnd inr Feld ihn nertingekk nuhertreibi, 
Daß er.eim.Bbel.awi.immeg gefekt her: varderklichen Kührhait 
Welche deu Helden befrelt; en;weilte iumie im Betiuumeh, - . : 
Rein, wart ef er wozans,. und der. Maike zagte, wor Niemand. 
— um. De Reſentenr al; pa; —— 
ä vr rn rn ARD 
ni Gohkiopfendem PER ; zugleih ihr folgten die Jungfraun. 
Aber nogaem Be zum Khnsme gelangkund Den Schasren dar Mäusen, 
Stand Be und:fah van her, Mauer umber: da jſchaute Re-Hetan, ı 
Wie err gefchleift mark. drguften: im; Feld zu den räumigenztuchälieg . 
Schleife: ihn uubermberzig, die. vaſchhinſtiegenden Roſſei. 469 
' Asbald Hüfte. dch ihr Dirpkicheitende Redt.um Das Anti: .. 
13* 
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Rückwärts ſank fio zur Erde, den Geiſt ausaihmund in Ohnmacht. 

Beithin flog ihr vom Haupte Das Mänyenbe Lochkengeſchede, 

Stirnſchmuck, Haube zugleich, das: geflocht ene Band und ber &@leier, 

Den ihr die goldene Kypris verehrt an dem Tage des Hochzeit, 470 

Als von Cetiond Burg, nad unendiidier Bräntigamsgane, 

Helter Die Braut heimführte, der Bud mit: dem wogenden Helmbuſch. 

Rngeum ſtanden dir Schweſtern des Manns und die Frauen ber 
Schwäger, 

der in Sen Armen fle haltend, Die: ganz wie im Tode betdubt tag. 

Als fie von Rewent zu athmen begann und dus Beben zutrücklam, 475 

Stöhnte fie auf wehklagend, und ſprach zu den Frauen Den Troer: 

Gekisp, o weh min Armen! We zwei denn kame: zu aletdiem 

Jammergeſchſck in die Welt, du Fier in des Priauios Haufe, 

Ich an dem Sangt des Mint, dos walduntfe nzten, in Thebaä, 

Dort in Getiuvns Burg; der uhrte wich nuf in ver Kiadheit, 480 

Selbſt unfelig, zum Jammere :o-wär’ ich ihm Limmer gebären! 

Jetzt in das Aides-Hunt, in die ſtaſteren Tiefen der Erde, 

Gehſt du hinab, und Läffek in tramigem Sammer ale Witte 

ic im Balafte uni mit dem ganz unmündigen Söhnlein, 

Dim wir Armen das Leben geſchenkt! Sa, Rimmier, o-Helter, 485 

Wirſt du dielan ein Schun, ned) ex Die, num du Dabingingf? 

Denn aucht wenn er utrönne beit: kraurigen: Krieg der Achsäer, 

Harrt doch dwitze: Noth and Draugfſal fein in gakunft; 

Denn batb'werden Ihm Frembe die Mirt an den Feldein verkirzen 

Ae Gefplelen eutfernt der verwaiſende ing: von dem Rinde; 490 

Allzeit ſentt es zur Crde den Blick, mit Tnen im Antliß. 

Und dann wandelt es darbend anher zu den Freunden des Vaters, 

Faßt an. dem Roketen Eiwen und faßt am Mantel den Andern; 

Einer erbarmt By: viellricht, und reicht ihm ein wenig ben Ber, 

Duß er dem Rinde: Die: "eipyen, und nicht ihm den Gaumen be» 
ffreuchtet. 495 

DM au Ar es vom alle Der Grhhn noch bluͤhrn der Ellern, 

Der mit. don Faͤuſten es ſchlägt und wit höhnenden Wotten es awläßt: 

Sede dich wog; Dein Vater iſt hier mit unter den Gaſten!“ 

Weinend entſernt ſich der Knabe ſofort zur verwittweten Diukter, 

Unſer jr. ber: fon anf den —* dee Vater·300 
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Nur von dem Marke des Fleifches genoß und dem fette der Lämmer, 
Der, wen Schlaf ihn beftel, von den Eindlihen Spielen gefättigt, 
Auf Tanftfhwellendem Pfühle, gewiegt in den Armen der Amme, 
Schlief im ſchoͤnen Geftelle, das Herz von Bonnen umgaukelt. 

Nun fucht Jammer ihn heim, nachdem er den Vater verloren, 505 
Meinen Afyanaz, ach! wie Troja's Männer ihn nennen: 

Denn du ſchirmteſt die Mauern allein und die Thore der Veſte. 

Du wirſt jetzt an den Schiffen der Danaer, ferne den Eltern, 
Bimmelnden Dürer anal bie, umakgrhr da Mi Hunde gefättigt, 
Malt; doc fehlt es daheim im Ralaſt dir nicht an Gewändern, 510 
Bein, "anmnihig und gierkih, gewebt von den Händen der Srauen: 
Run denn, ich werde feat" im flammender Lohe verbrennen : 

Nichts mehr frommen fle dir, nie ſoll ihr Schmud di umhüllen! 

Flammen fie, Dir zum Ruhme, vor Troja's Männern. und rauen! 

: Mita ſprach ſie min Thraͤnen, und ringsum fewfzten Die Weiber, 515 





Wenn es ſich auch’ vor dem Hunde verbirgt, im Gebüfche ſich duckend, 

Kennt doch und ſpürt raſtlos der Verfolgende, bis er es findet: 

Alfo verbarg auch Hektor fi nicht vor dem ſchnellen Achilleus. 

Denn wie oft er verfuchte, den Lauf nach der Seite zu wenden 

Gegen ded Dardanos Thor, an die ſtolzaufragenden Thürme, 195 

Ob fie von oben herab vielleicht mit Geſchoſſen ihn dedten; 

Eben fo oft fam jener zuvor und trieb in's Gefild' ihn 

Abwärts, während er felbft hinflog an der Seite der Mauer. 

Wie man im Traume vergeblich den Fliehenden firebt zu verfolgen; 

Der hat weder die Macht zu entflieh'n, noch der zu verfolgen: 200 

So mocht' auch nicht Hektor entflieh'n, noch jener ihn faffen. 

Doch wie wär’ auch Hektor entfloh'n den Gewalten des Todes, 

rat ihm nicht zum lepten und äußeren Male zur Seite 

Phoͤbos, welcher die Kraft ihm erweckt' und die Kühe beihwingte? 

. Aber Adhilleus wehrte mit winkendem Haupte dem Boll, 205 

Bittere Todesgefchoffe nach Briamos’ Sohne zu fenden, 

Daß kein Anderer treffe vor ihm und gewinne den Siegsruhm. 

Als fie darauf zum Vierten gelangt an die Iprudelnden Quellen, 

Richtete Vater Kronion die goldenen Schalen der Wage, 

Legte hinein zwei Looſe des langhinftredenden Todes, 210 

Eines für Peleus’ Sohn und eins für den reifigen Hektor, 

Faßte fie mitten und wog: da neigte ſich tief in den Hades 

Hektors Todesgeſchick; es verließ ihn Phöbos Apollon. 

Aber zu Peleus' Sohn kam Zeus’ hellaͤugige Tochter, 

Stellte ſich nahe vor ihn und fprach die geflügelten Worte: 215 
Nun doch hoff’ ich, Beliebter des Zeus, ruhmreicher Achilleus, 

Bringen wir herrlichen Ruhm dem achätfchen Bolt an die Schiffe, 

Denn wir den Hektor vertilgen, des Kampfes unerfättlihen Meiſter. 

Nicht mehr kann er binfort aus unferen Armen entrinnen, 

Ob er ih auch tief Härme, der fernbintreffende Phöbos, 220 

Und zu den Füßen ſich winde des ägisſchwingenden Vaters. 

Bleibe denn du nur ſteh'n und erhole dich; aber ich ſelbſt will 

Hingeh'n, will ihn bereden, mit dir fi zu meffen im Kampfe. 
Pallas ſprach's; der Pelide gehorcht' ihr, jauchzend im Herzen, 

Blieb dann ſteh'n, auf die Eſche mit eherner Spitze ſich emmend. 225 

Jene verließ ihn fofort und Fam zu dem göttlichen Hektor, 
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Ganz dem Deiphobos ähnlich an Wuchs und gewaltiger Stimme, 
Stellte fi nahe vor ihn und ſprach die geflügelten Worte: 

Bruder, gewaltfam drängt dich fürwahr der behende Achillens, 
Der di um Priamos' Befte verfolgt mit den hurtigen Büßen! 230 
Auf denn, bleiben wir ſteh'n und wehren ihm, oßne zu wanten! 

Ihr antwortete Heltor, der Held mit dem wogenden Helmbufd: 

Mir, o Deiphobos, warft du vordem Thon unter den Brüdern, 
Welche von Hefabe ſtammten und Briamos, immer der liebſte; 
Doch nun denk’ ich fürwahr noch mehr Dich zu ehren im Serzen, 235 
Daß du fü: mich, da du meine Gefahr mit den Augen erblickteſt, 
Außer die Mauer dich wagteft, indeß drin bleiben die Andern. 

Ihm antwortete wieder des Zeus belläugige Tochter: 

Bruder, es flebte der Bater mich an und die würdige Mutter 
Mit Iniefälligen Bitten, und ringsum flehten die Freunde, 240 
Daß ich Daheim doch bliebe: fo zittern fie alle vor Schreden; 
Aber das innerfle Herz durchbohrte mir fchmerzlicher Jammer. 
Nun in den muthigen Kampf wohlauf! Run werde die Lanze 
Nimmer geſchont! Da wollen wir feh'n, ob uns der Belide 
ZTödtet und unfere Wehr blutvoll zu den wölbigen Schiffen 245 
Heimträgt, oder bewältigt erliegt vor deinem Geſchoſſe! 
Alſo Pallas und eilte voran mit täufchender Urglift. 
Als fie, wider einander gerädt, ich nahe gekommen, 
Sprad er zuerft zum Beliden, der Held mit dem wogenden Helmbuſch: 

Peleus’ Sohn, nicht Länger entflich ich dir, wie ich zuvor that! 250 
Dreimal floh ich, umtreifend die Stadt, und getraute mir niemals, 
Dich zu beſtehen im Kampf; nım treibt mich die muthige Seele, 
Feſt dir entgegenzuſteh'n, ob Sieg, ob Tod mich erwarte. 

Laß uns denn zu den Göttern emporſchau'n, die ja Die beſten 
Zeugen des Schwurs fein werben und unfered BundesBewahrer: 255 
Ich, traun, werde mit Schmach niemals dich entehren, wofern mir 
Zeus in der Fehde zu fliegen und dich zu. erfchlagen vergönnte; 

Nein, nachdem ich, Peltde, die ftattliche Wehr dir entriffen, 

Geb’ ich Die Leiche zurüd an die Danaer: thue mir Gleiches! 

Grimmvoll blidend verfepte der flüchtige Renner Achillens: 260 
Seltor, ewig Berhaßter, o ſchwatze mir nicht von Verträgen! . 
Wie fich ein friedliches Band niemals um Löwen und Menſchen 
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Schlingt, wie Lämmer und Wölfe fich nie einträchtig-gefellen, 
Rein, für ewige Zeiten in feindlichem Haffe ich trennen: 
So kann ung fein Friede vertinigen, keinerlei Bündnif 265 
Mich je Fetten an dich, bis wenigſtens Einer im Staube 
Liegt und mit Blute gefättigt den nnaufhaltfamen Kriegegott. 
Den?’ anf jegliche Kunft und Fertigkeit! Mußt du Doch Heute 
Di als Wurfipeerfhwinger und mutigen Strieger bewähren. 
Nimmer entrinnftdu mirmehr! Gleich wird Dich Athene bezwingen 270 
Hier durch diefes Geſchoß! Jetzt ſollſt du das Leid der Genoflen, 
Die dein rafender Speer mtr erfchlug, abbäßen mit @inaat! 

Sprach es und ſchwang und entfandte den tanghinfchattenden Wurf⸗ 

| fpeer. 

Wohl vorfchauend indeß bog aus der erhabene Heftor, 
Mafch in die Kniee gefunten, und über ihn weg in die Erde 275 
Bohrte die Ranze fid ein. Schnell raffte fie Pallas Athene 
Auf und gab fie zurüd an Achilleus. Hektor, der Held, [ab 
Pallas nicht und begann zu dem waderen Sohne des Pelens: 

Böllig gefehlt! Noch wußter du nicht, gottgleicher Achillend, 
Um mein Todesgeſchick aus Zeus’ Mund, wie du di rühmteſt; 260 
Aber du warf ein gewandter, ein Argliſt brätender Schwäger, 
Daß ich erbangte vor dir und der Kraft und des Muthes vergäße! 
Nicht als Fliehendem foüR du den Speer in den Rücken mir beften; 
Nein, vornhin in die Bruſt des gerad’ Andringenden ſtoß' ihn, 
Wenn direin Gottes vergönnt: Doch nun vordem ehernen Speer hier 285 
Beuge mir ans! DO möchtet du ganz ihn empfangen im Leibe! 
Leichter ja würde der Krieg fortan für die ®öhne der Troer, 
Penn dich träfe der Tod: du bift ihr größter Verderber! 

Sprach es und ſchwang und entfandte den langhinſchattenden Wurf⸗ 

| fpeer. 

Der traf mitten den Schild des Adhilleus, ohne zu fehlen; 290 
Doc weit pralite vom Schilde der Speer ab. Hektor ergrimmte, 
Daß von der Rechten umfonft fein ſchnelles Geſchoß ihm entflogen, 
Stand und fhaute beflürzt, ihm blieb Tein anderer Wurffpeer; 
Laut zu Deiphobos dann, dem glänzend befchildeten, rief er, 
Bordernd ein langes Geſchoß; doch der war. nicht in der Rähe. 295 
Heltor erkannt im Seife den Trug umd redete alfo: 
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Wehe mir! 3a, nun riefen bie Gbiter mid wahrlich zum Tode! 
Denn ich dachte, der Held Deiphobos ſtehe mir nahe: 
Der it aber in Troja; mit Trug umfiridte mich Pallas. 
Nun ift nahe der Tod, nicht ferne mir weilt der Berderber; 300 
Hier if Bein Entrinnen! Gewiß fchon lange gefiel es I 
Alſo dem Zeus und des Zeus ferntreffendem Sohne, die vormals 
Stets mich ſo freundlich geſchirmt: nun aber ereilt mich das Schickſal. 
Doch nicht kampflos will ich und ruhmlos fallen, ich will erſt 
Etwas Gewaltiges thun, das tönt In die Ohren der Nachwelt! 305 
So rief Priamos' Sohn und zog die geichliffene Klinge, 
Die ihm neben der Hüfte herabhing, groß und gediegen, 
Dog fi zufammen und ſtürmte heran, wie der Adler der Lüfte, 
Der, dur finftere Wolken herab in die Eb'ne ſich ſtürzend, 
Gierig dem zitternden Hafen hinweghaſcht, oder ein Mildiiamm: 310 
So ſchoß Sektor heran und ſchwang die gefchliffene Klinge. 
Dort au kam der Pelide geſtirmt: von grimmigem Muthe 
Schwoll ihm das Herz; vorn deckte die Bruft des gewaltigen Schildes 
Kunſtreich prangender Schmud, und der Helm, vierfupplig und 
glanzvoll, 
Nickte vom Haupt; rings wogten die goldenen Mätznen hernieder, 315 
Welche Hevhäftos reichlich gefentt in den Bügel-des Helmes. 
Hell wie der Stern hinwandelt gur Nachtzeit unter den Eternen, 
Heiperos, welder, das fchönfte Geſtitn, am Himmel herauffteigt: 
Alfo ſtrahlte der Speer, der gefchliffene, den in der Rechten 
Schwang der Pelid', Unheil dem erhabenen Hektor erfinnend, 820 
Spähend am flaittichen Leib, wo die ſicherſte Blöße fich fände. 
Rings umfchloß ihm die Glieder Das Erz der gepriefenen Rüftung, 
Die er geraubt, nachdem er erſchlug den beherzten Patroklos; 
Nur wo Schultern und Hals an dem Schlußbein oben fid) fcheiden, 
Beigte die Kehle fig bloß, die gefährlichſte Stelle des Lebens; 325 
Dort durchſtach ihn ber Speer des Achillens, als er herandrang, 
Daß ihm die Spipe gerade den blühenden Naden hindurchfuhr. 
Doch nicht völlig zerſchnitt der gediegene Speer ihm die Burgel, 
Daß er im Wechielgefpräche mit ihm noch mochte. verkehren. 
Hektor fan in den Staub; da rief frohlockend Achilleus: 330 
Heltor, als du Patroklos erſchlugſt, da meinteft du wahrlich 
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Stämm' auch trugen die Männer geſammt / ibn: ‚Diane ten 

Alfo gebot des beherzten Idomeneus Wagengefährte) =. %. - 

Reihten fich dann auffchiähtend am Seeftramd,. wo) ber: Belkin. 

Sich und dent Freunde: Patroklos ein Gtab zu: —— 
Aber nachdem fe’ ziefammengehäuft die gewatfigen Ruin; " 

Blieben fie dort mit einander und festen‘ fitb;;- © Aber: Adilkens 

Hieß al&bald die Gefchwaderider myrmidsniſchen Gtreiter 

Sich mit dem Erz nmpfitten und ſtugs anfehttren Sie — 1m 

Sie denn'rratigen empor und Tegten-fih alle die Wehr an. 

Eilig beſtiegen die Wagen zumcal Roßkämpfet und'Behter; - 

Reifige vörn; dann folggte des Fußvslks dichtes Sewälbinadg, ' 

Zahllos den Leichnam trugenn im mittelſten Geufen· die Freunde. 

Ringoiern wurde Patrokloẽ bebeckt mil geſchorenen Ruin, - : 135 

Welche fie auf ihn warfen; das. Haupt hielt hinten Adillens, 

Schmerzlichbewegt; denn: ertläribte den tayfetin Freund in den Hades 
Als ſie gelangt an den Dri, den ihnen genanni Ver elide, 

Setzten fie nieder die Baͤhr' —* ſchichteten -Auffig. Bas: Holz auf. 

Aber ein Andres’ erfahn: der’ erhabene Menirter Adflleus::  -".140 

‚Sötne dem Holzſtoß trat er und ſchor fein: goldenes Haupthaat, 

Das er dem Strom Spercheios genährt in bluhender Fülle; 

Dann mil Seufzen begann er und ſah in Die dumkele Mesiflut: 
Ach, Spercheios, umfonſt hat dir men Vater verheißen, 

Wenn ich dereinſt heimkehre zum trauteſten Sande / der Wit, 145 

Sollt' ich die Locken dir weih'n und die feſtliche Dankhekato uibe 

Auch an den Quellen daſelbſt Dir fünfzig erleſene Widder 

Heiligen, wo dir im Saine”der-duftende Dpferditar- ſteht. 

Alſo gelobte der Greis; du haſt Fein: Flehen verworfen. 

Nun ich die Heimat denn fortan nit: wieder Bettete, ii. 450 

Seh’ ich das Saar zum Geleite Dem tapferen Beiden S 
Niefes, und fegt’ u die Hände des trauteften Freundes das · Haupthaar: 

Und er erweckt' in Allen ſofort das Verlangen det Trauer. 

Und nun Hägten Re,'tkhun;'Hd Hellos- niedertzeſunken; | 

Hätte fih Peleus' Sohn nicht ſchnell zum Atiden gewendet: 155 

treue’ Sohn, — denn deinem! Gebot vor Allem / geborchen 

Argos” Böfnie, — der Klage ja muß auch weiden ein Undet...: 

Sende fie. denn. jegt weg vom Gerüſt, und laß meine chpmapi 
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Aüfens das Werk dien ordaemn win. ſelbſt, da des Todten zu warten 
Uns vor Allen ‚geblihrt, doch heiß' auch: bleiben die Firſten. 160 
Als er Die: Worte vernommen; der mächtige Fuͤrſ Agamemnon 
Hieß er Das Volknalsbald ſich zerſtreu'n, an dte ſchwebenden Schiffe; 
Nur die Beßattenden blieben daſelbſt: und: haͤuften das Holz. ir 7. 


Bauten ein Zodtengeräft; je Humbert Fuß mid Beine, -.. : 
Legten ſodaun auf dieſes Den Leichnam⸗ trauernd im Herzen -. 163 
Diele gemäſtete Schafe, dazu ſchwerwandelnde inber, . -. : ; 


Zogen firab am Gerüſt und beſtellten Reziaber vem:allen  ;-.. 
Nahm der erhabne'Belide das: Kett,-und: bedechtze den Todten 
Ganz vom: Haupt zu den Küper hinab; Die: enthäuteten: Beihen .: 
Häuft’ er umher; wudy Krüge, gefühlt mis Honig und Oele; : 170 
Siellte ber Heid an:die.Wolker,.ımd: vier ſiblzhalſtge Muffe: - -. 
Warf er mit Mat aufs Tedtungeriit und ſtöhnte gewaltig. «. 1". 
Neun Tiſchhunde beſaß!der gefchiedene Herrſcher im ‚Zelte; © 
Davon Thharhtrteigwern und: warf fie hinauf ber Belide, : : .. :. 7 
Auch zwölf tapfere: Soöhn“ hochherziget Baker in. Arofay. . : : 175 
Die fein Erz hinwuͤrgte; Beam. ſchrecktiche Thnten:erfonn.ees. . ., 
Ließ dann Alles verzehten vonıeifeunn Grimme desigeundi.. ..° 
Jammenid bogann er darauf mund ef; zu Demi theuren Gefährten s' 
Srenber mit Die, o SBattoßloe, auch dort in dem Haufendes Habe! 
Was td dir frühen gelodt, vollend' ich: dir Alles gumaljept.:: - 180 
Auch zwoͤlf tapfere Böen: hoch harzigert Vater in Amfa, . . . - 
Alle verſchlingt ſie daB. Fener mit dir; doch Priamos Sohn —* 
Richt der verzehrenden Glut, Ion geb’ ih den Hunden zum Miube! 
Alſo drohte der Heldz doch Hektorn mahten: die Hunde.. 
Nicht; die wehrtevon ihm: Aphrodite, Tochter Kronions, 188 
Zag und Hacht, und ſalbte mit rofigem Orte den KWichnam, ;'. 
Daß ihn Achilleus: nicht: an der Erd’ Hinfchltifent:verlege. . 
Hoch vom Himmel herab ins Befild goß Phöbos Apolon - 
Schwarzes Semält; rings AWber ihn aus und umhſullte die Staͤrte, 
Wo dar :Getbbtettilag; daß Heliss Flammengewatt'iien : 490 
Micht zu früh. nustrockne: dan Fledſchean den Sehnen und Glichern. 
Doch: nach: Iöberte wicht: Ras Beruſt des 'erfihlag’uen: Batrollad. : - 
Da ſann Anderes aus der echabene Renner. Achtlleus; 1: :° 
Berne vom Holzſtoß Atat er und rief lautflehend bie beiden ;.. 
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Binde, den Rerd und den We, und verhieß untatliche Oufer, 198 
Spendete Wein aus gold'nem Pokal und flehte mit Inbrmmft, 
Daß fie fofort Hereilten, im. Brand zu-wergehren die Zodten, - 
Mächtig das Holz anfachend zu lodernden Flammen. Die ſchnelle 
Iris vernahm fein Flehen und. trug zu den Winden die Votſchaft. 
Eben am feſtlichen Mahl in des ſauſenden Zephyros Hallen 200 
Soßen die Binde vereint. Da kam zu der ſteinernen Schwelle 
Iris im Fluge daher. Wis jene fie jah’a mit den Augen, 
Sprangen fie ſtürmiſch empon, und ein Jeglicher Iud fie zum Sitze 
Neben fi ein; doch Iris vermeigert' es, alle beginnend: 

Nöthiget nicht; denn ich eile zuruck an Dicanas’ Fluton, 205 
Mo Stieropfer die Söhne der Aethiopen den Göttern 
Feierlich weih'n; da möcht’ ich das Mahl nicht gerne verfäumen. 
Aber, o Boreas, dich und den tofenden Behbyres bite 
Aeakos' Enkel, zu kommen, nad fatitiche Opfer gelobt er, 
Daß ihr den Brand amfacht im Gerüſt, auf. weichem Batrotins 210 
Wegt, den ſchmerzvoll klagend die Danner. alle beiranegn. 

Iris ſprach es und ailte hinweg; da erhoben ſich jene, 
Mit graunvollem Getoſe vor ſich hertummelnd Die Weiten. 
Eilig erreichten fie Hürmend ‘bie See; wild ſchwollen Me Waller 
Unter dem braufenden Hauche. Gelangt in die fruchtbare Troja, 215 
Etärzten fie auf das Gerüſt, und es ynaffelte mächtig. Die Zoe. 
Alfo die Nacht durch trieben, vereint, mit gewaltigen Brauſen 
Beide die Blut des Geräftes empor: der behende Achillens 
Schöpfte, dem Doppelpokal in der Hand, nich naftend Die Nacht durch, 
Bein aus goldenem Krug, und befeuchtete [pussgend Die Exde, 220 
Stets anrufend die Seele dead unglädkeligen Freundes. 
Wie wenn klagend ein Bater nerbrennt die Urheine det Sohmes 
Der als Bräutigam farb zum Leid der befümmerten Eltern: 
Alſo klagend verbrannte Der Held die Gebeine des Freundes 
Mit endloſem Geſtöhne die Jammenden Scheiter muſchleichend. 225 

Als ſich das Morgengeſtirn, um den Tag zu verkunden, erhoben, 

Eos tm gelben Gewande ich ausgoß über bie Meerfint; 
Da ſank niebergebrammt das Geruſt, da Karben die Flammemn. 
Alsbald eilten Die Winde zurutk, nad. Haufe fü wendend 
Ueber das thrakiſche Meer; wild tefite'hie ſchwellende Brandung. 230 
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Do der Belide, gun Seite vom zlimmenden Schutt fich entfernend 
Legte ih matt and erſchopft, und erquickender Schlummer unfing ihn. 
Die NO indeß die Achäer weriainmetten um:ben Atriden, 
And das Bewähl und Getoſe des konmenden Bolte thn etwecte, 
Raffte dee Held ſich eipor, und aufrocht ſigend begunn er: Aus 
Atreue' Sohn und Ihe Anden, erhabene Fürſten Adän’e, 
Loͤſchtt die glimmenden Scheiter anerf art funkelndem Weine 
Rings am Gerüſt, wo das. Fener getobt; dann, ohne zu fäumeı, 
Laßt dee Patroklos Gehein, dead Manktiosfohnes, ums famımemk ; 
Scheider es ſorgfam aus; dann lebcht IR Alles erleunbur, — RAD 
Lag ir doch in ver: Mitten; am ⸗ußerſien Rande zur Seite 
Brannten in buntem Gemifge die Anderen, Männer und Hoffe +- 
Dann iR goldener Urnt, gehüllt tu: doppelte Fetihaut, 
Berget es, bie auch ich in des Alres Aiefen verfinte. J 
Laſſet indeß vorerſt nicht Hecht vrheben dus Grabmal, - : 248 
So nur, wie ſich“s oublihrt; nachher ja inne ihr Achärre 
Immer noch breit und hoch us-erbawn, wer etıwa von euch noch . '- 
Lebend nad mir im Bereich der gebogenen Schiffe zurii bbeibt. 

Sprach's, und jene gehorchten dem. flürhtigen Nenner Achilleuss 
Loſchten bie glimmenden Schritet zuerſt mit funkelndem Weine 258 
Nings am Geruͤſt, wo’ dad Feuer getobt und die Aſche geiräuft lag, 
Sammelten dann wif Thraänen des freundlichen traztın Genoſſer 
Weißes Gebein in das goldne Gefäß und die do ppelte Jetthaut, 
Brachten es drauf in das Felt, auchhtit mit gefihmeidigens Linnen, 
Maßen ſodann im Areiſe das Mal und legten den Grundbau 255 
Um das Gerüſt, und haͤuften geſchüttete Erde zum Hügel, - ' 
Als fie gefchhttet das Mas, eatrilten Fe: Aber Ahlen 
Gemmte dus Volk und hieß esl in weitem Seife fih Ingram; 
Polte darauf Kampforeife vom Schiff;, dreifüßige Keffek, 
Roſſe dazu, Maulthiete zugleich und gewaltige Stiere, : 208 
Schönumglrtete Frauen foharn and grauliches Eiſen. 

Erſt ale glänzenden Pteie bem behrndeſten Lenker des Bagent 
Sept’ er ein Wer, untablich, geübt im den Werken der Hände, 
Beiter ein Smkeigefäß, zuei Maß' und zwamzig enthnitend; | 
Dies als Preis für den Erſten; dem Anderen ſetzt' ex die Stute, 265 
Tragend is. Mantshierfühekt, avch wirb, fechöjäärigen Alters; 
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Denm für.den Dritten beſtimmg ex Hin wien Maßnſhaltendes ecken, 
Stattlich und: nienan. der Slamınp berührt, muiiinunnnd in Erz noch 
Aber dem Vierten beſtimmtn er zum: Preis; zus, Pfunde dns Geldes, 
Und Die gebe ppelte Schale, nochnain van den. Blaue, dem Funften. 270 
Aufrecht trat er hervor und ſprach zu nem. Volde non Mugos: 
Atreus' Sohn und ihr. Andern, ihre: blanbamſchienten Achäer, 
Seht in Des; Migtt die Breite, beſiimmt füre dia Banken des Wagens! 
Gaͤlte den Wettkampf hier den Berherrlichung anderter Todtan; 
Wahrlich, den erften Geminn tkruͤgi de als Sieger zum Zelte. 275 
Deun wie hoch mein edles Gefpannningenn harvorragt, 
Wißt ihr; as iſt and Göttergeſchlechtzrvon Poftidon enpfing es 
Peleus einſt; mein: Bater, und‘ gab'a Daum mir in dia Haͤnder 
Doch ich muß fern bleiben;ich ſelbſt und die ſtaupfenden Moffe.. - 
Denn ihr Ruhm ſchwand:ihnen dahin, der gemrieſene Leuter; : 280 
Der, voll Milde, fo. vft. mitngeſchmeidigen iehedie. Mähnen - 
Ihnen geſalbt, nachdem arıta Ihimmermder Flat fie gebadet. 
Ad, mun ſiehennſie da und. Ketrauern ihn; bis an die Erde 
Wallen diei Maͤhnen herab ho ſehen ſie, trauernid. im Herzen 
All' Apr. Underen.nber-echebt zuch, werrin Näadı : - .. . 285 
ſtcegoheer ſeinem Geſpamt verirantund dem Instlächen Hängen! 
Ua dao Peleus Sohn, und! zufigeufänter. erſtanden. 
Erk gor Allen exhob fich Eumelos, Sohn des Aömeteb; : 
Herrither des Wolko, cin Neiſter, geübt, in: der Bunde des Wagens; 
Dana nach: ihm dar Tydide, der,tapfere Held. Diomedes, :» 290 
Welcher die: Roſſe bes Tros jetzt baͤndigte, die devi Aene jgs 
Einf er gemubt; den Aeuneias errettete Pholos Muodens.- 
Weiter erſtand Menelaok, der Held mit den. gpldenen-Beden, 
Stammend von Zeus; er chirrte die hurtigen Moffıaw Da Wagen, 
Seinen Podargos den HSengſtaind Achta die tur Agamemnous, 295 
BE dem Atriden geſchenkt Anchi ſtaun Sohn Ech«polasßs 
Ihm nicht folgen. zu/ müſſen vox Rios luftige Deſte, 1. . 
Sondern daheim Ach zu freuin; denn Reichthums Fülle verlieh ihm 
Zeus, und dr. baute ſich an ⸗auf Sihyansımeiten Gefliben, - 
Die nun fon eK ias al ‚es eanlangte Ars ſehrnlich. wach Weit⸗ 
on lauf; 3.2.0. 300 
Kuh Yntiiodos rannte die ſtutilichea Roi’ au den Magm, 
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Nele Herrkiher Arel und Neſtars Sohn, des beherzien.. 
Fürſten; vpu ylos ſiammten die raſchhineilenden Ränner 
Am Streitwagen:des Junglinge. Und ih mtrah yahe-der Vater, 
Heilſamen Reif: ihm zugehen, dom jehbR: ſchon kundigen Sohne: 305 
Dich, Antilochos, haben, obwohl, noch, Jung ling au. Jabhren, 
Zeus und Poſeidon gelicht ; ‚dich lehrtenſiq Kunde des agent. .. 
Jeglicher Art; Deiiwegen bedarfſt du keiner Bolehrung. 
Denn wohl weißt huge lenlen um Ziel; doch haſt du um Bpttlauf 
Barein txeges Meſpaun.⸗ drum ahnt mir eig. Mauriger Ausgang, 310 
Ünfcher im Lauf fiat wie Mofle der Anderem; ‚aber fig ſelher 53 
Wiſſen ſuwahr nicht beſſer als du fich gu vathen im, Wettlauf. +- 
Präge dir denn, mein Lixber, ein Jegliches, mas ich.dir, Pr on 
Wohl in das Herz, daß nicht die Gewinne Des Basypfa dir entichlünfen. 
Rath und Verſtaad pomui mehr, denn ‚Gewalt, Banden Yin 
MER, 1. . 849 
Auch Dusch. Rath nur triter in dunkelem Meere der Gier. J 
Sicher das hurtige Schiff, wenn ſtürmender Wind es umherwirft: 
Alſo beſſegt Durch Rath und Verſtand ein Lenker. dau andern, 
Per, nur feinem Geſpanm und dem⸗rollenden Wagen yertrauend, . ; 
Ohne Aehecht indie Weite ſich hierhin tummelt und dorthin, 320 
Deſſen Geipann fchweißt. wild, nicht achtend des Zaums, in der 
ar NT; Annbahn. u) % 
Kennt er indeß ‚ein Bahed; med: füge @ ee : 
Schaut er betändig- das Biel, hengt nahe, herum; ynd nergißt. might, 
Bie im Begtiam er die Roſſe gelenti mit-den Riemen non. Stierhaut; 
Rein, feſt haͤlt ex und fichen die Bahn ynd beachtet Den Vormaun. 325 
Ein gany fiheres Beichen varkund id" dir, dentlich erfennft du's. 
Uebir. das Erdeeich xagt ſechs Kuh. rin, vertrokneter Holzfamım, , 
Der nie modert im, Regen, von. Rienholz oadex yom Cichbaum; 
Nehtehin Ichnen and linbs ſich an ihn zwei Ichimmernde Steine, - . 
Wo ſich der Bey anſchließt und die ehene Bahn ch herumſchwingt. 330 
Mar er ein Mal zum Chrodes längſtverſtorbenen Mannes, 
Oder ein Rsınylel auch, vor frühesen Menſchen crrichtet 
Jetzu nahm ihn zum Kiele der göttliche —— Wen 
Fahre duzmortigang nahe heran mit. Wagen und Roſſen, un -- 
Während tu feibh. dio gemach im gierhingsfioctenen Geflel. 2 ‚335 


Links vom Geſpann Hinkeugf; auf treibe daB Rob an der Rechten 
Aufend voran mit der Geißel, und gib ihm kofer Die Yügel. 
Laß dein Roͤß zur Linken fo dicht anfiretfen am Ziele, 
Daß dir Die ragende Nude des kunſtreichrraugenden Rades 
Scheine den Rand zu berühren; den Gfein nur meide zu treffen; 840 
Denn du vermundeft die Roffe Bir ſonſt und zertrümmmerfi Den Wagen, 
Daß ſich die Anderen freuten und dir Schmad wirde zum Lohne. 
Darum, trauteſtes Kind, fei vorſichtsvoll und behutſam 
Wenn du zuerfl umtenBie 909 Ziel, an den Andern vorüber, 
Mag dic, Keiner ereilen kin Lauf, dir Keiner vorbeiflieh'n, 345 
Trieb’ er auch Hinter dir her den unſterblichen Renner Areton, 
Der abfkimmte von Göttern, das muthige Roß des Adraſtos, 
Der Laomedons Roſſe, die Molz aufblühten in Troja. 
Alfo-revete Neſtor und fepte ſich wieder im Kreife 
Dort, nachdem er den Sogn auf Jegliches weife bereitet. 350 
Auch Meriones ſchirrte Die glänzenden Neff’ an den Wagen. 
Jeglicher trat in den Stuhl; fie warfen Bas Loos, und Achilleus 
Schüttete. "Erf entiprang des Antiſochos Boos dem Geäffe, 
Drauf nach Meftors Sohne das Loos Eumeloe: des Herrſchers; 
Nächſt ihm trafe den Niriden, den Schwinger des Speers, Mene⸗ 
laos. 355 
Hiernächſt looste den Platz Meriones; endlich als Lepten 
Traf den dehirzten Eydiben das Boos, wit den Roſſen Ju faheen. 
uifo ſtellten ich Alle gerkiht; dann wies der Pelide 
Bern in dem flachen Weflfde das Ale; als Wichter daneben 
Stellt’ er dan götflichen- Phontr, des Beleas Waffungefährten, 860 
Wohl zu beachten den Bauf und getreu zu berichten die Wahrheit. 
Doch nun ſchwangen fie Alle zunfeich nach den Roſſen die Geißeln 
Schiugen zugleich mit den Riemen undſchrie'n mitermahnenden Worten, 
Stürmif® entbranne. Wie beſchwingt, durchmaßen ſie weit das Gefilde, 
Schnell, von den Shiffen hinweg; um empor fkiug whber den 
Bruſten 865 
Hohaufwallender Start; dem Gewdik glebch ober dem Starmwind; 
Bild Hin flogen Die Mahnen zuglekch mit den Hauchen des Windes 
Bald nun ftreiften die Wagen das vielfachnahrende Erdreich 
Baid durchſturmten fie fanfend die Ruf. Dom hoch in den Seſſeln 
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Stanben.bie Eenker ber Wagen, und Zealſchem klopfte dee Buſen, 370 
Heiß von Begierde des Siegs, und ein Jeglicher mahnte die Roſſe 
Rufend, und diefe durchſtäubten in fliegendem Lauf die Gefilde. 

Als’ die heflügelten Roffe vom Außerften Ende ſich ruͤckwärts 
Bandten zum graulichen Meer; da zeigte ſich jeglichen Renners 
Rraft; im Laufe geſtreckt hin flürmten fie. Schneller deun alle 375 
zlogen die hurtigen Stuten von Pheres' Enkel Eumelos. 

Ihm dann. ſprengte zunächſt mit den. Hengften des Tros Diomedes, . 

Richt. gar ferne von ihm, nein, hart in der Nähe fih haltend; 

Schien's doch ſtets, als wollten die Rofl’ in den Wagen des Vor⸗ 
manns 

Springen; Eumelos’ Rüden und mädtige Schultern umſchnaubte 380 

Blüßend Ahr Hauch, da fie fliegend ihn ſelbſt mit dem Haupte be⸗ 
rührten. 

lad nun wär' ex voraus und mindeſtens gleich ihm gekommen, 

Benn nicht Phöbos, grollend des Tydeus muthigem Sohne, 

Ztracks ihn hinweg aus den Händen die ſchimmernde Geißel ger 
ſchleudert. 

hraänen entſtuͤrzten den Augen des Zürnenden, als er gewahrte, 388 

Bie des Cumelos Geſpann jept noch viel meiter vorausflog, 

Biprend das eigene fäumte, die treibende Geißel vermiffend. 

Iber Athene merkte, wie ſchlau den Tydiden Apollon 

eben berüdt; ſchnell flog fie. Hinan zu dem Hitten der Völker, 

dab ihm die Geißel zurüd, und flärkte den Muth des Geſpannes. 390 

jornvoll eilte fie nach Admetos tapferem Sohne, . 

Sprengte das Joch ihm entzwei, Die Unſterbliche; wild aus einander 

5toben vom Wege die Stuten, und erdwärts rollte die Deichſel. 

lsbald fanf er vom Wagen .und wälzte fid neben dem Rade, 

Jaß er die. Arm' am Gelenke, den Mund und die Naſe verletzte, 395 

nd an den Brauen die Stine zerſchlug; mit bitteren Thränen 

üllten die Augen fich an, und. die blühende Stimme verjagte. 

ydeus' Sohn trieb eilend die Rampfenden Roſſe vorüber; 

Zeithin- flog er den Andern voraus; denn Pallas Athene 

stärkte ‚den Muth des Gefpans, ihn ſelbſt mit dem Giege zu 

= Fu frönen. 400 
Yomır. u. a 14 
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Hinter ihm fuhr Menelaos, der Held mit den goldenen Locken. 
Aber Antilochos rief den geprieſenen Roſſen des Vaters: 
Ihr auch, eilig heran! Streckt euch im behendeſten Laufe! 
Nie zwar kann ich verlangen, ihr ſollt wetteifern mit jenen, 
Mit Diomedes' Roſſen, des ſtreitbaren, welchen Athene 405 
Schnelligkeit eben verliehen und ihn mit dem Siege gekrönt hat. 
Mur Menelaos’ Gefpann holt ein in ſtürmiſcher Eile, 
Bleibt nicht Hinten zurüd, daß euch nicht Aethe, die Stute, 
geihne mit Schmach: „ihr Hengfte, voran! Was fäumet ihr Hinten?“ 
Denn ich erfläre zuvor, und traun, das wird ſich erfüllen: 410 
Euch wird keinerlei Pflege hinfort bei'm Hirten der Völker, 
Neſtor; nein, fchnell tödtet er euch mit dem fpibigen Erze, 
Wenn durch unfere Schuld uns mur der geringere Preis wird. 
Auf denn, folget gefchwind, und fputet euch, was thr vermöget ! 
Aber ich ſelbſt will fchon mit Geſchick es bereiten und zuſeh'n, 415 
Daß ich In Engen des Weges vorbeifchlüpf’, ohne zu irren. 
Alfo der Held ; und geſchreckt von dem mahnenden Rufe des Herrfchers, 
Rannten fie fürmifcher fort ein Weniges; aber mit Einmal 
Schaute des Hohlwegs Enge der Held, der im Kampfe fo groß war. 
Eine Vertiefung war's, wo gefammeltes Wintergewäffer 420 
Weit durchwühlte den Pfad und rings aushöhlte das Erdreich: 
Dorthin fuhr Menelaos, den Stoß zu vermeiden der Räder. 
Aber Antilochos lenkte die ſtampfenden Roffe vorüber, 
Raſch abfahrend vom Weg, und bog nur wenig zur Eeite. 
Held Menelaos erfhrad und rief zu dem Sohne des Neſtor: 423 
Sinnlos führft du den Wagen, Antilohos! Hemme die Roffe! 
Eng iſt's bier; bald kannſt du an breiterer Stelle vorüber; 
Renne mir nicht an den Wagen; du bringft ung Beide zu Schaben' 
Sprach's; doch Antilochos trieb mit gefhwungener Geißel Die Roffe 
Nur noch Heftiger an, als Hört’ er den Mahnenden gar nit. 430 
Weit wie der Diskos fliegt, vom erhobenen Arme gefhwungen, 
Welchen ein Mann abfchleudert, die blühende Kraft zu verfuchen: 
So weit rannten die Hengſte voraus; das Geſpann des Atriden 
Säumte, von ihm abfichtlich gehemmt in der Eile des Laufes, 
Daß nicht Hier in der Enge die ſtampfenden NRoff’ an einander 435 
Nennend, die fattlihen Wagen zertrümmerten, während die Lenker 
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Selbſt in den Staub hinſtürzten im baftigen Stegesverlangen. 
Scheltend begann Menelaos, der Held mit den goldenen Loden: 
Keiner, Antilochos, traun, gleicht Dir an verderblihem Sinne! . 
Gehe; mit Unrecht rühmten wir Danaer deinen Berfland ein! 440 
Dennoch gewinnft du mir wahrlich den Preis nicht, ohne zu ſchwören. 
Alfo der Held, und ermahnte mit Hallendem Rufe die Roffe: 
Bleibt nicht ſäumig zuräd, und fteht nicht, trauernd im Herzen! 
Bald wird jenen die Kraft in den Knie'n und den Füßen ermatten, 
She denn euch; denn beiden gebricht’s an der Brifche der Jugend. 445 
So der Atrid’; und geichredt von dem mahnenden Rufe des 
| Herrſchers, 
Stürmten fie ſchneller heran; bald kamen fie nahe den andern. 
Aber im Kreis dort ſaßen Achaäͤa's Helden und fchauten, 
Wie die Gefpanne das Feld in geflügeltem Laufe durchftäubten. 
Treta's Herricher erfpähte die Tommenden Roffe vor Allen; 450 
Denn er faß ganz außer dem Kreis auf höherer Warte. 
Ib auch ferne, vernahm er den Ruf und erkannte den Lenker; 
Deutlich) gewahrt’ er ein Roß, das kennbar erfchien vor den andern: 
Braunroth war's an den Gliedern umher; nur vorn an der Stirne 
Zah man ein Mal, weißichimmernd und rund, wie die Scheibe des 
Mondes. 455 
Nufrecht trat er hervor und fprach zu den Helden Achäa's: 
Freunde, des Danaervolfes erhabene Führer und Herrfcher! 
Rehm’ ich der kommenden Nenner allein wahr, oder auch ihr dort? 
Indere Rofſe gewannen den Vorfprung, alfo bedüintt mich's; 
luch ihr Führer erfcheint mir ein Anderer. Irgend ein Leid wohl 460 
raf Eumelos’ Stuten, die hinwärts waren die beften. 
denn ich ſchaute ja diefe zuerft ummwenden am Ziele, 
Ddoch jegt Tann ich fie nirgends erfchau'n, obwohl mir dad Auge 
tings im Gefllde der Troer mit ſpähenden Blicken umherfchweift. 
ver entglitten die Zügel der Sand, und er konnte das Rennziel 465 
ticht mit Geſchick einhalten und kam umbeugend in Unglüd: 
Da wohl ftärzt’ er heraus und der flattliche Wagen zerbrach ihm, 
Bihrend, erfaßt von Entſetzen und Wuth, ausriffen die Stuten. 
Joch ſteht auf und fchauet auch Ihr! Ich kann mit Gewißheit 
ticht darüber entfcheiden; indeß ich glaube, der Lenker 470 
14° 
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Iſt der ütoliſche Held, der. Argos“ Volbe gebiefet;; 317 © 
Tuden®” tapferer Sohn, des geprieſenen Rofſebezaͤhmers. 

Schmaͤhend begann jet Ajas, der hurtige Sohn des Dileus: 
Fafle mir nicht vorwigig, Idomeneus! Fern in der Rennbahn 
Stärmen die flüchtigen Stuten dahin durch das weite Gefilde. 475 
Nicht doch biſt du von Allen im Danarrvolke des Tüngfle, 

Noch auch trägft du fo gar fcharfdlidlende Augen inı Haupte : 
Gleichwohl fafelk du inner und ſchwatzeſt du! Nimmer geztemt Dir's, 
Schnell mit der Zunge zu fein; bier And noch beſſere Männer! 
Noch ſind immer die Stuten voran, die's frirher gewefen; — 480 
Die dem Eumelos gehörem; er ſelbſt Hält fahrend die Zügel! 

Zürnend verfeßte dagegen Idomeneus, Herrfcher von Kreta! 

Ajas, du Meifter. im Bank, Böswilltger! Steht du Dh Allen 
Sonſt in Jeglichem nach: du biſt unfreundlichen Stunest 

Auf denn, ein Dreifuß ſtehe zum Pfand hier oder ein Keſſel; 485 
Als Schiedsrichter entfcheide des Atreus Sohn Agamemnon, 
Weſſen Gefpaun vorn jage, damit du's büßend erfahreft! 

Sprach es, und Wjas erhob: fi), der hurtige Sohn des Dileus, 
Gluͤhend von Bor, um jenem mit heftigem Worb zul erwidern. 

Und nun hätten im Streit noch erbitterter Beide deeifert, 490 
Hätte des Peleus Sohn nicht ſelbſt fich erhebend begonnen: 

Kreta's Herrſcher und Ajas, o laßt doch ab, mit einander 
Heftige Worte zu wechfeln im Zorn; auch ziemte fich's gar nicht! 
Und ihr fhöftet gewiß au Andere, thäten fir alfe. ' 

Rein, bleibt ihr, , nad den Rofien zu ſchau'n, hier ruhig im 
Bee 495 

Bald ja werden fie ſelbſt in geftigem Slegesverlangen 

Hier ankommen zur. Stelle; da mag denn Feder erkennen, 

Welches Gefpann ber Adhder vorausläuft, welches zurüdbleibt. 

Syrah es, und Tydens' Sohn kam ffürmend heran in Die Nähe. 
Raſtlos Ichwang er die Geißel dem Roßpaar über die Schultern, 500 
Das in die Lüfte fich bäumte; den Pfad vollendend in Eile. 

Stets unfprübte den Lenker der wirbelnde Staub von den Hufen, 
Wahrend der ſtattliche Wagen, mit Zinn umgogen und' Golde, 
Dinter dem fchnellen Geſpann herraffelte: wentg indeh nur 
Merkbar tauchte von Hinten der eifernen Schienen Geltiſe 505 

“Mm 
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Sid in den detleren Staub; fe raſch hin flogen die. Noſſe. 

Endlich arſchien er im areiſe; von Bruſt und Nacken hetab troff 

Stroͤmend den daupfenben Rofen der Schweiß und benepte da⸗ 

Erdreich. 

Selbf:mun ſpram er zur Erde herab von. dem fhimmernden: Wagen, 

dehnte die Geißel .an’s Joch, und der Held, ſein wack'rer Ge⸗ 
nroſſe, 5310 

Zihenelos, zogerie nicht und ergriff in der Eile den Kampfpreis, 

dieß hochherzige Freunde dad Weib hinführen zum gelte, 

Huch den gehenkelten Keſſel, er ſelbſt dann löste Die Rofſe. 

Nah ihm kam mit den Roſſen Antilochos, Enkel des Neleus, . 
Der Durch Liſt dem Atriden und nicht durch Schnelle zuvorkam; 515 
Yenund, hielt Menelaos fih nah mit den eilenden Rofien. 
Beit wie das Roß von dem Rade getrennt ift, wenn ed geflrediten - 
aufes den Gern mit dem Wagengeſchirr im Gefllde dahinträgt; 
)inten berührt es die Schienen am Rad weit den Spitzen des Schweifes; 
denn gang nahe daran läuft's hin, und weniger Raum nur 520 
vennt es nem ihm, indeß es in offener Eh’ne dahinrennt : 

50 weit blieb Menelaos zurüd von dem Sohne des Neſtor, 

Bähremd er: Anfangs noch auf Diekosmweite zurückblieb. 

oh bald Kette der Held ihn erreicht, denn muthiger immer 

bprang Agememnons Aethe, Ras Roß mit den glänzenden fe 
nen. 525 

a, wenn Beiden die. Bahn noch weiter hinaus ſich erſtueckie; 

Bahrlich, er:wäre voraus und mindeſtens gleich ihm gekommen. 

lber Meriones dann, des Idomeneus wack'rer Gefährte, 

zlieb auf. Speerwurfs Weite zurück von dent edlen Atriden; 

yenn er hatte das tragſte Geſpann ſchönmähniger Rofſe, 580 

nd war felbR gar wenig geübt, im die Wette zu fahren. 

och von den Fünfen zulept kam endHd der Sohn des Admetog, 

schleifen den flattlichen Wagen und vor fich Freibend die Roſſe. 

I8 er ihn fah, da jammerte fein den behenden Achilleus; 

nd vor die Danaer trat.er umd Sprach die geflügelten Worte: 535 

Schaut, wie der wackerſte Lenker zuletzt mit den ſtampfenden Roſſen 
nlangt! Auf denn, gewähren wir ihm, wie billig, den zweiten 
ampfpreis;. aber der erſte gebůhrt dem Tydiden vor Allen. 
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So der Pelid', und Alle genehmigten, was er geboten. 

Und nun gab er dem Helden das Roß, wie die Danger wollten, 540 
Hätte des Neleus Enkel, Antilochos, nicht fi erhoben, 
Und mit dem PBeleionen Adhilleus alfo gerechtet: 

Traun, ich zürne dir heftig, Achilleus, wenn du mir ausführſt, 
Was ihr eben beſchloſſet: du denkt mir zu nehmen den Kampfpreis, 
Weiler das raſche Geſpann und den flattlichen Wagen beſchädigt, 545 
Er, ein fo tüchtiger Lenker: indeß er durfte die Götter 
Nur anfleh'n; dann wär’ er gewiß Hier nimmer der Letzte! 

Aber bedauerfi du ihn und ift er im Herzen dir theuer, 

Haft du ja Gold im Zelte genug, haft Erzes die Fülle, 

Haft auch Vieh, haſt Mägde daſelbſt und ſtampfende Roſſe; 550 
Davon nimm und gewähr' ihm hernach noch höheren Kampfpreis, 
Dder fofort und zur Stelle, damit die Achäer dich loben. 

Aber die Stute verfag’ ih: um fie mag jeglicher Mann Hier, 

Dem es beliebt, im Kampfe mit mir ſich zu meſſen verfuchen. 

Sprad’s; da lächelte fanft der erhabene Renner Achilleus, 555 
Ueber Antilochos froh, weil der ihm ein lieber Genoß war. 

Und er verfeßte Dagegen und fprach die geflügelten Worte: 

Soll ich, Antilochos, denn ein andres Geſchenk dem Eumelos 
Aus dem Gezelt hier geben: ich will auch diefes gewähren! | 
Auf, ich fchenke den Banzer von Erz ihm, den ich im Kampfe 560 
Raubte dem Aſteropäos; ein Guß hellſchimmernden Zinnes 
Windet fi rund um ihn her: nicht Weniges wird er ihm werth fein. 

Alfo der Held, und gebot Automedon, feinem Gefährten, 

Aus dem Gezelt ihn zu bringen, und flugs ging diefer und bracht’ ihn, 

Gab in Eumelos’ Hand das Geſchenk, und freudig empfing er's. 565 
Doch nun trat Menelaos hervor, unmuthig im Herzen, 

Zürnend in bitterem Groll dem Antilochos. Aber ein Herold 

Gab in die Hand ihm den Stab, und gebot dem achäiſchen Volke, 

Stille zu fein; da begann er und fprach, der erhabene Kampfheld: 

Ha, was haft du gethan, Antilochos, fonft fo verftändig ? 570 
Meine Gewandtheit Haft du verhöhnt, mir die Roſſe gehindert, 
Deine. zuvor mir getrieben, die ungleich fchlechteren Rofle ! 

Auf denn, ihr, der Achäer erhabene Führer und Herricher! 
Bället gerecht uns Beiden den Spruch und Keinem zu Gunften, 
® 
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Daß im geharniſchten Bolke der Danaer Keiner mich Höhne: 575 

„Atrend’ Sohn hat trügend des Neleus Enkel bewältigt, 

Hat ihm die Stute geraubt: zwar ungleich ſchlechtere Roffe 

Trieb er im Wettlauf hier, doc mächtiger ift ex und ſtärker.“ 

Der wohlan, ich fälle den Spruch, Fein Danaer, dent’ ich, 

Wird darum mic) ſchelten; er ſoll untrüglich und wahr fein! 580 

Auf, Antilochos, komm, o Göttlicher: wie der Gebrauch ift, 

Tritt vor Wagen und Roſſe, fodann die gefchmeidige Geißel 

Nimm in die Hand, womit du im Wettlauf eben gelenkt haft, 

Rühre die Rofj’ und [hwöre zum Erdumgürter Pofeldon, 

Daß du den Wagen mir nicht vorfäßlichen Truges gehindert! 585 
Und der befonnene Held Antilochos fagte Dagegen : 

Zürne mir nicht; ich bin ja (du weißt) viel jünger an Jahren, 

Als du, Fürſt Menelaos, und du bift älter und beffer. 

Weißt du ja doch, wie geartet der Zünglinge troßiges Wefen, 

Alzubehend ihr Sinn, ihr Rath aus dünnem Geweb’ if. 590 

Darum fafle dein Herz in Geduld; gern will ich die Stute, 

Die ich gewann, dir erflatten; und heifcheft du felbft von dem Meinen 

Sonft noch ein größeres Gut, gleich bracht! ich e8 Lieber zur Stelle 

Dir zum Gefchent, als daß ich, o göttlicher Herrfcher, von deinem 

Perzen für immer getrennt, mich verfündigte wider die Götter. 595 
Sprach e8 und holte die Stute, der Sohn des erhabenen Neftor, 

Hab fie des Atreus Sohne fodann. Da wurde das Herz ihm 

Bonnig erfrifcht, wie Thau ſich ergießt um die Aehren im Fruchte 


land, 
Bann’s in den Feldern umher von grünenden Saaten emporflarrt: 
fo wurde das Herz dir wonnig erfrifcht, Menelaos. 600 


Ind er begann zu dem Helden und ſprach die geflügelten Worte: 
Neſtors Sohn, ich gönne dir jept freiwillig den Vorrang, 

jürne’ ich Dir auch; nie wareft du doc) in früheren Tagen 

:höricht und flatternden Sinns; nur heute bezwang dich die Jugend. 

(ber in Zukunft laß es, die Edleren ſchlau zu beliften. 605 

Jenn fein Anderer hätte fo bald mich wieder befänftigt; 

oh du Haft ja fo viel dich gemüht und fo Vieles erduldet, 

Rir zuliebe, zugleich mit dem waderen Vater und Bruder; 

um willfahr' ich gerne dem Bittenden, will dir die Stute 
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Selbſt, die mein iſt geben: amch:dtefe ja follen erkennen; 810 
Daß Menelaos fürwahr nit —8 Sinnes and’ for; iſtt 
Sprach es und gab dem Noemon, Antilochos Kreunde; die Sturte, 
Sie von dannen zu führen, und nahm dann felber das Bellen: 
Aber Meriones nahm ſich die zwei Talente des -Boldes, =" 
Er als Bierter im Kampf. So blieb von den Preifen der fünfte 815 
Uebrig, die dopvelte Schale; die gab der Pelide dem Nefter; 
Durch die Verfammelten trug er fie bin, und nahend begann er: 
Da nimm dieſes, o Greis: ſei dir's ein dauerndes Kleinod, 
Das an Patroklos' Grab dich erinnere! Nimmer erbiicht du 
Ihn im achäiſchen Volke hinfort! Ach gewähre den- Preis vir⸗ 820 
Bloß zum Geſchenk; denn ſchwerlich zum Fauſtkampf oder zum Ningen 
Guͤrteſt du dich, noch gehſt du zum Speerwurf oder zum Weitlauf; 
Schon ja laſtet auf dir die beſchwerliche Bürde des Alterss. 
Sprach es und reichte die Schale dem Neſtor; freudig entpfing er. 
Und er begann zum Peliden und ſprach die geflügelten Worte: 625 
Wahrlich, du haft, mein Sohn, hier gang wohlgiemend geredet. 
Nicht mehr find mir die Füße fo feft, noch regen Me Arme- z 
Sich fo behend, wie früher, an jeglicher Seite der Schultern. - 
Wär’ ich fo jugendlich noch und Die Kraft unerfchüttert, wie vormals, 
Als Amarynkeus' Grab in Buprafton ſchmückten die Bürger, 630 
Und Amarynkeus' Söhne zum Kampf ausfebten die Preife: 
Da war Keiner mir gleich, fein Mann des epeitfdien Volkes, 
Keiner der Pylier felbft, Fein mutbiger Hetd der Aetoler. 
Am Fauſtkampfe befiegt’ ich des Enops Sohn, Klytomedes; 
Auch Ankdos von Pleuron erlag, mein Gegner im Ringkampf; 635 
Weiter befiegt' ich im Laufe den waderen Läufer Iphiklos, 
Und in dem Wurfe des Speeres den Phyleus und Polydoros. 
Nur mit den Roſſen gewannen mir Aktors Söhne den Rang ab, 
Beil fie vereint mir kamen zuvor, nach dem Siege verlangend; 
Denn dort waren die fhönften der Wettlampfpreife noch Abrig. 640 
Zwillinge waren die Zwei: ſtets lenkte der Eine die Zügel, | 
Lenkte die Zügel allein, und der Andere trieb mit der Geißel. 
Alſo war ich vordem: jebt mögen fich jüngere Männer“ 
Ueben in folcherlei Kampf: mir ztemt e8, dem traurigen Alter 
Folgſam zu fein; dort glänzt’ ich Hervor im Kreiſe der Helden?! 645 
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Dos nun felere weiter miit Weltimpfiytelen den Tubten.t! ?:- “2 
Diefes’ Geſchenk, gern’ nehm’ ich es an, und freie mich herzuich, 
Daß du des freundlichen Alten gedenkit, and des Lohned Der Et, - 
Der im achäiſchen Volke mir zufommt; nimmer vergiſſeſt. a: 
Dafür'mögen die Götter mit reichlichem Danfe die lohnen! 650 

Sprad’s, und im dichten Gewühle der Danaer ging der Peltde 
Weiter, nachdem er das Lob von Neleus’ Sohne vernommen. 

Doch nun ſetzt' er die Breife zur ſchrecklichen Wette des Gauftanpfe, 
Band in den Kreis vorführend ein arbeitkräftiges Maulthier, ' 
Ein fehsjähriges, ſtarkes, von ſchwer zu bezühmendem Troße; -- 655 
Doch dem Erliegenden ward ein doppelter Becher befihieden. 

Aufrecht trat er hervor und ſprach zu den Helden Achäa's: 

Atrens Sohn und Ihr Andern; ihr blankumſchienten Achäer, 
kaßt um diefe Gewinne fich nun zwei Männer, Die bfn, 
Meffen mit rüſtig geſchwungener Fauſt! Wem Phobos den — 

ruhm 
Zutheilt, daß die Achäer ihn at! als Sieger erkennen, 
Führe fih heim in das Zelt dies arbeitträftige Maulthier: 
Doch der Erltegende nehme den doppelten Becher zum Lohne! 

Sprach es, und fhleuntg erhob ſich ein Danaer, groß und gewaltig, 
Banopes’ Sohn Epeios, ein Mann, wohlkundig des Jauſtkampfs. 665" 
Der rief Idut und berührte das arbeitkräftige Maulthier: 

Hierher, wen es geläftet, den Doppeften Becher zu nehmen ! 

Iber das Maulthier, mein’ ich, gewinnt kein andrer Achäer 

Siegend mir ab; ich rühme mich Fühn als Erften im Rauftlampf.' 

Daß ich im Feld nachſtebe, genügt wohl ? Kann doch unmoͤglich 670 

zrgend ein ſterblicher Mann auf jeglichen Werk ſich verſtehen. 

Denn th erffäre woraus, und traun, das wird ſich erfüllen : “ 

Schmähfid zerfhlag’ th den Gegner, ich brech' ihm alle Gebeine?. 

zleiben die Leichendeflatter nur hier mit einander am Orke, 

daß fie ben Mann fortſchaffen, ſobald mein Arm ihn zermafmt | 
hat! u - 678 

Sprach es, und Tnutlos faßen die Damker rings und verſtummten. 
tur der-erhabene Held Eurnalos trat ihm entgegen, J 
‚alaos’ Enkek, des Königs, der wackere Sohn des Mefifteus, 
der nach Shih vordem zum Beftattungsfer des erfälag'nen - 
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Dedipus kam und die Söhne des Kadmos alle beflegie, 680 
Um ihn mühte fich eifrig der Schwinger des Speers Diomedes, 
Der ihn ermahnte mit Worten und Sieg ihm wünfchte von Herzen. 
Diefer bewehrte zuerfi mit dem Gurt ihn, reichte fodann auch 
Ricmen ihm dar, von dem Felle des ländlichen Stieres gefchnitten. 
Als fi die Beiden gegürtet, erfchienen fie mitten im Kreife: 685 
Wider einander zugleih mit gedrungenem Arm fich erbebend, 
Stürzten fie an und mengten die Wucht der gewaltigen Fäuſte. 
Graunvol halte der Baden Geknirſch; von den Bliedern der Kämpfer 
Strömte der Schweiß. Und Epeios, der göttliche Held, ſich erheben, 
Schlug an Euryalos’ Wange, des fpähenden, daß er zw ſteh'n 
nicht 690 

Länger vermocht'; ihm brachen die blühenden Glieder zufammen. 
Wie vor dem Schauer des Nordes ein Fiſch am Geſtade des Mecres 
Auffchnelt, His ihn wieder bededt die gewaltige Woge: 
Alfo ſchnellt' er empor von dem Fauſtſchlag. Aber Epeios 
Hob mit den Armen ihn auf; rings traten um ihn die Genoſſen, 695 
Kührten ihn durch das Gewühl, der kaum nachſchleppte die Füße, 
Dides Geblüt ausfpeiend, indeß zur Seite das Haupt hing, 
Septen bewußtlos dann, wie er war, ihn zwijchen fidh nieder; 
Andere gingen darauf, um den doppelten Becher zu holen. 

Weitere Preiſe fofort für die mühfame Wette des Ringlampfs 700 
Septe des Peleus Sohn, und zeigte fie rings den Achäern: 
Erſt ein Feuergeſchirr, dreifüßig und groß, für den Sieger, — 
Unter den Danaern ward ed an Werth zwölf Rinder geachtet; 
Für den Erliegenden ftellt’ ex ein Weib in die Mitte des Kreifes, 
Das viel Werke verſtand und an Werth vier Rinder geſchätzt ward. 705 
Aufrecht trat er hervor und ſprach zu den Helden Achäa's: 

Auf ihr, wen es gelüftet, fich hier zu verfuchen im Wettkampf! 
Sprach es, und Ajas erhob fich, der mächtige Telamonide, 
Auch der in Liften gewandte, verfchlagene Sohn des Laertes. 
Als ſich die Beiden gegürtet, erfchienen fie mitten im Kreiſe, 710 
Faßten fih dann und umfchmiegten fich fe mit den markigen Armen, 
So wie Sparren im Dach, die der kundige Zimmerer einfügt, 
Ein hochragendes Haus vor Sturmes Gewalt zu bewahren. 
Alobald knirſchten die Rüden, vom Griff ühntrogiger Hände 
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Maͤchtig gedrült und gezerrt; naß ſtrömte der Schweiß von den 
Gliedern; 715 
Häufige Striemen zugleich an den Seiten umher und den Schultern, 
Dicht von Blute geröthet, erhoben fich ; aber fie rangen 
Raftlos, dürftend nach Sieg, um den Eunftreich prangenden Dreifuß. 
Weder Odyfieus mochte zur Erd’ hinftreden den Ajas, 
Noch den Odyſſeus Ajas, gehemmt von der Stärke des Gegners. 720 
Unluf fühlten fie endlich, die blankumſchienten Achäer; 
Da ſprach alfo zu jenem der Zelamonier Ajas: 
Böttlider Sohn des Laertes, erfindungsreicher Odyfleus, 
Debe du mich jet, oder ich Dich; Zeus forge für's Andre! 
Sprach es und hob ihn empor; doch Odyſſeus, ſchlau und Fer 
fonnen, 725 
Stieß ihm Hinten die Kehle des Knie's und löste die Glieder. 
Rückwärts fchlug er zu Boden; ihm fant mitfallend Odyſſeus 
Leber die Bruſt; das ſahen erſtaunt und verwundert die Völker. 
Jenen erhob dann wieder der göttliche Dulder Odyffeus; 
Doch nur wenig vom Boden entrüdt’ er ihn, nicht in die Höhe, 730 
Bog ihm aber das Knie; da Hürzten fie Beide zur Erde 
Dicht an einander hinab, ringeher fi im Staube befudelnd, 
Ind nun fprangen fie wieder empor, zum Dritten zu ringen; 
(ber Achilleus felbf fand auf und wehrte den Helden: 
Ringt nicht länger Hinfort, nicht länger erfchöpft und zerquält 
euch! 735 
Velden gebührt ja der Sieg; drum geht und empfanget die gleichen 
reife, Damit auch Andre vom Heer fih verfuchen im Weitkampf. 
Sprach'e; und jene vernahmen das Wort, und gehorchten ihm willig, 
Sifchten den Staub fich ab, und umhüllten fih dann mit dem Leibrock. 
Weitere Breife beitimmte des Peleus Sobn für den Schnelllauf: 74) 
rſt ein Gefäß zum Mifchen, von lauterem Silber und kunſtreich, 
as, ſechs Map’ umfaflend, an Schönheit alle befiegte 
zeit auf Erden umber, ein Gebild der fivonifchen Meifter, 
ber die bläulichen Wogen gebracht von phönikifhen Männern, 
ie's aufftellten im Port und dem Könige Thoas verehrten. 745 
ann als Kaufpreis gab es für Priamos’ Sohn, den Lykaon, 
iſons Sohn Euneos dem göttlichen Helden Patroklos. 
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Und, dem Patroklos zur Ehre, beſtimmt' es nun der: Pelinde 
Dem zum Geſchenk, der am ſchnellſten im hurtigen Lauf ſich bewähre. 
Weiter beſtimmt' er An großes, gemäſtetre Rind für den: Zweiten, 750 
Endlich ein halbes Talent an gedlegenem Golde dem Letzten. 
Aufrecht-teht: er hervor und ſprach zu den Helden Achäa'o: 

Auf ihr, wen es gelüftet, fich hier zu verſuchen im Wettlanipf! 
Sprauch ed, und Alas erhob fich, der hurtige Sohn des Dileus, 
Weiter Odyffeus, liſtig und klug, Antilochos endlich, 753 
Neftord Sohn, der im Laufe die Jüngeren alle befiegte.’ 

Die nun fanden gereiht, und das Ziel wiesihnen Achilleus 
Dorthin ging von den Schranken die Bahn anus; eilig woran dief 
Ajas, Dileus' Sohn; dicht hinter ihm flog des Baertes : 

Göttlicher Sohn, Wie dicht an des fhönumgürteten Weibes 760 
Bufen das Webſchiff fliegt; fie wirft: es geſchickt nit ben Händen, 
Wenn ſie den Einfhlagsfaden herauszieht;.nahe dem-Bufen .: 
Hält Res: alfo verfolgt Ihn Odyſſeus nahe; von Hinten . : 
Trat er die Spur'mit den Füßen, bevor fie vom Sande bedeckt ward. 
Jenem umftrömte den Nacken der Hauch des:erhab.nen Odyſſens, 765 
Während er raſtlos lief; ihm, der nach dem Siege verlangte, :. 
Jauchzten die Dancer zu, noch mehr den Entflammten ermunternd, 
Als fie dem Ende des Laufes ſich näherten, betet! Odyſſeus 
Schnell in der Tiefe des Herzens zu Zeus! helläugiger Tochter + 

- Höre mich, komm, o Göttin, und Hilf mir gnädig im Laufe! 770 
Alſo flehte der Held; e8 vernahm ihn Pallas Athene, 
Schuf ihm die Glieder behende, die Füß’-und die Arme darüber. 
Doc fhon waren fie nahe daran, zu erjagen den. Kampfpreis: 
Da glitt Ajas im Lauf — ihn brachte zu Fall Athenae — 
Dort, wo ber Unrath lag der gefchlachteten brüflenden Rinder, 775 
Die dem Patroklos zu Ehren erſchlug der behende Pelide; 
Und ihm Füßkten ſich Rüſtern und Mund mit dem Kothe ber Rinder. 
Aber den Miſchkrug nahm der erkabene Dulder Odyſſeus, 
Weil er zuerft eintraf, und das Rind der gewaltige. Ajas. 
Der blieb ſteh'n, in den Händen das Horn des geweideten Rindes, 780 
Immer noch Koth ausfpeiend, und ſprach zu den Helden Achäüa's: 

Ha, mil brachte zu Balle die Göttin, welche von jehe 
Ueber Odyſſeus wachend, ihn ſchirmt, wie die zärtliche Mutter! 
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Sprach es, whb herzlich belachten Die: Dauaer alle den Aa.  - - 
Doch dem Antilocho® warb nunmehr won deu Preiſen der letzie; 785 
Und fanftlähelnden Blickes Beginn er im Kreis der: Achäer: 
Euch ie Allen bekannt, doch fag’ ich es: Freunde, Die Götter - 
Krönen mit Ehren und Ruhm auch heute noch äftere Menſchen. 
Amar nur weniges iſt Held Ajas älter, denn ich bins 
Zener indes ifi früher gezeugt und von frürherem Stamme. - 790 
Aber man nennt fein Alter ein rüftiges; Keiner vom Heere ' 
Dürfte mit ihm fich meffen im Wettlauf, außer Achilleus. 
Alfo ſprach er und. rahmte den Hüchtigen Renner Achilleus. 
Ihm antworirte wieder des Peleus Sohn und verfepte: u“ 
Traun, nicht ohne Gewinn, Antilochos, ſollſt du mi toben 195 
Nimm dir ein halbes Talent an Golde no außer dem Kampfpreig! 
Sprach es und reichte das Gold ihm dar, und freudig empfing er. 6 
Über Achilleus holte den langhinſchattenden Wurfſpeer, 
Holte den' Schild und den Helm, und legte fie nieder im Kreiſe, 
Einſt Sarperdons Geräth, das jüngſt ihm raubte Patrokls. 800 
Aufrecht trat er hervor und ſprach zu den Helden Achaͤa's: 
Laßt um dieſe Gewinne ſich nun zwei Männer, die beſten, 
Beide gehüllt in die Wehr, durchbohrendes Erz in den Händen, 
Bor dem verfimmelten Wolt im Kampf mit einander verfriuchen, - 
Welcher den Andern zuerft an den blühenden Gliedern vereundet, 805 
Daß er Die Waffen hindurch in das Fleiſch und in dunkeles Blut dringt, 
Solchem gewähr' ich als Brett Died Schwert mit Den fllbernen Budeln, 
Das ich dem Aſteropäos geraubt, von thrakifcher Arbeit. 

Aber die Ruſtungen biet empfangen fie Beide gemeinſam, ; 
Und dann ſetzen wir ihnen im Zelt’ ein köſtliches Mahl ver. 819 
Sprach es, und eilig erhob fich der -Telamonier Alias, ZZ 

Hob fi empor der Tydide, der tapfere Held Diomedes. 

Als fih die Beiden gewappnet an jeglicher Seite der Heerſchaar, 
Säritten fie vor in die Mitte, das Herz voll Rürmifcher Kampfluſt, 
Furchtbar rollend den Blick; da ſtaunten die Danaer alle, 815 
Als fie, wider einander gerüdt, Ach nahe gekommen, ° 

Rannten fie dreimal an, und dreimal ſtürmten fie nahe. 

Da traf Ajas dem Gegner den Schild von gerihibeter Wölbung, 
Ohne den Leib zu berühren; es wehrt inwendig ber Harniſch. 
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Doch Diomedes zielte, hinweg am gewaltigen Schilde, 820 
Stets nach dem Halſe des Ajas mit blinkender Spitze des Erzes. 
Jetzt um den Ajas bange, geboten die Danaer endlich 

Beiden, vom Kampfe zu laffen und gleich ſich zu theilen die Breife. 
Aber das mächtige Schwert gab Peleus’ Sohn Diomeden, 

Brachte die Scheide zugleich und das zierliche Riemengehenk ihm. 825 

Nunmehr holte der Held die gegoffene Kugel von Eifen, 

Welche mit Macht vor Zeiten Eetions Arme geichleudert: 
Doc als diefen erfchlagen der göttliche Renner Achilleus, 

Führt! er die Kugel in Schiffen hinweg fammt anderer Habe. 
Aufrecht and er im Kreis und begann zu den Helden Achäa's: 830 
Auf ihr, wen es gefüftet, fich hier zu verfuchen im Wettkampf! 

Dehnt fein fettes Gefilde fich noch fo weit in die Ferne, 

Daran bat er gewiß für fünf umroßlende Jahre 

Reichlich zu feinem Bedarf; nie muß aus Mangel an Eifen 

Pflüger und Hirt hingehen zur Stadt; denn reichlich genügt es. 835 

Sprach es, und eilig erfland der beharruch⸗ Held Polypõtes, 

Dann die gewaltige Kraft des erhabenen Helden Leonteus, 

Ajas, des Zelamon Sohn, und der göttliche Streiter Epeios. 

Sie nun fanden gereiht, und Epeios faßte die Kugel, 

Schwang und fchnellte fie ab; da lachten die Danaer alle. 840 
Hierauf warf fie zum Zweiten des Ares Sproſſe Leonteus; 

Nächſt ihm ſchwang fle zum Dritten der Telamonier Ajas 

Aus der gewaltigen Hand, und warf weit über die Zeichen. 

Endlich erfaßte die Kugel der flreitbare Held Polypötes. 

Ebenfo weit wie der Hirt den gebogenen Steden hinauswirft, 845 
Welcher in wirbelndem Schwung hinfliegt in die Heerde der Rinder: 
So weit warf er fie über den Kreis, und die Danaer jauchzten. 
Doch Bolypötes’ Freunde, des tapferen, ſchnell ſich erhebend, 

Trugen bed Königes Preis alsbald zu den räumigen Schiffen. 

Seo beſtimmte den Schügen der Held blaufchimmerndes Eifen, 850 
Zehn zweifchneidige Beile, zugleich zehn Aerte zum Kampfpreis, 
Ließ aufrichten den Maft des gefchnäbelten dunkelen Schiffes 
Bern am Geftad’ und band ein fehüchternes Taͤubchen an dünner 
Schnur mit dem Fuße daran, und gebot nach der Taube zu ſchießen. 
Wer, fo ſprach der Belide, die ſchuchterne Zaube getroffen, 85) 
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Trage fie heimwärts alle, die zwiefachſchneidenden Beile: 

er hingegen die Schnur bloß traf und den Bogel verfehlte, 

Sell als ſchlechterer Schü mit den Heineren Beilen davongeh'n. 
Spracy’s, und Teufros erhob fih darauf, der gewaltige Herrſcher, 

Nächſt ihm Meriones au, des Idomeneus edler Gefährte. 860 

Alsbald Ihüttelten fie in dem ehernen Helme die Koofe; 

Da traf Teukros das Zeichen zuerft, und er ſchnellte den Pfeil ab, 

Etrads mit Gewalt; doch gelobte der Held nicht erſt dem Apollon 

Eine gepriefene Gabe von Erfilingslämmern zu opfern. 

Und er verfehlte den Vogel; der Gott mißgönnte das Ziel ihm. 865 

Dennod traf er die Schnur am Fuß des gebundenen Vogels; 

Ganz durchfchnitt fie der Pfeil mit der bitteren Schärfe des Erzes. 

Aufwärts ſchwang ſich die Taube fofort, und hernieder am Maftbaum 

Hing zur Erde die Schnur; laut fhrieen zugleich Die Achäer. 

Haftig entraffte der Held Meriones jenem den Bogen: 870 

Zange ja hielt er den Bolzen bereit fchon, wie er gerecht war. 

Alsbald that er Gelübde dem fernhintreffenden Phöbos, 

Eine gepriefene Babe von Erftlingslämmern zu opfern. 

Hoch dann unter den Wolken erfah er die ſchüchterne Taube; 

Dort umfliegend im Kreis durchſchoß er fie unter dem Flügel, 875 

Und das Geſchoß drang völlig hindurch; an die Erde zurüd dann 

Flog's einbohrend am Fuß des Meriones; aber die Taube 

Senkte ſich nieder zum Maſt des gefchnäbelten dunkelen Schiffes, 

Meigte den Hals abwärts, und die Kittige ſanken zufammen. 

Alsbald wich von den Gliedern das Leben ihr; ferne vom Maft- 

baum 880 

Fiel fie hinab: das fahen erflaunt und verwundert die Voͤlker. 

Held Mertones nahm fich die zehn zweiichnetdigen Beile; 

Zeufros ging mit den Aexten hinweg zu den wölbigen Schiffen. 
Aber Achilleus ftellte den Ianghinfchattenden Wurfipeer, 

Weiter ein blumiges Becken, noch rein vom Feuer, ein Mind 

werth, 885 

Jetzt in dem Kampfkreis auf. Und des Speerwurfs Meifter erfianden, 

Atreus’ Sohn Agamemnon, der Held, weitherrfchend im Volke, 

Dann Meriones auch, des Idomeneus edler Befährte. 

Und es begann vor ihnen der göttliche Nenner Achilleus: 
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Wiſſen wir doch, Atride, wie weit du. Allen varangehſtz — 890 
Wie du ſie All' an Stärke hefiegſt und im Wurfe des Speeres. 
Geh yenn du mit dieſem Gewinn zu den wölbigen Schiffen; 
Aber den Speer lad uns dem beherzten Meriones reichen, 
Bean dir ſolches im Herzen gefällt; ich acht’ es für billig. 

fo der Held; zuftimmend vernahm’d Agamemnon der Heerfürf.895 
Er denn reichte den: Speer dem. Meriones, und Agamemnon 
Legte ven herrlichen Preis in Talthybios’ Hände, des Herolds. 
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Inhalt: Rah Vollendung der Wettfpiele febt Achilleus feine Klagen um 
Patroklos und die Mißhandlung der Leiche Hektors fort. Angeregt von 
Apollon, der Entſtellungen des Leichnams verhütet, gebietet Zeus dem 
Achilleus durch Thetis, die Leihe dem Priamos auszuliefern; auch läßt 
ee dem Priamos durch Zris Befehlen, fih zu dieſem Ende mit reichen 
Gaben in das Schiffslager der Uhder zu begeben. Briamos entichließt 
fih dazu gegen den Rath der Hekabe; er kommt unter dem Gchuße des 
Hermes, unbemerkt von den Hütern, in das Zelt des Achilleus. Diefer 
nimmt die Bitte des Königs freundlich auf, und bewilligt ihm einen 
Waffenſtillſtand bis zum zwölften Tage, um die Leiche mit allen Ehren 
su beftastten, worauf Priamos mit derſelben unverfehrt nach Ilios zurück⸗ 
kehrt. Um Hektors Todtenlager Wehklage der Andromache, der Hekabe, 
der Helena. Hektors Beſtattung. 


Nunmehr trennten ſich rings die Verſammelten; Alle zerſtreuten 
Sich zu den eilenden Schiffen umher; fie dachten am Spätmahl 
Und am erquidenden Schlaf fich zu fättigen. Aber Achilleus 
MWeinte, des Breundes gedenfend; der allbezwingende Schlummer 
Mocht' ihn nimmer umfangen; fich Hierhin wälzend und dorthin, . 5 
Dachte der Held fehnfüchtig des Muths und der Kraft des Patroklos, 
Und wie Viel er vollendet mit ihm, wie Bieles erduldet, 

Während fie Schlachten der Männer und ſchreckliche Wogen beftanden. 
Deſſen gedachte der Held und vergoß heißquellende Thränen, 
Bald ſich rechtehin wendend und links, bald auf das Geſicht hin, 10 
Bald auf den Rüden geftredt; dann aufrecht |pringend vom Lager, 
Schweift' er am Seeftrand trauernd umher. Doch nimmer entging’s ihm 
Wenn Heil über Geftaden und Meer aufftrahlte das Frühroth. 
Aber fo oft er am Wagen gejchirrt die beflügelten Roſſe, 
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Band er den Hektor hinten am Stuhl und ſchleifte Die Leiche; 15 
Wenn er fodann dreimal fie gefchleift um den Hügel des Todten, 
Ging er zurück in das Zelt und raflete; aber den Leichnam 
Lie er im Staube geſtreckt auf's Antlitz liegen. Apollon 
Hielt Entftellungen ferne von ihm; er fühlte noch Mitleid 
Selbſt im Tode mit ihm, und rings mit der goldenen Aegis 20 
Det’ er ihn, daß der Pelid' ihn nicht bei'm Schleifen verletze. 
Alfo frevelte diefer im Horn an dem göttlichen Sektor. 
Aber die Seligen ſahn's und erbarmten fich fein und gehoten 
Argos’ ſpähendem Mörder, den Leichnam heimlich zu rauben. 
So war's allen den Andern genehm; nur Heren gefiel's nit, 25 
Mur dem Pofeidon nicht und des Zeus helläugiger Tochter. 
Mein, ſtets haften fie noch, wie früher, die heilige Troja, 
Priamos felbft und die Troer, um Paris' ſchwere Verſchuldung, 
Daß er in feinem Gehöfde die Göttinnen beide geläftert 
Und nur jene gerühmt, die fchmähliche Luſt ihm geboten. 30 
Nach zwölf Tagen indeß, ald wiederum glänzte das Frühroth, 
Da ſprach endlich im Kreis der Unfterblichen Phobos Apollon : 
Graufam fetd ihr und fchrediich: Hat euch denn Hektor, o Götter, 
Niemals Lenden verbrannt von erlefenen Zarren und Ziegen? 
Und jept firäubtet ihr euch, fogar den Entfeelten zu retten, 95 
Daß ihn Weib und Mutter und Priamos fähe, der Vater, 
Und fein Sohn und die Völker Daheim: fchnell würde der Todte 
Dann im Feuer verbrannt und mit feftlichen Ehren beftattet! 
Peleus' Sohn, den Berderber, bewahrt ihr gnädig, o Götter, 
Dem fein billiger Sinn, dem nur unbeugfame Starrheit 4 
Wohnt in der Bruft: er rafet in Wildheit, ähnlich dem Löwen, 
Der, von gewaltiger Kraft und verwegenem Trotze getrieben, 
Daß er ein Mahl fich erhafche, fich ſtürzt in Die Heerden der Menſchen: 
So blieb mildes Erbarmen ihm fremd, ihm mangelt des Herzens 
Heilige Scham, die den Menfchen ein Fluch iſt oder ein Segen. 45 
Einen geliebteren Todten vielleicht mag Mancher beweinen, 
Denn ihm ein leiblichee Bruder dahinfchied oder ein Sohn auch; 
Aber er Laßt Doch endlich einmal von Kammer und Klage: 
Denn ausduldende Herzen verlich'n die Geſchicke den Menfchen. 
Jener indeß, nachdem er den göttlichen Hektor erfchlagen, 50 
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Feſſelt er ihn an den Wagen und fchleift ihn rumd um des Freundes 
Grabmal: nimmer zur Ehre gereicht's ihm, nimmer zum Bortheil! 
Daß nur nicht, wie tapfer er ſei, wir Götter ihm zürnen: 
Frevelt er Doch voll Brimmes an ſtumm datiegendem Staube! 
Zürnend entgegnete jenem die lilienarmige Hera: 55 
Was du gefagt, mag gelten, o Bott mit dem filbernen Bogen, 
Stellet ihr gleich an Ehre des Priamos Sohn und Achilleus. 
Hektor indeß if ſterblich, geſäugt an den Brüften des Weibes; 
Aber Achillens ſtammt von der Goͤttlichen, die ich mit Liebe 
Selbſt aufzog und pflegte, daranf mit dem Panne vermählte, 60 
Peleus, welchen im Herzen die Ewigen liebten vor Allen. 
Kamt doch ihr Himmlifchen alle zum Brautfe: ja, mit der Harfe 
Saßeſt du ſelbſt, du Falſcher, dabei, du Gefelle der Schlechten! 
Und es verfeßte Dagegen der donnernde Woltenverfammier : 
Hera, nicht fo gewaltig ereif’re dich wider Die Götter! 65 
Nicht gleich Herrlicher Ehre genießen fie; aber ed war doch 
Hektor den Goͤttern der liebſte der ſterblichen Männer in Troja; 
Sp auch mir: nie ließ er an feftlichen Gaben es mangeln; 
Nimmer gebrach's auf meinem Altar an dem koͤſtlichen Mahle, 
Nimmer an Düften und Wein, der gebührenden Ehre der Götter. 70 
Dennoch laffen wir's nur, den verwegenen Hektor zu rauben: 
Nie ja gefchäh’ es geheim vor Achilleus; weilt doch beftändig 
Ihm bei Nacht und am Tage die göttliche Mutter zur Seite. 
Wenn nur einer der Götter hieher mir riefe die Thetis, 
Daß ein verſtaͤndiges Wort ihr bedeutete, wie der Peltde 75 
Gaben von Priamos’ Händen empfing’ und löste den Heltor! 
Sprach es, und Iris erhob fich, die ſturmſchnell eilende Botin. 
Zwifchen der Bucht von Samos und Imbros' Felſengeſtaden 
Eprang fie hinab in das Dunkel der See; laut ſtöhnte die Meerflut. 
Und tn den Abgrund fuhr fie, wie Blet an der Angel, hinunter, 80 
Das, wohl über dem Horne des Tändlichen Stieres befeftigt, 
Statt, rohſchlingenden Fifchen des Meers das Verderben zu bringen. 
Thetis fand fie Daheim in der wölbigen Grotte; verfammelt 
Saßen die Meergöttinnen umher; fie felbft in der Mitte 
Deinte des Sohnes Geſchick, des untadlichen, welchem verhängt 
war, 
15° 
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Unterzugeh'n in den Fluren von Ilios, ferne der Heimat. 
Nah' hintretend begann ſie, die windſchnell eilende Iris: 

Thetis, auf! Zeus ruft dich, unſterblichen Rathes erfahren. 
Und es verſetzte dagegen die ſilberfüßige Thetis: 

Weßhalb ruft mich der Gott, der gewaltige? Unter die Götter 90 
Graut mir zu geh'n, mir belaſtet unendlicher Jammer die Seele. 
Doch ich enteile ſogleich und erfüll' ihm, was er gebietet. 

Thetis, die göttliche, ſprach's, und hüllte das Haupt in ein ſchwarzes 
Trauergewand; wohl war es das dunkelſte aller Bewande. 

Alsbald ging fie hinweg, und die windſchnell flürmende Göttin 95 
Eilte voraus; rings wichen um fie zur Seite die Wogen. 

Ale fie das Ufer erfiiegen, da ſchwangen fi Beide gen Himmel, 
Banden des Kronos Sohn, und rings um den Donnerer faßen 

Alle verfammelt die andern unfterblichen feligen Götter. 

Nieder zu Zeus ſaß Thetis, Athene räumte den Siz ihr. 100 
Hera reichte fofort mit erheiternden Worten den fchönen, 

Gold'nen Pokal; He gab ihn zurüd, nachdem fie getrunfen. 

Da ſprach aljo des Göttergefchlechts und der Sterblihen Vater: 

Thetis, du famf, obgleich von Kummer gebeugt, zum Olympos; 
Denn unermeßliches Leid, wohl weiß ich e8, brennt Dir im Herzen. 105 
Dennod will ich dir jagen, warum ich hieher Dich gerufen. 

Seit neun Tagen erhob ſich im Kreis der unfterblichen Götter 
Ueber die Leiche des Hektor ein Streit und den flolzen Achilleus. 
Jene zu rauben gebeut man dem fpähenden Mörder des Argos; 
Doch ich möchte den Ruhm vielmehr dem Peliden gewähren, 110 
Daß du hinfort auch Achtung und freundlichen Sinn mir bewahren. 
Eile fogleih in das Lager hinab und bedeute dem Sohne: 

Sprich, ihm grollen die Götter, und ich vor den Himmlifchen allen 
Zürn’ ihm, daß er den Hektor in rafendem Grimme zurüdhält 

- Bei den gebogenen Schiffen und nicht an die Zroer herausgibt; 115 
Ob er vielleicht Furcht hege vor mir und löfe den Heltor. 

Ich will Iris indeß zu dem muthigen Priamos fenden, 

Daß er den Sohn loskaufe, gewandt zu den Schiffen Achäa's, 

Und mit gefälligen Gaben dag Herz des Peliden erweiche. 

Sprach's, und willig gehorchte die filberfüßige Thetis, 120 
Und von den Höhn des Olympos im Sturmflug wallte fie nieder. 
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Bald zu dem Hefte des Sohnes gelangte fie, wo fie den Helden 
Band laut ſtöhnend im Schmerz; um ihn mit gefhäftiger Eile 
Schalteten feine Gefährten und rüfteten eben das Frühmahl, 
Da fie ein Schaf, didwollig und groß, im gelte geſchlachtet. 125 
Sie nun fepte fih nahe zum Sohn, die gefeterte Mutter, 
Streichelte ihn mit der Hand, und ſprach ausrufend die Worte: 
Trauteftes Kind, wie lange gedenkſt du noch, Flagend und jammernd, 
Dir zu verzehren das Herz, nicht achtend des Tranks und der Spetfe 
Dder des Schlafs? Gut wäre dir's wohl, zu umarmen ein Mägd- 
lein. 130 
Wirſt du ja doch nicht lange Hinfort mir Ichen; es ſteht Dir 
Nahe bereits an der Seite der Tod und das graufe Verhängniß. 
Schnell denn Höre mich nun, ich bin die Gefandte Krontong: 
Sohn, dir grollen die Götter, und er vor den Himmliſchen allen 
Zürnt dir, daß du den Hektor in rafendem Grimme zurückhältſt 135 
Bei den gebogenen Schiffen und nicht an die Troer herausgibft. 
Auf denn, gib ihn heraus, und nimm für den Todten die Löfung! 
Und es verfeßte dagegen der flüchtige Renner Achilleus: 
Sei's denn: wer die Gefcbente mir bringt, der nehme den Leichnam, 
Wenn's der Ofympier felbft mit ernftlihem Sinne gebietet! 140 
Alfo redeten Mutter und Sohn an den Schiffen Achäa's 
Manches geflügelte Wort im Wechfelgefpräch mit einander. 
Dod der Kronid’ Hieß Aris zur heiligen Troja hinabgeh'n: 
Eile mir, hurtige Iris; den Sit des Olympos verlaffend, 
Melde dem Priamos dort in Ilios' Veſte die Botichaft, 145 
Daß er den Sohn loskaufe, gewandt zu den Schiffen Achän’s, 
Und mit gefälligen Gaben das Herz des Peliden erweiche, 
Aber allein und von keinem der anderen Troer begleitet. 
Folg' ihm ein Herold nur, ein älterer, welcher Die Maäuler 
Am fhönräd’rigen Magen ihm lenk' und die Leiche des Heftor 150 
Nachher führe zur Stadt, den ihm der Belide getödtet. 
Weder beforg’ er im Herzen den Tod noch ein anderes Schredniß: 
Denn ſolch mächtigen Führer geſell' ich ihm, der ihn geleite, 
Bis er gelangt zum Peliden, — den fpähenden Mörder des Argos! 
Aber fobatd er ihn glücklich geführt in das Zelt des Achilleus, 155 
Tödtet der Held ihn nicht und ſchützt ihn fogar vor den Andern. 
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Nicht ja verſtandlos iſt er noch achtlos oder ein Frevler: 

Rein, voll Sanftmuth ſchont er des ſchutzlos flehenden Mannes. 
Sprach es, und Iris erhob ſich, die ſturmſchnell eilende Botin, 
Kam in des Priamos Haus, und traf dort Jammer und Klage. 160 

Innen im Vorhof ſaßen gefhaart um den Bater die Söhne, 

Ihre Gewande mit Thränen benept, er ſelbſt in der Mitte 

Zrauernd, der Greis, nachläffig gebüllt in die Dede des Mantel: 

Schmuß und Unrath dedte das Haupt und den Raden des Sreifes, 

Den er, am Boden fih wälzend, mit eigenen Händen empor- 

warf. 165 

Rings im Palaſt wıhllagten des Priamos Töchter und Schnüre, 

AU der vielen und all der tapferen Streiter gedentend, 

Die von der Danaer Händen entjeelt dalagen im Staube. 

Nahe zu Briamos tretend, begann die Gefandte Kronions, 

Leife das Wort ausfprechend, indeß ihm bebten die lieder: 170 
Faſſe dich, fürchte dich nicht, o Priamos, Dardanos' Enkel! 

Denn ich komme ja nicht, Unglüdliches dir zu verkünden, 

Rein, mit freundlihem Sinn: id bin die Geſandte Kronione, 

Der, auch ferne, fi ängſtet um dich und dein fi erbarmet. 

Hektors Leiche zu löfen gebeut dir der Gott des Olympos, 175 

Und mit gefälligen Gaben Achilleus’ Herz zu verföhnen, 

Aber allein und von keinem der anderen Troer begleitet. 

Mag dir ein Herold folgen, ein älterer, welcher die Mäufer 

Am Ihönräd’rigen Wagen dir len?’ und die Leiche des Hektor 

Nachher führe zur Stadt, den dir der Pelide getödtet. 180 

Weber beforg’ im Herzen den Tod noch ein anderes Schreckniß: 

Denn fol mächtigen Führer gefellt er dir, der dich geleitet, 

Bis du gelangft zum Peliden, — den fpähenden Mörder des Argos. 

Aber nachdem er dich glüdlich geführt in das Zelt des Achilles, 

Toͤdtet der Held dich nicht und ſchützt Dich fogar vor den Andern. 185 

Nicht ja verftandlos if er noch achtlos oder ein Sreulr,; - 

Rein, voll Sanftmuth ſchont ex des ſchutzlos flehenden Mannes. 
Sprach es und fchwebte von dannen, die windfchmell eilende Iris 

Doch Er mahnte die Söhn’ an den rollenden Wagen die Mäuler 

Anzuſchirren fofort und den Korb auf den Wagen zu binden. 190 

Aber er felbf flieg eilend hinab in die cederne Kammer, 
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Duftend, mit hohem Gewoͤlb, die viel Kleinode bewahrte, 
Hekaben rief ex herein und begann zu der trauten Gemahlin: 

Arme, von Zeus kam eben zu mir ein olympifcher Bote; 
Hingeh’n foll ich, zu löjen den Sohn an den Schiffen Achäa’s, 195 
Und mit gefälligen Gaben Achilleus’ Herz zu verföhnen. 

Auf denn, fage mir Doch, wie dünkt dir folches im Herzen? 
Denn ſchon treibt mich gewaltig das eigene Herz und Verlangen, 
Dort zu den Schiffen zu geh'n in der Danger weite Geſchwader. 

Alſo der Greis; da weinte fle laut und entgegnete alfo: 200 
Wehe, wohin ſchwand dir der Verftand, um welchen dich vormals 
Immer die Fremden gerühmt und das eigene Volk dich gepriefen? 
Wie nur wagt du's allein zu der Danaer Schiffen zu wandeln, 
Unter die Augen ded Manns, der dir fo viele, fo tapf're 
Söhne vertilgt in der Schlacht? Dein Herz ift wahrlich von Eifen! 205 
Faßte der Mann dich einmal und erfah er dich nur mit den Augen, 
Er, biutgierig und faljch: nicht wird er fich deiner erbarmen, 

Noch Scheu tragen vor dir! Drum laß uns fern ihn beweinen, 
Sipend daheim: fo ſpann es ihm wohl das gewaltige Schidjal, 

Als ich den Armen gebar, in den werdenden Faden des Lebens, 210 
Ein ſchnellfüßige Hunde zu ſättigen, ferne den Eltern, 

Bei dem entjeglichen Mann! O hätt’ ich die Leber des Wüth'richs, 
Hackt' ich die Zähne hinein und verfchlänge fie! Rache für Heltor 
Wäre mir das. Kein Zeiger ja war's, dem Jener den Tod gab; 
Nein, für Zlios’ Männer und hochumgürtete Frauen 215 
Stand er ein Schug, nie denkend an Flucht, nie weichend im Kampfe! 

Und der erhabene Greis, Held Priamos, fagte Dagegen: 

Halte mich nit — mich drängt e8 zu geh'n — und werde du mir nicht 
Selbſt ein Zeichen des Leides im Haus: du mahnft mich umſonſt ab! 
Riethe mir das jonft Einer der fterblichen Erdebewohner, 220 
Sei es ein Zufunftsdeuter, ein Opferer oder ein Briefter: 

Zraun, wir fohölten ed Zug, und wendeten jenem den Rüden. 

Nun — ich hörte die Söttin ja felbft, ich ſah ihr in's Antlitz — 
Geh’ ich, geſcheh'n fol, was fe gebot! Und wollte das Schidfal, _ 
Daß ich erlieg' an den Schiffen der erzumfchirmten Adhäer: 225 
Sei's! Gleich mager mich morden, der Wütherich, wenn ich im Arın nur 

Halte den Sohn, nachdem ich geftillt das Verlangen der Klage! 
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Sprach's und erſchloß nicht ſaͤumig Die zterlichen Deckel der Stiften, 
Nahm aus diefen hervor zwölf flattliche Feiergewande, 

Zwölf einfahe Gewänder und gleichviel hüllende Decken, 230 
Auch zwölf Eöftliche Mäntel und gleichviel Untergewande. 

Hierauf nahm er des Goldes und wog zehn volle Talerte, 

Nahm fich Heraus vier Beden und zwei dreifüßige Keſſel, 

Nahm ſich den Ihönen Pokal, den thrakiſche Männer ihn ehmals 
Als Botfchafter verehrten, ein Kleinod: deffen fogar nicht 23) 
Schonte der Greis im Palaft: fo fehnlich verlangt’ er im Herzen, 
Heltor zu löfen, den Sohn. Und alsbald trieb er die Troer 

Alle hinweg von der Halle, mit Ihmähendem Wort fie bedeutend: 

Fort, ihr verruchtes Gezücht, ihr Verworfenen! Habt ihr dahe im dena 
Nicht ſelbſt Jammer genug? Ihr kommt noch, mich zu befhweren ? 240 
Achter ihr's Mein, daß Zeus mir fandte den Schmerz und der Söhne 
Beten im Tode mir nahm? Bald folt auch ihr es erfahren! 

Denn viel leichter fürwahr wird's Argos’ Söhnen in Zukunft, 
Euch, nun Jener dahin, zu bewältigen! : Aber o möcht’ ich, 

Ep’ ich die troiſche Veſte zerflört und in Trümmer geworfen 245 
Sehe mit eigenen Augen, in Hades’ Dunkel hinabgeh’n! 

Sprach es und trieb mit dem Stabe fie fort; fle wichen von dannen 
Bor dem ereiferten Greis. Er rief dann fcheltend die Söhne, 
Helenos, Agathon au, den erhabenen Streiter, und Paris, 
Bammon, Antiphonos dann, und den freitbaren Helden Polites, 250 
Weiter Deirbobos noch und Hippothoos, endlich den Dios; 

Den neun Söhnen gebot mit gewaltiger Stimme der Bater: 

Eilt, nichtswürdige Knaben, ihr Schändlichen! Läget ihr Alle, 
Alle zugleich ſtatt Hektors entfeelt an den Hurtigen Schiffen! 

Ich unfeliger Mann! Ich zeugte die tapferftien Söhne 255 
Meit im Gebiete der Troer, und nun blieb Keiner mir übrig ! 
Troilos, tapfer im Wagengemwühl, und den göttlichen Meftor, 
Hektorn, welcher ein Gott einherging unter den Menfhen — 

Nicht von dem fierblihen Mann, von Unfterblichen ſchien er zu 
ſtammen: — 

Diele verſchlang mir der Krieg; nur euch Schandflede verfchont’ er, 260 
Lügner und Gaukler zumal und gewaltige Meifter im Zange, 
Näubergezücht, Die Lämmer und Bödlein fehlen dem Bolte! 
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Werdet ihr nicht zur Etelle mir gleich zurüften den Wagen, 


Und dann diefe Geräthe zur Abfahrt alle hineinthun? 
Alſo der Greis, und befchämt von dem ſcheltenden Rufe des 
| Vaters 265 
Säumten fie nicht und fihafften ben rollenden, ftattlichen, neuen 
Maulthierwagen heraus und Banden den Korb auf den Wagen, 
Nahmen ſodann von dem Pflocke das Zoch für die Maͤuler von Bur- 
daum, 
Das mit ragendem Nabel und wohl mit Kingen verſeh'n war, 
Holten zugleich mit dem Joche das Band, neun Ellen an Länge, 270 
Legten das Joch wohlkundig fofort an die ſchimmernde Deichfel, 
Born an den äußerfien Saum, und fügten am Pflode den Ring an, 
Schlangen an jeglicher Seite das Band dreimal um den Nabel, 
Knüpften es feſt an den Enden und Enoteten unten die Schlinge. ° 
Alsbald Holten fe nun die unendlichen Gaben für Hektor 275 
Aus dem Gemach, und beiuden damit ben geglätteten Wagen, 
Schirrten die Mäuler in's Joch, ſtarkhufige, rüftig zur Arbeit, 
Welche die Myfer dem Greife verehrt als edle Geſchenke, 
Führten zuletzt zwei Noffe für Priamos unter das Zugjoch, 
Welche der Greis als eig'ne gepflegt am der ſchimmernden Krippe. 280 
Die nun fhirrten fle felbf im hohen Palaft an den Wagen, 
Priamos, kundig des Rathes, zugleich mit dem finnigen Herol®. 
Da trat Hefabe nahe heran mit befümmertem Herzen, 
Einen Pokal aus Golde mit Iabendem Wein in der Rechten, 
Daß fie den Trank ausgößen den Himmliſchen, ehe fie fehleden, 285 
Stellte fih vor das Geſpann und ſprach ausrufend die Worte: 
Nimm und fpende dem Zeus und erflehe dir, daß du zur Heimat 
ſtehrſt aus feindlicher Männer Gewalt, da die mutdige Seele 
Dich, wie ſehr ich es auch mißbillige, treibt zu den Schiffen. 
Flehe du denn nunmehr zu dem ſchwarzumwölkten Kronion, 290 
Der mit dem Blick ganz Troja beherrfcht, dem idäiſchen Gotte, 
Daß er zum Betchen den Aar, der ihm von den Bögeln der liebſte 
Und der gewaltigſte ift, ben geflügelten Boten, Dir fende 
Rechtshin, daß du vor Augen ihn ſchauſt und mit freudigem Muthe 
Bauend auf ihn zu den Schiffen der reifigen Danaer wandelſt. 295 
Doch wenn feinen Gefandten der weithindonnernbe Herrſcher 


Nicht dir gewährt, ich möchte dich dann nicht mahnen und Drängen, 
Nach den ahäljchen Schiffen zu geh'n, wie fehr du dich Hinfehnf. 

Und der erhabene Breis, Held Priamos, fagte dagegen: 
Trauteſtes Weib, willfährig befolg’ ich dir, was du geratfen. 300 
Segen ja bringt’s, um Erbarmen zu Zeus aufheben die Hände. 

Alfo der Greis; dann rief er die Schaffnerin an und gebot ihr, 
Daß fle mit lauterem Waſſer die Händ’ ihm beide beſprenge; 
Alsbald trat fie Heran, Waſchbecken und Kann’ in den Händen. 
Nunmehr wuſch fih der Greis und empfing von der Gattin da 

Becher, 305 
Trat in die Mitte des Hofs und betete, fprengte den Wein dann, 
Aufwärts blidend zum Himmel, und fprach mit erhobener Stimme: 

Herrſcher von Ida's Höh’n, ruhmwürdiger, großer Kronion! 

Laß vor Achilleus! Augen mich Huld und Erbarmen empfangen! 
Laß mir zum Zeichen den Aar, der dir von den Bögeln der liebte 310 
Und der gemwaltigfte if, den geflügelten Boten, ericheinen 

Rechtshin, daß ich vor Augen ihn ſchau' und mit freudigem Muthe 
Bauend auf ihn zu den Schiffen der reifigen Danaer wandle ! 

Alfo flehte der Greis, und Zeus, der Berather, vernahm ihn, 
Sandte den Aar fogleich, den bedeutungsreichkten der Bögel, 315 
Auch Schwarzadler geheißen, den dunkelen Jäger der Lüfte, 

Breit wie die Pforte fich öffnet im Hochummölbten Gemache 

Eines begüterten Manns, mit gewaltigem Riegel befeftigt: 

So breit dehnte der Adler die Fittige, als er am Himmel 
Rechtshin über die Veſte ſich ſchwang. Mit gehobenem Muthe 32U 
Sahen fie ihn, und Allen erheiterte Freude die Herzen. 

Eilend erhob ſich der reis in den flattlichen Seſſel des Wagens, 
Lenkte fodann zu dem Thore hinaus und der Dröhnenden Halle. 

Bor ihm zogen die Mäuler den fchwer vierräd’rigen Wagen, 
Welchen Idaͤos lenkte, der Eundige; hinter den Mäulern 325 
Folgte der Roffe Geſpann mit dem Könige, der mit der Geißel 
Schnell durd die Veſte fie trieb; ihm folgten die Seinigen alle, 
Weinten und jammerten laut, als eilt’ er entgegen dem Tode, 

Als Ke darauf von der Höhe der Stadt in die Eb'ne gelangten, 
Kehrten die Söhne fofort und die Eidame wieder nah Troja. 330 
Aber die Beiden gewahrte des Zeus weitfchauendes Auge, 
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ı Als fie das Feld durchführen; er fah mit Erbarmen den Greis an. 
Eilig zu Hermes gewandt, dem geliebteften Sobne, begann er: 
Hermes, dir war's immer das Süßefe, fterblichen Männern 
Hülfreich did zu gefellen, und wen du liebeft, erhörft du; 335 
ı @ile denn flugs und geleite nach Argos’ räumigen Schiffen 
Alſo den Briamos Hin, daß unter dem Boll der Ahäer 
Keiner ihn ſeh' und bemerke, bevor er kam zu Achilleus. 
ı  GSprad’s, und der Bote der Götter, des Argos Mörder, gehorchte, 
Zögerte nicht und band an die Füße ſich ſtattliche Sohlen, 340 
Schön, unferblic und golden, womit er fich über die Waffer 
ı Und das unendliche Land hinſchwang mit den Hauchen des Windes, 
: Weiter ergriff er den Stab, mit dem er die Augen der Menichen, 
ı Welcher er will, einjchläfert und Schlummernde wieder an's Licht 
weckt. 
Den in der Hand, flog Hermes, der Argosmoͤrder, von dannen. 345 
Schnell. gen Zroja darauf an den Hellefpontos gelangend, 
ı Schritt er in Eile dahin, wie der fürftliche Züngling von Anſeh'n, 
Welchem der Bart erſt Feimt in der holdeften Blüthe der Jugend. 
Als nun Zene vorübergelenkt an dem Male des Ilos, 
Hielten fie an, um der Roffe Gefpann und die Mäuler zu tränfen 350 
Unten am Strom; denn Schatten umlagerten fchon die Gefilde. 
Da ſah fpähend im Dunkel der Herold nahe den Hermes, 
Bandte zu Priamos ch und begann mit erhobener Stimme: 
Dardanos’ Sohn, merf auf: Hier gilt's aufmerfen und klug fein! 
Siehft du den Mann? Der wird aldbald ung ficher ermorden. 355 
Laß uns fehnell mit den Roſſen davonflieh’n, oder die Kniee 
Ohne Berzug ihm umfaflen, um Gnad’ und Erbarmen ihn anfleh’n! 
Sprach's, und die Seele des Greiſes beflel graunvolles Entſetzen; 
Aufrecht firäubte das Haar ſich empor an den biegiamen Gliedern, 
Daß er betäubt daſtand; doch Hermes nahte, der Helfer, 360 
Faßte den reis an der Hand, und alfo fragend begann er: 
Bater, wohin doch wink du fo ſpät mit Noffen und Mäulern, 
Während der heiligen Nacht, wenn andere Sterbliche fchlafen ? 
Und du fürchteteft nicht muthathmendes Volk der Achäer, 
Das in der Nähe di bier voll feindlichen Srimmes umlagert? 365 
Sähe dig Einer von biefen im fliehenden Dunkel der Rächte 
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Mit ſolch koͤſtlichem Gut: was daͤchteſt du da zu Beginnen ? 
Bir du Doch ſelbſt nicht jung, und zu aft ift diefer Begleiter, 
Daß ihr den Mann, der etwa zuerft euch Fräntte, beſtuͤndet. 
Doc ich will Fein Leides dir anthun, wehrte fogar noch 3 
Andre von dir; denn ich fehe dich an, wie den eigenen Bater. 
Und der erhabene Greis, Held Priamos, fagte dagegen : 
Freilich verhält es fich fo, mein Zrautefter, wie du gefagt Haft, 
Aber es det auch mich mit [hüßenden Armen ein Gott noch, 
Der folch einen Gefährten zum Heil mir entgegengefendet, 3% 
Wie du biſt, ein Wunder an Wuchs und Herrlicher Bildung, 
Ind fo befonnenen Geiftes, ein Sohn glüdfeliger Eltern! 
Aber der Bote der Götter, des Argos Mörder, verfeßte: 
Wahrlich, du haft, o Greis, Hier ganz wohlziemend geredet. 
Doch nun fage mir auch und verfünde mir lautere Wahrheit: 380 
Sender du fern in fremdes Gebiet die erlefenen, reichen 
Schäpe hinaus, um fie dort in geflcherter Hut zu bewahren ? 
Dder verlaffet ihr Alle bereits die geheifigte Troja, 
Zagend In Furcht? Liegt Doch der gewaltigfte Kämpfer erfchlagen, | 
Er, dein Sohn, der Teinem der Danaer wid in der Feldſchlacht! 385 | 
Und der erhabene reis, Held Priamos, fagte dagegen : 
Wackerer Freund, wer bift du, von welcherlet Eltern entſtammſt du? 
Sprachſt mir fo fhön von dem Tode des unglüdieligen Sohnes. 
Aber der Bote der Götter, des Argos Mörder, verſetzte: 
reis, nich will du verſuchen und fragſt nach dem nöttlichen Hektor. 390 
Hektorn hab’ ich fo oft im männerbewährenden Kampfe 
Selbſt vor Augen geſeh'n, auch als er heran zu den Schiffen 
Stürmend die Danaer ſchlug und mit mordendem Erze vertilgte. 
Doch wir ftanden und flaunten von fern, weil und der Pelide 
Wehrte den Kampf, noch zürnend des Atreus herrlichem Sohne. 395 
Mich, des Achilleus Kreund, mich trug ein flattfihes Schiff Her; 
Myrmidonen entftamm’ id, ein Sohn des erhab’nen Polyktor. 
Ter if reih an Beſitz, fchon alt an Jahren, wie du bier, 
Hat ſechs Söhne daheim, und ich bin der fiebente Bruder, 
Den, nach Troja zu ziehen, allein von den Brüdern Das Loos traf. 400 
Sept in die Ebene komm' ich vom Strand ber; denn mit dem Frührothb 
Kämpft um die Veſte den Kampf ſtolzblickendes Bolt der Achäer. 
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enn dies müffige Harren verdrießt fie; länger vermögen 
£g08’ Könige nimmer im Vollk zu beherrfchen die Kampfluft. 
Und der erhabene Greis, Held Priamos, fagte Dagegen: 405 
iſt du gewiß ein Waffengenoß des Peliden Achilleug, 
uf denn, ſage mir Alles, verkünde mir lautere Wahrheit, 
b noch dort an den Schiffen mein Sohn liegt, oder Achilleus 
chon ihn in Stüde gehauen, ihn ſchon vor die Hunde geworfen. 
Und der Gefandte der Götter, des Argos Mörder, verfegte: 410 
weder die Hunde verfchlangen, o Brei, ihn, weder die Vögel; 
sin, wie Anfangs, liegt er am Schiff des Peliden Achilleus 
och in dem Zelte des Helden; bereits am. zwölften der Morgen 
egt er daſelbſt; doch zehrte noch nicht an ihm die Verweſung 
3ch das Gewürm, das fonft an erfchlagenen Männern ſich fättigt. 415 
var ihn fchleift um den Hügel des trauteften Freundes Patroklos 
itleidlos der Pelide, fo oft aufleuchtet das Früproth; 
och er entfiellt ihn nicht. Selbſt ſäheſt du wohl mit Berwundern, 
ie er jo thauig und frifch und fo ganz vom Blute gefäubert 
aliegt, nirgend befledt; auch ſchloſſen fich alle die Wunden, 420 
ie er empfing; denn Viele durchbohrten ihn noch mit der Lanze. 
fo behüten bie Götter, die feligen, deinen geliebten 
ohn im Tode fogar; fie liebten ihn immer im Herzen. 
Sprach's, und freudig vernahm es der Greis und entgegnete alfo: 
ut if’, wenn man, o Kind, die gebührenden Gaben den Göt⸗ 
tern 425 

arbringt: aljo vergaß mein Sohn — ach, daß er dahin if! — 
ıch niemals im Palaſte der Seligen auf dem Olympos; 
arum dachten fie jein, auch noch im Geſchicke des Todes. 
ver o nimm zum Geſchenke von mir den fchönen Pokal Hier, 
ihe mir Schuß, und gefeite mich hin mit der Hülfe der Götter, 430 
aß ich zum Zelte gelange des Peleionen Achilleus. 

Und der Gefandte der Götter, des Argos Mörder, verſetzte: 
reis, du verſuchſt mid Jüngern; indeß du redeft umfonft zu, 
aß ich Geſchenk' annehme von dir ingeheim vor Achilleus. 
‚x ihm bangt mir im Herzen, und ihn zu berauben, den Herrfcher, 435 
ag’ ich Scheu; leicht möchte hernach mir ein Uebel begegnen. 
ch dich möcht’ ich geleiten, und ging's auch ferne bis Argos, 
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Sorgfam dir mich gefellend im hurtigen Schiff und zu Lande; 
Niemand griffe dich an und verachtete deinen Geleiter. 
Alfo der Spender des Heils, und ſchwang fi empor in In 
Wagen, ai 
Geißel und glänzende Zügel gefchwind mit den Händen ergreifend, 
Und mit gewaltigem Muthe befeelt’ er Mäuler und Hoffe. 
Als fle darauf an die Mauer der Schiff und den Graben gelangten 
Waren die Hüter dafelbfi um das Spätmahl eben beihäftigt. 
Diele bethaute fofort der erhabene Bote der Götter 
Alle mit Schlaf; auf ſchloß er das Thor, wegdrängend die Riegel, 
Ließ dann Priamos ein und die glänzenden Gaben im Wagen. 
Alsbald famen fie nun zu dem hohen Gezelt des Achilleus, 
Welches die Myrmidonen erbaut für ihren Gebteter 
Und aus tannenen Balken gefügt; aus wolligem Schilfrohr, 450 
Das fie von fumpfiger Wiefe gemäht, war oben die Dede. 
Rundher Hatten fie dann den geräumigen Hof dem Bebieter 
Dicht aus Pfählen gezimmert, und nur ein tannener Riegel 
Sperrte das Thor: kaum fchoben ihn vor drei Männer Achäa's, 
Kaum drei mochten ihn öffnen, den mächtigen Riegel des Thores, 45) 
Unter den anderen Männern Achilleus ſchob ihn allein vor. 
Da nun dffnete Hermes, der fegnende Helfer, dem Greife, 
Brachte die ſtolzen Geſchenke Hinein für den ſchnellen Achilleus, 
Schwang ſich vom Wagen zur Erde herab, und redete alſo: 
Wiſſe denn, Greis, ich bin der Unſterblichen Einer, Hermeiae, 46( 
Und mich fandte der Bater Kronion dir zum Geleiter. 
Aber ih will nun wieder hinweggeh'n, will dem Achilleus 
Richt vor Augen erfcheinen; es wäre ja nimmer geziemend, 
Wenn ein unfterblicher Gott fo ſichtbar Menfchen befchirmte. 
Seh du hinein und umfchlinge des Peleus Sohne die Kniee, 46) 
Fleh' ihn an bei'm Vater zugleich und der lockigen Mutter 
Und dem gelichteften Sohn, auf daß du das Herz ihm erſchütterſt. 
Alfo der Bott, und eilte zurüd zu dem hohen Olympos; 
Doch Held Priamos ſchwang ſich herab von dem Wagen zur Erde. 
Lie den Idäos im Hofe zurück, daß biefer die Noffe an 
Wahre daſelbſt und die Mäufer, und wandelte ſtracks in die Wohnunz 
Bo der erhab'ne Pelide fich aufpielt. Drinnen im Zelte 
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sand er ihn; feitwärts faßen Die Seinigen; zweie davon nur, 

Heid Automedon hier, dort Alkimos, Sproſſe des Ares, 

Baren gefhäftig um ihn; kaum hatt’ eram Mahl ſich gefättigt, 475 

Datte gefpeist und getrunken, und vor ihm fland noch die Tafel. 

Da trat Priamos ein, fie gewahrten ihn nicht; nun fland er 

Rah’ und umfhlang dem Peliden die Knie’ und Füßte die graufen, 

Menfchenvertilgenden Hände, die ſoviel Söhn’ ihm gemordet. 

Wie wenn Einer, belaftet mit Blutfchuld, der in der Heimat 480 

Einen Genofien erfchlug, auf fremdes Gebiet fich geflüchtet 

In des Begüterten Haus, und Alles erfiaunt ihn betrachtet: 

Alſo faunte der Held, den erhabenen Briamos fchauend. 

Dort auch flaunten die Andern, und ſah'n ſich einander in's Antlig, 

PBriamos wandte fih dann mit flebendem Wort an Achilleus: 485 
Den? an den eigenen Vater zurück, gottgleicher Achilleus, 

Welcher bejahrt, wie ich, an der traurigen Schwelle des Alters 

Steht! Wohl mögen vielleicht auch ihn ummwohnende Nachbarn 

Drängen, und Niemand if, der Fluch und Verderben ihm abwehrt. 

Dennoch, wenn er vernimmt, daß du noch wandelft im Lichte, 490 

Darf er im Herzen fich freuen und hofft von Tage zu Tage, 

Miederzufehen den Sohn, der endlich von Ilios heimkehrt. 

Doc ich Aermſter, (0 Bram!) ich zeugte die tapferften Söhne 

Weit im Gebiete der Troer, und nun blieb Keiner mir übrig! 

Fünfzig Söhne beſaß ich zur Zeit, da die Danger kamen; 495 

Neunzehn ihrer gebar mir der Schooß derfelbigen Mutter; 

Alle die anderen zeugt’ ich mit anderen Frau'n im Palafte, 

Davon hat mir" die meiften der flürmifche Ares erſchlagen; 

Doch mein Einziger noch, der Bolt und Veſte befchirmte, — 

Ihn, der kämpfte den Kampf um die Heimat, tödteteft du jüngft, 500 

Heltorn! Ach, jebt komm' ich für ihn zu den Schiffen Achaͤa's, 

Ihn zu erfaufen von dir, und bring’ unermeßliche Zöfung. 

Auf denn, fcheue die Götter, Peltd’, und erbarme dich meiner, 

Den!’ an den Vater zurüd! Ich bin ja noch mehr zu befammern; 

Denn ich ertrug, was nienoch ein Sterblicher, ſtreckte zum Antlitz, 505 

Ah, des Manns, der die Söhne mir mordete, flehend die Hand aus! 
Sprach's und erweckt' in dem Helden der Sehnſucht Schmerz um 

den Vater, 


Daß er den Greis an der Rechten-ergriff und fanft ihn zurückſchob. 
Endlich weinten fie nun: an den männervertilgenden Hektor 
Dachte der Greis und lag vor Achilleus’ Füßen fi) windend; 510 
Mit ihm weint’ um den Vater Achilleus, dann um Patroklos 
Wieder, den Freund; laut halte von Röhnendem Zammer die Wohnung. 
Aber nachdem der Pelide das Herz mit Thränen gefättigt, 
Und aus Bruft und Gliedern entfloh'n das Berlangen der Sehnfudt: 
Sprang er vom Seffelempor, und hob an der Rechte den Greis auf, 515 
Sah fein grauendes Haupt, fein grauendes Kinn mit Erbarmen, 
Und anredend begann er und ſprach die geflügelten Worte: 
Aermiter, fürwahr viel Jammer empfandeft du ſchon in der Seele: 
Wie nur wagft du’s allein zu der Danaer Schiffen zu fommen, 
Jinter die Augen des Manns, der dir fo viele, jo tapf're 520 
Söhne vertilgt jn der Schlaht? Dein Herz iſt wahrlich von Eifen. 
Aber wohlan, nun ſetz' in den Seffel dich; jeglichen Sammer 
MWollen wir jetzt in der Seele, wie ſehr's uns fchmerze, begraben! 
Denn nichts kann und frommen die herzdurchfchauernde Klage. 
Alfo verhängten’s die Götter den unglüdfeligen Menfchen, 525 
Bang in Kummer zu leben; fie felbf find ledig des Leides. 
Stehen doch ſtets an der Schwelle des Zeus zwei Fäſſer mit Gaben, 
Die fie verleih'n, mit böfen das ein’ und das andre mit guten. 
Wem aus beiden zufammen verleiht der erhab’ne Kronion, 
Diefer empfängt abwechfelnd ein freudiges Loos und ein böfes. 530 
Wem er indeß nur Böfes verleiht, den ſtößt er in Schande; 
Ueber die göttliche Erde verfolgt ihn feindlicher Hunger, 
Daß er, von Göttern verachtet und Sterblichen, traurig umherirrt. 
Alfo verliehen die Götter dem Peleus glänzende Gaben 
‚Seit der Geburt; denn Hoch vor den Sterblichen allen gefegnet 535 
Glänzt' er in Reichthums Fülle, den Myrmidonen gebot er, 
Und fie vermählten fogar mit dem fterblichen Manne die Göttin. 
Doch auch Boͤſes verlieh ein Unfterblicher, weil er im Haufe 
Blühender Söhne Gefchlecht als Erben des Reichs ihm verfagte. 
Einen gewährt’ er ihm nur, der früh zu verwelken beftimmt if: 540 
Ad, nie kann ich ihn pflegen, den Greis; denn ferne der Heimat 
Sig’ ich im Lande der Troer und ängftige dich und die Deinen. 
Auch du wurdeſt vor Zeiten, o Greis, als glücklich gepriefen ; 
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So weit Lesbos die Marken erfizedt, das Gefllde des Makar, 
Phrygia dass, und Hier der unendliche Hellefpontos, 545 
So weit herrſchteſt du, Greis, durch Macht und Söhne verherrlicht. 
Aber nachdem dies Leid dir geſandt die Bewohner des Himmels, 
Toben Hr Rets um die Befte der Mord und die Schlachten der Männer. 
Duld’ e8 und jammere doch nicht unabläffig im Herzen: 
Denn nichts kann es dir frommen, den herrlichen Sohn zu betrauern, 550 
Yimmer.erwedi du bir ihn; eh ſchaffſt du dir anderes Unheil! 
Und der erhabene Greis, Held Priamos, fagte Dagegen: 
Nöthige nicht mich zu figen, indeß mein Hektor im Zelt noch 
Ohne Beſtattung liegt; fchnell, Böttlicher, Löje den Todten, 
Daß ich ihn fehe mit Augen, und nimm dir die reichen Geſchenke, 555 
Welche wir hier darbringen: o mögfk du dich ihrer erfreuen? . 
Und heimkehren im Glüd, nachdem du zuerfi mir geſtattet, 
Länger zu weilen im Licht und Helios’ Strahlen zu ſchauen! 
Finſteren Blickes verfebte der flüchtige Renner Achilleus: 
Reize mic nun nicht länger, o Greis; ich denke von felbR ſchon, 560 
Hektorn dir zu erlaffen; von Zeus Her brachte mir Botſchaft 
Nereus’ Tochter, des Greiſes, die Göttliche, die mich geboren. 
Und ich erkenn's auch deutlich, o Priamos, nimmer entging mir's, 
Daß dich der Himmlifchen Einer geführt zu den Schiffen Achäa's. 
Denn Fein Sterblicher wahrlich getraute ſich Hier in Das Lager,-565 
Selbf kein Mann in der Blüthe der Kraft; ihn fähen die Wächter; 
Schwer auch möcht' er die Riegel an unferen Thoren erfchließen. 
Drum laß ab, noch länger im Schmerz mir die Seele zu reizen, 
Daß ich im Zelt nicht, Alter, fogar an dir mich vergreife, 
Und die Gebote des Zeus an dem flehenden Greife verleße. 570 
Sprach's, und bebend vernahm es der Greis und gehorchte der 
Mahnung. 
Aber zum Zelte hinaus fprang Peleus’ Sohn, wie ein Löwe, 
Richt er allein; ihm folgten zugleich zwei Wagengenoffen, 
Held Yntomedon hier, dort Alkimos, die der Pelide 
Nach dem geſchied'nen Patroklos am wertheften hielt von den Freun⸗ 
den, 575 
Die nun ſchirrten die Roſſe zugleich und die Mäuler vom Joch ab, 
Zührten herein zum gelte des Königes rufenden Herold, 
| Homer. II. 16 
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Boten den Seſſel ihm dar, und huben vom ſtattlichen Wagen 

Schnell für die Leiche des Heltor die glänzenden Löjegefchente, 

Ließen indeß zwei Mäntel zurüd und den künfllichgewebten 580 

Leibrod, daß er den Todten verhüllt hingäbe zur Heimfahrt. 

Mägde beichted er fodann und hieß fie wafchen und falben 

Hektors Leib, doch ferne, des Priamos Blicken verborgen, 

Daß der Bekümmerte nicht vom Zorn fi bewältigen Laffe, 

Säh' er den Sohn, und in Wuth aufflamme das Gerz des 
Achilles, : 585 

Daß er, den Priamos mordend, Kronions Willen verlege. 

Aber nachdem ihn gewafchen die Mägd’ und mit Dele gefalbet, 

Dann mit dem Untergewand ihn umhüllt und dem köſtlichen Mantel, 

Hob der Pelide die Leiche mit eigener Hand auf Die Bahre, 

Und die Gefährten erhoben fie dann in den flattlicden Wagen. 590 

Nun wehllagte der Held und rief dem geliebten Patroklos: 

Grolle mir nicht, o Patroklos, vernähmeft du felbft in des Hades 
Wohnungen, daß ich die Leiche des göttlichen Heftor dem Vater 
Freigab; denn er gewährte mir nicht unwürdige Löfung. 

Dir auch ſpend' ich ja gerne davon den gebührenden Antheil. 595 

Sprach es und eilte zurüd in das Zelt, der erhab’ne Pelide, 
Septe fih, wo er geruht auf kunſtreich prangendem Seflel, 

Dort an der anderen Wand, und fagte zu Priamos alfo: 

Nun iſt Hektors Leiche gelöst, fo wie du begehrteft, 

Alter, und liegt auf der Bahre. Sobald aufleuchtet das Frühroth, 600 
Schau und führe fie weg; jebt laß uns denken des Spätmahls. 
Denn auch Niobe dachte, die [hönumlodte, des Mahles, 

Als fie daheim im Palaſte fogar zwölf Rinder verloren, 

Sechs liebreizende Töchter und ſechs aufblühende Söhne, 

Zürnend erlegte die Söhne mit filbernem Bogen Apollon, 605 
Artemis aber die Töchter, die pfeilausſendende Göttin, 

Weil fih Niobe prahlend verglich mit der reizenden Leto: 

Zwei nur habe die Göttin, und fte fo viele geboren; 

Aber obwohl nur zwei, Doch tödteten jene fie alle. 

Alfo Tagen fle todt neun Tage noch; fle zu beftatten, 610 
War Fein Menſch in der Nähe, nachdem Zeus Alle verfeinert: 
Endlih am zehenten Zage begruben fie Götter des Himmels, 
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Dennoch dachte ded Mahls die Bekümmerte, müde der Thränen. 

Run weilt Niobe fern auf einfamen Bergen, in Selfen, 

Dort auf Sipylos’ Höh’n, wo göttliche Nymphen gelagert, 615 

Wie man erzählt, ausruhen vom Tanz um den Strom Acheloog: 

Dort noch nährt fie verfeinert das Leid, das Götter gefendet, 

Huf denn, göttlicher Greis, Taf ung auch denken des Mahles: 

Haft du hernach doch Muße, den trauteflen Sohn zu beweinen, 

Wenn du zur Stadt ihn geleitet; umapı, viel Tränen verdient 
620 

Sprach es, und ſchlachtete eilig ein hr weißwolligen Vließes; 
Und die Genoffen entzogen die Haut, und beſtellten es ſorgſam, 
Schnitten geſchickt in Stücke das Fleiſch und bohrten's an Spieße, 
Brieten es dann ſorgfältig, und zogen es alles herunter. 

Aber Automedon bot aus zierlichgeflochtenen Körben 625 
Brod ringsher um den Tifch, und Achilleus theilte Das Fleiſch aus, 
Und fie erhoben die Hände zum Mahl, das ihnen bereit ſtand. 

Aber nachdem fie des Tranfes Gelüf und der Speiſe gefättigt, 

Da fah Dardanoe’ Enkel mit ſtaunendem Blick des Achilleus 
Wuchs, jo ſtattlich und edel: er glich unfterblichen Göttern. 630 
Auch auf Priamos weilte mit flaunendem Blick der Pelide, 

ann er ihm jah in das edle Geficht und dem Redenden laufchte, 
Aber nachdem ſich die Beiden mit Luft einander betrachtet; 

Da ſprach Priamos erft, der erhabene Greis, zu Achilleus: 

Bringe mich nun auf's ſchnellſte zu Bett, gottgleicher Pelide, 635 
Dat wir gelagert einmal füßlabenden Schlafes genießen. 

Denn mir fihloffen die Augen fih nicht mehr unter den Wimpern, 
Seit vor deiner Gewalt mein Sohn zu den Schatten hinabſank. 
Raſtlos jammr’ ich und nähr' ich unendlichen Kummer im Bufer 
Während ich dort im Gehege des Hofe im Schmuße mich wälze. 640 
Sept erſt hat mich die Speife gelabt, hat funkelnder Wein mic 
Rieder erquickt; ich Hatte zuvor der keines gefoftet. 

Priamos ſprach's, und jeder befahl den Genofjen und Mägden, 
alsbald Betten zu rüften im Vorhaus, unten von Purpur 
Stattlihe Polfter zu reih'n und Teppiche drüber zu breiten, 645 
Oben zur Hülle fodann dichtwollige Mäntel zu legen. 

Raſch denn eilten die Mägde Hinaus, in den Händen die Zadel, 
16* 
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Um zwei Lager fofort in geſchäftiger Eile zu rüfen. 
Scherzend begann zu dem Greiſe der flüchtige Renner Achiliens : 
Lag're dich nun da draußen, o Freund; Leit möchte der Kürten 650 
Einer herein hier kommen, ein Danaer, welche beftändig 
Mach dem Gebrauch ſich verfammelnd um mich Rath pflegen im gelte. 
Gähe dich Einer von diefen im fliehenden Dunkel der Nächte, 
Alsbald meldete der’s dem Gebieter des Volks Agamemnon, 
Und das möchte die Löfung des Leichnams wohl dir verzögern. 655 | 
Doch nun fage mir noch, und verfünde mir lautere Wahrheit: 
Wie viel Tage gedenkſt du den göttlichen Sohn zu beflatten? 
Das ich Inden felbfk ruhe vom Kampf und wehre dem Volke. 
Und der erhabene Greis, Held Priamos, fagte Dagegen: 
Wenn du mir denn esvergönnft, den erhabenen Sohn zubeftatten, 660 
Würd’ du Gefälligkeit üben, Achilleus, thätef du alſo. 
Sieh, rings fchließen die Mauern ung ein, wir müflen das Waldholz 
Ferne vom Berg berfchaffen, und angftvoll zagen die Troer. 
Erf denn möchten wir ihn im Palaf neun Tage bejammern, 
Drauf am zehnten beftatten und öffentlich feiern das Feſtmahl, 665 
Aber am elften fodann ihm des Grabmals Hügel erhöhen; 
Endlich am zwölften erneu'n wir den Kampf, wenn ſolches denn 
fein muß. 
Und es verfeßte Dagegen der göttliche Renner Achilleus: 
Dies auch, Priamog, fet Dir gewährt nach deinem Berlangen; | 
Greis, ich ftelle fo lange den Kampf ein, als du begehrt haſt. 670 
Alfo der Held, und faßte dem Greis am Gelenke die Rechte, 
Aus der befümmerten Bruft ihm jegliche Furcht zu verbannen. 
Dierauf rubten fie dort in der vorderen Halle des Haufes, 
Priamos felbf und Idäos, verfländigen Rathes erfahren. 
Aber Achilleus fchlief in dem innerſten Raume des Zeltes, 675 
Und ihm lag an der Seite des Brifes reizende Tochter. 
Alle die anderen Götter indeß und die reifigen Männer 
Schliefen die Nacht hindurch, von erquidendem Schlummer gefeflelt: 
eg nur, den Berleiher des Reichthums, faßte der Schlaf nicht, 
San. “erzenerwog, wie er Briamos wieder vom Schiffsheer 680 
Beil rim... te, geheim vor den heiligen Wächtern. 
Heim gen Troja geien.. "und ſprach zu dem Greife die Worte: 
Ihm denn trat er zu Häupten 
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Wahrlich, o reis, nichts Uebles befürchte du, daß du fo ruhig 
Schlummerſt im feindlichen Heer, nachdem dich verſchont der Pelide, 
Sept wohl Haft du den Sohn dir gelöst mit beträchtlichen Spenden ; 685 
Doc dich Lebenden müßten mit dreimal größeren Gaben 
Köfen die Söhne daheim in Ilios, wenn’s der Atride 
Wußte, der Held Agamemnon, und all die Adhäer es wüßten. 

Sprach's, und bebend vernahm es der Greis und wedte den Herold, 
Sermes ſchirrte den Beiden die Maulthier' an und die Rofie, 690 
Lenkte fodann in der Elle durch's Heer; es gewahrte fie Niemand. 

Aber fobald fie zur Furth an den ſchoͤnhinwogenden Zanthos 
Kamen, den wirbeinden Strom, den Zeus der unfterbliche zeugte; 
Da ſchied Hermes und eitte zurück in den hohen Olympos. 

Eos im Safranſchleier ergoß fi über den Erdkreis. 695 
Sie nun lenkten die Roſſe zur Stadt wehllagend und jammernd; 
Aber den Leichnam führte der Maulthierwagen: e8 ſah fie 

Keiner zuvor von den Männern und fehönumgürteten Frauen. 

Nur Raffandra, fo lieblich an Reiz, wie die goldene Kypris, 

Stieg auf Pergamos' Höhen und fah in der Ferne den Vater 700 
Stehen im Wagengeſchirr und den Radtdurchrufenden Herold, 

Auch in dem Maulthierwagen verhält daliegen die Leiche. 

Da wehllagte fie laut, und weithin rief fie die Stadt durch: 

Kommt, ifr Männer und Frauen von Ilios, ſchauet den Hektor, 
War's end jemals Freude, den Lebenden wieder vom Schlachtfeld 705 
Kehren zu ſeh'n: er war ja die Wonne der Stadt und des Volkes! 

Rief's, und Daheim in der Befte zuruͤck blieb Feiner der Männer, 
Keine der Frau'n; fie Alle, von fchmerzlicher Trauer ergriffen, 
Trafen am Thore fodann mit des Leihnams Führer zufanımen. 

Erf fein liches Gemahl und die ehrfurchtwürdige Mutter 710 
Rauften ihr Haar und Rürzten hinan zu dem rollenden Wagen, 
Ihm umfangend das Haupt; ringeher Hand weinend die Menge. 
Wahrlich, den Tag hindurch, His fpät ſich ſenkte die Sonne, 

Hätten fie thränenvergießend am Thor um den Hektor gejammert, 
Hätte vom Wagen der Greis nicht fo zu dem Volke geredet: 715 

Weicht und laßt mir die Mäuler hindurchgeh'n; könnt ihr hernach doch 
Euch ſatt weinen um ihn, nachdem ich in's Hans ihn geleitet. 

Briamos rief’s, und fie traten zurüd und wien dem Wagen. 
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Doc als jene darauf in den ſtolzen Palaſt ihn geleitet, 
Ward er gelegt auf ſchönes Geftell, und Sänger zur Klage 720 
Steßten fie ihm an die Seite, die dann mit jammernden Lauten 
Zrauergefang anftimmten, indeß rings feufzten die Frauen. 
Hektors blühende Gattin erhob vor Allen die Klage, 
Während He Heltord Haupt mit den lieblihen Händen umfaßt hielt: 
Mann, du fchiedeft vom Leben jo jung und läffeft im Haufe 725 
Mich als Wittwe. zurück mit dem ganz unmündigen Söhnlein, 
Dem wir Armen das Leben geſchenkt! Sa, nimmer, befürcht' ich, 
Blüht er zum Züngling heran: vorher wird Troja vom Gipfel 
Stürzen, da du hinſtarbſt, ihr Vertheidiger, welcher die Veſte 
Schirmte, die zuchtigen Frau'n und die lallenden Kinder bewahrte! 730 
Sa, nun werden fie bald in den raumigen Schiffen dahinzieh’n, 
Und mit den Armen ich ſelbſt! Du wirſt dann folgen der Mutter, 
Trauteſtes Kind, um dort in ſchmählichem Dienſte zu fröhnen 
Unter dem eifernen Zwang des Gewaltheren: oder, o Grauen! 
Faßt dih am Arm ein Acer und ſtürzt Di berab von dem 
<hurme, 735 
Zürnend vieleicht, daß Hektor den Bruder ihm oder den Bater 
Oder den Sohn ihm erfchlug ; denn zahllos knirſchten Achäa's 
Söhne, von Hektors Händen entſeelt, in's unendliche Erdreich. 
Denn dein Vater erſchien nie ſanft in dem Grauen der Feldſchlacht. 
‚Darum bejammern ihn auch ringsher in der Veſte die Völker. 740 
Hektor, unnennbares Leid und Bekümmerniß ſchufſt du den Eltern; 
Dod mir. find vor Allen die bitterfien Schmerzen geblieben ! 
Denn nit konnteſt du fterbend die Hand mir reihen vom Lager, 
Dder ein Wort mir fagen, ein finniges, deffen ich ewig 
Dähte bei Nacht und am Tag, wehmüthige Thränen wergießend. 745 
Alfo rief fie mit Thränen, und ringsum feufzten Die Frauen. 
Klagend erhob auch Helabe nun vor. ihnen die Stimme: 
Hektor, o Sohn, mir von Herzen geliebt, wie der anderen keiner! 
Ah, dich Liebten die Götter, fo lang du lebteſt im Lichte, 
Und fie walteten dein auch noch im Geſchicke des Tode. . 750 
Ping mir andere Söhne der flüchtige Nenner Achilleus, 
Hat fie der Held jenfeits unfruchtbarer Deden des Meeres, 
Hat fie gen Samos und Imbros verkauft und zur nebligen Lemnos: 
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Dich, nachdem er dad Leben dir nahm mit der Spitze bes Erzes, 
Hat er, wie oft! um den Hügel gejchleift des geliebten Patroklos, 755 
Den du erjhlugft, obwohl er ihn nicht von den Todten erwedie! 
Dennoch liegft du fo thauig und frifch und wie eben verbiutet 
Mir im Palaſt, als hätte der Gott mit dem filbernen Bogen, 
Phobos, dich, plöglich erlegt, mit fanftem Gefchoß dich ereilend. 
So ſprach Hekabe weinend und weckt' ımermeßliche Klage. 760 
Nun zum Dritten erhob auch Helene jammernd die Stimme: - 
Heftor, Schwager, won Herzen geliebt, wie der anderen Teiner'! 
Ach, wohl bin ih Gemahlin des göttlichen Helden, des Paris, 
Der mid gen Troja geführt! O wär’ ich doch früher geftorben ! 
Schwanden mir doch nunmehr fihon zwanzig Jahre vorüber, 765 
Seit id von dannen gefloh'n und die Heimifchen Gauen verlaffen: 
Dennoch vernahm ich von dir. kein Scheltwort, feine Verwünſchung. 
Wenn fonft Einer im Haufe mich anfuhr, einer der Brüder, j 
Tine der Schweitern des Manns und der ftattlichen Frauen der 


Schwäger, 
Dder die Schwiegerin felbft — denn väterlich fanft ift der Schwä- 
her —: 770 


Warſt du immer bemüht zu befchwichtigen und zu vermitteln 
Mit fanftmüthigem Sinn, mit fanfteinfchmeichelnden Worten. 
Did und zugleich mich Arme bewein’ ich denn, trauernd im Herzen; 
Denn kein Anderer mehr auf Troja’s weiten Gefilden 
St mir freundlid und Hold; mich fliehen fie Alle mit Abſcheu. 775 
Alfo ſprach fie mit Thränen, und zahllos feufzte das Volk nach. 
Priamos aber, der Greis, rief laut zu dem Volke der Troer: 
Run Schafft Holz, ihr Troer, zur Stadt; nicht fürchtet im Herzen, 
Daß im Verſteck auflauern die Danaer; hat doch Achilleus 
Mir bei'm Scheiden verheißen an Argos’ dunfelen Schiffen, 780. 
Eh' uns nicht zu befehden, bis zwölfmal nahte das Frühroth. 
Priamos rief's; da wurden fofort Maulefel und Stiere 
Bor Laflwagen gefchirrt, und fie fammelten fih vor der Veſte, 
Sührten fodann neun Tage das Holz in unendlichen Laften. 
Aber fobald am zehnten das Frühroth Teuchtend emporftieg, 785 
Zrugen fie Heltorn weinend hinaus, den gewaltigen Streiter, 
Legten ihn Hoch auf das Todtengerüft und entflammten das euer. 
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Doch als Eos am Morgen erſchien mit den roſigen Fingern, 
Stroͤmte das Volk zu dem Scheitergeruſt des erhabenen Hektor. 
Aber fobald fich Die Menge vereint und in Reihen geordnet, 790 
Loͤſchten fie glimmende Scheiter zuerſt mit funkelndem Weine 
Rings am Gerüſt, wo Das Feuer getobt; dann, ohne zu fäumen, 
Laſen die Brüder und Freunde des Hektor weißes Gebein auf, 
Schmerzlichbewegt; von den Wangen herab floß glühend die Thräne. 
Sorgſam legten fie drauf das Gebein in ein gold'nes Behältniß, 795 
Wohl mit purpurnen Deden umhüllt aus feinem Gewebe, 
Senkten e3 dann in's Gewölbe der Gruft, und oben darüber 
Häuften fie dicht an einander gewaltige Blöde von Steinen. 
Alsbald wurde der Hügel erhößt; rings lagerten Spaͤher, 
Daß nicht ſchnell anſtürmten die blankumſchienten Achäer. 800 
Als fe den Hügel erhoben, enteilten fie; aber von Neuem 
Kehrten fie wieder zurüd, an dem flattlichen Mahl fih zu laben, 
Feſtlich in Priamos’ Haufe vereint, des erhab’nen Gebieters. 

Alfo Hegruben fie dort den rofjebezähmenden Hektor. 





Anmerkungen. 





Sum dreizehnten Geſang. 


B. 8 f. Die Hippomolgen, d. i. Roßmelker, die ſich von Milch, 
wahrſcheinlich Rosmith, nähren, und die Abler find ſtythiſche Stämme. 

B. 12. Die thrakiſche Samos, die Homer 24, 78 und 753 eins 
tab Samos nennt, ift die Inſel Gamothrafe, der Mündung des Hebros ge 
genüber. 

8. 21. Den Namen Yegä tragen mehrere Orte, wo WBoſeidon verehrt 
wurde; hier Ift wahrſcheinlich Die Felſeninſel zwiſchen Chios und Teno6 gemeint. 

B. 54. Hektor, welder geboren fih rühmt von dem ftarfen 
Kronien, d. i. der ih rühmt, ein Liebling des Zens zu fein, unter beſon⸗ 
derer Obhut des Bottes zu fliehen. 

B. 9ı f. Leitos und Beneleos find Hbotife Führer na 2, 49% f. 
Thoas, der Cohn Undrämons, Führer der Aetoler nach d, 638. 

B. 108. Das Bergehn des Gebleters CAgamenmon) ift fein Bes 
nehmen gegen Achilleus, dem er feinen Ehrenpreis geraubt Hatte. 

B. 128. Athene regt, wie res und Eris, tie Bblker zum 
Kampfe auf. 

B. 134 f. Die Speere wurden von den Bampfbegierigen und ungeduls 
digen Kriegern mit ſolcher Macht gefhwungen, daß ſich die Schafte Hagen. 

B. 182. Th urm bezeichnet Hei Homer eine dichtgedraͤngte, der Zahl 
nah unbeſtimmte Schaar Kriegevolf. 

B. 171. Der Bater, Mentor, der fon unbekannt If. 

B. 172. Bedäon lag Im troiſchen Geblet am Buße des da. 

B. 207. Der Enktel Bofeidons if Umphimachos, der Gohn des 
Kteatos, defien Mutter Molione von Pofeldon umaemt wurde. Den (B- 188) 
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heißt er Enkel des Aktor. Bgl. 11, 750 f. und die Anmerkung zu 
11, 709. 

B. 283. Die Keren find die Göttinnen des Schidfals, weldye den Te! 

bringen. 
©. 299. Die Furcht und der Schreden Phobos und Deimos) fin: 
Söhne und Wagenienfer des Kriegsgottes. Bol. 15,119. 

3. 301 f. Thrakia, dee Wohnſitz Friegerifcher Bölfer, it auch de 
gemöhntiche Wohnfis des Ares. 

Ephyrer und Phlegyer, zwei fireitbare Volksſtaͤmme Theſſaliens, he 
fi oͤfters befriegten. 

8. 307. Deufalions Sohn. ©. zu 12, 117. 

8. 322. Die Frucht der Demeter, d. i. Getreide, durch deſſen 
Genuß fi die Sterblihen von den Goͤttern untericheiden. 

B. 345. Die Söhne des Kronos, Zeus und Bofeidon. 

B. 363. Kabefos, eine thratiihe Stadt am Fluſſe Hämos. 

B. 366. Ohne Geſchenk, mit weichem der Bräutigam die Braut von 
dem Bater zu erfaufen pflegte. 

8. 382. Wir find nicht fhlimme, gefhenfanfordernt: 
Bäter, habſüchtige Väter, die viele Brautgeſchenke für ihre Tochter verlangen. 

8. 407, Zwei Querflangen oder Querftäbe an der inneren Seit 
des Schildes, die befonders zur Spannung dee Wblbung dienten. Wan be 
feitigte daran auch die Tragriemen und ftedte durch fie den Urm, um ben 
Schild leicht bewegen zu koͤnnen. Zäfl. 

8. 415. Wides, der gewaltige Bfbrtner, der die Pforten ber 
Unterwelt feft verfchließt und geſchloſſen Hält. 

B. 447. Iſt es wohl ein entiprechender Erfab, daß Drei für den 
Einen geiddtet find, nämlih Dthryoneys (B. 363 $.), Aſios (B. 387 ff. 
und Alfathoos (8. 434 ff.) für deu Einen, Hppfenor (8. 411 (»)3 

B. 450. Dee Behüter, der gerechte, einfichtövolle Gebieter von Kreta. 

B. 460. Der Grund des gefpannten Berhältniffes zwiſchen Briamos un? 
Aeneias laͤßt fi) abnehmen aus ZI. 20, 179 ff, und 396 ff. 

®. 599. Der Schleuder, deren beide Schenkel aus Schafwolle gefloch 
ten wurden; ‚bedienen fih nur Die gemeinen Krieger, wie die Lokrer B. 716. 
Der Diener des AUgenor, der wohl feine. Schwereu Waffen führte, gebraucht 
fie hier als Binde, . 

3. 643. SHarpalion, der Führer der Baphlagonen. 

B. 745. Auch nad unfern Ideen ift der Befiegte dem Sieger eine Ber: 
geltung ſchuldig; folglich bezahlt er ihm feine Schuld, wenn es ihn wieder 
befiegt. . 

B. 753. Dem fhneeigen Berge, vergleihhar, 2. i. gleich einem 
Berge von ungewöhnlicher Höhe; was die überragende Heldengroße bezeichnen folk 

B. 787. Baris wandte das. Herz bes Sektor, infofern er bewirkte, 
daß dieſer nun anders und, befies yon ihm, dachte. . 

B. 813. Die Geißes iſt, wie in den hebraͤiſchen Urfunden, das Bil 
der Strafe, der Plage, des Zornes. ©, 3 12, 37. 
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8. 6.. Arfinoos' Todige Tochter, Hekamede. ©. 11, 624. 

3. 29. Agamemnon war von Koon verwundet worden Cıl, 248 f.), 
Tydeus Sohn, Diomedes, von Paris Cl1, 369 ff), Odyſſeus von So 
kos Yu 40 fi.) 

. 33 fi. Die fämmtlihen Schiffe der Uchäer wurden längs dem Meeres: 
getade zwiſchen den beiden Borgebirgen Rhöteion und Sigeion, welche zugleich 
den Flanken des achaͤiſchen Heeres zur Deckung dienten, aufgeſtellt. Da nicht 
alle Schiffe in Einer Linie flehen Fonnten, fo wurden fie in mehreren Linien 
hinter einander von der Küfte aufmärts vder ftufenartig gereiht, und zwar in 
der Ordnung, wie die einzelnen Boͤlker gelandet waren, fo daB die Schiffe der 
auerft Gelandeten am tiefften Iandeinwärts fanden, Die der zuletzt Gelandeten 
den hinterften fhmalen Raum am Ufer einnahmen. 

Die Hintersheile der Schiffe wurden nah dem Lande zu gegen den 
Feind gekehrt, an diefen Hintertheilen war auf Neftlors Rath die Mauer 

erbaut. Wiedaſch. 
| 8. 40. Meflor beugte den Muth der Achäer durch fein Ers 
feinen. 

B. 114. Tydeus fiel vor Thebe. 

B. 154. Den Bruder und Schwager, deu Bofeidon, ein Kind des 
Kronos, wie Sera felbft, aber durch Zeus, ihren Gemahl, mit ihr verfchwägert. 

8. 200, Sie will an die Enden des Erde gehen, da der Dfeas 
nos (8. 201) die ganze Erdfcheibe umfirömt und wieder in fich ſelbſt zus 
rüdfehrt. 

8. Wı fe Bon Okeanos und feiner Gemaplin Tethys ſtammen bei 
Somer alle Gbtter (ugl. B. 246), während bei Hefiodos ſaͤmmtliche Götter: 
geſchlechter und Okeanos und Tethys felbft von Uranos und Gäa flammen. 
Kinder der Lesteren find Rheia und ihr Gemahl Kronos, die Eltern des 
Zeus, des Bofeidon und Hades, der Hera, der Demeter und Heſtia. 

8. 279. Die Titanen, die Brüder des Kronos, wurden nad Befie: 
gung des Lebteren mit diefem von Zeus in den Tartaros geflürst, 

8. 317... Die Gemahlin Jrionsd, eines theſſaliſchen Könige, war 
Dia, Tochter des Deroneus. 

B. 321. Die Tochter des Phbnix, Europa. Apollodor nennt ihren 
Bater. Agenor. 

B. 476. Akamas war der Bruder des Archelochos. ©. q, aꝛe f. 

B. 479. Pfeilhelden. S. zu 4, 242. 

B. 499. So leicht, wie ein Mohnhaupt, hob Benetens dae vdevet 
des Ilioneus zugleich mit dem Helme empor. _ 


r 


Zum fünfzehnten Geſang. 


8. 3. Hemmten fie dort an den Wagen die Flucht. Nah 12, 
76 fi. hatten die Troer ihre Wagen vor dem Graben zurüdgelaffen. 
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B. 17. zuerſt, d. h. vor deinen Mitſchuldigen und ch’ ich irgend ein 
andere Maßregel zur Bereitelung deiner Anſchlaͤge trefie. 

B. 25 qJ. Herakles, (erzählt Apollodoros 2, 7, 1.) auf der Müdfagei 
von Troja durch den Sturm der Hera verſchlagen, landete auf der Inſet Kos, 
wo er von den Ginwohnern, die ihn für einen Geeräuber hielten, weit Gtein 
mwürfen empfangen ward. Er eroberte die Inſel und tödtete den König Eur 
pulos, den Gohn bes Pofeidon, wurde aber im Kampfe von Chalkodon ven 
wundet. Zeus rettete ihn und brachte ihn glücklich nach Argos. 

8. 671. Der Tod des Garpedon durch Patroklos wird erzählt 16, 
419 — 503. 

8. 71. Ilios ward eingenommen vermittelt des Hölzernen Roffes, z 
weicher Li Athene gerathen hatte. 

8. 119. Ueder Deimos und Phobos f. zu 13, 299. 

B. 193. Der Olbmpos iſt allen Sbttern gemein als ihr Wohe 
fiß, die Erde als der Schauplatz ihres Waltens und Wirfens für die Mes 
fhen und ihrer Berehrung. 

B. 204. Die Erinnyen beſtrafen jede Berfündigung gegen Die Natat, 
alſo auch jede Abweichung von der natürlichen Weitordnung; dazu gehbrt abe, 
wie Ehrfurcht vor den Eltern, fo auch Achtung vor dem Bamilienoberhaupt 
(dem Älteften Bruder). Faſi. 

B. 725. Die Himmliſchen drunten um Kronos, bie Titane. 
©. ju 14, 2779. 

B. 392. Wie Batroflos den verwundeten Eurypylos in fein Hat 
führt und daſelbſt verpfiegt, wird 11, 842 ff. erzählt. 

B. 422. Kaletor heißt ein Better des Hektor, weil KRiptios, ſen 
Bater, ein Bruder des Briamos war. 

8. 518. Dtos war aus Kyllene, einer Hafenſtadt in Eis. 

©. 519. Der Phylide, Meges, ein Sohn des Phyleus. 

B. 530. Die Älteften Panzer beitanden (nach der Beſchreibung des Pau 
fanias) aus zwei gewolbten Stüden, von melden das eine bie Braun, bei 
andere den Rüden bededte; zu beiden Geiten an der Schulter und unter dem 
Arme wurden fie mit Spangen und Ringen befeftigt- 

B. 538. Man pflegte die Helmpüfdhe mit Burpur zu färben. 

B. 593. Zend’ hohes Gebot. Kal. oben B. 231 fi. | 

8. 705. Ueber Brotefilaos f. 2, 698 ff. 

8. 717. Den Knauf, die Außerfte hervorragende Gpife am frumm 
gebogenen Hinterthelle des Schiffes und Die daran angebrachte Werzierung. 

8. 721. Die Aelteſten, die Geronten, Greife aus den edelſten Fami 
iten, die den Rath des Königs Hildeten (vgl. 3, 146 F.) und großen Einfub 
auf Die Öffentiichen Ungelegenheiten übten, wie fh denn auch Hektor durqh 4J— 
gebunden erfiärt B. 722 f. 
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3. 233. Zu Dodona in Thesprotien war ein Orakel des Zeus, das 
Itefte Griechenlands, das von den Velasgern gegründet fein follte. Daher 
eißt Zeus hier au der pelasſsgiſche. 

B. 235. Geller hießen die alten Bewohner dee lUmgegend von Dodona, 
us denen die Priefter des Heiligtyums genommen wurden. Die Geller heißen 
Bropheten des Zeus als die Deuter und Ausleger der ihm zugefchriebenen 
Jrafel. 

B. 328. Amiſodaros hieß ein alter König Lyliens, wo bie Chimära 
ich aufhielt. Ueber die Chimära f. 6, 179 ff. 

3. 407. Dem feommen Sinne der Alten galt Ules für heilig, was 
a irgend einer Beziehung zu den Göttern (land. Go heißt Hier der Fifch 
heitig, weil er als Bewohner des Waſſers dem Bofeidon angehört. 

3. 419. Die gurtios kämpfenden Freunde, bie Lyker, die Feis 
nen ehernen Gurt unter dem Banzer trugen. 

B. 488 f. Solche Gbtterſoͤhne, die am Kampfe theilnahmen, find, außer 
Aeneias, dem Sohne der Aphrodite, und Achilleus, dem Gohne der Thetis, 
auch Jalmenos, der Sohn des Ares, Menefiheus, der Sohn des Stromgottes 
Spercheidd, Eudoros, der Sohn des Hermes. 

B. 510. Glaukos war von Teufros verwundet worden 12, 387 ff. 

8. 572. Budeion oder Budela war der Name mehrerer Städte; das 
Hier genannte ift wohl in der theffalifchen Landſchaft Magnefia oder in Phthiotis 
zu ſuchen. Wiedaſch. 

B. 625. Hades heißt der reiſige von dem Roſſen, mit welchen er 
die Menfchen auf feinem Wagen in die Unterwelt entführt. 

8. 658. Die heilige Wage Kronions, hier bildlich: die Entſchei⸗ 
dung des Zeus in Beziehung auf den Sieg der Achaͤer. 

B. 856. Daß hier Hektor als der Dritte genannt wird, laͤſt fi nad) 
den Scholien dadurd erklaͤren, daß der Dichter die Gdtter (Zeus, Apollon und 
Das Geſchick) als Eine Urſache zufammenfaßte: vgl. B. 845 f. Cruſius. 

8.867. Beleus Hatte diefe Roſſe von Bofeidon empfangen nad 23, 277. 


Zum fiebzehnten Gefang. 


3 9. Des Banthoos Sohn ift Euphorbos nad 16, 808. 

8. 19, Menelaos ruft den Seus an, daB er der gerügten Ungebühr 
wehre oder fie ſtrafe. j 

%. 23, Die Söhne des Banthoos find: Euphorbos, Polydamas und 
Hyperenor, der von Menelaos getddtet ward 14, 516 f. 

8. 73. Die Kilonen, ein Friegerifcher Thraferftamm, 2, 846. Dort 
Heißt ihr Anführer Guphemos. 

8. 79. indeffen, während du dih abmühft, die Roſſe des Achilleus 
au erbeuten. 

B. 116. an der Linken des Treffens: dort kaämpfte Hektor. 
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B. 150 f. Glaukos wußte nicht, daß nach des Zeus Befehl Apollon den 
Leichnam Sarpedons nach Lykien gebracht hatte: vgl. 16, 667 ff. 

B. 250. Trinkt den gemeinſamen Wein, der auf öffentliche 
Koften herbeigefchafft wurde zu den Mahlen, melde ber Dberfbnig Hei befon 
deren Anläffen den Alten oder Geronten zu geben pflegte. 

B. 264. wider den Strom, d. i. mider die Strömung bes im da 
Meer ſich ergießenden Fluffes. 

B. 443. wir, die Götter, flatt eines einzelnen Gottes genannt, da 
Bofeidon diefe Roffe dem Peleus gefchenft hatte nach 23, 277 f. 

8. 514. Aber es ruht dies Ulles im Schooß der unfterb 
tihen Sdtter: nämlich, ob dadurch die Troer gerettet werden. Eine ge 
wöhntiche ſprichwoͤrtliche Redensart, die Unentfchiedenheit eines fünftigen Erfolges 
zu bezeichnen, der nicht in menfchliher Macht Liegt. Daher drüdt fie zuweilen 
auch eine Ergebung in den gdttlihen Willen aus. Wiedaſch. 

B. 546. Der Sinn des Zeus hatte fi gewendet, infoferne ber 
Gott fein fräheres Verbot wegen der Theilnahme am Kampfe zurücknimmt und 
Athene felöft auf das Schlachtfeld herabfendet. | 

®. 555. Phbnix befehligte nach 16, 196 die vierte Abtheilung des 
Myrmidonenheeres. 

8. 608. dem Deufalivnen, dem Sohne des Deufalion. 

8. 615. Ihm (dem Jdomeneus) Fam Köranos zum Helle, indem er 
ihn noch zu rechter Zeit auf den Wagen nahm. 

B. 648. den Bater, Zeus: vgl. 8. 645. 

©. 653. Antilochos war nah Patroklos der Tiebfte Freund des 
Achilleus, und wird daher wohl ausgewählt, um dem Lesteren die Trauerfunde 
zu üderbringen- 

B. 698. Laodokos, ein Sohn Antenord nad A, 87. Ihm gibt Ans 
titoho8 die Rüftung, um nicht durch ihre Schwere aufgehalten zu werden. 

8. 703. die bedrängten Genoffen, diejenigen, die der eben hin: 
weggehende Antilochos, Neftord Sohn, befehligt hatte. 


Zum achtzehnten Gefang. 


B. 85. Thetis wurde wider ihren Willen dem Peleus vermählt, was 
auch aus ihrer Unterredung mit Hephäftos hervorgeht B. 431 ff. 

®. 119, Eiferfüchtig auf Alfmene, die Geliebte ihres Gemahls, Hatte 
Hera den Sohn derfeiben, Herakles, dem Könige Mykene's, Euryſtheus, dienſt⸗ 
bar gemacht, und verfolgte ihn bis zu feinem Untergange. 

B. 120. wenn ein gleihes Geſchick, wie dem Herafled, mir bes 
ſtimmt ift, nämlich zu fterben. 

B. 126. Wehre mir nicht, halte mid nicht vom Kampfe jurüf: 
was Achilleus nach den Worten der Mutter 8. 95 f. erwarten konnte. 

B. 216. Die Worte der Thetis f. 8. 134. 

8. 230. entfeelt durch eigene Wagen und Langen, d. 1. unter 
den Wagen germaknt und von den Langen gefpießt. 
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Da noch, obgleich Hei der allgemeinen Umkehr der Troer, und da den 
chäern jest mehr an dem Leichnam des Patroklos gelegen war, Fein ernfler 
ampf mehr ftattfand, 

3. 239. Ungern db. i. vor der gewohnten Zeit geht auf Hera’s Gebot 
elios unter, nachdem die von der Böttin gemünfchte Rettung bes Patroklos 
Illbracht iſt. 

B. 266. Alſo ja kommt es. Dieſe Worte gehen auf den Inhalt 
ın 269- 272. 

B. 267. der Nacht ambroſiſches Dunkel. Ambroſiſch bedeutet 
nvergänglich, unſterblich, adttlich: daher Alles, was von den Gbt⸗ 
rn kommt, (wie hier die Nacht) und was bie Gotter beſitzen, von Homer 
it diefem Namen bezeichnet wird. - 

B. 325 fe Mendtios war aus Dpus in Lofris mit feinem Sohne 
atroklos nah Phthin geflohen. 

3. 351. mit der Kraft neunjährigen Balfams Altes Oel 
ard, wie es fcheint, für Foftbarer und wirkfaner gehalten, um die Faͤulnis 
bzuwehren. 

B. 399. Okeanos heißt der kreiſende, der ſtets im Kreiſe 
erumſtebmende, weil er freisfbrmig die ganze Erdſcheibe umfießt und 
nmer in fich felöft wieder zurückkehrt. 

B. 403, Keiner von Allen mußte Davon, von meinem verborgenen 
‚u fenthalte. 

8. 481. Die fünf Lagen oder Schichten, woraus die Schildplatte zufams 
senngelöthet war, finden fih näher beſtimmt 20, 271 f. 

3. 486. Die Blejaden, die fieben Tochter deB Atlas und der Pleione, 
urden von Zeus unter die Sterne verſetzt, und gehörten zu dem Sternbilde 
es Stieres, wie die Hyaden, ihre Schweftern, deren Aufgang die Regenzeit 
nfündigte; daher ihr Name: Regenfterne. Der röͤmiſche Landmann, verleitet 
urch die Aehnlichkeit des griechifchen Namens mit Us, Schwein, nannte fie 
nculas, Ferklein. S. Voß zu Birgil's LB. 1, 138, 

Der Drion ift eines der fchönften Sternbilder, ndrdlih von den Hbenern 
ed Stiers. 

8. 487. Dad Bärengeftien, Aretos major, der große Bär, aud) der 
Jeerwagen, der große Wagen genannt, ein Sternbilb am noͤrdlichen Himmel. 
es beachtet ſtets den Orion, weil beide Geſtirne einander gegenüberftehen, 
nd dadet fich niemals in der Welle des Okeanos, weil es für die 
‚Ördliche Erdhätfte nicht untergeht. 

8. 498, Die Blutſchuld Fonnte durch ein Lbfegeld oder eine Buße los⸗ 
ekauft werden, oder der Mörder mußte fi durd Flucht in fremdes Land 
‚oe der Rache der Verwandten ſchuͤtzen. Wiedaſch. 


8. 504. im Heiligen Kreis. Der Platz der Bolksverſammlung und 
‚es Gerichtes iſt dem Zeus und der Themis heilig. 

8. 535. Ker Gegeichnet jede Todesart, befonders den gemwaltfamen Ich. 
Wiedaſch. 


256 Zins. 


3. 542. Dreimal teagend, weiles dreimal, im Herbſt, im Früh 
ling und im Aufange des Sommers, gepflügt wurde. 

B. 557. am Schwad, d. i. je auf dem Punkte, wo fih gerade di 
Schnitter befanden. 

B. 571. Der Linposreigen oder Linosgefang war ein nad dem alte 
thebäifhen Sänger Linos benanntes Lied. Rad Herodotos (2, 79) war bi 
Gage von Linos auch über Hellas hinaus verbreitet; er fand diefen Geſang bei 
den Bhönifern und Kypriern, und in Megppten unter dem Ramen Maneros., 
Usfprünglihd war es ein Klaglied auf den Tod des Linos; fpäter wurde dei 
Wort Linos für Gefang Überhaupt, fowohl traurigen als freudigen Inhaltes, 
gebraucht; aber immer mag er fih durch eine eigenthümliche, ſehr keuntliche 
Weife unterfchieden Haben. Wiedaſch. 

8. 574. Die Rinder waren theil aus Gold, theils aus Zinn ge 
Bidet — braune (roͤthliche) und weiße. 

8. 59%. Dädalos, ein durch Sagen viel gefeierter Bildhauer, fo: 
wegen der Ermordung feines Schweiterfohnes Talos von Athen nah Kuoffos 
auf Kreta, wo er dem Könige Minos das Labyrinth erbaute und aud de 
Ariadne, der Tochter des Minos, einen Reigentanz bildete, der in allerla 
kuͤnſtlichen Windungen und Berfchlingungen beftanden haben fol, um die Irr⸗ 
Hänge des Labyrinthes nachzuahmen, und ſich His in die fpäteften Seiten en 
halten bat. Wiedaſch. 


Zum neunzehnten Belang. 


8. 49. Diomedes war in den Fuß, Ddyffeus in die Seite vermunde 
worden nach 11, 377. 437. 

B. 53. Bol. 11, 248 ff. 

8. 60. Artemis bringt den Grauen, wie Apollon den Männern, mit 
ihren Geſchoſſen piößlihen Tod. 

B. 78. Agamemnon feat nicht in die Mitte der Berſammlung, weil er 
ſich zunächſt nur an Adilleus wenden wollte 8. 84, . 

B. 104. Ueber Eileithyia f. zu 11, 270. 

3. 116. Das ahälfhe Urgos, d. i. Argos im Peloponnes, zum 
Unterichiede von dem pelasgifhen Argos. 

8. 117. Sthenelos, König von Argos, Sohn des Berfeus und 
der AUndromeda. Bon ihm und Neifippe, der Tochter des Pelops, ſtammt 
Eurpftheus. . 

8. 198. Auch anderwärts wird dem Zeus als Räder des Meineides 
Zeus Horkios) ein Eber geopfert, fowie außer ihm bei Schwüren auch 
Helios, der alfehende Gott, angerufen wird. Bgl. 3, 276 f. 

B. 235 fe auf andres @ebot, d. i. auf eine andere, als die jetzt 
ſchon ausgefprodene Aufforderung zum Kampfe. Das Erwarten einer ſolchen 
zweiten Aufforderung würde Jedem Berderben bringen, der defhals an den 
Schiffen zurüdbleiden wollte, 

B. 239% die Söhne des Neftor, Antilochos und Thraſhmedes. 
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B. 244. Ueber dieſelben Geſchenke vgl. 9, 122 ff. 

B. 255. Die Stirnhaare des Opferthieres wurden abgeſchnitten und als 
Trftlingsopfer vor dem Gebet in die Flamme geworfen. 

B. 268 f. Das Fleiſch der Hei einem ide gefchlachteten Opferthiere 
vurde nicht gegeflen, fondern als etwas Unreines in’s Meer geworfen. 
' B. 292. Ihe Gemahl war der B. 297 genannte Mynes, der Sohn 
des Euenos, König in Lyrneffos im Gebiete der Kiliker. 
B. 327 fe Neoptolemos, der Sohn des Achilleus und der Deidas 
mein, wurde bei dem Bater feiner Wutter, dem Könige Lykomedes, auf der 
Inſel Skyros erzogen. 
B. 357. Die, die Uchäer B. 352 f. 

8. 359. Des äthergeborenen, d. i. aus dem Aether herabfommenden. 

B. 393. Alkimos iſt Hier und 24, 474. 574. derfeibe, der 16, 197. 
17, 467 mit längerer Form Alkimedon heißt. 
‚ B. 401. Die Roffe Zanthos und Balios erhielt Peleus von Poſei⸗ 
: don als Hochzgeitögeichenf. 

8. 411. des Gottes Bewalt, des Zeus, als des hoͤchſten Lenkers der 
Geſchicke. 
B. 418. Der Gott iſt Apolldn, der Sterbliche Paris. ©. 22, 359 f. 

B. 419. Die Erinnyen erſcheinen hier gleichſam als die Huͤterinnen 
der feſten Ordnung der Natur, „indem ſie dem Roſſe Zanthos die ihm von der 
Hera widernatuͤrlich verliehene Sprache wieder nehmen.“ 


Zum zwanzigſten Geſang. 


B. 4. Themis iſt bei Homer mit Zeus verbunden als dem Horte der 

Gerechtigkeit, darum auch feine Heroldin, welche die Obtter in die Berſamm⸗ 
: Iungen ruft. . 

8 1. Okeanos, von dem ale Gotter flammen (14, 201), Fommt 
nicht mit in die Gotterverſammlung; er hat fih nad dem Sturze feines 
Sohnes Kronns, obwohl dem Zeus unterthan, doch ein geehrter Greis mit dem 
Range vor allen Übrigen Sbttern (14, 244), in feine ftillen Fluten zurückgezo⸗ 

. gen und übt feinen Einfluß mehr auf die gbttlihen und menfchlichen Angele⸗ 
oenheiten. Wiedaſch. 

8. 53. Kallikolone (Ehbnbäyh auf Seite der weftlichen Anhbhen 
ndrdfih von Troja am rechten Ufer des Simois. Durch diefen Hügel und bie 
Burg (8. 52) werden die Äußerften Punkte des Gebietes bezeichnet, über 
weiches ſich der Kampf erftredt. | ‚ 

8. 92. Bedafos, Stadt im Gebiete der Leleger am Gatniois. 

B. 145. Als Herakles die Tochter Laomedons, Hefiovne, von dem Gees 
ungeheuer befreite, welchem fie preiögegeben werden follte, hatten die Troer 
zum Schutze für ihn einen hohen Erdwall aufgerichtet, um ſich Dahinter zu 
verbergen, wenn das Ungeheuer ihn verfolgen würde. 

8. 268. ihn hemmte Das Gold des Hephäftos, d. i. die Schichte 
von Gold, bie in der Mitte des Schildes lag, nah B. 272. 
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8. 275 f. Der Außerite cherne Rand des Schildes war inwendig mi 
weichem Leder gefüttert, um das Reiben des Erzes weniger fühlbar zu machen 
Wiedafch. 

B. 381. des Schildes doppelten Rand, den ehernen und Dem von 
Leder. ©. die Bemerkung zu 8. 275 f. 

B. 289, Oder den Schild, der eben von ibm das Berberben 
entfernte nah 267 ff. 

8. 289. Grundlos büßen um fremde Belümmerniß, welh 
den Briamos traf durch Schuld des Paris und der Helena, die alfo nur be 
Briamos anging und dem Aeneias fremd war. 

8. 306. Der Grund diefes Haſſes fol nach den alten- Ausiegern bir 
Berlegung des Eides fein, der ſich Laomedon, ber Vater des Priamos, ein 
gegen Bofeidon ſchuldig gemacht hatte: Ihn umd den Apollon, die ihm bie 
Mauern der Burg erbaut, hatte Laomedon um den bedungenen Lohn getänfdt. 

8. 329. Die Kaufonen, weihe am ſchwarzen Meere neben: den Ba: 
phlagonen wohnten, standen jet auf dem einen Flügel am Meere. ©. 1, 
428 f. Wiedaſch. 

8. 336. trotz dem Geſchicke, während ihm nah dem Willen dei 
Schickſals beftimmt war, dem lntergange zu enseinnen: vgl. B. 3082. 

8. 370. eins fhneidet er ab in der Mitte, d. i. ee vollendet 
ed nur zur Hälfte 

B. 383. Otrynteus herrſchte wohl in Hyde, einer Stadt am 
Tmolos in Lydien. Aus Hyda fol fpäterhin Sarbdes, die Hauptſtadt Lydiens, 
entftanden fein. 

B. 390. Der Teich der Nymphe Gygäa, der gygäiſche See oder 
Gygesſee, lag in der Gegend von Sardes Am Tmolos. 

B. 392. Das Blüßhen Hyllos ergießt fi in der Ebene von Gere 
in den Hermos. 

VB. 404, In ber Stadt Helife in Achaija war die Berehrung des 
VBofeidon uralt: hier hatte der Gott einen berühmten Tempel. Nach Hero 
dotos CI, 148) ward ihm in dem Banionion (dem Berſammlungsorte für alle 
Yonier) bei Mykale von der Geſammtheit der Jonier ein jährlihes Feſt unter 
dem Beinamen Helikonios (wie ihn. hier auch die Urſchrift nennt) gefeiert. 

B. 496. Das Getreide pflegte man im Freien auf fefigeftampften Ten 
nen durch Stiere austreten zu laſſen. Wiedaſch. 


Zum einundzwanzigften Gefang. 


8. 12. Heufhreden, die Plage füdlicher Länder, pflegte man durch 
angezändete Feuer zu verfcheuchen, vor welchen fie fi in's Waſſer flüchteten. 

B. 38. Dur ihre Biegſamkeit und durch ihre überall ziemlich gleiche 
Dide find die SchbBllnge des milden Zeigenbaumes zu Wagenfränzen 
fehe geeignet. 

8, 41. Der Sohn des Zafon ift Euneos. Bel. 7, 468. 
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3. 75. Das Recht eines Schutzſlehenden, der unter dem Schirme bes 
jeus ftand, nimmt Lykaon darum in Anfpruch, weil er einmal von Adilleus 
n feinem Zelte bewirthet worden war. ' | 

B. 76. bei dir zuerft, nämlich unter den Fremden, nachdem ich das 
äterliche Haus unfreiwillig verlaffen hatte. 

Die Geſchenke Demeters, das Getreide, die Brodfeudhk. 

8. 88 f. Laothoe, die Tochter des Altes, gebar von Briamos 
‚wei Söhne, den Lykaon und den Bolydoros, der bei Euripides ein Sohn 
er Hekabe iſt. Des Lebteren Tod fchilderf der Dichter 20, 407 ff. 

3. 136. Da ergrimmte nodh mehr im Seifte der Stromgott. 
Sr zürnte ſchon über das ſchönungsloſe Hinmetzeln der Troer in feinen Fluten 
146 f.), aber jebt mehr nod megen der übermüthigen Geringſchätzung, bie 
Kehilleus gegen ihn ausfprach 130 ff. Faͤſi. 

8. 192. Der Sinn ift: auch du haft einen mächtigen Strom, den Kan: 
508, ald Helfer zue Seite; doch vermag auch er gegen Zeus, der mir zur . 
Seite ſteht, Nichts auszurichten. 

8. 20. So gemeffene Aufträge, den Troern beizuftehen, hatte Zeus 
richt gegeben, vielmehr nur den Göttern geftattet, nach Neigung das eine oder 
Ins andere der ftreitenden Bblker zu begünftigen. Bar. 20, 22 ff. 

8. 308. Mit Recht und im eigentlichften Sinne nennt Skamandros den 
Simois feinen Bruder, weil nah dem Bolfsglauben beide Fluͤſſe Eine und 
iefeide Duelle zur Mutter haben. TÄäfl. 

8. 883, ruhten fie Beide, Zanthos (Skamandros) und Hephäftus. 

B. 396. Weißt du noch, wie du den Helden u. f. fe Bol. 5, 
326 ff. ebend. 855 ff. 

8. 412. der Mutter, der Hera, welche zürnte, daß Ares nicht die 
Ach aͤer mit beſchuͤtzte. 

B. 483. Hera will ſagen: Zeus hat Artemis, deren Geſchoſſe den Frauen 
pidßlichen Tod bringen, nur zu einer Loöwin für ſterbliche Frauen erſchaffen, 
nicht für mich, die unfterbfiche Sbttin, hat nur jene im ihre Gewalt gegeben, 
um fie nad Gefallen zu tbdten. . 

3. 49%. In Folge der Schläge, die fie erhielt, wandte Artemis ihr 
Haupt ab, um ſich denfelben zu entziehen; weit aber Hera bei'm Schlagen mit 
dem Bogen auch den Köder Hin und her ſchwang, fielen die Pfeile heraus. 

8. 511. die Jägerin, lieblih im Kranze. „Lieblihbefrängt” ift 
ein Allgemeines Beiwort der Sdttinnen, von der Binde entnommen, womit die 
in ein Netz gefchlagenen Hinterhnare umſchlungen wurden. Wiedaſch. 

8. 515. Apollon eilt nah Troja, wo er auf der Burg Pergamos 
einen Sitz hat. 

3.549. an die Buche, die dem Zeus gemweihte Buche, die vor dem 
ſkaiſchen Thore fand, 
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